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*Info und bestellung unter:
kurierclub.at | kurierclub@kurier.at
Tel. 05 9030-777

Für Informationen und zur
Bestellung die Anzeige mit
der Gratis-App „Shortcut-
Reader“ scannen.

Jetzt NEU
In Ihrer Trafik

um € 4,90
Im KURIER VorteilsCLUB*

ab nur € 2,90 versand-
kostenfrei

Post: Österreichische Post AG TZ 02Z034475T;
KURIER Zeitungsverlag und Druckerei GmbH,
1190 Wien Retouren: Postfach 100, 1350 Wien
Preise: DE, IT, SI € 3,20; HUF 1.100,–; HRK 24,–

Wir sind unsichtbar GUITAR

Die Geschichte ist schön und passt gut in unsere
Zeit: Ein aus Nichts bestehendes Kunstwerk – die
Skulptur „Io Sono“ (Ich bin) des italienischen Künst-
lers Salvatore Garaus –wurde bei einer Auktion

um14.820 Euro versteigert. DasWerk existiert nicht
– der Künstler bevorzugt die Bezeichnung „ist unsichtbar“
–misst aber 1,5mal 1,5Meter, die Höhe ist unbekannt.

DasWerkwirft interessante Fragen auf. ZumBeispiel:
Muss etwas da sein, um zu existieren?Mussman etwas
be-greifen können, um es zu begreifen?HatWert nur,
wasmanmessen, wiegen, beschreiben kann? Ist nicht
auchGeld nur eine Behauptung, gedruckt auf relativ
billigemPapier, eine Behauptung, bei der sich alle darauf
geeinigt haben, sie zu glauben?

Wien ist übrigens von Platz 1 der lebenswertesten
Städte derWelt auf Platz 12 abgerutscht. Vielleicht sollten
wir unsere unsichtbaren Sehenswürdigkeitenmehr
betonen: Fröhlichkeit,Weltoffenheit und Lebensfreude.
guido.tartarotti@kurier.at/Twitter: @GuidoTartarotti

Seit 6.651 Tagen
Bürgermeister

Wohin der Tiroler
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Steiermark. Siegfried Nagl
(ÖVP)wurde 2003 zum
Grazer Stadtchef gewählt:
6.651 Tage später ist er
der längstdienende
Bürgermeister von Graz.
Amtsmüdewirkt er nicht.
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Tirol. Das neue Leitbild
des Landes hält Nachhal-
tigkeit und Abkehr von
Exzessen hoch. DerWeg
zumZiel ist vage.

Gewittrig. Quellwolken
und Regenschauer.
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Musikdokumentation über Tina Turner
Tolle Archivaufnahmen der Ausnahmekünstlerin
werden zur fesselnden Erfolgsgeschichte K U L T U R 2 8
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Ästhetisch.
EssbareDrucke, skulptu-
raleTortenundgeomet-
rischeFormensorgenüber
die sozialenMedienrund
umdenGlobus für spek-
takuläreDessert-Auftritte.
Vornedabei istdieWiener
Food-StylistinundTorten-
KünstlerinSophiaStolz
mit ihrenKreationen für
Fendi,BottegaVenetaoder
Netflix.Sie sieht ihre
Arbeitenalsvergängliche
Kunstwerke–obsie
gegessenoder füreine
Tortenschlachtverwendet
werden, ist ihregal.
Besondersgefeiertwerden
derzeitnochVerzierungen
mitechtenBlüten–
allerdingsmacht sichauch
schondieGegenbewe-
gungzudenperfekt
gestyltenRomantiktorten
bemerkbar:Mit teilweise
hässlichenRetro-Torten
wie indenNeunziger-
jahrenwird Individualität
gefeiert–gerneauchmit
Sprüchenundverrückten
Motiven.

Kuchenkunst
für das Auge
und für den
Gaumen
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Einfach hinsetzen und genießen –
ohne 3-G-Nachweis, ohne Registrie-
rung. Die Mehrheit der KURIER.at-
User würde sich das für Schani-
gärtenwünschen.

Soll 3-G-Regel für
Schanigärten fallen?

Was uns heute bewegt ...

ELGA kann nur Deutsch
Wer verreisen will, der braucht jetzt einen Nachweis über
Impfung, Test oder Genesung. Und weil in den meisten
Ländern NICHT Deutsch gesprochen wird, muss der Nach-
weis in der dortigen Landessprache oder auf Englisch
erbracht werden. Kein Problem. Sollte man meinen. Wenn da
nicht ELGA wäre. Denn ELGA ist ein Österreicher oder eine
Österreicherin ohne Chance auf eine Englisch-Version.

Lesermeinung

Ab heute, Donnerstag, wird weiter gelockert. Wichtigster
Punkt: Die Sperrstunde wird auf 24 Uhr ausgedehnt, damit
kann das Fluchtachterl noch etwas warten. Indoor sind dann
acht Personen pro Tisch erlaubt, bisher waren es nur vier. Out-
door kannman gleich zu sechzehnt an einemTisch oder besser
gesagt an einer Tafel sitzen. Bisher galten Outdoor acht Perso-
nen als Maximum. Kinder werden übrigens nicht mitgezählt.
Auch gilt zwischen Personengruppen nur noch 1Meter Sicher-
heitsabstand, bisherwaren es zweiMeter.
Bei Veranstaltungen mit zugewiesenen Sitzplätzen gehen die
Kapazitäten ebenfalls in die Höhe, statt maximal 50 Prozent
Auslastung gelten jetzt 75 Prozent. Indoor dürfen höchstens
1.500 Personen sitzen, bei Outdoor-Veranstaltungen 3.000
Personen. Für die Gäste – egal ob im Konzertsaal oder beim
Wirten – fällt auch die Maskenpflicht im Außenbereich. Ab
ersten Juli könnten dann weitere Lockerungen folgen, voraus-
gesetzt, die Infektionszahlen lassen das zu.

Die gute Nachricht des Tages

Corona-Fälle in Österreich

STADTSTUDIO

P A M M E S B E R G E R

Im Osten und Südosten ist es sonnig und hier bleibt es
überwiegend trocken. Vom Unterland bis ins
Mostviertel halten sich anfangs
noch einige Wolken. Tagsüber
bilden sich im Großteil des
Landes wieder Schauer
und Gewitter.
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BIOWETTER
Die Beschwerden sind im
Allgemeinen gering. Zu Mittag
kann es in der direkten Sonne
aber zu Belastungen kommen.

Eisenstadt

SONNE
Aufgang 4.53 Untergang 20.52

MOND
Untergang 21.11 Aufgang 4.43
MONDTIPP
Der Tag ist gut zum P!anzen
zurückschneiden.

Bezugsort Wien

UNWETTERWARNUNG
Tagsüber gehen Schauer und
Gewitter nieder, an der
Alpennordseite fallen diese
teils kräftig aus.

www.uwz.at

LUFTQUALITÄTSINDEX

sehr niedrig mittel sehr hoch

Wien

Linz
Graz
Bregenz

Quelle: MACCSchadstoffbelastung 10. 6.
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Reden wir zunächst über Taktik. Da
ist die türkise Kanzlerpartei wegen
ungustiöser Chats und Dauerstreits
mit der Justiz unter Druck, da legt

ihr die größte Oppositionspartei, die SPÖ,
einen Elfmeter ohne Tormann auf. Gerade
in der Ausländerfrage, mit der Sebastian
Kurz zwei große Wahlsiege gefeiert hat,
rückt die Sozialdemokratie nach links,
nicht ein bisschen, sondern kilometerweit.
Die von der Arbeitsgruppe um Kärntens
Landeshauptmann Peter Kaiser ausge-
arbeitete und im Parteivorstand einstim-
mig beschlossene Position, dass legal in
Österreich lebende Migranten nach sechs
Jahren automatisch österreichische Staats-
bürger werden sollen, würde mit einem
Schlag eine halbe Million Menschen aus
Drittstaaten einen österreichischen Pass
bescheren. Auch EU-Bürgern aus Rumä-
nien oder Kroatien übrigens – und auch all
jenen, die 2015 zu uns gekommen sind
und nun legal hier leben. Ohne Deutschkurse, nur durch
Anwesenheit. Für Sebastian Kurz wäre das in einem „Jetzt
erst recht“-Wahlkampf ein Zuckerl. Und dass eine Kickl-FPÖ
die SPÖ im Parlament mit solchen Ideen stützen könnte, ist
so gut wie ausgeschlossen.

Anderswo gehen Sozialdemokraten andere Wege. In
Dänemark hat die rot-liberale Regierung nun ein Gesetz be-
schlossen, Asylaufnahmezentren in Drittstaaten zu errich-
ten und Asylberechtigte dort zu belassen. Im Land müsse
der soziale Frieden gewahrt werden, der durch Clanbildun-

Ein rotes Wahlkampfzuckerl für Kurz
gen gefährdet sei, sagt der rote dänische
Innenminister, der früher Kommunist war.

Sechs Jahre nach der großen Flücht-
lingswelle sind Europas Staaten in derMig-
rationsfrage weiter von einer gemeinsa-
men Lösung entfernt als je zuvor. Innenmi-
nister Karl Nehammer wehrte sich am
Dienstag gemeinsammit Deutschland, Dä-
nemark und Frankreich gegen einen Vor-
schlag der EU-Kommission, dass an den In-
nengrenzen (fast) nicht mehr kontrolliert
werden darf. Italien fordert Deutschland
auf, mehr Flüchtlinge aufzunehmen, ob-
wohl die Deutschen mehr Asylanträge ha-
ben als die Italiener. Die europäische
Grenzschutz-Agentur Frontex ist offenbar
vor allem teuer und ineffizient.

Noch sind die Migrationsströmewegen
Corona niedrig. Es könnte aber zu einem
Aufholeffekt kommen, denn laut Experten
warten Hunderttausende Menschen in
den Transitländern auf ihre Schlepper, die

ihre Kurzarbeit nun beenden. Da eine europäische Lösung
nicht in Sicht ist, werden die einzelnen Staaten auf sich al-
leine gestellt bleiben. Daher gilt es, Pull-Faktoren zu ver-
meiden, Asylverfahren rasch und konsequent zu Ende zu
bringen und linken Träumereien nicht nachzugeben. Denn
wenn sich herumspricht, dass man in Österreich sogar rela-
tiv einfach Staatsbürger werden kann, ist nicht mehr nur
Deutschland sondern auch unser Land ein Traumziel.

richard.grasl@kurier.at / Twitter: @richardgrasl

VON RICHARD GRASL
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AUS DEM KURIER-NEWSROOM

Burgenland
Kärnten
NÖ
OÖ
Salzburg
Steiermark
Tirol
Vorarlberg
Wien

Gesamt

Neu-
infektionen

Bundes-
land

Impfungen
gesamt**

7-Tages-
Inzidenz*

Todes-
fälle

aktive Fälle auf Intensivstation PCR-Tests davon positiv
getestet

**) Eintragung im E-Impfpass*) Infektionen pro 100.000 EWQuelle: Gesundheits- und Innenministerium

Aktuelle Daten und Veränderung zum Vortag

DONNERSTAG, 10. 6.
10.00 Uhr Talkmit Giovanni
Zarrella, Musiker

FREITAG, 11. 6.
10.00 Uhr Talkmit Bernhard
Brink, Schlagerstar
14.00 Uhr Talkmit Marie
Rötzer, Intendantin Landes-
theaters Niederösterreich

SAMSTAG, 12. 6.
9.00 Uhr Nachspielzeit –
Der EUROStammtischmit
Michael Bruckner, Präsident
RapidWien und Dagmar
Schmidt, Präsidentin Sport-
unionWien

ADRESSE: Mörwald Kochamt,
Ferstel Passage; Wien 1,
Freyung 2/Herrengasse 14
www.kurier.at/stadtstudio

Unser Programm

SO g'winnen wir die EM!

Dass die SPÖ alle,
die sechs Jahre hier

leben, zu Staats-
bürgern machen

möchte, ist nicht nur
taktisch, sondern

auch inhaltlich falsch
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Zeit, die Welt
zu entdecken

Lange haben wir geduldig darauf gewartet, wieder neue Orte entdecken und unsere Liebsten in anderen
Ländern besuchen zu können. Langsam aber sicher wird das wieder möglich – deshalb schenken wir

dir ein Jahr N26 You! Dieses Premium-Girokonto enthält eine Reiseabsicherung, die auch in Fällen mit
COVID-19-Bezug greift. So bist du sicher unterwegs, wenn’s wieder auf Reisen geht.

Die Aktion wird durchgeführt von der N26 Bank GmbH, Rungestr. 22, 10179 Berlin, Deutschland. Das Angebot ist gültig zwischen dem 05.06.2012 und 18.06.2021.
Der Aktionscode kann nur einmal pro Neukunde verwendet werden. Die detaillierten Teilnahmebedingungen findest du auf unserer Website n26.com/freeyou.

Hol dir 12 Monate
N26 You kostenlos.

Mit dem Premium-Girokonto N26 You
genießt du viele Vorteile:

• Reiseversicherung (auch für COVID-19-Fälle)

• Kostenlose Mastercard Debit in einer Farbe deiner Wahl

• Kostenlose Abhebungen an Geldautomaten weltweit

• 10 kostenlose Unterkonten (Spaces)

• 24/7 KundenserviceN26FREEYOU

Verwende den Code auf
n26.com/freeyou

Die mobile Bank

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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men, wenn zumindest ein
Elternteil fünf Jahre legal
in Österreich gelebt hat.
• Rechtsanspruch Nach
sechs Jahren rechtmäßi-
gem Aufenthalt in Öster-
reich soll es einen Rechts-
anspruch auf den Erwerb
der Staatsbürgerschaft ge-
ben. Wenn ein positiver
Asylbescheid erfolgt, ist der
Zeitraum anzurechnen. Bei
negativer Entscheidung des
Asylverfahrens gibt es kei-
ne Möglichkeit zur Bean-
tragung einer Staatsbürger-
schaft, auch wenn sechs
Jahre vergangen sind.
• Hälfte der Zeit beschäftigt

Rechtsanspruch nach sechs Jahren im Land, Staatsbürgerschaft für hier Geborene das eigene Leben ausgesetzt
ist“, sagt die Abgeordnete.

Im Innenministerium ver-
weist man darauf, dass im
Asylbereich nur so die Rechts-
sprechung vollzogen werden
könne. Und dass Abschiebeflü-
ge nach Kabul europäische
Praxis wären. Deswegen wer-
deman nichts daran ändern.

Durch den NATO-Abzug
hat sich die Sicherheitslage in
Afghanistan verschlechtert.
Am Mittwoch starben bei
einem Angriff auf Minenräu-
mer der britisch-amerikani-
schen Halo Trust zehn Men-
schen, 16 wurden verletzt.
Die Taliban eroberten zu-
gleich den 12. Bezirk im Land
seit Beginn des Abzugs der
internationalen Truppen. MAG

Innenministerium verweist auf EU-Praxis
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Viel Lärm, aber keineMigrationslösung
Flüchtlinge. Nach Abflauen der Corona-Pandemie machen sich wieder mehr Migranten und Flüchtlinge auf
den Weg. Die EU-Staaten verzetteln sich indes in ihrem alten Streit über die Verteilung von Asylsuchenden

AUS BRÜSSEL
INGRID STEINER-GASHI

Zu Stahlgitterzäunen, Droh-
nen und Wärmebildkameras
kommen nun auch noch
Schallkanonen: An den be-
sonders gefährdeten Ab-
schnitten der 200 Kilometer
langen Landgrenze zur Türkei
lässt die griechische Grenz-
polizei bei Bedarf Höllenlärm
los – in etwa so laut wie ein in
30Metern Entfernung vorbei-
donnerndes Kampfflugzeug.
So sollen Flüchtlinge abgehal-
tenwerden.

Dänemark wiederum feilt
an einem anderen Konzept
der Abschreckung: Die sozial-
demokratische Regierung
setzte ein Gesetz durch, das
Asylzentren im außereuro-
päischen Ausland ermöglicht.
Asylbewerber würden dem-
nach in Drittländer ausgeflo-
gen. Dort müssten sie aushar-
ren, bis ihr Antrag in Däne-
mark behandelt ist. Öster-
reichs Innenminister Karl Ne-
hammer (ÖVP) kann diesem
Konzept einiges abgewinnen.
Und: Man solle „schon vor

den EU-Außengrenzen damit
beginnen, Menschen wieder
zurückzubringen in ihre Her-
kunftsländer, wenn diese kei-
ne Chance auf Asyl haben“,
sagte er beim Treffen der EU-
Innenminister in Luxemburg.

Angesichts derartiger Plä-
ne hegt die EU-Kommission
in Brüssel schwere Bedenken:
Seit Jahren versucht die Be-
hörde die 27 EU-Staaten zu
einer einheitlichen Migrati-
ons- und Asylpolitik zusam-
menzuschweißen. Doch der
Migrationspakt kommt nicht
vom Fleck. Immer mehr Staa-
ten scheren auf eigene Wege
aus, während die Migrations-
und Flüchtlingszahlen wie-
der steigen.

Blockierte Routen
Im Vorjahr blockierte die Co-
ronapandemie viele Flucht-
routen: Nur 124.000 illegale
Grenzübertritte registrierte
die EU-Grenzschutzagentur
Frontex 2020 – so wenige wie
seit mehr als zehn Jahren
nichtmehr. Seit Frühling aber
steigen wieder Tausende
Menschen in Boote und ver-

suchen nach Spanien, Grie-
chenland, Zypern, Malta und
Italien zu kommen.

Ganz besonders der italie-
nische Premier Mario Draghi
bekommt Druck zu spüren. Al-
lein an einemWochenende im
Mai landeten 1.400 Flüchtlin-
ge auf Lampedusa. Insgesamt
hat Italien heuer laut UN-
Flüchtlingshilfswerk bereits
rund 15.000 Flüchtlinge und
Migranten aufgenommen.
Umso massiver drängt Draghi:
Eine europäische Lösung für
die Migrationsfrage müsse
endlich gefunden werden.
Beim EU-Gipfel Ende Juni in
Brüssel will er die Debatte zur
Chefsache machen. Er drängt
darauf, dass EU-Länder wie
Deutschland, und Österreich
Italien Flüchtlinge abnehmen.

Doch das Problem, an
dem sich die EU-Staaten zer-
fleischen, ist die Verteilung:
Wer nimmt wie viele Asylsu-
chende auf? „Gar keine“, sagt
die türkis-grüne Regierung in
Wien ebenso wie die meisten
osteuropäischen Staaten. Das
Argument Österreichs: Man
habe schon bisher verhältnis-

mäßig mehr Asylsuchende
aufgenommen als diemeisten
anderen EU-Staaten. Bei
Europas Migrationskurs hakt
es an allen Enden: von der
umstrittenen Verteilung von
Asylsuchenden bis zur Rück-
führung abgewiesener Asyl-
werber: Zwei von drei Men-
schen, die den Weg in die EU
einmal geschafft haben, blei-
ben auch.

Bei allem Versäumnissen
steht auch noch die EU-Grenz-
schutzagentur Frontex unter
Beschuss. Die Agentur, die hel-
fen soll, Europas Außengren-
zen zu schützen, sei nicht in
der Lage, die illegale Migra-
tion ausreichend zu bekämp-
fen. Zu diesem vernichtenden
Schluss kam diese Woche der
EU-Rechnungshof. Allerdings:
Nur 1.500 Frontex-Grenz-
schützer sind in der EU im Ein-
satz.
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ASYLANTRÄGE

Jänner bis April 2021

2020 2021

1.494
1.626

1.831
1.567

ENTWICKLUNG DER ASYLANTRÄGE
In Österreich von 2020 bis 2021

Asylanträge in
Österreich 2021

Top-5-Nationen der
Antragsteller 2021

Syrien

Afghanistan

Marokko

Irak

Somalia

2.952

1.140

390

246

225

1.

2.

3.

4.

5.

Rechtskräftige
Entscheidungen 2021

Migration an den EU-Außengrenzen
Jänner bis April 2020/2021, Veränderung in Prozent zum Vorjahr

negativ
9.986

positiv
5.263

16.691 Entscheidungen über Asyl, subsi-
diären Schutz, Aufenthalt oder sonstiges
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Bevölkerung. 2018 hatte die
SPÖ-Jugend eine Reform
des Staatsbürgerschafts-
rechts gefordert, seither
tagten unregelmäßig rote
Gremien. Nun liegen die Er-
gebnisse der Arbeitsgruppe
Migration unter der Lei-
tung des Kärntner Landes-
hauptmannes Peter Kaiser
vor. Der SPÖ-Bundespartei-
vorstand hat dem Vorha-
ben bereits einstimmig die
Zustimmung erteilt. Die
Kernpunkte:
• Geburtsrecht Ein in Öster-
reich geborenes Kind soll
automatisch bei Geburt die
Staatsbürgerschaft bekom-

SPÖ fordert radikale Änderung beim
Zugang zur Staatsbürgerschaft

Die Staatsbürgerschaft soll
all jenen Personen offenste-
hen, die in den letzten
sechs Jahren zumindest die
Hälfte der Zeit keine Sozial-
hilfe bezogen haben.
• Kein Test mehr Statt der
derzeitigen Prüfung soll ein
Staatsbürgerschaftslehr-
gang absolviert werden, bei
dem Grundrechte und De-
mokratie, Grundkenntnisse
der demokratischen Ord-
nung und der daraus ableit-
baren Grundprinzipien so-
wie der Geschichte des
Landes vermittelt werden.

Tatsächlich ist laut dem
Migrant Integration Policy

Index 2020 der Zugang zur
Staatsbürgerschaft in Ös-
terreich so schwer wie in
kaum einem anderen Land
(etwa gleich schwer wie in
Estland oder Bulgarien).
Schweizer Studien würden
indes zeigen, dass die Ver-
leihung der Staatsbürger-
schaft positive Effekte auf
soziale und ökonomische
Integration habe.

Fraglich ist, wie der Vor-
schlag bei der Bevölkerung
ankommt. Die FPÖ kriti-
siert jedenfalls das Vorha-
ben heftig, das sei „nicht
visionär, das ist heimatzer-
störend.“ B. GAUL

Asylpolitik. Die Sozialwissen-
schaftlerin Friedrike Stahl-
mann hat eine Studie zur Situ-
ation von Asylwerbern ver-
fasst, die in ihr Heimatland Af-
ghanistan abgeschoben wor-
den sind. Das Ergebnis: 90
Prozent der Rückkehrer sind
mit Repressalien konfrontiert.

Für die Menschenrechts-
sprecherin der Grünen, Ewa
Ernst-Dziedzic, ist das Grund
genug, die Abschiebepraxis in
Österreich zu überdenken
und neu zu bewerten. „Die
aktuelle Situation ist besorg-
niserregend, daher sollten
auch wir unsere dahin gehen-
de Politik entsprechend an-
passen. Es gilt sicherzustel-
len, dass niemand durch eine
Rückführung einer Gefahr für

Weiter Abschiebeflüge nach
Afghanistan – trotz Kritik

Hören Sie das ganze Gespräch
mit dem Migrationsexperten
Gerald Knaus im daily Podcast
KURIER.at/podcasts/daily

Unerwünscht: Flüchtlinge sollen möglichst nicht in Europa landen

Im Vorjahr registrierte Frontex 124.000 illegale Grenzübertritte

MIGRATION

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Beim Export von Umwelttechnologien zählen Österreichs 
Unternehmen zu den Besten. Die Qualität ihrer Produkte 
und ihr Know-how machen sie zu führenden Mitgestaltern 
unserer Zukunft.
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Überblick

Weniger Lebensmittel
sollen im Müll landen
Regierungsprogramm. Bis zu einer
Million Tonnen Lebensmittel pro
Jahr werden in Österreich wegge-
worfen. Türkis-Grün hat sich im
RegierungsprogrammSchritte
gegen diese Verschwendung vor-
genommen und hat nun erste
Beschlüsse gefasst. Es wird eine
Koordinierungsstelle unter Leitung
des Klimaschutz- und Umweltmi-
nisteriums eingerichtet, die zusam-
menmit demAgrar-, Sozial- und
Wirtschaftsressort sowieWissen-
schaft und Forschung die Lebens-
mittelverschwendung reduzieren
soll. „Lebensmittel sindwertvoll
und dürfen nicht imMüll landen,
wir müssen sorgsammit ihnen
umgehen“, sagt Umweltministerin
Leonore Gewessler (Grüne).

ÖBAG berät über Ersatz
von Thomas Schmid
Aufsichtsräte. Die Staatsholding
ÖBAG stimmt sich derzeit mit ihren
Beteiligungen OMV, Verbund, Tele-
komAustria und Co. ab, ob und
wann Ex-ÖBAG-Chef Thomas
Schmid in den sechs Aufsichtsräten
nachbesetzt wird. Beim Verbund
war Schmid Vorsitzender des Auf-
sichtsrates, bei der OMV erster Stell-
vertreter. Bei der TelekomAustria,
den Lotterien, der Bundesimmo-
biliengesellschaft BIG sowie deren
Tochtergesellschaft AREwar
Schmid einfachesMitglied.
Für dieWahl eines Nachfolgers oder
einer Nachfolgerin in den Aufsichts-
rat bedarf es bei Aktiengesellschaf-
ten einer Hauptversammlung, die
im Regelfall nur einmal jährlich
stattfindet. Bis Schmid überall
nachbesetzt ist, könnte es dauern.
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gleichzeitig in ganz Europa
1. Juli. Österreichisches Vorpreschen ist geplatzt

Der grüne Gesundheitsminister
Wolfgang Mückstein hat am
Mittwoch nach dem Minister-

rat die Verzögerung beim elektroni-
schen Grünen Pass mittels QR-Code
gerechtfertigt. Ursprünglich war der
Grüne Pass hierzulande für 4. Juni
angekündigt gewesen.

Bei den Impfzertifikaten brau-
che es noch ein bisschen,weil dahin-
ter die komplizierteste Datenbank
stehe, sagteMückstein.

Neues Ziel ist nun der 1. Juli:
„Da muss der Grüne Pass in Europa
funktionieren“, sagte derMinister.

DieseWoche werde die Möglich-
keit, QR-Codes für Getestete und
Genesene auf die Zertifikate zu dru-
cken, implementiert.

„Braucht noch ein bisschen“
Das dritte G, nämlich der QR-Code
auf den Impfzertifikaten, „braucht
noch ein bisschen“. Wichtig sei, dass
alles datenschutzkonform einge-
führt werde und die Usability für die
Bürger gegeben sei.

Die elektronische Lösung werde
zusätzlich zu den analogenMöglich-
keiten, die man bereits jetzt zum
Nachweis der 3 G habe, „schrittwei-
se eingeführt“. Alle analogen Nach-
weisarten werden in Zukunft weiter
gültig sein, erinnerteMückstein.

Die elektronische Form soll vor
allem jüngere und technik-affine
Menschen ansprechen – und vor al-
lem bei großen Veranstaltungen die

Verifizierung beim Eintritt vereinfa-
chen, erklärte derMinister.

Die Zertifikate können nach der
Implementierung digital abgerufen
werden. Das funktioniert über Bür-
gerkarte oder Handysignatur, die
man wiederum bei einer Registrie-
rungsstelle beantragenmuss.

Aufruf zum Impfen
Tourismusministerin Elisabeth Kös-
tinger (ÖVP) zeigte sich zufrieden,
dass auch auf EU-Ebene die rechtli-
chen Grundlagen für die Einführung
des Passes geschaffen wurden. „Es ist
eine sehr gute Nachricht, weil mit Ju-
li mit der Einführung des europawei-
ten Grünen Passes die Reisefreiheit

dann für HunderteMillionen Europä-
er möglich ist“ – dies habe große Be-
deutung für das Tourismusland Ös-
terreich.

Umweltministerin Leonore Ge-
wessler (Grüne) rief die Bevölkerung
dazu auf, die Immunisierung vorzu-
nehmen: „Lassen Sie sich impfen. Ich
bin seit letzter Woche geimpft, das
geht schnell, tut nicht weh.“

Am Mittwoch wurden auch die
Ministerinnen Alma Zadić und Klau-
dia Tanner geimpft. Mittlerweile ha-
ben beinahe alle Mitglieder des Ka-
binetts schon ihre erste Impfung er-
halten, darunter auch Kanzler Se-
bastian Kurz (ÖVP) und Vizekanzler
Werner Kogler (Grüne). Den Grünen Pass soll es via QR-Code am Handy und in analoger Form geben

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Korruptionsjäger erweitern Kanzler-Akt
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2.221 rote Pässe gibt es derzeit. Das Gros der Besitzer sind Mitglieder des diplomatischen Personals
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Verfahren. Die Wirtschafts-
und Korruptionsstaatsanwalt-
schaft (WKStA) will im Ermitt-
lungsverfahren rund um mut-
maßliche Falschaussagen vor
demU-Ausschuss ein neues In-
diz gegen Bundeskanzler Se-
bastian Kurz (ÖVP) gefunden
haben. Die Kurzfassung: Als
Dankeschön für eine Budget-
aufstockung als Kurz noch
Außenminister war, soll er
Thomas Schmid später zum
ÖBAG-Chef gemacht haben.

Schmid, der am Montag
von dieser Funktion zurückge-
treten ist, war 2016 unter Fi-
nanzminister Hans Jörg Schel-
ling (ÖVP) im Finanzressort
tätig. In Chat-Nachrichten hat-
te er Kurz eine Budgeterhö-
hung zugesichert und ge-
meint, dafür bei Kurz etwas
gut zu haben. Der Auszug aus
dem nun erweiterten Akt liegt
demKURIER vor.

Konkret geht es um eine
Nachricht von April 2016.
Schmid schreibt – mit Drei
Smileys versehen – an Kurz:
„Du hast eine BUDGET-Steige-
rung von 30 Prozent! Das ha-
ben wir nur für dich gemacht.
Über 160 Mio mehr! Und wird
voll aufschlagen. Du schuldest
mir was :-))) LG t.“

ÖBAG-Chef als Danke?
Dies könnte ein „wesentlicher
Baustein“ für das Verständnis
des Bestellvorgangs von
Schmid zum ÖBAG-Vorstand
und der Rolle Kurz’ darin sein,
schreibt der zuständige Mit-
arbeiter derWKStA.

Die Bestellung Schmids er-
folgte drei Jahre nach dem
Schriftverkehr.

Noch etwas sei auffällig:

„Du schuldest mir was“:
Mögliches Indiz gegen Kurz

Beantragt worden sein soll das
zusätzliche Geld zwar unter
anderem für Mehrkosten der
Flüchtlingskrise und für das
Türkei-Abkommen. Das
Außenministerium habe das
Budget aber gar nicht ver-
braucht, führen die Korrup-
tionsjäger an und verweisen
auf einen Rechnungshof-Be-
richt, der sich kritisch mit der
Verrechnung im Außenressort
auseinandersetzte.

Für ÖVP-Mandatar And-
reas Hanger wird spätestens
mit dieser Ergänzung des Akts
„deutlich, wie grotesk die Vor-
würfe gegen Bundeskanzler
Kurz sind und wie befangen
die WKStA hier ermittelt“. Die
Budgetzuteilung sei „ein völlig
üblicher Vorgang, für den nie-
mand jemandem etwas 'schul-
det'“. Aufgrund der mit Smi-
leys versehenen Alltagsfloskel
„Du schuldest mir was“ Vor-
würfe zu konstruieren sei „an
denHaaren herbeigezogen“.

Der neue Chat lässt einen
interessanten Einblick in das
ÖVP-Innenleben zu. Schmid
berichtet Gernot Blümel von
dem Geldregen, den er für
Kurz organisiert hat. „Kurz
kann jetzt Geld scheissen“,
schreibt Schmid. Und weiter:
„Mitterlehner wird flippen“.
Blümel antwortet: „Mitterleh-
ner spielt keine Rollemehr.“

Der Chat spielte sich im
April 2016 ab. Ab da sollte
noch ein gutes Jahr vergehen,
bis Mitterlehner dem Druck
nachgab und Kurz die ÖVP
übernahm (im Mai 2017). Im
April 2016 war auch Werner
Faymann noch Kanzler. Er
wurde nach dem Pfeifkonzert
am1.Mai abgelöst.

Wem ein Diplomatenpass zusteht und was er ermöglicht

Faktencheck. Mit „Oh Gott.
Reisen wie der Pöbel“ gelangte
Ex-ÖBAG-Chef Thomas
Schmid in die Schlagzeilen –
und damit wurde auch der
Diplomatenpass wieder zum
Thema. Diesenmusste Schmid
mit dem Wechsel vom Finanz-
ministerium an die Spitze der
Österreichischen Beteiligungs
AG abgeben. Doch wodurch
unterscheidet sich der rote
vomnormalen Pass?

GemäßGesetzwerden Rei-
se-, Dienst- und Diplomaten-
pässe nur an Personen verge-
ben, die die österreichische
Staatsbürgerschaft besitzen.
Dienst- und Diplomatenpässe
werden für eine definierte Per-
sonengruppe ausgestellt, „um
deren Reisetätigkeit aufgrund
ihrer Tätigkeit oder Stellung
zu erleichtern“, so das Außen-

ministerium. Die zuständige
Behörde für Diplomatenpässe
ist das Außen-, für Dienstpässe
das Innenministerium.

Welche Vorteile bringt
der rote Pass?

Erleichterung kann der Diplo-
matenpass beim Überqueren
von Grenzen aufgrund einge-
richteter „Diplomatenschal-
ter“ bringen, so das Ministe-
rium. Sofern zwischen zwei
Ländern Reziprozität besteht,
so der Fachterminus, kann
der Diplomatenpass-Besitzer
von der Visapflicht befreit
sein. So geschehen während
der Pandemie mit Ländern
wie Ägypten, China, Pakistan
und Russland.

Wie viele rote Pässe gibt
es?

Laut Außenministerium gibt
es 2.221 gültige österreichi-
sche Diplomatenpässe. Die
Mehrheit der Inhaber seien
Mitglieder des diplomati-
schen Personals der 101 ös-
terreichischen Botschaften,
Generalkonsulate und Kultur-
foren. Der rote Pass steht
auch deren im gemeinsamen
Haushalt lebenden Ehepart-
nern, eingetragenen Partnern
und minderjährigen Kindern
zu.

Wer hat Anspruch auf
einen Diplomatenpass?

Gemäß §6 des Passgesetzes
stehen Diplomatenpässe der
Bundespräsidentin, demBun-
despräsidenten sowie deren
Ehegatten/dessen Gattin
oder eingetragener/m Part-
nerin/Partner zu. Weiters ha-

ben die Präsidenten des Na-
tionalrates, des Bundesrates
und deren Vizepräsidenten,
die Mitglieder der Bundesre-
gierung und deren Staatsse-
kretäre Anspruch – zudem
unter anderemMitglieder des
außenpolitischen Ausschus-
ses des Nationalrates und
Mitglieder des Europäischen
Parlaments, leitende Bediens-
tete des Außenministeriums
und Wirtschaftsdelegierte
der WKÖ im Ausland. Ent-
gegen anders lautenden Me-
dienberichte besitzt Alexan-
der Schütz, Vorstandsvorsit-
zender von C-Quadrat, kei-
nen Diplomatenpass, so das
Ministerium.

Wann verliert der Pass
seine Gültigkeit?

Der Pass hat eine Gültigkeits-

missbraucht wird,
nachträglich Tatsachen be-
kannt werden oder eintreten,
die eine Ausstellung nicht ge-
rechtfertigt hätten, die Vo-
raussetzungen für die Aus-
stellung nicht (mehr) vorlie-
gen oder die österreichische
Staatsbürgerschaft des Pass-
inhabers nicht (mehr) gege-
ben ist.“ J. HAGER

dauer von längstens
fünf Jahren. „Mit Been-
digung der für die Aus-
stellung eines Diploma-
tenpasses maßgebli-
chen Funktion erlischt
der Anspruch auf einen
Diplomatenpass.“ Der
Passbesitzer muss diesen
unverzüglich „der aus-
stellenden Behörde zur
Entwertung zurückzu-
stellen“.

Welche Gründe müssen
vorliegen, damit der Pass

versagt oder entzogen wird?
Die Gründe sind im Passge-
setz §14 geregelt. Laut Minis-
terium wird der Pass entsagt
bzw. entzogen, wenn „wenn
Tatsachen die Annahme
rechtfertigen, dass der Pass
für strafbare Handlungen

Pilnaceks Suspendierung
wurde vomGericht bestätigt

Sektionschef passé. Gericht sah eine schuldhafte Verletzung der Dienstpflicht

VON IDA METZGER

Es war mehr als ein Disput,
es war schon fast eine Fehde,
die der einst stolze Justizsek-
tionschef Christian Pilnacek
und Ilse Vrabl-Sanda, die
Leiterin der Wirtschafts- und
Korruptionsstaatsanwalt-
schaft (WKStA), mit harten
Bandagen ausfochten.

Just als sie am Mittwoch
im Ibiza-U-Ausschuss die
„Negativ-Kampagne von den
Spitzen der Justiz“ beklagte,
bekam er ein Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichts
schriftlich zugestellt.

Demnach wurde Pilna-
ceks Suspendierung, die von
der Bundesdisziplinarbehör-
de aufgehoben worden war,
in der Revision bestätigt.
Aber nicht, weil der Richter
den schwersten Vorwurf,
dass nämlich Pilnacek eine
Hausdurchsuchung bei In-
vestor Michael Tojner verra-
ten haben könnte, bestätigte.

Kein Verrat der Razzia
Im Gegenteil. Dieser Vorhalt
ist für den Richter sogar vom
Tisch. In der Urteilsbegrün-
dung heißt es dazu: „Bei Be-
trachtung aller vorliegenden
Beweismittel ist eine tragen-
de Säule der Begründung
des gegenständlichen Ver-
dachts nicht mehr aufrecht-
zuhalten.“ So konnte in der
Verhandlung bewiesen wer-
den, dass Pilnacek erst am
25. Juni 2019 um 13.19 Uhr
von der Hausdurchsuchung
erfahren hatte. An dem Tag
lief sie aber schon seit den
Morgenstunden.

Auch die Chats zwischen
Pilnacek und Wolfgang
Brandstetter über den Ver-
fassungsgerichtshof, die zum
Rücktritt von Brandstetter
als Verfassungsrichter führ-
ten, waren nicht Bestandteil
des Verfahrens.

Zum Verhängnis wurde
Pilnacek eine Nachtragsan-
zeige des Justizministeriums.
In dieser Anzeige wirft ihm
das Ministerium Amtsge-
heimnisverrat und eine Ver-
letzung der Treuepflicht vor.

Vorwurf 1: Pilnacek habe
einer KURIER-Journalistin
verraten, dass die WKStA
eine Strafanzeige gegen eine
Presse-Redakteurin wegen
eines kritischen Berichts ge-
stellt hat.

Vorwurf 2: Einige Stun-
den nach einer Sicherstel-
lung im Finanzministerium
wendet sich Blümels Kabi-
nettschef, Clemens-Wolf-
gang Niedrist, an Pilnacek
und informiert ihn über die
Sicherstellungsanweisung.
„Das ist ein Putsch!! Lauter
Mutmaßungen, es muss Be-
schwerde gegen HD einge-
legt werden. Wer vorbereitet
Gernot auf seine Verneh-
mung?“, schreibt Pilnacek

damals an den Kabinettschef
im Finanzministerium. Aus
Sicht des Justizministeriums
war das ein Treuebruch.

Außerdem habe sich Pil-
nacek von Johann Fuchs, Lei-
ter der Oberstaatsanwalt-
schaft Wien, Akten aus bri-
santen Verfahren schicken
lassen, obwohl er nach sei-
ner Entmachtung im Minis-
terium nichtmehr für Einzel-
strafsachen, sondern nur
mehr für Straflegistik zu-
ständig gewesen sei. Er habe
auch nicht gegen die Akten-
lieferungen protestiert.

Im Urteil steht zu den
Vorwürfen: „Zusammenge-
fasst besteht ausreichend be-
gründeter Verdacht, dass der
Beschuldigte in drei Fällen
seine Dienstpflichten schuld-
haft verletzt hat.“

Was bedeutet das nun für
die Zukunft Pilnaceks? Er
bleibt so lange suspendiert,
bis das Disziplinarverfahren
beendet ist. Dieses ist aller-
dings für die Dauer des Straf-
verfahrens unterbrochen.

Während Pilnacek in der

Justiz Geschichte ist, geht
der Konflikt zwischen
WKStA und der ÖVP im Ibi-
za-U-Ausschuss weiter.

Während WKStA-Leite-
rin Vrabl-Sanda die jüngste
Kritik an einzelnen Staatsan-
wälten zurückwies und ein
Ende der Angriffe verlangte,
kündigte die ÖVP an, dass sie
eine Anzeige gegen einzelne
Staatsanwälte beabsichtige.

Anzeige der ÖVP
Derzeit prüfe manmit Exper-
ten eine Anzeige wegen
Amtsmissbrauchs gegen
Oberstaatsanwalt Matthias
Purkart, erklärte der türkise
Fraktionsführer Andreas
Hanger, der Purkart „politi-
sche Befangenheit“ vorwarf.
Nach Hangers Dafürhalten
habe dieser willkürlich Chats
in den Strafakt aufgenom-
men – zum Beispiel vermisst
die ÖVP Strache-Chats.
Außerdem will die ÖVP Chat-
kommunkation von Staatsan-
wälten anfordern. Die Staats-
anwälte weisen Einschüchte-
rungsversuche zurück.

?

?

?

?

?

„Kurz kann Geld scheissen“: Schmid versorgte ÖVP-Aufsteiger

Christian Pilnacek muss seine Zukunft neu planen. Im Ministerium hat er jedenfalls keine mehr

Vrabl-Sanda fordert Stopp der
Angriffe auf die WKStA
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Was macht das 
Leben lebenswert?
52 % sagen: 
die Familie!

Die LEBENSWERT Studie von HDI LEBEN

Was macht ein lebenswertes Leben aus? Die LEBENSWERT Studie bestätigt: Familie ist für ein glückliches Leben, 
insbesondere seit der Corona-Pandemie, von allergrößter Bedeutung. Für 52 % der Menschen in Österreich ist die Familie 
der Schlüsselfaktor für ein lebenswertes Leben und nimmt damit Platz 1 ein. 
Die gesamte LEBENSWERT Studie finden Sie hier: www.hdi-leben.at/lebenswert/lebenswert-studie/studie-2020

Angaben in %. Mehrfachnennungen waren möglich.

Familie

Gesundheit

Finanzielle Sicherheit

Freunde

Liebe

Eigene vier Wände

52
49

29
29
28

26

„Was macht Ihr Leben 
am meisten lebenswert?“

Versichern Sie, was sich im Leben lohnt.
www.hdi-leben.at | www.lebenswert.at |       facebook.com/HDI.Lebenswert |       linkedin.com/company/hdileben
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Überblick

Sechsjähriges Opfer
der Mafia beim Papst
Vatikan. Papst Franziskus hat ein
Mädchen empfangen, das 2019 in
Neapel von einemMitglied der
Camorra auf offener Straße ange-
schossenwordenwar. Er habe Noe-
mis Hand ergriffen undmit ihr gebe-
tet, sagte dieMutter. Es sei ein „sehr
emotionalerMoment“ gewesen.

1.000 Jahre altes Ei in
antiker Jauchegrube
Israel. Archäologen haben bei Aus-
grabungen in einer antiken Jauche-
grube südlich von Tel Aviv ein rund
1.000 Jahre altes Hühnerei entdeckt.
Ausgrabungsdirektorin Alla
Nagorsky sprach von einem „erstaun-
lichen“ Fund aus islamischer Zeit:
„Selbst heute überleben Eier selten
lange in Supermarktkartons.“

Araber-Clan: Luxusvilla und
400.000 Euro Sozialhilfe

Deutschland. Kopf der kriminellen Großfamilie ist in Haft

VON WALTER FRIEDL

Er gilt als einer der mächtigsten Ara-
ber-Clans in Deutschland, doch jetzt
versetzten Sicherheitskräfte den
Al-Z.s einen schweren Schlag. Schon
lange im Visier der Fahnder, boten sie
600 Beamte auf, um den kriminellen
Machenschaften der ursprünglich
aus dem türkischen Anatolien über
den Libanon nach Deutschland gezo-
genen Großfamilie die Grundlage zu
entziehen. Gleich 31 Häuser, Woh-
nungen, Büros und Geschäftsräume
stürmten die Ermittler in Nordrhein-
Westfalen. Darunter auch eine Lu-
xusvilla in Leverkusen, die gleichsam
als Hauptquartier des Clans diente.

Dort wurde laut Bildzeitung Badia
al-Z. festgenommen. Der 46-Jährige
galt im Clan als „Schlichter“, der bei
Streitereien am deutschen Rechtssys-
tem vorbei „Urteile“ gesprochen ha-
ben soll. Zuletzt soll sich der Staaten-
lose zum neuen Boss in der „Firma“
ausgerufen haben, nachdem der frü-
here, Mahmoud al-Z., 54, im Jänner
in die Türkei ausgereist war, nach-
dem ihm die Abschiebung ins Haus
gestandenwar.

Auch Frau und Söhne in Haft
Neben dem Hauptbeschuldigten Ba-
dia al-Z. wurden auch seine Söhne
Mahmoud, 28, und Sehmus, 24, so-
wie seine Ehefrau Hajere, 42, festge-

nommen. Ihnen wird unter anderem
bandenmäßiger Betrug sowie Geld-
wäsche zur Last gelegt. Allein für das
Jahr 2019 werden 227 unterschiedli-
che Mitglieder des Clans für 441
Straftaten in Nordrhein-Westfalen
(NRW) verantwortlich gemacht. Die
Vorwürfe reichen von Tötung über
Schutzgelderpressung bis Raub,
Diebstahl undDrogenkriminalität.

Besonders perfid: Während die
Familie in der Luxusvilla residierte,
die Fachleute auf einen Wert von
einer Million Euro taxieren, sollen
drei dafür extra gebildete „Bedarfsge-
meinschaften“ in den vergangenen
sechs Jahren an die 400.000 Euro So-
zialleistungen bezogen haben.

Allein der Kauf der Villa 2018, die
später durch Umbauten eine Wert-
steigerung erfuhr, durch Sohn Seh-
mus um 650.000 Euro ist offenbar
Geldwäsche in Reinkultur: Eine Rei-
he von Personen hätten laut Ermitt-
lern größere Geldbeträge als Schen-
kung oder Darlehen an den heute 24-
Jährigen überwiesen und später von
Unbekannten erstattet bekommen.

Bei denRazzienwurden allein in
dieser Villa, die nun grundbürger-
lich dem Staat übertragen wird,
290.000 Euro an Bargeld, eine Arm-
banduhr im Wert von 30.000 Euro
sowie Schmuck und Luxusartikel si-
chergestellt, dazuWaffen.

„Das ist ein Schlag gegen die ers-
te Liga der Clan-Kriminalität“, sagte
NRW-Innenminister Herbert Reul.

Großbritannien. Studierende der
Universität Oxford wollen in ihrem
College ein Porträt der Queen ab-
hängen. Grund: die Verbindung der
Königin zur britischen Kolonialge-
schichte. Ein Ausschuss habe mit
klarer Mehrheit für die Entfernung
des Fotos aus dem Jahr 1952 ge-
stimmt, berichtet die Times. Die Be-
gründung der Studierenden ist, dass
„Abbildungen der Monarchin und
der britischen Monarchie für man-
che Studenten die jüngere Kolonial-
geschichte repräsentieren“. Im Ge-
meinschaftsraum des berühmten
Magdalen College soll stattdessen
ein anderes, neutraleres Kunstwerk
aufgehängt werden.

Bildungsminister GavinWilliam-
son nannte die Entscheidung „ab-
surd“. Königin Elizabeth II. habe
während ihrer langen Zeit auf dem
Thron „unermüdlich daran gearbei-
tet, die britischen Werte von Tole-
ranz, Inklusion und Respekt auf der
ganzen Welt zu fördern“. Im Zuge
von „Cancel culture“ (dem Entfer-
nen von Statuen und Namen von
Persönlichkeiten, die rückblickend
politisch inkorrekt gehandelt haben
oder sich durch Nazi-Nähe diskredi-
tiert haben) ist in Großbritannien
auchWinston Churchill schon in die
Ziehung gekommen – Anti-Nazi
zwar, aber Teil der britischen Kolo-
nial-Geschichte.

„Cancel culture“:
Studenten wollen
kein Bild der Queen

Razzia unter anderem in einer Spielhölle in Leverkusen
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Von außen betrachtet
wirkt „nico“ wie der
Inbegriff eines zeitge-

mäßen Bürogebäudes. Mit
seinen sieben Obergeschos-
sen fügt es sich kompakt in
das aufstrebende Lyoner
Quartier von Frankfurt am
Main ein. Modern. Geradli-
nig. Selbstbewusst.

Den entscheidenden
Unterschied machen aber
seine innerenWerte aus. „ni-
co“, von UBM Development
entwickelt und mit geplan-
tem Baubeginn im Herbst,
wird zum Pilotprojekt einer
neuen Generation intelligen-
ter Gebäude. „nico steht für
intelligente technische Lö-
sungen, die von unterschied-
lichsten Industrieunterneh-
men gemeinsam mit UBM
entwickelt werden und
einen ressourcenschonen-
den Betrieb sicherstellen“,
definiert Andreas Thamm,
Vorsitzender der Geschäfts-
führung von UBM Develop-
ment Deutschland und auf-
grund seiner jahrelangen
einschlägigen Expertise
Mastermind in Sachen
Smaft Office.

Modernste Sensorik
Konkret schreibt die Planung
für das als Smart Office kon-
zipierte „nico“ maximal opti-
mierte Betriebskosten fest.
So wird auf den insgesamt
15.500 Quadratmetern Bü-
rofläche modernste Senso-
rik integriert, die permanent
die wichtigsten Raumpara-
meter (Helligkeit, Tempera-
tur, Luftfeuchtigkeit und
Luftqualität) sowie Bewe-
gung und Anwesenheit er-

fasst. All das passiert daten-
schutzkonform.

Die derart gemessenen
Daten optimieren über die
bereichslokale beziehungs-
weise gebäudeweite Steue-
rung den Einsatz der Heiz-
und Kühlsegel, steuern die
Beleuchtung und den
außenliegenden Sonnen-
schutz. In den Büros ermög-
licht eine Lüftungsanlage
dank Wärmerückgewinnung
eine möglichst optimale
Luftqualität bei minimalem
Energieverbrauch.

Die maximal optimierten
Betriebskosten erfreuen
nicht nur die Mieter, son-
dern tun dank des minimier-
ten CO2-Ausstoßes auch der
Umwelt Gutes. Und das
schließlich sollte auch jedem
Investor das Herz höher-
schlagen lassen. Denn schon
in naher Zukunft müssen

Immobilieninvestoren ge-
mäß Taxonomie-Verord-
nung und Green Deal der
Europäischen Union zuse-
hends nachhaltig bezie-
hungsweise ESG-konform
handeln. „Das ist wirklich
der klassische Fall von Win-
win-win“, freut sich UBM-
CEO Thomas G. Winkler,
„denn neben den Nutzern
und den Investoren profi-
tiert davon selbstverständ-
lich auch die UBM als Ent-
wickler.“

Real-Labor für Stiftung
Mit „nico“ fällt bei UBM aber
nicht nur der Startschuss für
eine neue Ära ökologischer
und intelligenter Büroge-
bäude. Die Frankfurter Im-

mobilie ist gleichzeitig der
Nukleus eines noch viel uni-
verselleren Vorhabens. In
den nächsten Wochen grün-
det UBM die „Smart Buil-
ding Innovation Founda-
tion“, kurz SBIF. SBIF ist eine
gemeinnützige Stiftung, in
der gemeinsam mit Stif-
tungspartnern aus Industrie,
dem Investmentsektor, Mie-
tern und Finanzdienstleis-
tern technische Anwen-
dungslösungen für smarte
Gebäude entwickelt werden.
„nico“ wiederum wurde sei-
tens UBM als eines jener Im-
mobilienprojekte ausge-
wählt, die für die entspre-
chende Entwicklungsarbeit
als Real-Labore zur Verfü-
gung stehen. Die Real-Labo-
re werden validierte Daten
und Technologien im Hin-
blick auf ihren ESG-Beitrag

und Mieternutzen liefern so-
wie messbare und wissen-
schaftlich zertifizierte Er-
gebnisse generieren, die
einer breiten Öffentlichkeit
präsentiert werden.

„Auf dem Gebiet der
Technologie gibt es mittler-
weile eine Komplexität, die
von einzelnen Unternehmen
nicht mehr zu bewältigen
ist“, erklärt Andreas Thamm
die Motivation zur Grün-
dung dieses praxisorientier-
ten Think-Tanks, „unsere
Stiftung bietet den Rahmen,
in dem sich Beteiligte aus
verschiedensten Branchen
zusammenfinden können,
um sich gemeinsam mit ge-
nau diesen komplexen The-
men zu beschäftigen und Lö-
sungen zu finden“ (siehe
auch Interview-Kasten
unten).

UBMDevelopment gründet eine Stiftung zur Entwicklung und Erforschung intelligenter Technologieanwendungen. Andreas Thammerklärt, warum
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ThinkBiG
Die Elektrifizierung von
Gebäuden ist noch keine
150 Jahre alt. Es folgten
Automatisierung und Di-
gitalisierung. Jetzt kommt
die „Smartifizierung“, die
Vernetzung der digitalen
Möglichkeiten eines Ge-
bäudes, um es „intelligent“
zu machen.
Genau daran arbeiten wir
bei der UBM. Als Vorbild
dient das Smartphone. Es
besteht aus einer Hülle,
der sonstigen Hardware
und einer bestimmten
Anzahl von Grundfunktio-
nen. Durch zusätzliche
Apps kann das Device
beliebig weiter individua-
lisiert werden.
Die Hülle bei UBM-Immo-
bilienentwicklungen wird
in Zukunft wann immer es
geht aus Holz bestehen.
Die Hardware stellen Ka-
belkanäle, Glasfaserleitun-
gen oder Strom-/Sensoren-
Schienen dar. Als Grund-
funktionen liefern smarte
Büros Daten über Luftmen-
ge, Luftqualität, Raumtem-
peratur, Beleuchtung, Be-
legung sowie Bewegung.
Zusätzliche Applikationen
bis hin zur Nummernschild-
Erkennung bei der Einfahrt
in die Tiefgarage können
auf Wunsch dazugebucht
werden.
Bei der „Smartifizierung“
denken wir BiG, was die Ab-
kürzung für B-austeine für
i-ntelligente G-ebäude ist.
Wenn zum Beispiel Bespre-
chungszonen stärker genutzt
werden als erwartet, können
die weniger stark frequen-
tierten Konzentrationszonen
reduziert werden.
Klingt futuristisch. Aber hät-
ten einem Leute vor 200
Jahren geglaubt, dass man
schon bald zu jeder Tages-
und Nachtzeit in Gebäuden
Tageslicht-Helligkeit haben
kann?
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Was ist die Idee hinter der
„Smart Building Innovation
Foundation“?
Wozu braucht es die?
Andreas Thamm: Auf dem
Gebiet der Technologie gibt
es mittlerweile eine Kom-
plexität, die von einzelnen
Unternehmen nicht mehr
zu bewältigen ist. Diese Stif-
tung bietet den Rahmen,
in dem sich Beteiligte
aus verschiedensten Bran-
chen zusammenfinden kön-
nen, um sich gemeinsam
mit genau diesen komple-
xen Themen zu beschäfti-
gen und Lösungen zu fin-
den. SBIF ist also eine smar-
te Stiftung für smarte Ge-
bäude.

„EinesmarteStiftungfürsmarteGebäude“

Welche Partner werden in
der Stiftung vertreten sein?

Das sind einerseits kom-

petente Unternehmen aus
dem Bereich der Gebäude-
automation. Das können

aber auch Telekommunika-
tionsunternehmen sein, die
beispielsweise Cloud-Lö-
sungen anbieten, aber ge-
nauso gut Immobilieninves-
toren oder Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaften. Die Zu-
sammensetzung der Stifter
wird sehr, sehr vielfältig wer-
den. Und vielleicht bekom-
men wir irgendwann sogar
Microsoft, Google oder Ama-
zon an Bord.

Das Frankfurter Bürogebäu-
de „nico“ wird zum ersten
Real-Labor der Stiftung.
Was ist darunter zu verste-
hen?

Für das „nico“ hat sich
eine Gruppe von Firmen zu-

sammengefunden, die schon
gemeinsame Lösungen ent-
wickelt haben und die diese
Lösungen im „nico“ imple-
mentieren wollen. Dabei
geht es in erster Linie um Be-
triebskostenoptimierung.
Das ist auch der Bereich, der
für uns in Zukunft in allen
Gebäuden eine große Rolle
spielen wird und den wir
auch weiterentwickeln wer-
den. Es wird aber auch ande-
re Anwendungsfelder geben.

Ist das der sogenannte
„UBM-Standard“?

Ja. Es wird für Büro- und
Wohngebäude jeweils einen
Anforderungskatalog geben,
in dem klar festgeschrieben

ist, welche technischen Kom-
ponenten in jedem Gebäude
immer vorhanden sein müs-
sen. Der Anforderungskata-
log für Büros existiert bereits
und wird gerade mit Fach-
leuten getestet, jener für
Wohnen folgt in den nächs-
ten zwei Monaten. Damit
wird für all unsere Projekte
in all unseren Ländern ein
einheitlicher „Smart-Stan-
dard“ geschaffen. Und dieser
muss dann auch verbindlich
realisiert werden.

MaximaloptimierteBetriebskosten
danksmarterTechnologie

Mit dem„nico“ entwickelt UBMDevelopment in Frankfurt eine neueGeneration intelligenterGebäude

Eine üppig begrünte Plaza sowie 30 Loggien geben viel frische Luft zumAtmen

Andreas Thamm ist Vorsitzender derGeschäftsführung
vonUBMDevelopmentDeutschland

SmartesOffice im LyonerQuartier. www.nico-office.de
Maximale Konnektivität dankGlasfaser-Backbone in
maximal flexiblen Büros

ThomasG.Winkler, CEO
der UBMDevelopment AG
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Selbst eine Watsche kann ihn nicht vom Bürgerkontakt abbringen
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Wenige Monate vor der Bundestagswahl kracht es in der Koalition
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Frankreich. Er wird weiterhin
„überall hingehen“ auf seiner
„Tour de France“, seiner
Frankreich-Tour, die ihn die
nächsten Wochen in fast alle
Regionen des Landes führt.
Er wird es sich auch nicht
nehmen lassen, den Bürgern
dabei nahezukommen. Dass
Emmanuel Macron am
Dienstag während eines Be-
suchs in der Region Drôme
eine Ohrfeige einstecken
musste, soll ihn nicht von sei-
nem Versuch abbringen, den
„Puls des Landes“ zu messen.
Das bekräftigte der französi-
sche Präsident nach demVor-
fall. Ein 28-Jähriger, der
rechtsextremen Kreisen na-
hesteht, hatte mit einer Hand
nach Macron gegriffen und
mit der anderen zum Schlag
gegen ihn ausgeholt.

Leutselig und offen
Macron war bisher ausge-
buht und beleidigt, aber
noch nie körperlich angegrif-
fen worden. Er beschwichtig-
te: „Das darf nicht all die rest-
lichen Themen verdecken, die
so wichtig sind.“ Demonstra-
tiv ging er danach auf die Bür-
ger zu und posierte für Selfies.
Seit jeher gibt sich der 43-
Jährige leutselig. Anstatt Kri-

„Tour de France“: Emmanuel Macron will
bei den Wählern wieder Boden gutmachen

tiker links liegen zu lassen,
lässt er sich auf Diskussionen
mit ihnen ein.

Als Antwort auf die Pro-
testbewegung der „Gelbwes-
ten“ tourte er etwa 2019
durch Frankreich, um in Ge-
meindesälen und Turnhallen
stundenlang mit interessier-
ten oder auch wütenden Bür-
gern zu debattieren. Seine
Redegewandtheit und offen-
sive Freundlichkeit gelten als
Vorzüge Macrons. Auch
wenn er nach vier Jahren im
Amt inzwischen auf viel Wi-
derstand trifft, so legten sei-
ne Umfragewerte zuletzt um
sieben Punkte auf 50 Prozent
zu – die Stimmung im Land
steigt, seitdem die Inzidenz-
zahlen sinken.

Wenn er nun versucht,
Boden wiedergutzumachen,
dürfte er die Regionalwahlen
am 20. und 27. Juni sowie
die Präsidentschaftswahl im
Mai 2022 im Blick haben. Of-
fiziell nimmt der Staatschef
nach eigenen Worten den
„Pilgerstab“ wieder auf, um
Besuche nachzuholen, die
wegen der Pandemie nicht
möglich waren. Am Mitt-
woch traten weitere Locke-
rungen in Kraft, die Sperr-
stunde wurde auf 23 Uhr ver-
legt, Innenräume von Res-
taurants öffneten. Wie ein
Überbringer guter Nachrich-
ten will Macron Hoffnung
vermitteln – den Franzosen,
aberwohl auch sich selbst.

SIMONE WEILER, PARIS

Deutschland. „Da, wo ich her-
komme, unter Partnern, sagt
man Entschuldigung, wenn
man sich verrannt hat.“ Der
deutsche Gesundheitsminis-
ter Jens Spahn (CDU) ist em-
pört über die Kritik, die er
sich vom Koalitionspartner
SPD seit Tagen anhören
muss. Deren Chefin, Saskia
Esken, attestierte ihm „men-
schenverachtendes Verhal-
ten“ und forderte seinen
Rücktritt. So weit gehen die
Abgeordneten in ihrer Frak-
tion nicht, sprechen aber von
einer „unterdurchschnittli-
chen Gesamtleistung“ des
Ministers.

Vor der Bundestagswahl
am 26. September wird der
Ton in der schwarz-roten Ko-
alition rauer. Es geht um eine
große Anzahl mutmaßlich
minderwertiger Masken, die
das Bundesgesundheitsmi-
nisterium 2020 in China ge-
kauft hatte. Laut dem Spiegel
wollte es solche Masken, die
nicht nach hohen Standards
getestet worden seien, anOb-
dachlose, Hartz-IV-Empfän-
ger oder Menschen mit Be-
hinderung verteilen. Das rief
die SPD auf den Plan.

Die Sozialdemokraten
fordern Aufklärung von

Spahn und SPD streiten über „minderwertige“
Masken für Obdachlose und Hartz-IV-Bezieher

Spahn, der wiederum in der
Sache kein Problem sieht:
Die Masken hätten zwar kei-
ne EU-Zertifizierung, seien
aber überprüft worden und
beim Infektionsschutz sicher.

Stellt sich doch anderes
heraus – die Masken sollen als
Notreserve dienen und könn-
ten vorher getestet werden –,
hat Spahn ein Problem.

Es wäre nicht das Erste:
Die Anschaffung teurer Mas-
ken zu Beginn der Pandemie,
zu wenig Testmöglichkeiten
und Ankündigungen zu
Impfterminen, die er nicht
einhalten konnte, brachte
ihm zuletzt viel Kritik ein.
Die SPD hat ihn deswegen
schon länger im Blick und be-
zeichnet ihn als „Ankündi-

gungsminister“. Auch inner-
halb der CDU/CSU-geführ-
ten Länder gab es Unmut,
weil er die dortige Impfstoff-
verteilung über den Bund re-
gelnwollte.

Verteidigungslinie
Im Streit mit der SPD ver-
sucht man nun die Reihen zu
schließen. Fast täglich rückt
ein Unionsmitglied aus, um
Spahn zu verteidigen. Die in
Umfragen schwächelnde
SPD würde aus wahltakti-
schen Gründen handeln,
heißt es. CDU-Generalsekre-
tär Paul Ziemiak befand, dass
sie ihre Selbstverpflichtung
auf einen fairen Wahlkampf
gebrochen habe.

SANDRA LUMETSBERGER, BERLIN

Johnsons idyllische Bühne für Biden
Cornwall. Vor dem G7-Gipfel trifft der britische Premier den US-Präsident und „engsten Verbündeten“

AUS LONDON GEORG SZALAI

Weißer Sandstrand, türkises
Wasser, Meeresidyll. Ins ma-
lerische Cornwall lädt der bri-
tische Premier Boris Johnson
ab Freitag zumerstenG7-Gip-
fel seit Beginn der Corona-
Krise. Wenige Monate nach
dem Brexit hat der Populist
die Chance, sich als Protago-
nist in seiner Vision des para-
diesischen „Global Britain“ zu
inszenieren, das sich für Frei-
handel und Demokratie ein-
setzt, den grünen Wiederauf-
bau nach der Pandemie an-
treibt und auf der Weltbühne
mitbestimmt.

„Wenn die Welt nach
Cornwall blickt, wird sie eine
Region außergewöhnlicher
Schönheit sehen, die innova-
tiv und aufregend ist“, ver-
spricht er und verweist auf
ihren Ruf bei erneuerbarer
Energie.

Seezunge und Lammbries
Modern und nachhaltig will
sich auch die Küche des schot-
tischen Gipfel-Kochs zeigen,
der Seezunge, Lammbries und
Haggis Mousse verheißt.
Selbst ein Hauch Kulturmacht
schwingt in Cornwall mit.
Virginia Woolf hat dort einen
Teil ihrer Kindheit verbracht.
Das Carbis Bay Hotel, wo die
Treffen der Politgrößen statt-
finden, war die Inspiration für
das SandsHotel in Rosamunde
Pilcher Romanen.

Auch Indien, Südkorea,
Südafrika und Australien hat
Johnson eingeladen – als Zei-
chen, dass sein Land für auf-
strebende Mächte offen ist.
Und die Küstenkulisse wird
ihm erlauben, die britische
Seefahrts- und Handelstradi-
tion zu beschwören.

„besondere Beziehung“ mit
den USA bekräftigen. Ein
Sprecher sagt, der Premier
wolle den Ausdruck vermei-
den, sehe aber die USA als
„engsten Verbündeten“.

Tim Bale, Politologe an
der Queen Mary Universität

London, erwartet eine
Charmeoffensive unter vier
Augen: „Johnson würde alles
sagen, wenn es ihm hilft.“ Da-
nach muss er hoffen, Kritik an
seiner Nicht-Einhaltung inter-
nationaler Verträge und Ver-
sprechen hinter dem Gipfel
verstecken zu können. Medien
warnen etwa vor einem
„Würstelkrieg“mit der EU. Das
Brexit-Abkommen verbietet ab
Juli die Lieferung britischer
Würste aus anderen Landes-
teilen nachNordirland.

Polizisten und Proteste
Auch die Extinction Rebellion
will Johnson mit G7-Protes-
ten einen Strich durch die
Rechnung machen. Für ge-
schätzte 81 Millionen Euro
wurden deshalb 5.000 zu-
sätzliche Polizisten nach
Cornwall geschickt. Anrainer
beschweren sich über Stra-
ßensperren und Stahlzäune.

Vielleicht will Boris John-
son auch deshalb beim G7-
Gipfel mit verbindenden The-
men aufgeigen. So ruft er zu
einem „Marshall-Plan“ für
den Klimaschutz und der
Impfung der gesamten Welt-
bevölkerung bis Ende 2022
auf. Cornwall soll aber nicht
nur die Boris-Show werden.
Seine neue Gattin Carrie soll
erstmals eine tragende Rolle
spielen und Beziehungen zu
U.S. First Lady Jill Biden auf-
bauen, etwa bei einer Tour im
Tate St. IvesMuseum.

Bidens weiterer Plan
Vom G7-Treffen fliegt der
amerikanische Präsident zum
NATO-Gipfel in Brüssel am
Montag, einem EU-Treffen,
und spricht am Mittwoch in
Genf mit Russlands Wladimir
Putin.

Experten erwarten, dass
US-Präsident Joe Biden am
Donnerstag bei seinem ersten
Treffen mit Johnson, den er
einmal als Donald-Trump-Klon
bezeichnet hatte, seine Sorge
um den Frieden in Nordirland
betonenwird. Johnsonwill die

Institute dem KURIER. „Aber
hinter dieser Erzählung ver-
stecken sich Brexit-Anlauf-
probleme, Pandemie und die
britische Kürzung der Ent-
wicklungshilfe, die eine Rea-
lität unruhigen Fahrwassers
widerspiegeln.“

„Dass sich die größten De-
mokratien hier treffen, um
die größten Probleme zu dis-
kutieren, passt zu seiner Vi-
sion des globalen Großbritan-
nien, das Wind in den Segeln
hat“, erklärt Raffaello Pantuc-
ci vom Royal United Services

Ein 28-Jähriger ohrfeigte den Präsidenten, doch der blieb cool

Jens Spahn
(CDU) hat
wieder ein
Problem mit
der Corona-
Schutzausrüs-
tung. Seine
Partei (Bild:
Julia Klöck-
ner) steht
hinter ihm

Joe Biden
kommt ins
malerische
Cornwall zum
G7-Gipfel.
Premier Boris
Johnson (re.)
nutzt die
große Bühne
zum Schulter-
schluss mit
dem US-
Präsidenten
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WoSuperreiche Steuern sparen
Einkommensteuer. Milliardäre wie Jeff Bezos, Elon Musk oder Warren Buffett zahlten wenig an den Fiskus.
Weißes Haus schaltet das FBI ein, um zu klären, wie die sensiblen Daten an die Öffentlichkeit gelangt sind

AUS DEN USA DIRK HAUTKAPP

Die politisch umstrittene
Marschrichtung von US-Prä-
sident Joe Biden und den De-
mokraten, den reichsten Bür-
gern der USA künftig deutlich
höhere Steuern abzuverlan-
gen („fair share“ – fairer An-
teil) hat über Nacht massive
Schützenhilfe bekommen.
Und gleichzeitig ein dickes
Problem.

Das investigative Journa-
listen-Portal ProPublica hat
auf der Basis von anonym zu-
gespielten Daten der staatli-
chen Finanzbehörde IRS mi-
nutiös herausgearbeitet, dass
die 25 reichsten Amerikaner
– darunter Multimilliardäre
wie Jeff Bezos (Amazon),
Elon Musk (Tesla) sowie die
Star-Investoren George Soros
und Warren Buffett – ihr Ver-
mögen zwischen 2014 und
2018 um rund 400Milliarden
Dollar gesteigert haben. Im
gleichen Zeitraum entrichte-
ten die Vorzeige-Unterneh-
mer lediglich 13,6 Milliarden
Dollar Einkommensteuern an
den Fiskus, was einer Steuer-
quote von etwa 16 Prozent
entspricht. Biden will die
höchste Steuerquote von der-
zeit nominell 37 auf 39,6 Pro-
zent anheben.

Legale Steuertricks
Weil die Weitergabe vertrau-
licher IRS-Daten einen Straf-
tatbestand erfüllt, schaltete
die Regierung umgehend das
Justiz- und Finanzministe-
rium sowie die Bundespolizei
FBI ein. Der IRS wurde mit
einer Untersuchung der
Durchstecherei beauftragt,
die in Washington Schock-
wellen ausgelöst hat. Dabei
bestätigt sie im Kern einen
altbekannten Sachverhalt:
Superreiche haben das Geld
und damit die Anwälte und
Steuerexperten zur Hand, um
die für den Laien nahezu un-
durchdringlichen Gesetze des
Bundes samt seiner vielen

Schlupflöcher auf legale Wei-
se so zu nutzen, dass, wie bei
Bezos, Musk oder Buffett der
Fall, in manchen Jahren nicht
ein einziger Penny Einkom-
mensteuer gezahlt wird.

Vereinfacht gesagt liegt
das daran, dass Amerika
Arbeitseinkommen besteuert,
Reichtum aber kaum. Das
heißt: Die schwindelerregen-
den Milliardensprünge, die
Bezos, Zuckerberg (Face-
book) und andere bei ihren
Aktienpaketen machen, gel-
ten mit Ausnahme von Divi-

denden so lange als nicht be-
steuerbares Einkommen, bis
der Eigentümer durch Ver-
käufeGewinne realisiert. Und
selbst dann gibt es diverse le-
gale Schleichwege, wie sich
die Betroffenen arm rechnen
können, um dem Fiskus ein
Schnippchen zu schlagen.

Das wirtschaftsnahe Wall
Street Journal (Eigentümer
Rupert Murdoch gehört auch
zu den von ProPublica Ent-
tarnten) hält den Zeitpunkt
der Veröffentlichung für kei-
nen Zufall. In einem wüten-

den Kommentar wird der IRS
als Kollaborateur der Linken
um Joe Biden bezeichnet. Die
Kritik lässt außen vor, dass Bi-
den eine Vermögensteuer
(„Reichensteuer“), wie sie sei-
ne innerparteilichen Rivalen
um die Präsidentschaftskan-
didatur, Bernie Sanders und
Elizabeth Warren, gefordert
hatten, strikt ablehnt. Seine
geplante Erhöhung der
höchsten Einkommensteuer-
klasse auf rund 40 Prozent
würde an dem Instrumenta-
rium, dessen sich Bezos,
Musk und andere bedient ha-
ben, nichts ändern.

Senatorin Warren erneu-
erte darum ihre Forderung,
Vermögen vonmindestens 50
Millionen Dollar (inklusive
Sachwerten wie Immobilien)
mit jährlich zwei Prozent zu
besteuern. „Unser Steuersys-
tem ist für Milliardäre mani-
puliert, die ihre Vermögen
nicht durch Einkommen ma-

chen, wie es Arbeiterfamilien
tun“, erklärte Warren, „die
Beweislage ist mehr als deut-
lich: Es ist Zeit für eine Ver-
mögensteuer in Amerika, da-
mit die Ultrareichen endlich
ihren gerechten Anteil zah-
len.“

Bei den Demokraten ist zu
erwarten, dass sich der links-
progressive Flügel dem an-
schließt und Biden damit zu-
sätzlich unter Druck setzt. Bei
den Republikanern, die unter
Donald Trump die Steuerlast
für Reiche substanziell ge-
senkt haben, ist jeder Antrag
auf Steuererhöhungen „dead
on arrival“, also schon im
Frühstadium zum Scheitern
verurteilt.

„Echte“ Steuerquote
Einige der so detailliert wie
noch nie mit ihren Finanzver-
hältnissen in die Öffentlich-
keit gezerrten Wirtschafts-
bosse bestätigten die Darstel-

lung der Investigativjourna-
listen. So erklärte ein Spre-
cher von George Soros, dass
der Multimilliardär 2016,
2017 und 2018 keine Ein-
kommensteuer auf Bundes-
ebene gezahlt hat, weil er in
dem Zeitraum hohe Verluste
bei Investitionen erlitten ha-
be. Der frühere New Yorker
Bürgermeister und Interims-
Präsidentschaftskandidat Mi-
chael Bloomberg sowie der
Börsen-Investor Carl Icahn er-
klärten pauschal, sie hätten
bezahlt, wozu sie verpflichtet
gewesen seien. Tesla-Chef
Musk beantwortete die Anfra-
gen von ProPublica mit einem
kurzen Statement: „?“.

Börsen-Guru Buffett, der
mittlerweile 90-Jährige aus
Omaha/Nebraska, zahlte
zwischen 2014 und 2018
rund 24,3 Millionen Dollar
Einkommensteuer. Sein Ver-
mögen wuchs in dem Zeit-
raum um rund 25 Milliarden
Dollar. ProPublica rechnete
den Zuwachs zusammen
(was im US-Steuerrecht nicht
vorgesehen ist) und destillier-
te so seine „echte Steuerquo-
te“ („true tax rate“) von 0,1
Prozent. Bei Musk sehen die
Zahlenspielereien so aus: Auf
1,5Milliarden Dollar Einkom-
men zahlte der E-Auto-Pio-
nier 455 Millionen Dollar
Steuern, während sein Ver-
mögen im Zeitraum 2014 bis
2018 um14Milliarden Dollar
wuchs. Die fiktive „echte
Steuerquote“ läge demnach
bei 3,2 Prozent. Bezos kommt
mit 973 Millionen Dollar
Steuern bei 4,2 Milliarden
Dollar Einkommen und
einem Vermögenszuwachs
von rund 100 Milliarden Dol-
lar auf knapp unter ein Pro-
zent. Buffett bedachte ProPu-
blica mit einer langen Ant-
wort. An deren Ende wieder-
holte er seine Forderung nach
einer grundlegenden Reform
der Steuergesetze – und einer
höheren Besteuerung von sei-
nesgleichen.

Wirtschaft
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Was gibt’s Neues in der Wirtschaft
Mit dem Wirtschaftsnewsletter jeden

Morgen wichtige Infos erhalten. Gratis
abonnieren auf KURIER.at/bilanziert

US-Milliardäre: Amazon-Gründer Bezos
(oben), Tesla-Chef Musk (rechts) und
Star-Investor Buffett (unten)
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Die Holding
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien
Sie ist eine der größten privaten
Beteiligungsholdings in Öster-
reich. Das Portfolio umfasst die
Branchen Banken, Agrar, Medien
und Infrastruktur

25 Milliarden Euro
macht das gesamte Umsatzvo-
lumen der Unternehmen der
Raiffeisen-NÖ-Wien-Gruppe aus.
Schränkt man das auf die Unter-
nehmen mit Sitz in Österreich
ein, dann stehen die Unter-
nehmen noch immer für einen
Umsatz von 7,6 Milliarden Euro

140.000
Beschäftigte
zählen alle Unternehmen bzw.
Beteiligungen von Raiffeisen
NÖ-Wien weltweit. In Österreich
werden – inklusiver indirekter
und induzierter Effekte – derzeit
rund 21.800 Jobs durch die
Gruppe gesichert

Einschränkungen bei der Entwicklung neuer Pflanzensorten Volkswagen erhält fast 288 Millionen Euro Schadenersatz
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„Ich sehe keine Pleitewelle“
Konjunktur. Raiffeisen-Top-Manager Erwin Hameseder bezeichnet die wirtschaftliche Lage

als stabil. Wertschöpfungsstudie zeigt überdurchschnittlich hohe Investitionen

VON WOLFGANG UNTERHUBER

Für Erwin Hameseder, Ob-
mann der Raiffeisen-Holding
NÖ-Wien, hat die österreichi-
sche Wirtschaft die Covid-
Krise bisher relativ gut über-
standen. Vorausgesetzt die
Pandemie und die Lock-
downs würden nicht zurück-
kehren, stehe für heuer einer
raschen Erholung nichts im
Wege.

Speziell aus Sicht der
Banken habe man die Ent-
wicklung natürlich beson-
ders scharf im Auge, so der
Top-Manager. Man habe im
Vorjahr die nötigen Vorsor-
gen getroffen, sehe jedoch
derzeit nirgendwo eine dra-
matische Entwicklung. Fazit
fürHameseder: „Ich sehe kei-
ne Pleitewelle auf uns zurol-
len.“ Es werde bei den Insol-
venzen natürlich vereinzelt
Nachzieheffekte geben, doch
sei die Lage insgesamt stabil.

Diemassiven Staatshilfen
waren aus Sicht von Hame-
seder richtig. Genauso wie
deren nun schrittweises Zu-
rückfahren bzw. etwaige Ver-
längerungen wie bei der
Kurzarbeit.

Mitarbeiter gesucht
Positiv ist auch, dass bei den
Unternehmen der Raiffeisen
Holding NÖ-Wien bereits
wieder dringend Mitarbeiter
gesucht werden. Selbst im
Krisenjahr 2020 wurden kei-
ne Mitarbeiter abgebaut,
sondern zusätzliche aufge-
nommen.

Das geht auch aus dem
aktuellen Wertschöpfungsbe-
richt 2020 der Raiffeisen-Hol-
ding NÖ-Wien hervor. Erstellt
wurde der Bericht vomWirt-
schaftsforschungsinstitut
Economica. Dabei geht es um
volks- und regionalwirt-
schaftliche Verflechtungen.
So braucht zum Beispiel eine
Bank Strom, Telefon, Büro-
bedarf, Reinigungsdienst-
leistungen und anderes. Und

bevor Lebensmittel erzeugt
werden können, braucht es
eine Aussaat beim Landwirt.
Von dessen Ausgaben wiede-
rum profitiert die regionale
Wirtschaft vor Ort und so
weiter. Das Portfolio der
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien

umfasst neben dem Ge-
schäftsfeld Banken die Bran-
chen Agrar (z.B. Agrana,
NÖM, Leipnik Lundenbur-
ger), Infrastruktur (z.B. Stra-
bag) und Medien (z.B.
KURIER). Fazit: Der gesamte
in der Studie berechnete

Bruttowertschöpfungsbetrag
von Raiffeisen NÖ-Wien er-
reichte laut Economica 2019
den Rekordwert von 2,3 Mil-
liarden Euro und ging im
schweren Krisenjahr 2020
nur um 6,5 Prozent auf rund
2.150Milliarden zurück.

Die regionale Wertschöp-
fung sticht besonders ins Au-
ge: „Jeder 83. Euro, der in
Niederösterreich oder Wien
erwirtschaftet wird, lässt
sich auf die Unternehmens-
gruppe der Holding zurück-
führen“, so Economica-Stu-
dienautorin Anna Kleissner.

Zurück zu den Jobs:
Raiffeisen NÖ-Wien steht für
21.800 Arbeitsplätze (2020).
Das wäre fast schon das hal-
be Ernst-Happel-Stadion in
Wien. Die meisten Arbeits-
plätze gibt es in Wien (über
8.000) gefolgt von Niederös-

terreich (über 7.000) und
dem restlichenÖsterreich.

Auffallend ist laut Kleiss-
ner dabei der hohe Anteil an
Vollzeitkräften. 10 Jobs in
der Unternehmensgruppe
entsprechen neun Vollzeit-
Arbeitskräften (Österreich-
Schnitt: 7,6). Und: Zwei
Arbeitsplätze in der Unter-
nehmensgruppe sichern laut
Studie insgesamt drei weite-
re Jobs inÖsterreich ab.

Investitionen trotz Krise
Und wie ist es mit den In-
vestitionen? Selbst im Kri-
senjahr 2020 betrug das In-
vestvolumen innerhalb der
Unternehmensgruppe 277,1
Millionen Euro. Das ist höher
als der jährliche durch-
schnittliche Investitionsbe-
trag von 2010 bis 2019 – der
lag bei 199Millionen.

Halbleiter-Industrie. Der glo-
bale Mangel an Computer-
Chips durch eine sprunghaft
gestiegene Nachfrage lähmt
die Auto- und Elektronik-
industrie in den USA und
Europa. Weil die Produktio-
nen einst vermehrt nach
Asien verlagert wurden, sind
die Unternehmen nun in ho-
hem Ausmaß von Importen
abhängig. China dominiert
längst den Weltmarkt, wäh-
rend in den USA der Anteil
der Fertigungskapazitäten für
Halbleiter von 37 Prozent vor
20 Jahren auf nur noch 12
Prozent der weltweiten Pro-
duktion geschrumpft ist.

Die USAwollen das Ruder
nun herumreißen. Am Mitt-
woch verabschiedete der Se-
nat einen Gesetzesentwurf,
der Ausgaben in Höhe von
250 Milliarden US-Dollar
(205 Mrd. Euro) für die US-
Forschung und Produktion
von Halbleiter- und Telekom-
munikationsausrüstung (5G)
vorsieht. Damit soll Chinas
Einfluss in der Welt gebremst
werden. Das Repräsentanten-
hausmuss noch zustimmen.

Kampfansage
China kritisiert das milliar-
denschwere US-Investitions-
programm. Die USA sollten
vermeiden, die chinesisch-
amerikanischen Beziehungen
in wichtigen Bereichen zu be-
schädigen.

In einem anderen Bereich
gibt es indes eine neue Facet-
te in den amerikanisch-chine-
sischen Beziehungen. US-Prä-
sident Joe Biden hat den Ver-
such, die chinesischen Apps
Tiktok und WeChat zu verbie-
ten, gestoppt. Dieser wurde
von seinem Vorgänger Donald
Trump angestoßen. Aber: Bi-
den unterzeichnete gestern
stattdessen einen neuen Er-
lass, durch den US-Behörden
Software-Anwendungen mit
Verbindungen zu gegneri-
schen Staaten überprüfen und
auch, falls notwendig, gegen
sie vorgehen sollen.

„Chip-Krieg“:
USA investieren
Milliarden gegen
China-Dominanz

Saatgut. Der Versuch der „Ini-
tiative keine Patente auf
Saatgut“, mehrere Patente
auf Braugerste zu verhin-
dern, ist gescheitert. Die Be-
schwerdekammer des Euro-
päischen Patentamtes hat
den Antrag auf Löschung des
Patentes abgelehnt. „Es wird
also in Zukunft noch mehr
Patente auf Gerste und Bier
geben“, kritisierte der Spre-
cher der Initiative Christoph
Then. Die Brauereien Carls-
berg und Heineken hatten
2009 solche Patente ange-
meldet.

Der Streit um Patente auf
Züchtungen betrifft die ge-
samte Landwirtschaft, be-
tont Then. „Derartige Patente
beeinträchtigen die Vielfalt

Weiter Patente auf natürliche Züchtungen
von Braugerste in der Europäischen Union

auf dem Acker, den Fort-
schritt in der Züchtung und
auch die Interessen der Ver-
braucherinnen.“

In den USA ist vor allem
bei der Gentechnik die Ver-
gabe von Patenten üblich.
Der Patentschutz sorgt dafür,
dass die Pflanze von anderen
Unternehmen nicht nachge-
züchtet und verkauft werden
darf. Auch darf die patentier-
te Züchtung nicht für die
Weiterzucht durch andere
Saatgutproduzenten verwen-
det werden.

In Europa war es bisher
ebenfalls so, dass die Pflan-
zen nicht nachgezüchtet und
verkauft werden durften. Al-
lerdings ist es fremden Saat-
gutfirmen erlaubt, die Pflan-

ze für dieWeiterzucht zu nut-
zen. Daher gibt es Befürch-
tungen, dass es durch Paten-
te künftig Einschränkungen
bei der Entwicklung neuer
Pflanzensorten gibt.

Die Initiative hat in ihrer
Beschwerde auf eine Ent-
scheidung der EU-Kommis-
sion aus den Jahren 2016
und 2017 verwiesen, die Pa-
tente auf traditionelle Züch-
tungsverfahren ablehnt.
Doch rückwirkend auf das
Jahr 2009 ist diese Vorgabe
nicht anwendbar. Then be-
fürchtet, dass das Patentamt
diese Regelung nicht konse-
quent umsetzen wird. Carls-
berg hat bereits weitere Pa-
tentanmeldungen einge-
reicht. ANDREAS ANZENBERGER

Autoindustrie. Die 2015 auf-
geflogenen Manipulationen
von Dieselmotoren im Volks-
wagen-Konzern haben das
Unternehmen bisher rund 32
Milliarden Euro gekostet. Für
einen Bruchteil dessen steht
nun ein Teil der damals Ver-
antwortlichen sowie deren
Haftpflichtversicherungen
gerade. Volkswagen erhält
von Ex-Konzernchef Martin
Winterkorn, drei weiteren
früheren Topmanagern und
Haftpflichtversicherungen
fast 288 Millionen Euro
Schadenersatz, wie der deut-
sche Autobauer amMittwoch
mitteilte. Winterkorn zahlt
demnach die Rekordsumme
von 11,2 Millionen Euro.
Dies dürfte kein finanzielles

Ex-VW-Vorstände schließen nach
Dieselskandal Millionenvergleich

Problem verursachen, ver-
diente er doch bis zu 17 Mil-
lionen Euro im Jahr. Auf Ex-
Audi-Chef Rupert Stadler
entfallen 4,1Millionen Euro.

Ursprünglich war Winter-
korn ein Schaden von mehr
als einer Milliarde Euro zuge-
rechnet worden. Bei Stadler
kamen die VW-Anwälte auf
mehrere hundert Millionen

Euro. Den Vergleich müssen
noch die Aktionäre auf der
Hauptversammlung am 22.
Juli absegnen.

Vor den Gerichten sind in
bereits laufenden oder in
demnächst anstehenden Pro-
zessen jedoch weitere Fragen
zu klären. Ab September ste-
henWinterkorn und vier wei-
tere Ex-Manager wegen mut-
maßlichen gewerbs- und
bandenmäßigen Betrugs vor
Gericht. 15 Führungskräfte
des Konzerns und eines Zu-
lieferers wurden wegen Bei-
hilfe zum Betrug in Tatein-
heit mit Steuerhinterzie-
hung, Beihilfe zu mittelbarer
Falschbeurkundung und
strafbarer Werbung ange-
klagt.

Schrottpreise seit Wochen im Höhenflug
Altmetall. Mit dem Preisanstieg für Industriemetalle und
Baustoffe steigt auch der Preis für Schrott. Dazu trägt neben
einer hohen Bautätigkeit bei, dass die chinesische Stahlpro-
duktion, wie auch jene in Europa, vermehrt auf Altmetall setzt.

LYA_CATTEL/ISTOCKPHOTO

Ölpreise auf mehrjährigen Höchstständen
Auftrieb. Ein Barrel (159 Liter) der Nordseesorte Brent kostete
Mittwochfrüh so viel wie seit zwei Jahren nicht mehr (59,78
Euro), der WTI-Preis stieg auf das höchste Niveau seit Oktober
2018. Ein Grund sind sinkende Rohölvorräte der USA.

CRSTRBRT/ISTOCKPHOTO

Hameseder und Kleissner bei der Studienpräsentation

Ex-VW-Chef Winterkorn
muss Millionenstrafe zahlen

Unternehmen
wie Agrana
zählen zu wichti-
gen Faktoren
der Wertschöp-
fung
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Experte sieht keine Preisexplosion

Auch Finanzminister Blümel in Sorge
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Quellen: Daten wurden von Raiffeisen Bank International in verordnungsgemäßer
Form geliefert. Ohne Gewähr. Refinitiv, Wiener Börse.

www.wienerboerse.at, www.rbinternational.com, www.refinitiv.com

PRIME MARKET
09.06.2021 zuletzt Höchst Tiefst KGV

Addiko Bank 14.60 14.60 — — 216.62
Agrana 20.40 19.96 19.98 15.00 20.93
AMAG 34.30 34.40 35.00 24.40 105.26
Andritz 47.48 48.14 48.22 25.14 20.12
AT&S 36.65 37.65 37.70 14.50 57.45
BAWAG 45.04 46.00 47.48 28.92 14.38
CA Immob. Anl. 35.70 35.70 37.90 22.75 12.64
Do & Co 79.20 77.50 81.00 29.55 —
Erste Group 33.90 34.24 34.95 16.65 18.54
EVN 20.35 20.40 21.95 13.12 16.29
FACC 9.30 9.37 12.00 4.55 —
Flughafen Wien 31.50 31.05 33.50 19.52 —
Frequentis 25.20 25.00 — — —
Immofinanz 19.23 19.23 19.40 11.29 —
Kapsch Trafficcom 14.86 14.80 20.80 10.80 —
Lenzing 108.40 111.60 123.60 38.55 209.54
Marinomed 124.00 124.00 — — —
Mayr-Melnhof 170.20 170.20 184.00 122.00 21.30
OMV 50.32 51.74 51.84 18.63 8.13
Palfinger 37.00 37.70 38.90 19.02 24.17
Polytec 12.30 12.20 12.50 4.70 28.64
Porr 17.20 17.28 17.46 10.70 —
Post AG 44.00 43.15 43.15 26.70 21.16
Raiffeisen Bank Int. 20.72 20.72 20.92 11.65 8.96
Rosenbauer 52.20 51.20 58.80 28.70 13.21
S Immo 22.15 22.15 22.35 12.40 18.28
Schoeller-Bleckmann 37.05 37.15 45.05 19.50 —
Semperit 35.10 35.95 40.40 10.16 2.69
Strabag SE 39.15 37.50 37.70 22.75 —
Telekom Austria 7.31 7.29 7.35 5.67 11.96
UBM Development AG 41.50 41.80 45.00 26.20 —
UNIQA 7.46 7.53 7.60 4.60 125.50
Verbund 74.95 76.65 83.20 36.98 43.00
VIG (Wr. Städtische) 23.40 23.45 24.40 16.88 12.37
Voestalpine 35.30 36.58 38.66 18.03 —
Warimpex 1.16 1.16 1.32 0.98 —
Wienerberger 32.48 32.72 33.92 18.00 16.67
Zumtobel 8.83 8.76 9.10 4.50 55.20

DIRECT MARKET PLUS/STANDARD MARKET C
Athos Immobilien 48.40 47.80 48.80 33.00 15.74
Atrium Europe Real Est. 3.19 3.19 4.15 3.59 —
Aventa — 2.70 — — —
EYEMAXX Real Estate — 3.57 — — —
Hutter & Schrantz — 15.00 16.80 14.40 21.01
Hutter Stahlbau — 22.60 26.00 22.40 20.93
RHI Magnesita 53.80 52.80 — — 103.92
Startup300 3.24 3.24 4.18 3.20 —
VST Building Tech. — 8.50 — — —
Wolford 9.75 10.10 10.40 4.82 23.37
Wolftank-Adisa Holding — 15.50 — — —

INDIZES EUROPA
Frankfurt DAX 15,581.14 15,640.60 15,732.06 13,310.95
Istanbul ISE 100 1,537.81 1,447.59 1,589.47 1,256.32
London FTSE 100 7,081.01 7,095.09 7,095.72 7,046.02
Madrid IBEX 35 9,156.10 9,153.60 9,254.70 6,329.50
Mailand MIB 30 25,741.75 25,845.44 25,880.37 25,692.37
Moskau RTX in $ 1,895.40 2,163.45 2,170.00 1,293.61
Paris CAC 40 6,563.45 6,551.01 6,574.21 5,379.22
Prag PX 1,180.24 1,177.99 1,182.73 690.37
Stoxx 50 3,510.58 3,495.49 3,512.18 3,075.34
EuroStoxx50 4,100.36 4,096.01 4,115.62 3,473.76
Warschau WIG 66,114.56 66,497.71 67,406.80 55,301.68
Wien ATX 3,506.54 3,556.20 3,556.20 1,993.48
Zürich SMI 10,734.37 11,656.89 11,702.92 10,513.43

INDIZES ÜBERSEE
Hongkong HANG SENG 28,742.63 28,781.38 31,183.36 27,079.24
New York Dow Jones 34,575.72 34,626.16 34,654.67 34,554.45
New York S&P 500 4,229.19 4,227.26 4,238.04 3,662.71
New York Nasdaq 13,932.50 13,980.23 14,003.50 13,927.68
Tokio NIKKEI 225 28,860.80 28,963.56 30,714.52 27,002.18

GOLD UND SILBER IN EURO
Ankauf Verkauf

Philharmoniker, 1 Unze 1,571.00 1,606.00
Philharmoniker, 1/2 Unze 800.00 824.00
Philharmoniker, 1/4 Unze 402.00 422.00

Philharmoniker, 1/10 Unze 162.00 174.00
Philharmoniker, 1/25 Unze 67.20 79.20
Dukaten, einfach 173.00 183.00
Dukaten, vierfach 703.00 725.00
Goldbarren, 50 Gramm 2,503.00 2,540.00
Goldbarren, 100 Gramm 4,998.00 5,069.00
Goldbarren, 250 Gramm 12,489.00 12,637.00
Goldbarren, 500 Gramm 24,991.00 25,243.00
Goldbarren, 1000 Gramm 49,991.00 50,393.00
Maple Leaf, 1 Unze 1,561.00 1,609.00
Maple Leaf, 1/2 Unze 784.00 828.00
Austral. Känguru, 1 Unze 1,561.00 1,609.00
Kruger Rand 1,561.00 1,609.00
Maria Theresien-Taler, unpol. 14.60 24.72

ANLEIHENRENDITE
Rendite 10jährige Bundesanl. —0.12

EUROGELDMARKT IN PROZENT
Euro (Euribor) 1M / 3M / 12M —0.553 / —0.543 / —0.488

VALUTEN: 1 EURO = / VALUTA IN EURO
erhalten Sie zahlen Sie erhalten Sie zahlen Sie

US-Dollar 1.20 1.23 0.813 0.8333
Yen 131.88 136.74 0.0073 0.0076
Franken 1.07 1.12 0.8929 0.9346
Pfund 0.85 0.87 1.1494 1.1765
Forint 337.20 357.20 0.0028 0.003
ind. Rupie 74.64 93.89 0.0107 0.0134
Kroatien-Kuna 7.18 7.82 0.1279 0.1393
pol. Zloty 4.06 4.82 0.2075 0.2463
russ. Rubel 84.00 91.80 0.0109 0.0119
Thailand Baht 30.51 41.11 0.0243 0.0328
tschech. Kronen 24.02 26.72 0.0374 0.0416
türk. Lira 10.23 10.42 0.096 0.0978

Forstwirtschaft. Mit den der-
zeit sehr langen Lieferzeiten
für Bauholz sollte es im
Herbst vorbei sein. Die hei-
mischeHolzindustrie erwar-
tet bis dahin eine leichte
Entspannung. Die Lage am
Holzmarkt werde sich „ein-
pendeln“, lautet die Progno-
se des Obmanns des Fach-
verbandes der Holzindust-
rie, Herbert Jöbstl.

Weil in denMonaten vor
dem Jahreswechsel die
Nachfrage nach Holz deut-
lich gestiegen ist, sank der
Produktionswert der Holz-
industrie 2020 trotz Corona
nur um4,7 Prozent auf rund
achtMilliarden Euro.

Insbesondere Schnitt-
holz ist deutlich teuerer ge-
worden. Im Langzeitver-
gleich ergibt sich allerdings
ein anderes Bild. Schnitt-
holz ist von 2001 bis No-
vember 2020 trotz leichter
Produktionssteigerungen
um rund 40 Prozent teurer
geworden. Das ist etwas we-
niger als die durchschnittli-
che Preissteigerung.

„Wir sind weit entfernt
von einer Preisexplosion,
lautet daher die Botschaft
vom Leiter des Economica

Entspannung am Holzmarkt
erst ab kommenden Herbst

Instituts, Christian Hel-
menstein.

In den vergangenen Jah-
ren waren wegen des Klima-
wandels hohe Mengen an
Schadholz angefallen. Die
Holzpreise waren so nied-
rig, dass für die Waldbesit-
zer der Abtransport und Ver-
kauf des Schadholzes ein
Verlustgeschäft war. Die
Holzpreise haben laut Hel-
menstein daher „aufgeholt“,
was sie in den vergangenen
Jahren verloren haben.

Planwirtschaft
Der stellvertretende Ob-
mann des Fachverbands,
Andreas Ludwig, hält nichts
von Exportbeschränkungen
für Schnittholz. Die Exporte
seien ohnehin um 5,6 Pro-
zent gesunken. Mit den Me-
thoden der Planwirtschaft
werden man die Probleme
sicher nicht lösen. Etwa 75
Prozent der Holzexporte ge-
hen in andere EU-Staaten.

Es hat einige Zeit gedau-
ert, bis auch die Waldbesit-
zer von den höheren Preisen
profitiert haben. Mache ha-
ben längerfristige Lieferver-
träge für ihr Holz.

ANDREAS ANZENBERGER

Preisanstieg. Der renom-
mierte deutsche Wirt-
schaftsforscher und langjäh-
rige Chef des Münchner Ifo-
Instituts, Hans-Werner Sinn,
hat bei einer Klimaschutz-
und Standort-Debatte mit
Finanzminister Gernot Blü-
mel vor einem massiven In-
flationsanstieg gewarnt.

In einzelnen Märkten,
wo Rohstoffknappheit und
eine hohe Nachfrage aufei-
nandertreffen (z. B. Bau-
stoffe), sei die Inflation jetzt
schon voll im Gange, sagte
Sinn. Außerdem seien meh-
rere Tausend Milliarden
Euro an Zentralbankgeld im
Umlauf, konkret sechs Mal
so viel wie im Herbst 2008
bei der Pleite von Lehman

Wirtschaftsexperte Sinn
warnt vor massiver Inflation

Brothers. Und: Auch die vie-
len Milliarden aus den EU-
Corona-Hilfsprogrammen
könnten die Teuerung mas-
siv anheizen – wenn die
Nachfrage in Europa einmal
so richtig anspringt.

Blümel teilt die Sorge
Sinns, dass eine einmal
außer Rand und Band gera-
tene Inflation kaum wieder
eingefangen werden kann.
Er sagte: „Ich hoffe, dass die
EZB dann eingreifen würde
und die Zinsen anhebt.“
Sinn hält das für sehr un-
wahrscheinlich, weil stei-
gende Zinsen die ärmeren
Mittelmeerländer mit hoher
Staatsverschuldung, wie
Griechenland, budgetär
überfordernwürden. MIBA

Voestalpine trotz Corona und
hoher Rohstoffkosten auf Kurs
Entspannung. Nachfrage nach Stahl ist gut und Ende der US-Strafzölle in Sicht

VON THOMAS PRESSBERGER

Während andere Unterneh-
men unter den steigenden
Rohstoffpreisen leiden, zählt
die Voestalpine zu den Ge-
winnern dieser Entwicklung.
„Uns ist es gelungen, die stei-
genden Kosten am Markt
nicht nur weitergeben, son-
dern auch überkompensieren
zu können“, sagt Hubert Zaji-
cek, Mitglied des Vorstandes
der Voestalpine. Die Entwick-
lung sei nach wie vor volatil,
am Markt bestehe ein Eng-
pass beziehungsweise eine
hoheNachfrage nach Stahl.

„Unsere Werke werden
mit maximaler Auslastung
betrieben, unsere Lieferper-
formance ist gut, das bestäti-
gen die Kunden“, sagt Voest-
alpine-Vorstandsvorsitzender
Herbert Eibensteiner. Sollte
die hoheNachfrageweiter an-
halten, sei allerdings mit zu-
sätzlichen Importen nach
Europa zu rechnen.

Und ganz danach sieht es
derzeit aus. Ende des vergan-
genen Kalenderjahres haben
die Stahlpreise stark zugelegt.
Erst wurde per Ende Februar,
dann per Ende Mai mit einer
Beruhigung gerechnet, mitt-

lerweile gehen Branchenex-
perten davon aus, dass es erst
mit Jahresende zu einer Ver-
langsamung des Aufwärts-
trends kommt. Vorläufig sor-
gen aber unter anderem Impf-
fortschritte gegen das Coro-
navirus dafür, dass weltweit
die wirtschaftliche Leistung
wieder zunimmt, und das

lässt die Nachfrage nach Roh-
stoffen steigen.

Ebenfalls gute Nachrich-
ten gibt es für die Voestalpine
seitens des Zollstreits zwi-
schen der EU und den USA.
Beide wollen die von Ex-Prä-
sident Donald Trump einge-
führten Einfuhrzölle auf Stahl
und Aluminium rasch ab-

schaffen. Noch vor dem1. De-
zember 2021 sollen alle Son-
der- und Strafzölle aufgeho-
ben werden, heißt es im Ent-
wurf für eine gemeinsame Er-
klärung. Der Text soll beim
EU-USA-Gipfel am 15. Juni
verabschiedet werden und
könnte sich bis dahin noch
ändern. Eibensteiner zeigt
sich erfreut und wertet es als
„positives Zeichen, dass Ver-
handlungen gestartet wurden
und beide Seiten Lösungsbe-
reitschaft zeigen“.

Krise noch nicht vorbei
Im Corona-Jahr 2020/’21 hat
sich die Voestalpine wirt-
schaftlich trotz Corona-Krise
erholt (siehe Grafik), für das
neue Geschäftsjahr 2021/’22
ist Eibensteiner ebenfalls op-
timistisch: „Wir gehen davon
aus, dass es zu einer Erholung
der Gesamtkonjunktur kom-
men wird.“ Die Konjunktur-
pakete der EU und der USA
würden dazu einen großen
Beitrag leisten.

Die Krise sei jedoch noch
nicht vorbei, warnt der Voest-
alpine-Chef. Die Lieferketten
seien nach wie vor ange-
spannt, auch seien weitere Ef-
fizienzsteigerungen nötig.

VOESTALPINE – JAHRESBILANZ

Grafik: Breineder Quelle: APA | voestalpine
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Aktienkurs

2020 2021

* vor Abzug von nicht beherrschenden Anteilen/Hybridkapitalzinsen

Umsatz 12.717 11.267

2019/’20 Veränderung2020/’21

– 11,4 %

– 89,0 115,2EBIT

– 216,5 31,7Ergebnis nach Steuern*

Mitarbeiter 49.682 48.654 – 2,1 %

Dividende, in Euro 0,20 0,50 + 150%

9. Juni
16.00 Uhr
34,72

Die Voestalpine-Werke laufen auf maximaler Auslastung, dennoch warnt Vorstandschef Eibensteiner: „Die Krise ist noch nicht vorbei“

BÖRSE & FINANZEN

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.



Da klingelt’s richtig.

100.000,-
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TOTO-Volltreffer

Infos auf smv.at

Sport I 13Donnerstag, 10. Juni 2021 KURIER.at

Überblick

FUSSBALL

BUNDESLIGA
Ried holt den Kroaten Leo Mikic (24)
aus Kapfenberg und das 19-jährige
Admira-Talent Nicolas Zdichynec.

TESTSPIELE
Frankreich – Bulgarien 3:0, Polen – Island
2:2, Ungarn – Irland 0:0, Tschechien –
Albanien 3:1.

WM-QUALIFIKATION
Südamerika-Zone: Ecuador – Peru 1:2,
Venezuela – Uruguay 0:0, Kolumbien
– Argentinien 2:2, Paraguay – Brasilien
0:2, Chile – Bolivien 1:1. – Tabelle:
1. Brasilien 18, 2. Argentinien 12.

PANORAMA
TENNIS
French Open (34,37 Mio. €), Viertel-
finale, Herren: Nadal (ESP/3) –
Schwartzman (ARG/10) 6:3, 4:6, 6:4,
6:0, Tsitsipas (GRE/5) – Medwedew
(RUS/2) 6:3, 7:6 (3), 7:5. – Damen: Sak-
kari (GRE/17) – Swiatek (POL/8) 6:4,
6:4, Krejcikova (CZE) – Gauff (USA/24)
7:6 (6), 6:3.

ZAHL DES TAGES

29:01,03
Minuten brauchte am Dienstagabend
die Äthiopierin Letesenbet Gidey für
10.000 m beim Leichtathletik-Meeting
in Hengelo (NED). Sie blieb damit knapp
sechs Sekunden unter der erst am
Sonntag aufgestellten Marke der
Niederländerin Sifan Hassan.

RADSPORT
Auf der 4. Etappe der Tour de Suisse
von St. Urban nach Gstaad setzte sich
der Schweizer Stefan Bissegger im Sprint
durch. Das Feld mit den Gesamt-Besten
um Leader Mathieu van der Poel (NED)
erreichte das Ziel mit einem Rückstand
von 5:16 Minuten, darunter auch der
Österreicher Hermann Pernsteiner.
Oberösterreich-Rundfahrt: Prolog in
Linz (Schlossmuseum, 18.33 Uhr).
Die Kärntnerin Irina Sadovnik holte bei
der BMX-WM in Montpellier in der nicht-
olympischen Disziplin Flatland Gold.

BASKETBALL
NBA, Viertelfinale: Philadelphia –
Atlanta 118:102 (Stand: 1:1), Utah –
LA Clippers 112:109 (1:0).

JUDO
Magdalena Krssakova (bis 63 kg) und
Shamil Borchashvili (bis 81 kg) blieben
bei der WM in Budapest unplatziert. Der
Oberösterreicher verlor im Viertelfinale,
sicherte aber seinen Olympia-Platz ab.
Am Donnerstag kämpft Michaela Pol-
leres (–70 kg). Die Niederösterreicherin
ist als einzige Österreicherin gesetzt.

EISHOCKEY
Graz holt den 30-jährigen kanadischen
Verteidiger Michael Boivin von Modo
(SWE). Die Vienna Capitals verpflichten
die Stürmer Christof Kromp (Innsbruck)
und Valentin Ploner (KAC-Farmteam).

TV-TIPPS
11.00 Tennis live French Open,
Viertelfinale (DAZN, Eurosport)
15.00 Golf live European Tour (Sky Sp1),
21.00 US-Tour (Sky Sp2)
17.00 Judo live WM Budapest (ORF Sp+)
18.20 Feldhockey live Herren, Final Four
(ORF Sport+)
20.00 Leichtathletik live Diamond
League, Meeting in Florenz (Sky Sp1)
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Lukas Weißhaidinger
Diskuswerfer

„Die Dichte, die heuer da
ist, die hat es noch nie
gegeben. Es wird sicher

ein Gemetzel um die
Medaillen werden“

Der Spanier steht nach einem 6:3, 4:6, 6:4 und 6:0 im Halbfinale der French Open
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R Vom LASK um 700.000 Euro zu Schalke

Ein Ablaufdatum für den „Lucky Luky“
Lukas Weißhaidinger. Der Olympia-Medaillenkandidat im Diskuswerfen isst sich an sein

Wettkampfgewicht heran und möchte endlich seinen Spitznamen loswerden

VON SILVANA STRIEDER

Drei Sekunden, zwei Schritte
und eineinhalb Umdrehun-
gen braucht Lukas Weißhai-
dinger, um sein zwei Kilo-
gramm schweres Sportgerät
zu werfen. Ein ganzes Leben
dauert es aber, um an der
perfekten Technik für eine
optimale Weite zu feilen.
„Wir haben im Kleinen ein
Umfeld geschaffen, wo Welt-
klasse entstehen kann“, sagt
der 29-Jährige.

Eine WM- und eine EM-
Medaille hängen bereits in
der Sammlung. Aus Tokio
soll nun endlich derwichtigs-
te „Klunker“, die langersehn-
te Olympiamedaille, mit
nach Hause gebracht wer-
den.

Bei seinen ersten Olympi-
schen Spielen in Rio de Ja-
neiro erreichte Weißhaidin-
ger 2016 überraschend das
Finale und wurde Sechster.
Es war die beste österreichi-
sche Olympia-Platzierung im
Diskuswerfen seit über 104
Jahren. Doch Oberöster-
reichs Sportler des Jahres
2019 kann nicht nur Diskus-
scheibenweit werfen.

„Worauf ich ganz beson-
ders stolz bin ist, dass mir
einmal ein Dunk und ein
paar Dreier beim Basketball
gelungen sind. Hammerwer-
fen und Kugelstoßen hab’ ich
auch ausprobiert. Was ich
aber überhaupt nicht kann,
ist einen Stein übers Wasser
flitschen lassen“, sagt der
Vollprofi mit einem Augen-
zwinkern.

Das Basketballspielen hat
ihm sein Trainer Gregor Hög-
ler, der ihn seit 2015 betreut,
allerdings verboten. Zu groß
ist die Verletzungsgefahr für
den wichtigen Zeigefinger,
auf dem bei jedem Abwurf
der Scheibe bis zu 70 Kilo-
gramm lasten. Das ist auch
für einen 145 Kilo schweren
Athleten viel Druck. Für sein
optimales Kampfgewicht
muss er noch ein bis zwei Ki-
lo drauflegen, erst dann hat
er das „perfekte Gefühl für
einen Wettkampf“. Die vor-
gesehenen fünf Mahlzeiten
pro Tag mit insgesamt 4.500

Kalorien werden brav ver-
putzt. „Mein Trainer war ja
auch Athlet und weiß, was
an derWeltspitze nötig ist.“

Mit einer Weltjahresbest-
leistung von 68,40 Metern
startete Weißhaidinger in die
Olympiasaison. Bei seinem
ersten internationalen Auf-
tritt seit über einem Jahr
wurde er Dritter.

Minus 110 Grad für Tokio
Für die schnelle Regenera-
tion setzt sich der „waschech-
te“ Innviertler für drei Minu-
ten bei minus 110 Grad in
eine Kältekammer. Um selbst
die kleinsten Fehler in der
Technik auszumerzen, wird
mit einem biomechanischen
Kamerasystem gearbeitet. Im

Vergleich mit anderen Top-
Athleten wirft Weißhaidin-
ger aus der Dynamik der Bei-
ne und nicht wie die meisten
aus demHebel der Arme.

Blitzanreise
Am 27. Juli fliegt er mit sei-
nem Team in die 30-Millio-
nen-Metropole Tokio. Dort
entscheidet sich drei Tage
später bei der Qualifikation,
ob dem „Lucky Luky“ der
Wurf ins Finale gelingt. Wo-
bei Österreichs größte Me-
daillenhoffnung ja eigentlich
gar nicht mehr so genannt
werden mag. „Am Anfang
brauchte mein Fanklub
wahrscheinlich einen Spitz-
namen für die Plakate, den
will ich aufgrund der Qualifi-

kationsereignisse der letzten
Jahre jetzt aber gern ablegen.
Die Qualifikation ist nicht
mein bester Freund, denn im
Gegensatz zum Finale gibt’s
da ja nichts zu gewinnen.“

Dazu kommt noch ein
Punkt: In Tokio werden so
viele Medaillenanwärter wie
niemals zuvor erwartet.

Lukas Weißhaidinger ist
aber nicht nur Diskuswerfer,
sondern für seine Fans in Ös-
terreich auch Diskusbringer.
„Ich schau’, dass der Sport in
aller Munde ist, und ich glau-
be, wenn man das mit vor
zehn Jahren vergleicht, ken-
nen sich schon echt viele
Leutemit Diskuswerfen aus –
und wissen wenigstens, dass
es nicht Frisbee ist.“

Nadal wackelte gegen Schwartzman nur kurz

Tennis. Der König von Paris
ist seinem 14. Titel in Roland
Garros wieder einen Schritt
näher gekommen. Rafael Na-
dal musste gegen den Argen-
tinier Diego Schwartzman
zwar erstmals im Verlauf des
Turniers einen Satz abgeben,
zog am Ende aber doch sou-
verän ins Halbfinale ein. In
einem packenden Match
hielt der Südamerikaner lan-
ge gut mit, nach verlorenem
dritten Satz war es jedoch
vorbei. Während Nadal noch
einmal zulegen konnte, sah
man bei Schwartzman den
Frustpegel und damit auch
die Fehlerquote steigen. Die
Folge: Der Favorit schoss den
Herausforderer mit 6:0 vom
Platz und fixierte somit sein
insgesamt 35. Halbfinale bei
einem Grand-Slam-Turnier.

Zwei Siege fehlen ihm noch
zum 14. Erfolg bei den
FrenchOpen.

Während bei den Herren
der Topfavorit weiter im
Rennen ist, flog bei den Da-
men mit Titelverteidigerin
Iga Swiatek hingegen auch
die letzte Top-16-Spielerin

aus dem Turnier. Die als
Nummer acht gesetzte Polin,
die zuvor zehn Spiele in Se-
rie gewonnen hatte, wurde
von der Griechin Maria Sak-
kari humorlosmit einem 6:4,
6:4 aus dem Bewerb beför-
dert. Hinzu kam eine Bles-
sur, Swiatek musste im zwei-

ten Satz behandelt werden
und spielte mit bandagier-
temOberschenkel weiter.

Maria Sakkari ist nicht
nur die erste Griechin im Se-
mifinale eines Grand-Slam-
Turniers, als Nummer 17 der
Setzliste ist sie die höchstge-
setzte verbliebene Spielerin
in Roland Garros. „Ich bin
sprachlos“, gestand die 25-
Jährige, die den Sport ver-
erbt bekommen hat – ihre
Mutter Angeliki Kanellopou-
lou kam einst bis auf Platz 43
derWeltrangliste.

In der Vorschlussrunde
trifft Maria Sakkari die un-
gesetzte Tschechin: Barbora
Krejcikova. Im zweiten Semi-
finale trifft die ungesetzte
Tamara Zidansek (SLO) auf
Anastasia Pawljutschenkowa
(RUS/31).

Transfer. Sechs Jahre lang lief
Reinhold Ranftl für den LASK
die rechte Seite unermüdlich
auf und ab. Das frühere Ta-
lent von Sturm Graz passte
nicht nur perfekt in das 3-4-3-
System, sondernwar auch be-
sonders beständig. Nach
sechs Einsätzen für Öster-
reichs Team wagt der Steirer
mit 29 den Sprung ins Aus-
land. Von Linz geht es nach
Gelsenkirchen, Schalke will

Mit 29 wagt Reinhold Ranftl
den Sprung nach Deutschland

mit dem rechten Flügel die
sofortige Rückkehr in die
Bundesliga anvisieren.

Laut Bild waren lediglich
700.000 Euro Ablöse fällig.

Ranftl, der die direkte
Nachfolge von Alessandro
Schöpf antreten könnte,
unterschrieb bis 2024 und ju-
belt: „Ein Traum geht für
mich in Erfüllung. Das ist der
Grund, warum ich einst Fuß-
baller geworden bin.“

Seine Welt ist eine Scheibe: Lukas Weißhaidinger bereitet sich akribisch auf seine zweiten Olympischen Spiele vor

König von
Paris: Rafael
Nadal steht
bei den
French Open
zum 14. Mal
im Halbfinale.
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Überblick

Frankreich zittert
wegen Benzema
Verletzt. Sechs Jahre war der
33-jährige Stürmer von Real
Madrid nicht für das Natio-
nalteam nominiert worden.
Beim 3:0 gegen Bulgarien,
im zweiten Spiel nach seinem
Comeback, bekamKarim
Benzema einen Schlag auf
Knie undOberschenkel und
humpelte vom Feld. Team-
chef Didier Deschamps:
„Deshalb ist er rausgegangen.
Es gibt Schlimmeres im
Leben.“ Frankreich spielt am
Dienstag zumAuftakt in
München gegen Deutschland.

Ein Bierchen
mit Folgen
Schweden. Für eine Abküh-
lung auf einer Dachterrasse
in Stockholmmusste Schwe-
dens Pressechef Andersson
Kritik einstecken. Verbands-
generalsekretär Sjöstrand
hatte vor einigen Jahren ein-
geführt, dass die Schweden
in Teamkleidung öffentlich
keinen Alkohol mehr trinken
dürfen und erteilte Anders-
son einen Verweis.

Rumänien ist ein
Vorzeigeland
Corona. Österreich bestreitet
am Sonntag sein EM-Auftakt-
spiel in Bukarest. Die Corona-
Lage ist in Rumänien von
allen elf Veranstalterländern
die beste. Die Sieben-Tage-
Inzidenz liegt bei neun Infi-
zierten pro 100.000 Einwoh-
ner. Die Durchimpfungsrate
liegt mit 21 Prozent im
Schnitt. In den Niederlanden
(Österreich spielt am 17. Juni
in Amsterdam) liegt die
Inzidenz bei 118.

18.000 sahen eine
souveräne Ukraine
Generalprobe. Österreichs
Gruppengegner hat am
Dienstag in Charkiw gegen
Zypern gespielt. 18.000 Fans
sahen souveräne Ukrainer,
die das Torschussverhältnis
mit 12:1 und das Spiel mit
4:0 gewonnen hat. Allerdings
spielten die Schützlinge von
Teamchef Schewtschenko
eine Stunde in Überzahl.

Nach zwei positiven Fällen im A-Team lässt Teamchef Enrique in zwei Blasen trainieren
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T Proteste beim Protest gegen Rassismus

Groß und klein, jung und alt
Zahlenspiele. 24 Mannschaften spielen in elf Städten, 624 Spieler durften genannt werden,

19 Schiedsrichterteams aus 14 Ländern – die Superlative der EM 2021

VON GÜNTHER PAVLOVICS

Mit 173 Länderspielen ist
Cristiano Ronaldo der EM-
Akteur mit den meisten Län-
derspielen (er hat dabei
103 Tore für Portugal erzielt).
Der heute 37-jährige Goran
Pandev gab vor mehr als 20
Jahren sein Debüt im Natio-
nalteam, am 6. Juni 2001,
und trägt das Teamtrikot da-
mit schon länger als Ronaldo
(Debüt 20. August 2003).

25 Spieler hingegen ha-
ben noch kein einziges Spiel
für ihre A-Nationalmann-
schaft absolviert und könn-
ten daher bei der EM ihr
Team-Debüt geben. Bei Ös-
terreich hat Daniel Bach-
mann mit zwei Länderspie-
len diewenigsten Einsätze.

Der Anstoß für den
KURIER zu einem kleinen
EM-Zahlenspiel.

• Mann, Alter. Was geht ab?
Der Pole Kacper Kozlowski
ist am 16. Oktober 2003 ge-
boren und mit 17 Jahren der
jüngste Spieler in den EM-
Kadern. Maarten Stekelen-
burg, Tormann der Nieder-
lande und am 22. September
1982 geboren, ist mit 38 Jah-
ren der Älteste.
• Hoch hinaus Kroatiens Tor-
mann Lovre Kalinic ist einen
Zentimeter größer als Zwei-
Meter-Mann Sasa Kalajdzic
und gilt als der Riese bei die-
ser EM. Der Italiener Lorenzo
Insigne und der Schotte
Ryan Fraser befinden sich 38
Zentimeter tiefer und sind
nur 1,63Meter klein.
• Coaching-Zone Senol Günes
(Türkei) ist der älteste Trai-
ner des Turniers, er ist am
Freitag beim Eröffnungsspiel
gegen Italien 69 Jahre und
zehn Tage alt. Am Sonntag
ist Andrej Schewtschenko 44
Jahre und 257 Tage alt. An
dem Tag spielt die Ukraine
gegen die Niederlande ihr
erstes Gruppenspiel und hat
den jüngsten Trainer der EM.
• Pfeiferl-Test Der 44-jährige
Türke Cüneyt Cakir ist der er-
fahrenste Schiedsrichter, der
seit 2012 schon beim fünften
Großereignis dabei ist. Der
37-jährige Deutsche Daniel

Siebert und der 36-jährige
Schwede Andreas Ekberg ha-
ben bisher erst je neun Län-
derspiele geleitet. Einen Mo-

nat jünger als Ekberg ist Mi-
chael Oliver, der Engländer
ist damit der jüngste Unpar-
teiische des Turniers.

• Heimwerker England hat
mit Jadon Sancho und Jude
Bellingham (beide Dort-
mund) sowie Kieran Trippier

(Atlético Madrid) nur drei
Legionäre. Bei der Slowakei
spielt nur Vladimir Weiss
(Slovan Bratislava) in der slo-
wakischen Liga. Auch Finn-
land hat mit Daniel
O’Shaughnessy nur einen
Spieler aus der eigenen Liga
im Aufgebot, der Sohn einer
Finnin und eines Iren spielt
bei HJKHelsinki.
• Arbeitsplatz-Vergleich 119
Spieler verdienen ihr Geld
bei Vereinen aus der höchs-
ten englischen Spielklasse.
89 EM-Akteure kicken in der
deutschen Bundesliga. Aus
dem spanischen Oberhaus
kommen 38 Spieler und da-
mit nur knapp mehr als aus
der zweithöchsten engli-
schen Liga (Championship)
mit 31 Spielern. 17 Herren
spielen bei Chelsea, 15 bei
Manchester City. Bayern
München hat 14 EM-Teilneh-
mer, dazu zählt auch David
Alaba, der zu Real Madrid
geht.
• Wechsel-Pässe Fünf Spieler
haben bereits für ein anderes
Nationalteam gespielt. Eng-
lands Declan Rice lief schon
für Irland auf, Nordmazedo-
niens Arijan Ademi spielte
für Kroatien, der Niederlän-
der Denzel Dumfries trug
schon das Trikot von Aruba,
der Belgier Nacer Chadli
spielte für Marokko und
Russland-Verteidiger Mario
Fernandes kickte für sein Ge-
burtsland Brasilien.
• Magie der Farben Nur sieben
Farben haben bisher ein EM-
Finale gewonnen: Weiß, Rot,
Blau, Orange, Schwarz, Grün
undGelb. Sechs Europameis-
ter liefen in roten Trikots auf,
aber auch sechs Finalverlie-
rer. Rot ist auch bei dieser
EM wieder die bevorzugte
Farbe. Die Heimtrikots von
13 der 24 EM-Teilnehmern
sind rot. Fünf Teams haben
schon EM-Endspiele in Tri-
kots absolviert, deren Farben
nicht in der Flagge wieder-
zufinden sind. Spanien
(1964, blau), Italien (1968,
blau) und die Niederlande
(1988, orange) haben ge-
wonnen, nur die UdSSR
(1988, weiß) und Italien
(2012, blau) haben verloren.

Ein spanisches Corona-Reserve-Team mit 17 Spielern

Nervosität. Spaniens U-21-
Team hat am Dienstag ein
Testspiel gegen Litauen mit
4:0 im Stadion des Madrider
Vorort-Klubs Leganés ge-
wonnen. Ein Teil der Aus-
wahl von Nachwuchsteam-
chef Luis de la Fuente blieb
am Tag danach im Trainings-
zentrum des Verbandes in
Las Rozas nahe Madrid. Auf-
grund des positiven Corona-
Tests von Kapitän Sergio
Busquets hatte Teamchef
Luis Enrique schon zuvor
sechs Spieler nachnominiert
– Tormann Kepa, Rodrigo
Moreno, Pablo Fornals, Car-
los Soler, Brais Méndez und
Raúl Albiol. Diese Profis trai-
nierten abgeschottet vom
Team in einer eigenen „Bla-
se“ und stünden bereit, in die
Mannschaft zu rücken.

Diego Llorente ist schon
in seinem Haus in Madrid.
Der 27-jährige Verteidiger
von Leeds United hat zwar
keine Symptome, wurde
aber positiv auf das Corona-
virus getestet und hat das
Trainingsgelände verlassen.
Er ist schon der zweite Fall
im spanischen Team nach
Kapitän Sergio Busquets.

Parallelkader
Nun hat der Teamchef zum
Sextett noch elf Spieler dazu-
geholt, etliche aus der U 21.
Álvaro Fernández, Óscar
Mingueza, Marc Cucurella,
Bryan Gil, Juan Miranda,
Gonzalo Villar, Pozo, Bra-
him, Zubimendi, Yeremi Pi-
no und Javi Puado stießen zu
den anderen sechs. Nun hat
der Teamchef mit 17 Spie-

lern einen Parallelkader. Die
Vorbereitung wurde mit in-
dividuellem Training fort-
gesetzt. Spanien trifft am
Montag in Sevilla zum EM-
Auftakt auf Schweden.

Auch der Auftaktgegner
hat bereits zwei Corona-Fälle
in seiner Nationalmann-
schaft vermeldet: Dejan Ku-
lusevski von Juventus Turin
und Mattias Svanberg vom
FC Bologna wurden positiv
getestet. Beide Spieler wur-
den isoliert. Täglich sollen
nun Schnelltests durchge-
führt und die Anzahl von
PCR-Tests erhöht werden.
Taktische und sonstige Be-
sprechungen mit der Mann-
schaften werden in Klein-
gruppen durchgeführt, und
das in den größtmöglichen
verfügbaren Räumen.

Aufreger. Das Hinknien als
Zeichen gegen Rassismus
sorgt weiter für Kontroversen,
wie die Vorfälle vor dem An-
pfiff von Irlands Testspiel in
Budapest zeigten. Die Gäste
hatten gekniet – und wurden
mit Buhrufen bedacht. Ir-
lands Trainer Stephen Kenny
fand das „enttäuschend. Und
es wirft wirklich kein gutes
Licht auf Ungarn.“ Zumal das
Land EM-Gastgeber sei.

Ungarns Spieler hatten
vor 7.000 Fans im Szusza-Fe-
renc-Stadion auf den Kniefall
verzichtet, einige deuteten
auf das „Respect“-Logo auf
ihren Ärmeln. Der ungarische
Verband verwies vor wenigen
Tagen auf die UEFA und den
Weltverband FIFA, die eine

Buh-Rufe beim irischen
Kniefall in Budapest

Politisierung des Sports ab-
lehnen. Man akzeptiere diese
Sicht nicht nur, sondern stim-
memit ihr auch überein.

In England gab es zuletzt
vergleichbare Vorfälle. Vor
den Testspielen gegen Öster-
reich und Rumänien hatten
einige wenige Fans vergange-
ne Woche die Spieler ausge-
buht, als diese auf die Knie
gingen. Englands Kapitän Jor-
dan Henderson meinte da-
raufhin: „Es zeigt nur, dass
wir weitermachen müssen
und weiter dagegen kämp-
fen.“ Das Team erklärte, dass
man nicht nur an Fußball
denke, sondern auch an die
Verpflichtung, Debatten wie
jene um die Rassendiskrimi-
nierung sichtbar zumachen.

Mit allergrößter Vorsicht:
Maskenmann Luis Enrique

Der Größte:
Der kroati-
sche Tormann
Lovre Kalinic
misst statt-
liche 2,01
Meter (oben)

Der Kleinste:
Der italieni-
sche Angrei-
fer Lorenzo
Insigne ist
1,63 groß
(links)
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Mert Müldür
Österreich
Der Wiener kam mit sieben
Jahren zu Rapid, wo er im
Sommer 2018 zu den Profis
aufstieg. Nach 47 Spielen
verließ er 2019 Grün-Weiß

Italien
Um 4,7 Millionen ging es in die
Serie A zu Sassuolo. Für den
Klub in der Emilia-Romagna
spielte er schon 54 Mal

Türkei
Der rechte Verteidiger spielte
schon im Nachwuchs für die
türkischen Auswahlen. Seit
November 2018 kam er im
A-Team auf acht Einsätze

Hinter den
Zeilen

Der Redakteur
Alexander Huber hat
in Österreichs Fuß-
ball ein wichtiges,
nicht einfaches, oft
sensibles und immer
von Emotionen
begleitetes Hauptbe-
tätigungsfeld: Rapid.
Akribisch und erfolg-
reich ist stets seine
Suche nach Themen

Die Story
Mert Müldür ist tür-
kischer EM-Teilneh-
mer und zufällig ein
Ex-RapidlerV
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Aleksandar Dragovic gab zwischen den beiden ersten Trainings in Seefeld Einblicke
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„Wir können richtig weit kommen“
Mert Müldür. Der 22-jährige Wiener eröffnet mit der Türkei in seiner Wahlheimat Italien morgen die EURO.
Der Verteidiger spricht über Ziele, Sprachbarrieren und die Freude bei Rapid über einen Millionentransfer

Interview

VON ALEXANDER HUBER

Vorbereitung im deutschen
Paderborn gegeben. Für das
Eröffnungsspiel sind wir jetzt
nach Romgeflogen.

Welche Ziele haben Sie sich
mit der Türkei für Ihre erste
EM vorgenommen?

Wir haben eine richtig,
richtig starke Generation und
deshalb auch große Ziele. Das
Achtelfinale sollte machbar
sein. Wir können auch richtig
weit kommen, vielleicht so-
gar bis ins Semifinale. Wir ha-
ben keinen einzelnen Star,
aber Spieler bei Juve, Milan,
Liverpool, Leicester oder die
drei französischen Meister
mit Lille. Ich selbst will so oft
wie möglich spielen und
dann natürlich auch gut.

Sie haben mit sieben bei Ra-
pid als Stürmer begonnen,
wurden dann als Innenver-
teidiger ausgebildet und sind
als rechter Verteidiger
Stammspieler bei den Profis
geworden. Sind Sie jetzt auf
eine Position festgelegt?

Ja, seit meinem Transfer

zu Sassuolo 2019 spiele ich
immer rechts außen. Mit der
Aufgabe, mich auch in die Of-
fensive einzuschalten. Im
Team kämpfe ich mit Zeki Ce-
lik von Lille um Einsätze
rechts hinten im 4-2-3-1.
Wenn wir weiterkommen,

gleich erkannt, dass ich auf
dem Feld wirklich exakt das
befolgen muss, was der Trai-
ner vorgibt und deswegen al-
les von ihm verstehen muss.
ImRückblickwarmein Trans-
fer der richtige Schritt.

Sie werden bei einigen grö-
ßeren Vereinen als Einkauf
gehandelt, obwohl Sassuolo
mindestens 15 Millionen
Euro Ablöse will. Wissen Sie,
dass ein Transfer in Hüttel-
dorf für Freude sorgen wür-
de, weil Rapid an einem Wei-
terverkauf beteiligt wäre?

Nein, ich habe zwar zu
vielen Spielern Kontakt und
habe mich über die beiden
zweiten Plätze sehr gefreut,
aber von der Beteiligung
wusste ich nichts. Das Ent-
scheidende ist, dass Sassuolo
mit einem Verein, der auch
für mich passt, eine Einigung
über die Ablöse erzielt. Den
Rest erledigt mein Manager
Max Hagmayr. Wenn ich mal
wechsle und dann Rapid noch
extra Geld bringen kann, freut
mich das umsomehr.

Sie leben in einer Region, die
sehr früh stark von Corona
betroffen war. Wie haben Sie
das erlebt?

Es war speziell am Anfang
eine schreckliche Zeit. Italien,
besonders der Norden, wurde
richtig hart getroffen. Ich
wusste auch nicht, wie ich
mit den langen Schlangen vor
den Lebensmittelgeschäften
umgehen soll. Keiner hat ge-
wusst, wie gefährlich das al-
les ist. Mittlerweile hat sich
die Lage stark geändert. Ich
spüre, dass keiner mehr mit
dieser Pandemie leben will.
Die Leute wollen das alles
nicht mehr, sondern ihr frü-
heres Leben zurück.

Wie groß ist die Sehnsucht
nach Ihrer Heimat Wien?

Sehr groß! Eines ist klar:
Wenn ich nach der EM einen
Urlaub bekommen sollte, rei-
se ich sofort nach Wien. Ich
war – auch wegen Corona –
schon lange nicht mehr in
Wien und freuemich sehr auf
Wiedersehen mit Verwand-
ten, Freunden und Rapidlern.

wird es für uns beide genug
Spielzeit geben.

Sie haben ein gutes Gefühl
für Sprache. Wie schwierig
war es für Sie mit der Amts-
sprache Italienisch?

Ich bin ehrlich: Ich habe
mir in den ersten Wochen
wirklich schwergetan, weil in
Italien Dolmetscher unüblich
sind. Nach einigen Monaten
hab ich dann auch die Details
beim Taktiktraining verstan-
den. Da die Taktik in der Serie
A so wichtig ist, hab ich erst
ab dann mehr Einsätze be-
kommen. Jetzt, nach zwei
Jahren, kann ich auf Italie-
nisch auch wegen Details
beimTrainer nachfragen.

Es war also ziemlich mutig,
mit 20 Jahren allein nach Ita-
lien zu wechseln?

Ich war überrascht, weil
ich gedacht habe, dass es den
Spielern leichter gemacht
wird. Aber es gibt ohne Dol-
metscher diesen indirekten
Zwang, möglichst schnell die
Sprache zu lernen. Ich habe

Morgen um 21 Uhr geht’s los:
Italien eröffnet gegen die Tür-
kei die EM 2021. Vor dem
Auftakt in Rom ist Mert Mül-
dür als erfolgreicher Legionär
bei Sassuolo ein besonders
gefragterMann. „Die
vielen Interview-
Anfragen sind
schön. Aber ich
kann nicht mit
allen reden, das
geht sich nicht aus“,
erklärt derWiener.

Dass sich der vielsprachige
22-Jährige für den KURIER
Zeit nimmt, liegt auch an sei-
ner Vergangenheit. Nicht nur
Mama Müldür war im Me-
dienhaus im Einsatz, sondern
auch der damals knapp 16-
jährige Sohn. Bescheiden wie
Müldür ist, hat er erst am letz-
ten Tag des Schulpraktikums
verraten, dass ein Nach-
wuchsteamspieler erste Texte
für den KURIER-Sport ver-
fasst. Weil sich der türkische
Verband früher und intensi-
ver um das Rapid-Talent be-
müht hat, verteidigt Müldür
für die Heimat seiner Eltern.

KURIER: Das Stadio Olimpico
darf zwar nicht zur Gänze ge-
füllt werden, aber rechnen
Sie trotzdem mit einem be-
sonders emotionalen Start?
Mert Müldür: Ja, 16.500 Zu-
schauer nach eineinhalb Jah-
ren vor leeren Tribünen sind
richtig schön! Auch wenn sie
alle für Italien schreien wer-
den, freue ich mich wirklich
auf die Fans. Diese Lautstärke
ist uns allen abgegangen.

Wie groß ist nach einer in-
tensiven Corona-Saison die
mentale und körperliche Be-
lastung bei der Vorbereitung
auf das Turnier?

Wir hatten nach Saison-
ende keinen Urlaub, aber
unser Teamchef Senol Günes
hat das sehr gut geregelt: Die
Frauen und Kinder durften
mit ins Trainingslager nach
Antalya kommen. Das war
gut für die Stimmung. Erst
danach hat es eine intensive

Über Stärken und Schwächen Nordmazedoniens

Geheimsache. Gleich zwei Mal
bat Franco Foda Österreichs
EM-Kicker am Mittwoch in
Seefeld auf den Trainings-
platz, der am Tag zuvor noch
von allen Seiten hermetisch
abgeriegelt wurde. Lediglich
15 Minuten durften Medien-
vertreter bei den Einheiten
zusehen – und da gab es wie
gewohnt nur das Aufwärm-
programm unter der Leitung
von Athletik-Trainer Gerhard
Zallinger zu sehen.

Die Spieler hatten sicht-
lich eine helle Freude mit den
Bedingungen. „Hotel und Ra-
sen sind überragend“,
schwärmte Aleksandar Dra-
govic. „Jetzt liegt es an uns,
das alles auch zu nutzen.“ Ös-
terreichs routiniertester
Teamspieler (90 Länderspie-
le) gibt zu, dass in ihm schön

langsam das Kribbeln kommt
vor dem ersten Spiel am
Sonntag in Bukarest gegen
Nordmazedonien. Allerdings,
sagte der 30-Jährige, „dürfen
wir uns diesmal nicht so viel
Druck machen wie 2016. Wir
müssen frei drauflos spielen,
als ob es ein ganz normales
Spiel wäre.“

Entspannung
Sehr entspannt wirkte vier
Tage vor dem ersten EM-Spiel
auch noch Sasa Kalajdzic.
„Ich bin noch relativ ent-
spannt, freue mich aber sehr,
weilmir täglich bewusstwird,
was da auf uns zukommt“,
betonte der Sturmtank. Vor
fünf Jahren habe er die Euro-
pameisterschaft noch in-
mitten der Fans in Wien beim
Public Viewing erlebt.

Auch dass es bei anderen
Teams positive Covid-Tests
gibt, bringt die Österreicher
nicht aus der Ruhe. „Der ÖFB
hat das hier hervorragend ge-
macht, sodass wir in der Blase
sind und nichts passieren
kann“, ist Dragovic beruhigt.

Somit gilt volle Konzent-
ration demAuftaktspiel. Über
die Nordmazedonier sagt
Dragovic: „Sie haben gefährli-
che Spieler in der Offensive,

die eine sehr gute Technik ha-
ben“, und er nennt neben Ka-
pitän und Altstar Pandev (37)
auch Eljif Elmas von Napoli.
Allerdings: „Wir wissen na-
türlich auch über ihre Schwä-
chen Bescheid.“ Die da wä-
ren? „Sie bauen meistens aus
einer Dreierkette das Spiel
auf, durch ihre offensive
Spielweise entstehen dann
aber Räume hinter ihrer Ab-
wehrkette“, beschreibt der
Verteidiger. „Da müssen wir
nach Ballgewinnen sofort den
ersten Ball steil in die Spitze
spielen, das ist uns schon in
Skopje gut gelungen“, erin-
nert Dragovic an den 4:1-Sieg
in der EM-Qualifikation im
Juni 2019. Ob Nordmazedo-
nien daraus gelernt hat, wird
man sehen.

ANDREAS HEIDENREICH

ALEXANDER
HUBER

Guter Dinge: Friedl, Arnautovic
und Dragovic im Training

Vielseitig: Seefeld ist mehr als nur ein Wintersportparadies

Nah dran: Der
Wiener Mert Mül-
dür (li.) verteidigt
für die Türkei und
eröffnet die EURO
gegen Italien
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Anpfiff in Italien mit der Türkei
Der Wiener Mert Müldür im
Interview vor dem Start

Verhaltenskodex für den Druckkessel
Lars Lagerbäck. Der 72-jährige Schwede war als Coach bei sieben EM- oder WM-Endrunden. Ein Gespräch

über wenig Erfahrung, zu viel Euphorie und die überschaubare Möglichkeit, Gegner zu überraschen

Gespräch

VON ANDREAS HEIDENREICH

Es läutet lange, bis am ande-
ren Ende der Leitung jemand
abhebt, doch dann ist es so
weit: „Können wir noch kurz
Smalltalk führen? Ich ver-
suche, einen Ort zu finden,
wo wenige Leute sind, damit
ich Sie besser höre“, sagt der
Herr freundlich. Nach kurzer
Vorstellung steht fest: Die
Nummer stimmt, Lars Lager-
bäck persönlich ist dran. Und
am hiesigen Ende der Leitung
reift die Erkenntnis, dass man
sogar auf Smalltalk schlecht
oder überhaupt nicht vor-
bereitet sein kann.

Was tun? Den Mann jetzt
fragen, ob er seinen Kaffee
schwarz oder doch lieber mit
Milch und Zucker trinkt? Der
Gedanke erscheint absurd, al-
so doch lieber gleich den
Grund des Anrufs erläutern.
Herr Lagerbäck erklärt sich
bereit, ein Interview zu ge-
ben. Uns interessiert, wie
man eine Fußballmannschaft
bei Laune hält – über einen
längeren Zeitraum, bei einem
größeren Turnier. Niemand
kann das besser wissen als er.

Alter Schwede
Sieben Mal hat der heute 72-
Jährige ein Nationalteam zu
einem großen Turnier ge-
führt. Sein Heimatland zu
den EUROs 2000, 2004 und
2008 sowie zu den Weltmeis-
terschaften 2002 und 2006.
ZurWM2010 nach Südafrika
fuhr er, obwohl er mit Zlatan
Ibrahimovic und Co. die Qua-
lifikation nicht geschafft hat-

te. Doch Nigeria suchte kurz
vor dem Turnier einen Coach,
Lagerbäck sagte zu. Von 2011
bis 2016 betreute er schließ-
lich Islands Team. Eine
schmerzhafte Erfahrung für
Österreich – 2016 besiegt La-
gerbäck das ÖFB-
Team 2:1 und
führt sein Teambis
ins Viertelfinale.

Welche Rolle
spielt Erfahrung
für ihn selbst?
„Wissen Sie, ich
war seit 1990
beim schwedi-
schen Verband,
und als ich selbst
Teamchef wurde,
dachte ich, ich hätte etwas er-
lebt und wüsste Bescheid.
Heute weiß ich: Du lernst am
meisten, wenn du selbst ganz
vorne stehst und die Verant-
wortung trägst.“ Das war bei
Lagerbäck erstmals bei der
EM 2000 der Fall, als er mit
Tommy Söderberg gleich-
berechtigt das Team coachte.

Und er hat gelernt. Nach
der Vorrunde war Schluss.
„Natürlich haben wir da Feh-
ler gemacht, von denen ich
heute sagen kann, dass sie
mir danach nicht mehr pas-
siert sind.“ Das muss in der

Tat so gewesen
sein. In Japan und
Südkorea zwei
Jahre später führt
Lagerbäck die
Schweden zum
Gruppensieg vor
England, Argenti-
nien und Nigeria.
Erst in der 104.Mi-
nute des Achtel-
finales gegen Se-
negal beendet ein

Golden Goal Schwedens
Träume.

„Das größte Risiko für
einen Teamchef, der zum ers-
ten Mal zu einer Endrunde
fährt, ist, übermotiviert zu
sein. Man will zu viel von al-
lem.“ Wovon zum Beispiel?
„Du hast die Spieler vor dem
Turnier nur zwei Wochen bei

dir, da kannst du nicht erwar-
ten, die Spielweise zu ändern
oder dir im physischen Be-
reich einen Vorsprung er-
arbeiten zu können.“

Ein großes Thema – wie
bei den Österreichern, die am
Montag frei hatten – ist es
auch, die Köpfe immer wie-
der freizubekommen. „Ich ha-
be bei Turnieren die Erfah-
rung gemacht, am Vormittag
zu trainieren, um den Spie-
lern am Nachmittag Freizeit
geben zu können.“ Am Abend
schärft Lagerbäck indes gerne
wieder die Sinne „mit einer
kurzen Videoanalyse“.

Auf die Bremse
Ein Phänomen, das Lager-
bäck auch kennt, ist die oft
bei kleineren Nationen ent-
stehende Euphorie imUmfeld
vor einer möglicherweise ers-
ten Endrunde oder einer Teil-
nahme nach langer Durst-
strecke, wie etwa bei den Ös-
terreichern 2016. In solchen
Fällen sei es wichtig, Realis-

mus zu bewahren. „Du wirst
ständig gefragt, was deine
Ziele sind, und die Medien er-
klären dir, welche Resultate
möglich wären. Da darfst du
speziell in kleinen Ländern
nicht müde werden zu beto-
nen, dass man sich nur da-
rauf konzentriert, möglichst
100 Prozent abzurufen.“

Eine andere Dynamik be-
kommen habe die Thematik
in Schweden, als man sich für
fünf Endrunden in Serie qua-
lifiziert hat. „Bei der ersten
oder zweiten waren die Men-
schen noch damit zufrieden,
dabei zu sein. Ab der dritten
wollten alle mehr. Da musst
du mit den Spielern gut im
Dialog sein, dass sie einerseits
nicht zu viel Druck spüren
und andererseits nicht glau-
ben, dass sie besser wären als
sie wirklich sind. Da geht es
um Leadership.“

Die Erfahrung von Spie-
lern, die nicht zum erstenMal
bei einer Endrunde sind, kön-
ne hilfreich sein. Wie es ihm
umgekehrt gelungen ist, die
Isländer bei ihrem ersten Tur-
nier 2016 ins Viertelfinale zu
führen? „Ganz ehrlich? Da
hatte ich schon Zweifel, ob
wir im ersten Spiel gegen Por-
tugal bestehen können.“ Das
1:1 – eine Sensation für das
200.000-Einwohner-Land –
habe eine Gruppe mit extrem
starkem Teamgeist dann zu-
sätzlich beflügelt. „Das Men-
tale spielt also eine großeRol-
le. Mit Erfahrung kann man
diesen Part aber auch in die
richtige Richtung lenken.“

Das erste Spiel könne ent-
scheidend sein. Generell –
nicht nur, wenn man wie am

Sonntag die Österreicher
einer Favoritenrolle gerecht
werden muss. „Es ist für alle
wichtig, nicht mit einer Nie-
derlage zu starten und zumin-
dest einen Punkt zu holen.“

Überraschungen
Das Telefonat dauert mittler-
weile zehn Minuten, Lars La-
gerbäck bleibt freundlich, ge-
duldig und auskunftsbereit.
Eine interessante Frage gilt es
noch anzusprechen. Nämlich,
welche Rolle es spielt, dass
man in Zeiten stundenlanger
Analysen noch ein Element
im Köcher hat, mit dem man
einen Gegner überraschen
kann. Lagerbäck bremst: „Ich
persönlich halte diese Mög-
lichkeit für ein wenig über-
schätzt.“ Warum das denn?
„Weil gerade Spieler auf ho-
hem Niveau von großen
Klubs aus großen Ligen es ge-
wohnt sind, permanent
gegen verschiedene Forma-
tionen, Systeme oder Spiel-
anlagen zu spielen und von
selbst adaptieren können.“
Wichtiger sei es, imDetail auf
Stärken und Schwächen der
Gegner vorbereitet zu sein.

Allerdings, sagt Lager-
bäck, gebe es da doch einen
Punkt, mit dem man überra-
schen kann: „Standardsitua-
tionen! Da kannst du viel ana-
lysieren und doch überrascht
werden, weil du nie weißt, ob
der Gegner wieder so agiert,
wie zuletzt“, sagt jener Mann,
dessen Isländer die Österrei-
chern 2016mit einemTor aus
einem Einwurf auf die Heim-
reise geschickt haben.

Ein guter Punkt, um das
Telefonat zu beenden.
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Stratege: Lars
Lagerbäck
warnt vor
Übermut, rät
zum Dialog
mit den Spie-
lern – und zu
Überraschun-
gen durch
Standard-
situationen

NOCH 1
TAG

Huh! Die Isländer
sorgten unter

Lars Lagerbäck
für Aufsehen –

und ihre Fans
ebenfalls
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Die EURO2020 im KURIER.
Ab 11.6. gibt es „Nachspielzeit der EURO-STAMMTISCH
des KURIER“. Die Sendung wird Montag bis Sonntag
um 12.00 Uhr auf schauTV ausgestrahlt.

Den Stammtisch
gibt es auch zum Nachhören
in unserem Podcast „Nachspielzeit“.

Und natürlich
informiert Sie die KURIER Sport-Redaktion
täglich im Sport-Teil des KURIER.

Nachspielzeit
der EURO-STAMMTISCH
des KURIER auf schauTV

Ab
morgen!

Nachspielzeit

informiert Sie die KURIER Sport-Redaktion 
täglich im Sport-Teil des KURIER.täglich im Sport-Teil des KURIER.

Alles rund um die EURO2020 auch auf kurier.at/euro

VON MARCO WEISE

Mein
Donnerstag

Eine Jugend
zwischen Wodkabull

und Pfefferspray

Revanchieren. „Ich bin am Land inOberöster-
reich aufgewachsen.Mich begleitet das, was
einige ernsthaft als österreichische Leitkul-
tur bezeichnen, seit demKindergarten. Da
wo ich herkomme, gilt Komasaufen als
Hobby. Rassismus gehört genauso dazuwie
das Schnitzel am Sonntag.“ Diese Einschät-
zung stammt von der jungen Autorin Eva
Reisinger, die, wie viele andere in diesem
Land auch, irgendwo imNirgendwoÖster-
reichs sozialisiert wurde – zwischenHäusern
„mit großenHecken oder einemZaun, einer
Doppelgarage und zweifelhaftenWandfar-
ben, grellgelbwie ein Neonmarker oder
babyrosawie ein verwaschener Strampelan-
zug. Der eine Nachbar hatte dauerhaft eine
Österreichflagge in seinemGarten gehisst.
Vor unseremHaus gab es eine Bushaltestelle,
doch der Bus blieb nur zweimal amTag ste-
hen und amWochenende gar nicht. Die Bus-
hütte taugte höchstens zumheimlichen Rau-
chen“, schreibt Reisinger in ihremBuch „Was
geht, Österreich?“

Solche „Flaggen-Nachbarn“ hatte ich
zumGlück nicht. Und zumRauchenwaren
bei uns die Bushütten nicht zu gebrauchen.
Zu viel Betrieb.Wir fanden andereOrte.

Da Reisingers Buch für den deutschen
Markt ausgerichtet ist, gibt es immerwieder
Erklärungen zu Austriazismen, was die
Piefke (und leider auch viel
Ösi-Kids) sicherlich voll
„dufte“ finden,mir aber
völlig powidl ist. Außerdem
kannman vorblättern –
etwa zumKapitel „Rück-
trittskultur“. Damit haben
wir es ja nicht so. Danach
folgt „Schlägern“. Das kön-
nenwir besser, was uns zur
Polizei bringt, wobei die
zunehmend Pfefferspray statt Schlagstock
einsetzen – siehe Karlsplatz-Räumung. Nur
so viel dazu: In der Pandemie haben jungen
Menschen ihre Jugend aufgegeben und
mehrheitlich Rücksicht auf Ältere genom-
men, die nun geimpft ihre Freiheiten genie-
ßen. Eswäre Zeit, Danke zu sagen und sich
zu revanchieren –mit Impfvorrang, Öffnung
der Clubs und Aufhebung der Sperrstunde.

Vornamenwerden kürzer
Trends. „Lilibet“ ist im deutschsprachigen Raum – noch – nicht sehr häufig, Kurzformen
hingegen schon. Die (Ur-)Großelterngeneration dient nicht nur im Adel als Inspiration

VON JULIA PFLIGL

Ein Vorname beherrscht die
Schlagzeilen von Feuilleton bis
Yellow Press: Der Herzog und die
Herzogin von Sussex wirbelten
mit ihrer Wahl – Lilibet Diana, ge-
nannt Lili – ordentlich Staub auf.
Während Royalexperten streiten,
ob sich die Hommage an die
Matriarchin angesichts jüngster
Fehden geziemt, beschäftigenNa-
menforscher ganz andere Dinge.
Lilibet, Kurz- und Koseform von
Elisabeth, kommt aus dem Anglo-
amerikanischen und ist auch vor
allem dort populär – in Österreich
wurde der Name seit 1984 erst
zwei Mal, 2008 und 2018, verge-
ben,meldet Statistik Austria.

Ob die Royals nun einen
Boom auslösen und Lilibet in die
hiesigen Hitlisten katapultieren,

wird sich zeigen. „Beliebter sind
im deutschsprachigen Raum an-
dere Kurzformen von Elisabeth,
wie Lisa, Betty oder Lilly“, weiß
Frauke Rüdebusch, Expertin für
Vornamen der Gesellschaft für
deutsche Sprache. „Elisabeth
wird zwar auch noch vergeben,
aber vor allem als Zweitname.“

Leni, Ella, Liam, Max
Denn der Trend geht zum kürze-
ren Erstnamen, berichtet Rüde-
busch. „Wir bemerken seit einiger
Zeit, dass Namen, die früher län-
ger waren, abgekürzt werden.“

Während vor dreißig Jahren
Christian und Katharina die deut-
schen Namen-Charts belegten,
findet man dort nun Mia, Ben
oder Leni. Auch Max, Matteo
oder Liam (vonWilliam) sind der-
zeit in den Top 20 vertreten. Das

liegt vor allem an der Ästhetik
und am Klang, sagt die Sprach-
wissenschafterin: „Mehr Vokale
auf wenig Raum sind klangvoller
als viele Konsonanten.“

Große Unterschiede zu Öster-
reich gebe es nicht, auch hier
rangieren Ein- bis Zweisilber wie
Emma, Anna und Paul ganz vorne
(siehe Grafik). „Wobei wir feststel-
len, dass im Süden Deutschlands
– und damit auch in Österreich –
eher christliche Namen vergeben
werden, während im Norden
skandinavischeNamen in sind.“

So sind auch die mehrsilbigen
Johanna, Valentina oder Emilia in
den aktuellen Top 10 in Öster-
reich vertreten, bei den Buben
siegte Maximilian. Die Kurzform
Max rangiert auf Platz 47, kämpft
sich aber seit den Nullerjahren
stetig nach oben – so wie der
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MÄDCHEN BURSCHEN

BELIEBTESTE BABYNAMEN IN ÖSTERREICH

KURIER-GRAFIK: BREINEDER | BILD: ISTOCK | QUELLE: STATISTIK AUSTRIA

abgekürzte Theo (Platz 34), Leo
(Platz 16) oder Ella (Platz 23),
ebenfalls kurz für Elisabeth.

Auch ältere deutsche Namen
aus der Generation Queen Eliza-
beths werden populärer, stellte
der Namenforscher Knud Biele-
feld Anfang des Jahres fest.
„Anton, Paul, Emma, Anna – das
sind ältere Namen, die wir schon
länger kennen“, schrieb er auf sei-
nem Blog beliebte-vornamen.de.
Rüdebusch ergänzt die wieder
hippenGustav, Frida und Emil.

Weg vom Fenster sind klassi-
sche Babyboomer-Namen: Brigit-
te, Gerhard, Ursula. Lebt die
Chance auf ein Revival? „Wenn
man heute Sabine tauft, denkt
jeder an eine 50-jährige Frau.
Wenn die Sabines einmal nicht
mehr sind, werden vielleicht auch
Babyswieder so genannt.“

Leben
APA / TIZIANA FABI
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Elf tote Schafe auf Alm, auf der ein Herdenschutzprojekt läuft
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Tierschutzverein kritisiert erneut den illegalen Hundehandel
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Tirol. In der Nacht auf Mitt-
woch hat einen Wolf auf der
Tiroler Brennerautobahn
(A13) ein Schicksal ereilt,
das 2012 schon zwei Braun-
bären jenseits des Alpenüber-
gangs auf Südtiroler Seite
das Leben kostete. Das Raub-
tier wurde von einem Auto
überfahren.

Ein 64-jähriger Deut-
scher fuhr gegen 1 Uhr gera-
de auf der Europabrücke mit
100 km/h Richtung Italien,
als plötzlich ein größeres
Tier vor ihm auf der Fahr-
bahn stand. Der Mann konn-
te eine Kollision nicht mehr
vermeiden. Wie sich heraus-
stellte, hatte der Deutsche
einen ausgewachsenen Wolf
überfahren.

Wolf auf der Brennerautobahn überfahren:

Neue Risse schrecken Almbauern auf

Erst amDienstag hatte das
Land berichtet, dass sich bei
mehreren gerissenen Wild-
und Nutztieren in fünf Tiroler
Bezirken durch DNA-Analyse
der Wolfsverdacht bestätigt
hat. Eine betroffene Region ist
das Wipptal, durch das die
Brennerautobahn verläuft.

Dienstagabend wurden
auf einer Alm im Gemeinde-
gebiet von Serfaus (Bezirk
Landeck), auf der ein Pilot-
projekt zum Herdenschutz
läuft, elf tote Schafe gefun-
den. Auch hier geht das Land
davon aus, dass ein Wolf
zugeschlagen hat.

Oberösterreich. Die Kundin
eines Supermarktes in Efer-
ding wurde stutzig, als sie
den Wagen mit slowaki-
schem Kennzeichen auf dem
Parkplatz sah: Ein Mann hat-
te einen Welpen dabei, den
er interessiert wirkenden
Leuten offensichtlich zum
Kauf anbot. Die Frau alar-
mierte die Polizei und „kauf-
te den Welpen vorsichtshal-
ber um 400 Euro, weil sie ihn
unbedingt retten wollte“, be-
richtete Johanna Stadler von
der „Pfotenhilfe“ am Mitt-
woch.

Der kleine Rassehund ist
nun in der Obhut des Tier-
schutzvereins: Er hatte kei-
nen Tollwutschutz und hätte
nicht über die Grenze ge-

Welpe wurde um 400 Euro vor einem

Supermarkt zum Kauf angeboten

bracht werden dürfen, zu-
dem erinnerte Stadler an das
Verbot des illegalen Welpen-
handels. Die „Pfotenhilfe“
warnt davor, Welpen auf of-
fener Straße oder im Internet
zu kaufen weil „sie süß oder
arm sind“. Erste Anlaufstelle
für Menschen, die ein Tier
aufnehmen wollen, sollte ein
Tierheim sein.

Um den illegalen Handel
in den Griff zu bekommen,
seimehr Kontrolle nötig. „Ein
Tierschutzgesetz, das nicht
vollzogen wird, ist ein zahn-
loser Papiertiger“, betonte
Stadler. Grundsätzlich seien
bei Verdacht auf Verstöße die
Veterinärämter zuständig,
bei Gefahr im Verzug auch
die Polizei.

„TirolerWeg“ im Tourismus ohne Kehrtwende
Leitbild. Die neue Strategie für den Wirtschaftszweig hält Nachhaltigkeit und Abkehr von Exzessen hoch.
Doch der Weg dorthin ist vage. Die Politik schiebt die Verantwortung über weite Strecken von sich weg

VON CHRISTIAN WILLIM

ImMärz 2020 schlägt das Coronavi-
rus in Ischgl wie eine Bombe ein.
Das auf Massen- und Partytouris-
mus getrimmte Skidorf im Paznaun-
tal ist der perfekte Nährboden für
die Infektion tausender Gäste und
großer Teile der Bevölkerung.

Seither steht der Tiroler Touris-
mus in der internationalen Auslage,
werden die Auswüchse des Wirt-
schaftszweigs beleuchtet. Gleichzei-
tig hat die Pandemie gezeigt, dass
die Konzentration auf dieses Ge-
schäftsmodell und damit auch die
Abhängigkeit davon für das Bundes-
land eine massive Schwachstelle
sein kann, wenn der Reiseverkehr
zumErliegen kommt.

Auch am Mittwoch erinnert
ÖVP-Landeshauptmann Günther
Platter bei einer Pressekonferenz im
Innsbrucker Congress, dass in Tirol
„jeder dritte Euro direkt oder indi-
rekt im Tourismus generiert wird“
und jeder vierte Arbeitsplatz damit
verknüpft sei. Flankiert ist er dabei
von Vertretern der Branche.

Keine Neuerfindung

Im Zuge einer Perspektivenwoche
stellt Platter die neue Tourismus-
strategie vor, die bei genauer Be-
trachtung keinen politischen Druck
aufbaut, um ausgetretene Pfade zu
verlassen. „Der ,Tiroler Weg’ erfin-
det den Tourismus nicht neu, aber
denkt ihn an entscheidenden Stellen
neu“, beschreibt es Platter.

Nachhaltigkeit lautet eines der
Schlagworte. Mit dem wird freilich
inzwischen fast jedes Produkt be-
worben. Es soll jedenfalls kein „wei-
ter, schneller, höher“ mehr geben,
heißt es. Festgemacht wird das an
einer Obergrenze von 330.000 Bet-
ten im Land. Da gibt es aber ohnehin
schon lange keinen Zuwachsmehr.

Stetig nach oben ging es hin-
gegen bis zur Corona-Vollbremse
mit denGästezahlen. 12,5Millionen
Urlauber nächtigten 2019 in Tirol.
Zehn Jahre zuvor waren es 9,1 Mil-
lionen. Das Gros der Gäste reist mit
dem Auto an. An Wochenenden ste-
hen Einheimische in den Tälern und
auf den Zufahrtsrouten entweder
mit den Reisenden im Stau oder

meiden die Straßen. Der „Tiroler
Weg“ gibt nun als Ziel aus, dass die
Anreise der Gäste mit öffentlichen
Verkehrsmitteln bis 2035 von der-
zeit 10 auf 20 Prozent gesteigert
werden soll. Das heißt im Umkehr-
schluss, dass dann immer noch vier
von fünf Urlaubern mit dem Auto
oder dem Flugzeug anreisen wür-
den. Das klingt wenig ambitioniert.

„Wenn wir das Ziel nicht errei-
chen, bringt uns das auch nicht wei-
ter“, so Platter. Es gelte, das Angebot
zu verbessern, um die gesteckte
Marke zu erreichen. Dass der Ver-
kehr einer der Punkte ist, die dem
Tourismus ein Akzeptanzproblem
bei der einheimischen Bevölkerung
bescheren, weiß auch der Landes-
hauptmann. „Wir müssen die Sor-
gen der Bürger ernstnehmen.“

Dort wo sich innerhalb Tirols in
den vergangenen Jahren immer
wieder Konflikte entzündet haben,
scheut die Politik jedoch vor Schran-
ken zurück. Einem Ausbaustopp in
Skigebieten erteilt der Landeschef
eine Absage. In Tirol gilt zwar der
Grundsatz: keine neuen Skigebiete.
Projekte kommen aber immer wie-
der als Verbindung von bestehenden
Skigebieten daher, sie sind von Neu-
erschließungen kaum noch zu
unterscheiden „Es gibt ein Instru-
ment, dass bestimmte Entwicklun-
gen nicht mehr möglich sind“, ver-
weist Platter auf die Verfahren.

Selbstbeschränkung

Und der so ins Schlaglicht geratene
Partytourismus? Hier sieht der Lan-
deshauptmann „mancherorts aus-
ufernde Tendenzen“. Einige schwar-
ze Schafe würden den Tourismus-
standort Tirol schädigen: „Das ist
ein Irrweg.“ Doch das Unterbinden
von Exzessen „überantwortet Plat-
ter auf Nachfrage „denGemeinden“.

Verordnungen, um die Aus-
wüchse des Après-Ski einzugren-
zen, haben etwa Mayrhofen im Zil-
lertal und Ischgl (sogar schon vor
Corona) auf den Weg gebracht. Die
Maßnahmen richten sich aber vor
allem gegen den Exzess auf der Stra-
ße oder sollen Tagesbusreisende
fernhalten. Ob das Après-Ski in der
bisherigen Form verschwindet, wird
wohl demGast überlassen.

Österreich
Seite 18/19 I Donnerstag, 10. Juni 2021 I KURIER.at/chronik

Der Welpe ist nun in der
Obhut eines Tierschutzvereins

Warm, aber gewittrig

Es bleibt in den kommenden Tagen

warm, doch Gewitter drohen. Mehr

auf KURIER.at/chronik/oesterreich

Den Zusam-
menstoß mit
dem Auto
eines Deut-
schen über-
lebte dieser
Wolf auf der
Europabrücke
nicht

Allein in der
Natur: Das sug-
geriert die Wer-
bung. Aber Tirol
ist auf Masse
getrimmt
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wird“, sagt etwa der Grazer Fi-
nanzstadtrat Günter Riegler
(ÖVP). Jetzt, eineinhalb Jahre
später, weiß man: Die Da-
seinsvorsorge – von der Müll-
abfuhr bis zu den Spitälern –
hat der Krise standgehalten.

Nötig gewesen sei dafür
kräftiges Krisenmanagement,
sagt der Wiener Finanzstadt-
rat Peter Hanke (SPÖ). Das
hat Löcher in die Budgets ge-
rissen. Alleine inWien beträgt
das Haushaltsminus für 2020
rund 1,1 Milliarden Euro. Vor
allem die Steuerausfälle tra-
fen die Städte schwer.

Einig ist man sich darin,
wie es weitergehen soll: Den
Fokus will man jetzt auf die
Digitalisierung legen, aber
auch auf den Öffi-Ausbau –
mit Prestigeprojekten. In Graz

In Wien, Graz und Linz will man künftig enger zusammenarbeiten – auch gegen den Bund

S
C
R
E
E
N
S
H
O
T
H
O
LD
IN
G
G
R
A
Z

02

30 Mio. € im Europot

Zahlen ohne Gewähr

0 × 5+2 à € 17.000.000,00

3 × 5+1 à € 169.023,90

3 × 5+0 à € 39.503,60

29 × 4+2 à € 1.272,80

521 × 4+1 à € 130,50

1.302 × 3+2 à € 55,20

1.101 × 4+0 à € 45,80

20.252 × 2+2 à € 12,40

24.558 × 3+1 à € 11,40

48.064 × 3+0 à € 10,90

113.013 × 1+2 à € 5,60

367.540 × 2+1 à € 5,40

721.818 × 2+0 à € 4,40

11 26 36 47 07 09

VIELE GEWINN-
MÖGLICHKEITEN!

Nur auf: 

KURIER.at/gewinnspiele

Mehr Waldrand für die kleinen Bewohner
Natur. Haselmäuse sind typische Waldrandbewohner, ebenso
wie viele Insekten oder Reptilien: Der Naturschutzbund appel-
liert vor der „Woche des Waldes“ ab 14. Juni, die Übergänge von
Wäldern zu Wiesen oder Äckern für die Tiere vielfältig zu halten.

NATURBEOBACHTUNG.AT/PHILIPP LARCHER

Weniger Unfälle an Bahnübergängen
Sicherheit. Heute, Donnerstag, ist „Internationaler Tag der
Sicherheit an Eisenbahnkreuzungen“: Die ÖBB melden aus dem
Anlass, dass es 2020 66 Unfälle an Bahnübergängen gab, das
war gegenüber 2019 ein Rückgang von 17,5 Prozent (80 Unfälle).

ÖBB / MICHAEL FRITSCHER

Oberösterreich. Ein 24-jähri-
ger Mühlviertler hat beim
Online-Trading zweimal sei-
nen gesamten Einsatz – mehr
als 40.000 Euro – verloren.
Der Mann aus dem Bezirk
Rohrbach eröffnete im
Dezember 2020 ein Trading-
konto auf der Homepage
eines Online-Trading-Unter-
nehmens. Mit seiner ersten
Investition von 500 Euro er-
zielte er gute Gewinne. Das
Geld hatte er auf ein tschechi-
sches Konto überwiesen,
berichtete die oberösterrei-
chische Polizei amMittwoch.

Der 24-Jährige hatte bei-
nahe täglich Kontakt zu sei-
nem persönlichen Account-
Manager, der via Remote-
Software Zugriff auf den
Computer des Oberösterrei-
chers hatte. Er versprach dem
jungen Mann immer weitere
Gewinne, wenn er weiter
investierenwürde.

Der 24-Jährige ließ sich
zu sechs weiteren Investitio-
nen von insgesamt 12.000
Euro überreden, die er am
26. Februar 2021 mit einem
Schlag verlor. Trotzdem
konnte ihn der Account-Ma-
nager zu neuerlichen Zahlun-
gen überzeugen, damit er den
Verlust angeblich innerhalb
eines halben Jahres aufholen
könne. Der 24-Jährige über-
wies daher erneut 29.000
Euro in neun Tranchen auf
ein britisches Konto.

Ermittler warnen

In der Nacht aufMittwoch vo-
riger Woche war das gesamte
Geld schließlich vom Tra-
dingkonto weg. Seit Montag
gebe es auch keinen Kontakt
mehr zu dem Account-Mana-
ger, so die Polizei. Ermittler
warnen eindringlich vor der-
lei Betrugsmaschen: In einer
Vielzahl von Fällen komme es
nach einigen Trades zu einem
Totalverlust des Kapitals. Die
betrügerisch herausgelockten
Gelder werden oft in einem
komplexen, europaweiten
Geldwäsche-Netzwerk verteilt.

24-Jähriger
verlor bei Handel
im Internet rund
40.000 Euro

Beruf: Langzeit-Bürgermeister
Graz. Siegfried Nagl ist ab sofort der längstdienende Stadtchef. Obwohl er Politikern schon

einmal Ablauffristen nahelegte, macht er nicht den Eindruck eines Amtsmüden

Analyse

VON ELISABETH HOLZER

„Zehn Jahre sind für einen
Politiker genug“, konstatierte
Siegfried Nagl und legte Kol-
legen ein Ablaufdatum nahe.
Und wenn sie schon die Poli-
tik nicht ganz verließen, so
mögen sie doch wenigstens
von einem Amt in ein ande-
res wechseln.

Das war Mitte 2012. Da
war Nagl selbst schon neun
Jahre lang Bürgermeister
von Graz und saß insgesamt
bereits 14 Jahre lang in der
Stadtregierung: Bereits als
35-Jähriger wechselte er
1998 vom Familienunterneh-
men in der Innenstadt ein
paar Häuser weiter in das
Rathaus. Dort blieb er bis
heute. Seine Zehn-Jahres-
Regel hat der Wirtschafts-
bündler also selbst nie einge-
halten, mehr noch, er toppt
sie: Heute, Donnerstag, ist
der 58-Jährige 6.651 Tage
oder 18 Jahre, zwei Monate
und 15 Tage im Amt − das
macht ihn zum längstdienen-
den Grazer Stadtchef. Ein
Verbrechen machte Nagl
schlagartig auch österreich-

weit einem nicht politisch in-
teressierten Publikum be-
kannt: 2015, als Amokfahrer
Alen R. in der Innenstadt
drei Menschen tötete und
mehr als 100 verletzte, ent-
kamNagl selbst nur knapp.

Lust aufs Wechseln

Der vierfache Vater und fünf-
fache Großvater erweckt
nicht den Eindruck, des Am-
tes überdrüssig zu sein.
Längst wird ihm auch die
Wechsellust vom Rathaus in
die Burg, dem Amtssitz der
Landeshauptleute, nachge-
sagt, mit Kurt Hohensinner
stünde sein präsumtiver
Nachfolger in der Stadt auch
schon bereit. Doch die Lan-
despartei unter Hermann
Schützenhöfer ist nicht unbe-
dingt Nagl-affin, auch wenn
der Stadtchef bewiesen hat:
Seit er das Bürgermeisteramt
2003 von der SPÖ holte,
schnitt die ÖVP bei Kommu-
nalwahlen unter Spitzenkan-
didat Nagl stets besser ab als
die ÖVP in Graz bei Land-
tagswahlen.

In seinen bisher nun 18
Jahren im Bürgermeisterbü-
ro hatte Nagl viele Stellver-
treter, mehrere von der SPÖ,

aber auch von KPÖ, FPÖ und
den Grünen. Apropos Grüne:
Nagl war 2003 unter den ers-
ten Schwarzen, der mit einer
Grünen (Lisa Rücker) einen
politischen Pakt wagte. Doch
irgendwie hadert Nagl stän-
dig mit seinen Vizes. Die Zu-

Gemeinderatswahlen Graz-Stadt in Prozent

in ProzentLandtagswahlen Graz-Stadt

ÖVP WAHLERGEBNISSE GRAZ

Quelle: Stadt Graz, Landeswahlbehörde SteiermarkGrafik: Tichy
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Diskussion. Schwer getroffen
hat die Krise wohl alle Regio-
nen – der Lebensraum Stadt
stand aber zweifellos vor be-
sonderen Herausforderun-
gen. Galt es in der Pandemie
doch, das Zusammenleben
vielerMenschen auf engstem
Raum völlig neu zu regeln.

Bei einer Podiumsdiskus-
sion im Wiener Hilton wag-
ten Vertreter der drei größ-
ten Städte Wien, Graz und
Linz eine erste Bilanz – und
vor allem einen Ausblick.

Dass die Städte die Krise
gut gemeistert haben, darin
warman sich rasch einig – vor
allem angesichts der anfängli-
chen Unsicherheiten. „In den
ersten Tagen wussten wir
nicht einmal, ob die Müllab-
fuhr weiter funktionieren

Die Lehren aus Corona: Städte setzen auf Öffis

– wo man 300.000 Pendler
zählt – arbeitet man unter
Hochdruck an den Plänen
für eine U-Bahn. „Wir sind
eine der am stärksten wach-
senden Regionen, da müssen
wir die Infrastruktur rasch
anpassen“, sagt Riegler. Zu-
letzt habe man alleine in den
Straßenbahn-Ausbau 250
Millionen Euro gesteckt.
Ähnlich in Wien: Man inves-
tiere Milliardenbeträge, um

die Gebiete am Stadtrand
besser mit Öffis zu erschlie-
ßen, sagt Hanke. Größte
Baustelle: die Bauarbeiten an
U2 undU5.

„Mutige Projekte“

Noch visionärer ist man in
Linz: Dort will man das Stau-
problem beseitigen. Gearbei-
tet wird dafür derzeit nicht
nur an der Stadtautobahn und
der Eisenbahnbrücke, son-

dern auch an einer Stadtseil-
bahn. In Linz leben auf 100
Quadratkilometern 200.000
Menschen, zudem gibt es
220.000 Arbeitsplätze. Die
Zahl der Pendler ist enorm.
„Da müssen wir Mut und In-
novationskraft beweisen.“
Auch wenn, wie SPÖ-Stadt-
chef Klaus Luger sagt, die
Bundesregierung bei kreati-
ven Projekten gerne bremse.

Womit Luger bei einer
der wichtigsten Lehren aus
der Krise ist: Man habe be-
merkt, dass man selbstbe-
wusster – und gemeinsam –
gegen den Bund auftreten
müsse. Das kommunale In-
vestitionspaket, das man
beim Bund erstritten habe,
sei ein gutes Beispiel dafür,
wie es klappen könne. CHS

sammenarbeit mit Grün be-
schrieb er einst als „schwer“,
mit seinem derzeitigen FPÖ-
Vize Mario Eustacchio kam
er wegen dessen später Dis-
tanzierung zu den rechtsext-
remen Identitären über
Kreuz. Die Haltung der Kom-

munistin Elke Kahr gegen di-
verse Nagl’sche Lieblingspro-
jekte behagte dem ÖVP-
Stadtobmann auch nicht, der
Zwist um das Murkraftwerk
im Grazer Süden provozierte
2017 sogar vorgezogene Ge-
meinderatswahlen. Schon
2012 rüffelte er die „Nein-Sa-
ger“ um sich und ging mit
der Ansage, er wolle eine ab-
solute Mehrheit, in den
Wahlkampf. Daraus wurde
nichts, allerdings fuhr er in
dem Jahr sein bestes Wahl-
ergebnis ein.

Auch um prestigeträchti-
ge Projekte ist der 58-Jährige
nie verlegen. Olympische
Spiele in Graz (Winter, wohl-
gemerkt) oder Gondeln ent-
lang der Mur kamen zwar
nie, jetzt steht die automati-
sierte Mini-U-Bahn durch
Graz auf dem Plan. Der
Wahlkampf der ÖVP wird
auch darauf abfahren und
auf die Person des Langzeit-
Bürgermeisters zugespitzt
sein. Die Wahlen könnten
schon früher kommen, als
man denkt, sie sind Ende
September 2021 bis Mai
2022 möglich. Den tatsächli-
chen Termin kann der Stadt-
chef eigenhändig festlegen.

Siegfried Nagl amtiert seit mehr als 18 Jahren im Grazer Rathaus: Der 58-jährige ÖVP-Politiker ist somit der längstdienende Stadtchef

In Graz arbeitet man mit Hochdruck an den Plänen für eine U-Bahn

ZIEHUNG VOM 8. JUNI 2021
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Seine Forderung begrün-
det Arige so: „Es gibt kaum
noch ein Infektionsgesche-
hen. Wir machen 160.000
Tests am Tag und finden da-
bei 270 positive.“

Vor einem Jahr sei die In-
fektionskurve ähnlich gut ver-
laufen. „Niemand soll gefähr-
det werden. Allerdings hatten
wir 2020 nicht annähernd so
viele Testmöglichkeiten und
keinen einzigenGeimpften.“

Für Arige geht es um eine
„realistische Einschätzung“
der Gefahrenlage.

Denn die Auslastung der
Gastronomie liege vielfach
immer noch bei 50, 60 Pro-
zent. „Die 3-G-Regel verhin-
dert das, wovon viele Wirte
leben, nämlich: den sponta-
nen, schnellen Kaffee zwi-
schendurch.“ C. BÖHMER

Verzerrung durch Pendler besteht weiter

WarumWien immer noch
die niedrigste Impfrate hat

heißt es, man kann ab dem
Tag 22 mit „einer gewissen
Schutzwirkung“ rechnen.
Für konkrete Zahlen muss
man in Studien schauen.

Studien
Bei Biontech/Pfizer heißt es
zum Beispiel: Zwischen ers-
ter und zweiter Teilimpfung
wurde eine Wirksamkeit
von 52 Prozent festgestellt.
Die zweite Impfung wurde
nach 21 Tagen verabreicht,
daher gebe es wohl auch für
diesen Stichtag Schutzwer-
te, so Zeitlinger.

„Eine Wirksamkeit von
etwa 50 Prozent ist akzep-
tabel, aber kratzt im unte-
ren Bereich. Man kann Er-
leichterungen ab diesem

Experten betonen, dass ein vollständiger Schutz erst mit der zweiten Dosis besteht

Mehr als drei Millionen Tests imWohnzimmer
Zwischenbilanz. Das Interesse an den Selbsttests als Zugang zu Attesten für Gastro & Co ist seit der Zulassung

am 19. Mai massiv nach oben geschnellt. Vor allem Jüngere machen von dieser Variante Gebrauch

VON C. WILLIM UND M. PENZ

Das Prozedere ist ein wenig
umständlich und funktioniert
in ganz Österreich ähnlich:
mit dem Staberl eines Anti-
gentest-Sets in der Nase boh-
ren und dieses dann in einer
Lösung herumrühren. Die
kommt dann auf das Testkit,
das nach einer viertel Stunde
ein Ergebnis liefert.

Mit den Öffnungsschrit-
ten am 19. Mai wurde der
rechtliche Rahmen geschaf-
fen, dass solche Corona-
Wohnzimmertests auch als
Eintrittskarte für Gastro oder
Veranstaltungen – Stichwort
3G – dienen können.

Über von den Ländern be-
triebene Onlineplattformen
geht es mittels eingespielter
Fotobeweise zu den Zertifika-
ten, die dann 24 Stunden gül-
tig sind. Die Tests selbst müs-
sen mit ausgegebenen Codes
personalisiert werden und
nach der Verwendung ent-
wertet werden.

Wie ein Rundruf in den
Bundesländern ergibt, sind
in den ersten 21 Tagen – also
vom 19. Mai bis 8. Juni –
über 3,3 Millionen Wohn-
zimmertests in Österreich
durchgeführt worden.

Am Wochenende beliebt
Dass diese Variante vor allem
bei Jüngeren beliebt ist, zeigt
sich in NÖ, wo allein rund
710.000 solcher Antigentests
über die Plattform abgewi-
ckelt wurden. Rund 40 Pro-
zent der Nutzer waren zwi-
schen 18 und 34 Jahre alt.
Mit steigendem Alter sinkt
die Zahl der Wohnzimmer-
testfans in der Statistik.

Blickt man auf die Zahlen
der Vorwoche, wird deutlich,
dass das Angebot vor allem
Freitag, Samstag und Sonn-
tag beliebt ist – also wohl,
wenn der Zugang zu anderen
Testangeboten eingeschränkt
ist, es aber ins Wirtshaus oder
zu sonstigen Freizeitvergnü-
gungen gehen soll.

Zahlenmäßiger Spitzen-
reiter bei den Wohnzimmer-
tests ist OÖ – bevölkerungs-
reich, aber doch von weniger
Menschen als Niederöster-

reich bewohnt. Im Land ob
der Enns wurden in den ers-
ten 21 Tagen 912.528 Anti-
gentests über die offizielle
Digitalschiene durchgeführt.

Eine Auswertung des Lan-
des für den KURIER, an der
auch Tirol, Vorarlberg, das
Burgenland, Kärnten und
Wien teilgenommen haben,
zeigt massive Steigerungs-
raten bei der Nachfrage.

Die ersten sieben Tage
sind noch wenig aussage-
kräftig, da nicht alle Bundes-
länder ihre Plattformen
sofort freischalten konnten
bzw. es bei der Auslieferung
der Tests Verzögerungen
gab. In den genannten sechs
Bundesländern wurden in
diesem Zeitraum über

423.000 Nasenbohrertests
registriert. In den darauf fol-
genden sieben Tagen waren
es bereits 591.000. Vom
2. bis 8. Juni ging es dann
auf über 810.000 rauf.

Verdoppelung
Besonders markant war die
Nachfragesteigerung von der
zweiten auf die dritte Öff-
nungswoche im Burgenland –
von 14.282 auf 28.851 ist
mehr als eine Verdoppelung.
Insgesamt kam das kleine
Bundesland bislang auf rund
48.000 Tests.

Im ungleich größeren
Wien waren es gerade einmal
160.000. Hier gibt es neben
einem breiten öffentlichen
Testangebot aber vor allem

die Wohnzimmertestschiene
„Alles gurgelt“ auf PCR-
Niveau. Vorarlberg, das als
Pilotregion für dieWohnzim-
mertests als Eintrittskarten
diente, hängt die Bundes-
hauptstadtmit 170.000 Tests
in diesen 21 Tagen ab. Tirol
kommt auf 232.000, die
Steiermark auf 484.000.

Besonders beliebt schei-
nen die Nasenbohrertests für
daheim in Kärnten zu sein. Bei
nicht einmal halb so vielen
Einwohnern wie in der Steier-
mark wurde das Angebot
302.000Mal angenommen.

Und was sich nach drei
Wochen noch zeigt: Es wer-
den durchaus auch positive
Tests gemeldet. Allein in OÖ
gab es 442Meldungen.

Erleichterung. Marcus Arige,
dem Wiener Chef des Wirt-
schaftsverbands der SPÖ, ist
das Aus für die Sperrstunde
ab Juli nicht genug: Im Ge-
spräch mit dem KURIER geht
der Parteifreund von Bürger-
meister Michael Ludwig noch
einen Schritt weiter. Er for-
dert das Aus der geltenden
Beschränkungen für Gast-
und Schanigärten. „Ich sehe
im Freien keinen Bedarf mehr
für die 3-G-Regel“, sagt Arige.

Auch die Maskenpflicht
für Angestellte würde der
Sprecher der SPÖ-Wirt-
schaftstreibenden gern strei-
chen. „Wer bei 30 Grad Tab-
letts mit Krügerl und Essen
schleppt und trotz Testung
eine Maske tragen muss, ist
über das erträgliche Maß
hinaus belastet.“

SPÖ-Wirtschaft: „Kein
Bedarf mehr für 3-G-Regel“

Statistik. Es ist eine zumin-
dest symbolisch bedeutsame
Grenze, die am Dienstag
durchbrochen wurde:
3.938.390 Menschen haben
zu diesem Zeitpunkt bereits
zumindest eine Teilimpfung
erhalten, das sindmehr als 50
Prozent der impfbaren Bevöl-
kerung ab zwölf Jahren. Be-
zogen auf die Gesamtbevölke-
rung sind dies etwas mehr als
44 Prozent.

Was auffällt: Nachwie vor
hängt Wien deutlich hinter-
her. Laut Gesundheitsminis-
terium (Stand: 8. Juni) haben
hier erst 40,2 Prozent ihre
Erstimpfung erhalten. Das ist
der letzte Platz. Spitzenreiter
ist das Burgenland mit einer
Rate von 49,8 Prozent.

Gast-Impflinge
Dass Wien bei den Erstimp-
fungen auf dem letzten Platz
liege, habe nach wie vor da-
mit zu tun, dass hier sehr vie-
le Einpendler aus anderen
Bundesländern geimpft wer-
den (etwa bei den betriebli-
chen Impfungen), die dann
aber der Statistik ihres Hei-
matbundeslandes zugeordnet
werden, schildert ein Spre-
cher von Gesundheitsstadtrat
Peter Hacker (SPÖ). Zwar
würden auchWiener in ande-
ren Bundesländern geimpft,

deren Zahl sei aber deutlich
geringer. Unterm Strich erge-
be sich fürWien bei den Impf-
dosen einMinus von 58.506.

Der Sprecher verweist auf
die Steiermark, die aufgrund
der Pendler-Problematik auch
eine relativ niedrige Impfrate
habe (43,9 Prozent). Umge-
kehrt stehe das Burgenland
aufgrund seiner sehr hohen
Auspendler-Rate sehr gut da.

Um das Pendler-Problem
auszugleichen, bekommt
Wien von Niederösterreich
(woher viele in Wien geimpf-
te Pendler stammen) 30.000
Impfdosen, weitere 37.000
vom Bund. Davon seien laut
Hacker-Sprecher gerade erst
12.000 eingelangt, dies wür-
de sich noch nicht in der Sta-
tistik niederschlagen.

Aber auch zwischen den
Raten für die Erstimpfung
und die Vollimmunisierung
gibt es klare Unterschiede.
Bei letzterer kommtWien auf
21,7 Prozent. Das reicht im-
merhin für Rang fünf im Län-
der-Ranking. Spitzenreiter ist
auch hier das Burgenland mit
24,2 Prozent, Schlusslicht ist
Salzburg (19 Prozent). Wa-
rum Wien bei der Rate der
Vollimmunisierten besser lie-
ge, dafür gebe laut Hacker-
Sprecher keine klare Erklä-
rung. JOSEF GEBHARD

Nachgefragt. Drei Wochen
muss man nach der ersten
Impfung ausharren, dann
ist man von der Testpflicht
befreit. Der Berliner Virolo-
ge Christian Drosten warn-
te, die zweite Impfung sei
wichtig, um Rückschläge
im Herbst zu vermeiden.
Auch der klinische Pharma-
kologe Markus Zeitlinger
(AKH Wien) betont, die
zweite Dosis sei notwendig
für einen guten und lang-
fristigen Impfschutz. Ist es
dann überhaupt gerechtfer-
tigt, den Erstgeimpften
schon ab Tag 22 mehr Frei-
heiten zu geben?

In den Anwendungs-
empfehlungen des Nationa-
len Impfgremiums (NIG)

Wieso gilt der Impfschutz schon ab Tag 22?
Zeitpunkt also durchaus ar-
gumentieren. Und ich stehe
auch hinter der Entschei-
dung des NIG, das so umzu-
setzen“, sagt Zeitlinger zum
KURIER. Mit etwa 50 Pro-
zent Wirksamkeit könne
man nach 22 Tagen bei al-
len zugelassenen Vakzinen
rechnen.

Deutlich höhere
Schutzwerte gibt es bei
Hospitalisierungen. Eine
schottische Studie (mit et-
wa 1,3 Millionen Geimpf-
ten) zeigte: Vom Tag 28 bis
32 nach Erstimpfung gin-
gen die coronabedingten
Krankenhausaufenthalte
unter Biontech/Pfizer Ge-
impften um 91 Prozent zu-
rück. Bei den Astra Zeneca

Geimpften waren es im sel-
ben Zeitraum 88 Prozent.
„Hospitalisierungen sind
natürlich ein ausschlagge-
bender Punkt.“

Größte Befürchtung
von Zeitlinger ist, dass Erst-
geimpfte „sich in falscher
Sicherheit wiegen“. Ohne
zweite Dosis erreicht man
die 90 Prozent Schutzwir-
kung nicht, „und wir haben
gesehen, dass der Impf-
schutz bei nur einmal Ge-
impften schneller wieder
abfällt. Ein theoretisches
Argument ist auch, dass
wir nicht wissen, inwieweit
wir Mutationen durch
einen inkompletten Impf-
schutz unterstützen wür-
den.“ THERESA BITTERMANN

Eine Teststraße für den Eigenbedarf kann sich inzwischen jeder in seinen vier Wänden einrichten
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Überblick WEITERE MELDUNGEN

Auto kracht in Schulbus:
Lenkerin verletzt
Oberösterreich. Eine 40-jährige
Schulbusfahrerin wurde bei einem
Unfall Mittwochfrüh in Steinbach
am Ziehberg (Bezirk Kirchdorf) ver-
letzt. Ein 52-Jähriger übersah gegen
7.15 Uhr den nach links abbiegen-
den Bus und kollidiertemit dem
Fahrzeug. Das im Busmitfahrende
zehnjährige Kind und der Autolen-
ker blieben unverletzt. Die Chauf-
feurin wurde in ein Spital gebracht,
berichtete die Polizei.

Pkw geriet in Garage ins
Rollen: Frau getötet
Tirol. Eine 28-Jährige wurde in der
Nacht zumMittwoch in einer
Garage im Bezirk Reutte von einem
ins Rollen geratenen Pkw erfasst:
Die Verletzungen der Frauwaren
so schwer, dass sie an der Unfall-
stelle starb. Die genauen Umstände
des Unfalls waren vorerst unklar.
Die Staatsanwaltschaft ordnete die
Sicherstellung des Pkw an, ein
Sachverständiger soll ihn untersu-
chen.

Mann raubte Schnaps
und betrank sich
Steiermark. Ein Einbrecher und
Schnapsräuber wurde in der Ober-
steiermark schwer betrunken von
der Polizei gestellt − der Verdäch-
tige trank einen Teil seiner Beute
selbst. Der 32-Jährige brach am
Dienstag in ein Lokal in St. Michael
ein und stahl die Handkasse sowie
mehrere Flaschen Schnaps. Nicht
weit vom Tatort entfernt in einem
Wald trank er einiges aus und blieb
liegen, bis ihn Passanten fanden.

Motorradfahrer stießen
in Kurve zusammen
Salzburg. Auf derWiestalstraße bei
Adnet (Tennengau) stießen Diens-
tagabend zweiMotorradfahrer in
einer Kurve frontal zusammen.Wie
die Polizei berichtete, geriet ein 28-
jähriger Biker auf die Gegenfahr-
bahn und kollidiertemit einem 59-
jährigenMotorradlenker. Beide
Männer wurden verletzt; der Jün-
gere so schwer, dass er mit dem
Hubschrauber in das Uniklinikum
Salzburg geflogenwerdenmuste.

Mann beging nach eine
Unfall Fahrerflucht
Oberösterreich. Ein Autolenker fuhr
amMittwoch in Hetzendorf bei
Weißkirchen an der Traun (Bezirk
Wels-Land) eine Frau an und
beging Fahrerflucht. Die 48-Jährige
ausWels hatte die Traunuferstraße
am Zebrastreifen überquert, als sie
von dem Pkw zur Seite geschleu-
dert wurde.

NAMENSTAG, 10. 6.
Diana, Heinrich, Josef
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Die „Scheinwelt“ desMartin Pucher
Commerzialbank. Die rechte Hand des Bankenchefs gibt Einblicke in seine Umweltgeschäfte.

Masseverwalter blitzte mit Verwertung der Umweltpatente bei 103 Firmen ab

VON K. MÖCHEL, P. WAMMERL
UND D. SCHREIBER

FürMartin Pucher war es der
letzte, mehrere hundert Mil-
lionen Euro schwere Ret-
tungsanker, auf dem Papier
ist es aber nicht mehr als ein
Rohrkrepierer.

Rund um die hochgeprie-
senen Umweltpatente der
Commerzialbank Matters-
burg liegt seit Kurzem der Er-
mittlungsbericht der Sonder-
kommission vor. Und der ist
so etwas wie ein 312 Seiten
dickes Pleite-Dossier. Die Pa-
tente, wie der „Macom-Fix“
Öl- und Chemikalienbinder,
der „CO2-Filter“ oder der
„Entgifter“ scheinen ein Luft-
schloss des Bankenchefs ge-
wesen zu sein, das trotz in-
tensiver Geschäftsanbahnun-
gen wie ein Kartenhaus zu-
sammenbrach. Manche Be-
obachter sprechen von
einemUmwelt-Hokuspokus.

Dies zeigen neue Einver-
nahmeprotokolle bekannter
Namen. „Können Sie den
Wert der mit der Commerzi-
albank (CBM) entwickelten
Patente beziffern?“, fragten
die Ermittler den früheren
Mattersburg-Kicker Bernd I..
Unter Pucher wechselte die-
ser in die Chefetage der Com-
merzialbank – als rechte
Hand des Bankenchefs in Sa-
chen Patente und Projektent-
wicklung. „Die realistische

Chance auf einen Umsatz-
erlös hätte es mit dem Ölbin-
der gegeben“, sagte der als
Beschuldigter geführte
Bernd I. kürzlich aus. „Pu-
cher wollte den Ölbinder in
großem Stil im arabischen
Raum verkaufen. (…) Hier
sind Verträge auf der Ebene
von unverbindlichen LOIs
(Absichtserklärungen) mit
arabischen Geschäftspart-
nern vorgelegen. Zu diesen
Geschäften ist es aber nie ge-
kommen, weil die Araber
ihre Zusagen nie eingehalten
haben.“

Herrscherhaus
Pucher, Bernd I. und der
deutsche Erfinder der Paten-
te, Franz Josef Philipp, wa-
ren für Verhandlungen mit
potenziellen Investoren
mehrmals in Abu Dhabi. Es
kam sogar zu Anbahnungen
mit Scheich Saeed Bin Khali-
fa Al Nahyan und demmäch-
tigen Herrscherhaus des

Emirates. Man gründete die
„Convolant Emirates Group“,
die Anfang 2011 im Techno-
logiepark Abu Dhabi in
einem Joint Venture ver-
schiedene Produktionslinien
des Macom-Fix produzieren
sollte. Dazu kam es aber nie.

Einen potenziellen Ver-
kauf des Ölbinders an Tank-
stellen, etwa in Deutschland,
habeMartin Pucher nicht zu-
gestimmt. Mit fünf Millionen
Euro hat ein Patentanwalt
den Wert des Ölbinder-Pa-
tents beziffert, in das die
Commerzialbank drei bis
vier Millionen Euro gesteckt
hatte. „Pucher glaubte bis zu-
letzt an den CO2-Filter. Er
hat gehofft, dass dieser das
Weltpatent wird“, führte
Bernd I. weiter aus. „Ich habe
in den Jahren 2010/2011,
nachdem ich den Erfinder
Philipp kennengelernt hatte,
Pucher gesagt, dass ich Zwei-
fel an den Versprechungen
von Philipp hegte, weil er zu

viele Zusagen gemacht hatte,
ohne je eine Zusage einzu-
halten.“

Es seien Pucher immer
wieder neue Patente präsen-
tiert und verkauft worden.
Das „Prinzip Hoffnung“ habe
den Banker offenbar bewegt,
dem Erfinder immer wieder
neue Ideen zu finanzieren.
„Pucher setzte auf den gro-
ßen Durchbruch und wollte
über die Beteiligungen eine
große Einnahmequelle für
die Commerzialbank schaf-
fen“, sagt Bernd I.

Philipp ist auch nach
mehr als zehn Jahren ge-
scheiterter Vermarktung im-
mer noch der Meinung, dass
es Investoren gibt, die bereit
sind, mehrere hundert Mil-
lionen in seine Erfindungen
zu investieren. „Pucher hat
das leider nicht geschafft“, so
Philipp. Namen oder Firmen
der angeblichen Geldgeber
will der Deutsche dem Mas-
severwalter Gerwald Holper

aber nicht verraten. Viel-
mehr drängte der Erfinder
auf die Übertragung der
Schutzrechte in eine Treu-
handgesellschaft. „Erst da-
nach sollen Investoren einge-
bunden und Finanzierungen
geklärt werden“, erklärt Hol-
per. Einem derart unsicheren
Plan konnte der Massever-
walter aber freilich nicht zu-
stimmen.

Er selbst ist ebenfalls da-
mit gescheitert, aus den an-
geblich wertvollen Patent-
rechten Geld für die betroge-
nen Gläubiger zu lukrieren.
Diese sind 103 Unternehmen
angeboten worden, aber nie-
mand wollte sie haben. Laut
Masseverwalter sind sie
„nicht verwertbar“.

Und das Fazit von Bernd
I.: „Ich glaube, Pucher hat
den Boden der Realität verlo-
ren und lebt in einer Illusion
bzw. Scheinwelt, damit er
mit seinemGeheimnis besser
leben konnte.“

Gräser. „Aufgrund der Wet-
terbedingungen im Mai ver-
zögerte sich die Blüte einiger
Gräserarten, wodurch es nun
zu einem massiven Anstieg
der Pollenbelastung kommt“,
heißt es beim Österreichi-
schen Pollenwarndienst. Be-
reits am Wochenende kam es
zu einem ersten Belastungs-
gipfel. In den kommenden Ta-
gen ist vor allem im östlichen
Bundesgebiet mit hohen Be-
lastungen zu rechnen.

Viele Pollenallergiker, die
unter heftigen Symptomen
leiden – stark juckende Au-
gen, rinnende Nase, Niesatta-
cken – fragen sich, ob es prob-
lematisch sein könnte, jetzt
eine Corona-Schutzimpfung
durchzuführen.

„Grüner Bereich“
„Auch bei heftigen Sympto-
men durch Gräser- und ande-
re Pollen gibt es keinen
Grund, einen Impftermin zu
verschieben“, sagt Erika Jen-
sen-Jarolim von der MedUni
Wien, Präsidentin der Österr.
Gesellschaft für Allergologie
und Immunologie. „Auch
eine starke Gräserpollenaller-
gie ist keine Gegenanzeige für
eine Covid-19-Schutzimp-
fung. Das gilt auch dann,
wenn man an Asthma er-
krankt ist und dieses durch
Medikamente gut kontrolliert
ist.“ Mehrere Fachgesellschaf-
ten haben ein Ampelschema
für Allergiker zum Thema Co-
vid-19-Impfung ausgearbei-
tet: „Pollenallergiker sind da-
bei im grünen Bereich.“

Generell sind alle Allergi-
ker in diesem Bereich, die bis-
her keine schwere, wirklich
gefährliche allergische Reak-
tion – also einen allergischen
Schock mit unter Umständen
lebensbedrohlichen Sympto-
men wie Atemnot und Blut-
druckabfall – gezeigt haben:
„Sie können unbesorgt imp-
fen gehen, auch wenn die Au-
gen jucken, die Nase rinnt
und ihre Entzündungssymp-
tome generell stark sind“, be-
tont Jensen-Jarolim. EM

Trotz massiver
Pollenbelastung
Impftermin nicht
verschieben

In Deutschland wurden Tonnen des Ölbinders hergestellt (li.). Martin Pucher suchte in Abu Dhabi nach Investoren und Partnern

Derzeit steigt die Belastung
mit Gräserpollen massiv an

Die Commer-
zialbank-
Pleite
hat giganti-
sche
Ausmaße.
401 Gläubi-
ger
fordern
820 Millionen
Euro
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BILLA-Umfrage:
Grillen isteinsozialesEreignis
Ergebnisse. 79%derÖsterreicher zünden denGrill an, wennGäste kommen

BI
LL

ASobald das Wetter besser
wird, beginnt auch die Zeit
für entspannten Grill-Genuss
auf der Terrasse, im Garten
oder auf dem Balkon. Einer
aktuellen BILLA-Umfrage zu-
folge freuen sich über 30 %
der Österreicher auf den
Start der Grillsaison. Rund
die Hälfte der Befragten
grillt gerne an lauen Som-
merabenden, 43 % grillen,
wenn Freunde zu Besuch
kommen und 36 %, wenn
sich die Familie ankündigt.
37 % brauchen keinen be-
sonderen Anlass, sie grillen
nach Lust und Laune – bei 33
% passiert das meist spon-
tan. Von schlechtem Wetter
nicht abhalten, lassen sich
14%und grillen auch bei Re-
gen – 11% sogar imWinter.

„Am besten grillt es sich
in Gesellschaft und damit
beim Grillfest für jeden Ge-
schmack das Richtige dabei
ist, machen wir uns jedes
Jahr viele Gedanken, wie wir
so gut wie möglich auf die
Vorlieben unserer Kundin-
nen und Kunden eingehen
können“, sagt Elke Wilg-
mann, BILLA Vorstand Con-
sumer. „So bietet unser Grill-
sortiment neben Klassikern
und Bestsellern auch immer
wieder die eine oder andere
Besonderheit sowie natür-
lich vegetarische und vegane
Alternativen.“

Klassiker sind beliebt
Bei der Frage nach den be-
liebtesten Fleischsorten sind
sich die Österreicher einig:
69 % grillen gerne Huhn, 66
% Schwein und 47 % Rind.
Fisch und Meeresfrüchte
kommen bei 32 % bzw. 14 %
auf den Grill. Eher selten
werden Lamm (11 %), Kalb
(11 %) oder Wild (5 %) zu-
bereitet.

Ähnlich traditionell sind

die Österreicher auch bei
den Grillwürstel-Sorten: Kla-
rer Favorit ist die Bratwurst
(62 %), dicht gefolgt von Kä-
sekrainer (58 %) und Berner
Würstel (44 %). Frankfurter
(20 %), Knacker (13 %), De-
breziner (11 %) und Weiß-
wurst (8%) kommen hierzu-
lande seltener auf den Grill.
Jeweils 6 % der Befragten
bevorzugen vegetarische
oder veganeWürstel.

Zu einer ordentlichen
Grillerei gehören für 65 %
der Österreicher aber auch
Beilagen. Dabei bevorzugen
73 % Grill-Gemüse wie Zuc-
chini, Paprika oder Cham-
pignons, 62 % Erdäpfel und
57 % essen gerne Gebäck
oder Brot zu Fleisch & Co.
Ebenfalls beliebt ist Hallou-
mi (51 %). Vegane Fleisch-
Alternativen kommen bei
7 % und vegetarische Alter-
nativen bei 6% auf denGrill.

Augenmerk auf
Herkunft und Qualität
Für 37 % der Befragten ist
die Qualität das Wichtigste
beim Kauf des Grillfleisches.
41 % achten auf österreichi-
sche und 21 % auf biologi-
sche Herkunft. Die Herkunft
der Lebensmittel ist für 26 %
auch beim Kauf von Gemüse
und anderen vegetarischen
oder veganen Grill-Alternati-
ven wichtig. 20 % bevorzu-
gen hier Produkte aus biolo-
gischer Landwirtschaft. Nur
für 8 % ist der günstigste
Preis ausschlaggebend bei
der Auswahl von Lebensmit-
teln zumGrillen.

„In mehr als 1.200 Märk-
ten von BILLA und BILLA
PLUS sowie im BILLA Online
Shop bieten wir nicht nur bei
Rind, Schwein und Huhn,
sondern auch bei Pute 100%
Frischfleisch aus Österreich.
Damit haben unsere Kundin-

nen und Kunden die Sicher-
heit, hier zu österreichischer
Qualität zu greifen – und das
in allen Preissegmenten.Wer
darüber hinaus auch noch
auf biologische Herkunft von
Fleisch und Grillwürstel
Wert legt, wird bei uns eben-
falls fündig“, erklärt Elke
Wilgmann.

Frischfleisch zu 100 %
aus Österreich gibt es bei
BILLA seit 2020 – im Mai
2021 wurde dieses Angebot
auch auf alle BILLA PLUS-
Märkte ausgeweitet. Damit
leistet die BILLA-Familie in
enger Zusammenarbeit mit
den österreichischen Fleisch-
und Geflügelproduzenten
einen wesentlichen Beitrag,
um die Versorgungssicher-
heit mit heimischen Quali-
täts-Fleischprodukten auch
weiterhin zu gewährleisten.

www.billa.at

Bei Fleisch undBeilagen achten dieÖsterreicher auf dieHerkunft undQualität

So funktionieren die FitFlops

PA
SS

T!
SC

H
U

H
E

(3
)

Das Prinzip ist einfach: Der
FitFlop hat eine völlig neu
entwickelte, flexible Zwi-
schensohle, die wie ein ein-
gebautes Balance Board aus
dem Fitness-Studio funktio-
niert. Die leicht de-stabile
Sohle stimuliert Fuß-, Bein-,
Po- und Rückenmuskulatur
zu permanenten Mikrobe-
wegungen, um die Balance
zu halten. So sind die Mus-
keln ständig unter leichter
Spannung und arbeiten
nachweislich intensiver als
beim „normalen“ Gehen.
Das entlastet Füße und Ge-
lenke, lockert den Rücken
und stärkt die Muskeln. „Fit-
Flops sind so gesund wie
Barfußlaufen, nur viel be-
quemer, so effektiv wie ein
Work-out, nur ohne Zeitauf-
wand und – mit Verlaub ge-
sagt – weit cooler als Ge-
sundheitsschuhe“, berichtet
Jennifer Nater, Geschäfts-
führerin der Passt! gesund-
schuh boutiquen in Wien,
Graz, Klagenfurt, Bregenz &
Wels.

FitFlop–Bequemschuhe
neugedacht

Wir möchten Sie an die-
ser Stelle warnen: Wenn Sie
einmal FitFlop Schuhe ge-
tragen haben, ist es schwer,
damit aufzuhören. Probie-
ren Sie es selbst aus!

Die „Passt“ Filialen:
• Wien: Passt! Shop
Hütteldorfer Straße 111,
1140Wien
T.: 01 7864 396
• Graz: Passt! Shop
Grazbachgasse 27,
8010Graz
T.: 0316 839779
• Klagenfurt: Passt! Shop
Bahnhofstraße 8a,
9020 Klagenfurt
T.: 0463 502894
• Wels: Passt! Shop
Kaiser-Josef-Platz 38
4600Wels
T.: 07242 360594
• Bregenz: Passt! Shop
Rathaustraße 37,
6900 Bregenz
T.: 05574 47989

www.passt-schuhe.com
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Seit 1870 baut die Familie
Schneeberger in der Süd-
steiermark Wein an. Im Ein-
klang mit der Natur und der
Liebe zumGenuss. Nachhal-
tigkeit spielt dabei eine gro-
ße Rolle. Das Weingut ge-
hört zu den größten in der
Region, der Buschenschank
inHeimschuh ist weithin be-
kannt und beliebt. Nicht
umsonst trägt dieser das Gü-
tesiegel „Ausgezeichneter
Buschenschank“.

ImZeichen
desSchmetterlings

Ob Rohschinken-, Speck-
spezialitäten oder das haus-
gemachte Brot, die hervorra-
genden Produkte werden re-
gelmäßig prämiert. Gemüse-
oder Fleischliebhaber, Nasch-
katzen und Wein-Experten
kommen hier gleichermaßen
auf ihre Kosten. Sie merken
schon: Ein Besuch lohnt sich,
denn hier fährt bestimmt nie-
mandhungrigheim.

weingut-schneeberger.at

Die Familie Schneeberger baut seit 1870Weine an
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MVor über 40 Jahren stieg
Harald Schmidt ins Immobi-
liengeschäft ein. Heute führt
sein Sohn Michael Schmidt die
3SI Immogroup.

Warum ist Ihnen das Bewah-
ren von historischer Bau-
substanz sowichtig?
Michael Schmidt:Weil ich die-
se geschichtsträchtigen Bau-
werke, die meine Heimatstadt
prägen, ungemein schätze. Ich
bin mit prägenden Eindrücken
vor und inWiener Zinshäusern
groß geworden. Ich sehe deren
Geschichte und Vergangenheit.
Mit der 3SI kann ich auch de-
ren Zukunft bewahren.

Ist es noch möglich, alte
Zinshäuser zu bekommen?

Durchaus, wiewohl der
Markt inWien die letzten Jahre
spürbar kleiner geworden ist.
Wir konnten uns die letzten
Jahrzehnte einen exzellenten
Ruf erarbeiten; Makler und
auch potenzielle Verkäufer
kommen nun direkt auf uns zu.

„ZukunftderZinshäuser
bewahren“

Sie wissen, dass ihr Haus bei
uns im Bestand bleibt und mit
Sorgfalt behandelt wird. Und
dass die 3SI Bestpreise zahlt.

Wie kann man diese an die
Erfordernisse des modernen
Wohnen anpassen?

Mit dem entsprechenden
Aufwand ist das ohne Proble-
me möglich. Smart-Home-
Technologie, hochwertiges In-
terieur, edle Sanitärausstat-
tung, Fischgrätparkett aus
Eichenholz, von der 3SI ge-
schaffene Freiflächen … ein
Blick in unsere Immobilien
zeigt, dass die Vereinbarkeit
von Alt und Neu auf edelste
und komfortabelste Weise
möglich ist.
www.3si.at

Ing.Michael Schmidt
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Das vorsorgemedizinische
Institut SIPCAN hat neue
Kriterien für den Zuckerge-
halt von Milchprodukten
festgelegt: Maximal 11,5 g
Zucker pro 100 ml / 100 g
und keine Süßstoffe. Der
durchschnittliche Zuckerge-
halt bei Milchprodukten hat
sich seit 2012 um 17,4 % re-
duziert, liegt heute bei 11,63
g und somit knapp über der
empfohlenenMenge.

Neben SPAR, Initiator
der zucker-raus-initiative,
und dem Gründungsmit-
glied Berglandmilch, haben
sich mittlerweile auch
NÖM, SalzburgMilch, Dano-

SPARsorgtfürweniger
Zucker inMilchprodukten

ne, Nestlé und Emmi Milch-
produkten der Initiative an-
geschlossen und arbeiten in-
tensiv an der Reduktion des
Zuckergehalts in ihren Pro-
dukten. SPAR hat bislang
rund 1700 Tonnen an Zu-
cker in den SPAR-Eigenmar-
ken-Produkten eingespart,
davon alleine 161 Tonnen
bei Molkereiprodukten –
und das ohne Geschmack
einzubüßen. SIPCAN erhebt
jährlich Daten von mehr als
1.000 Produkten, um den
Konsumenten eine Orientie-
rungshilfe zu bieten.
zucker-raus-initiative.at
sipcan.at/check

Die Partner
der zucker-
raus-initiative
von SPAR
reduzieren
den Zucker-
gehalt in
Milch-
produkten

MARKT INSIDE
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FBI-Falle
Infiltrierte Handys
Das FBI brachte über
einen Überläufer und
verdeckte Ermittler
sogenannte
Krypto-Handys in der
Unterwelt in Umlauf.
Die Geräte namens
„AN0M“ ermög-
lichten eine angeblich
geheime Kommunika-
tion. Ebenso konnten
Kontakte und Chats
via Fernlöschung
beseitigt werden und
eine Ortung war nicht
möglich – zumindest
dachten das die
Verbrecher. Die
Nachfrage im krimi-
nellen Milieu war
groß. Was man dort
nicht wusste – die
Ermittler entschlüs-
selten laufend die
Nachrichten. Schluss-
endlich mehr als
20 Millionen. Warum
ausgerechnet jetzt
der international
koordinierte Zugriff
erfolgte, ist unge-
wiss. Zuletzt
kursierten aber
online Gerüchte, das
„Geiheimhandy“ sei
gar nicht so geheim

BK
BK

Auktionstart: am 10.06. um 09.00 Uhr
Startpreis € 299,–
Bestpreis € 150,–

Saugen und Wischen in einem Gerät mit dem Akku-Saugwischer!
Der Akku-Saugwischer Aqua PowerVac kombiniert die beiden
Arbeitsschritte Wischen und Saugen. Somit erspart er nicht nur
viel Zeit und Mühe sondern entfernt dabei auch bis zu 99,99% der
Viren*.

Leifheit Regulus Aqua PowerVac

www.countdown.kurier.at

Die Premium Online Auktion

Ein Schlag gegen die Drogenclans
Operation Trojanischer Schild. Für die Balkanmafia spielt Österreich, speziell Wien, eine wichtige Rolle.

Nun wurden zahlreiche Clanmitglieder festgenommen, darunter auch ranghohe Vertreter

VON M. REIBENWEIN, M. STROH-
MAYER UND M. ODOBASIC

Wien scheint ein beliebtes
Pflaster für die internationale
Clan-Kriminalität zu sein. Da-
rio D. alias „Dexter“ (nach der
beliebten TV-Serie mit einem
Serienmörder) war hier mit
falschen Papieren unterge-
taucht. Aus gutem Grund: Er
soll in Serbien unter anderem
drei Morde in Auftrag gege-
ben haben und wurde des-
halb von der Polizei gesucht.
Dexter soll eine große Num-
mer im montenegrinischen
Kovacian-Clan sein – jenem
Clan, dem auch das Mordop-
fer vom Lugeck im Dezember
2018 angehört hatte.

Jede zehnte Festnahme
Lange wurde nach Dexter ge-
sucht, nun verriet ihn sein
eigenes Handy (siehe Zusatz-
geschichte, Anm.). Denn Dex-
ter ist einer von weltweit 800
Verdächtigen, die imRahmen
der Operation „Trojanischer
Schild“ festgenommen wur-
den. Ein Zehntel der gesam-
ten Festnahmen, konkret 81
dieser Festnahmen, passier-
ten in Österreich. Allein am
Mittwoch wurden 15 Perso-
nen in die Justizanstalt Josef-
stadt eingeliefert. Außerdem
wurden 67 Hausdurchsu-
chungen durchgeführt. Dabei
fand die Polizei unter ande-
rem 35 Waffen, 707 Kilo-
gramm Suchtgift (Cannabis,
Heroin, Kokain, ...) im Stra-
ßenverkaufswert von 4,6
Mio. Euro und 646.000 Euro
Bargeld. „Uns ist ein großer
Schlag gegen die Organisierte
Kriminalität gelungen“, freut
sich Innenminister Karl Ne-
hammer (ÖVP).

Seit dem Frühjahr waren
die heimischen Behörden in
die internationale Aktion

unter FBI-Leitung, gegen das
organisierte Verbrechen ein-
gebunden. „Action Day“, also
Tag des Zugriffs, war der
7. Juni. Da rückten zeitgleich
400 Ermittler in Wien, Nie-
derösterreich, Salzburg und
Vorarlberg aus. Das Ziel: Ban-
den vom Westbalkan, die im
großen Stil Drogenhandel be-
treiben. Und die Österreich,
speziell Wien, als wichtige
Drehscheibe für ihre Drogen-
geschäfte in Westeuropa nut-
zen. Etliche hochrangige
Clan-Mitglieder sind im
Großraum Wien zu finden.
Und die Clans kämpfen mit
allen Mitteln um ihre Vor-
machtstellung – was nicht
erst seit demMord amLugeck
bekannt ist. Da dürfte das
Mordopfer von einem Auf-
tragsmörder des verfeindeten
Skaljarski-Clans erschossen
worden sein.

Auch Dexter versteckte
sich hier, nachdem er wegen
einer internationalen Fahn-
dung zuvor in der Türkei und

Griechenland untergetaucht
war. Laut serbischen Medien
soll er der „wichtigste Mann“
für Österreich gewesen sein.
Zudem habe er auch Deutsch-
land überwacht. Bei seiner
Festnahme wurden auch
zehn Kilo Heroin gefunden.

Folter im Keller
Dexter soll es auch gewesen
sein, der den Auftrag zur Fol-
terung eines erfolglosen Dro-
genverkäufers gegeben hat.
„Es handelte sich um einen
Läufer, ein untergeordnetes
Bandenmitglied“, sagt Franz
Ruf, Generaldirektor für die
Öffentliche Sicherheit. Der
Mann hatte bei der Organisa-
tion 2.000 Euro Schulden.
Daraufhin wurde er in einen
Wiener Keller verschleppt
und dort mit einem Hammer
malträtiert.

Die Ermittlungen sind
noch lange nicht abgeschlos-
sen. Die Polizei geht in den
kommenden Tagen von wei-
teren Festnahmen aus.

Die internationale Operation erfolgte unter der Leitung des FBI (im Bild Agentin Suzanne Turner) 15 Länder waren daran beteiligt. In Österreich fand jede zehnte Festnahme statt

Bei den
Hausdurchsu-
chungen in
Österreich
wurden
35 Waffen
und 707 Kilo-
gramm
Suchtgift
sicher-
gestellt.
Der Straßen-
verkaufs-
wert soll
4,6 Millionen
Euro betragen
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INFO

ERFAHRENE HAUSHÄLTERIN IN
KLOSTERNEUBURG, Vollzeit mit
Führerschein, gutes Deutsch.
Doris/ Karl Krista, karlkrista@me.com
T 0676/701 76 55

HANDELSHAUS Strauß kauft zu fairen
Preisen: Antiquitäten, Ölgemälde, Klein-
kunst, Porzellan, Markenuhren, Marken-
taschen, Schmuck, Münzen, Bernstein,
Silberbesteck, Tafelsilber, Zinn, Modell-
autos, -eisenbahnen, Näh-, Schreib-,
Rechenmaschinen, Schallplatten, Pelze,
Kristall uvm.t 0681/840 783 17 inkl.
Covidmaßnahmen

MÜNZENZENTRUM zahlt mehr! Gold-
münzen, Silbermünzen, Goldschmuck
T 01/406 68 05.

HARTMANN kauft von privat: Pelze,
Schreib- und Nähmaschinen, Schmuck,
Münzen, Uhren, Porzellan, Kristall, Bil-
der, Teppich, Silbert 0664/3204490
Anrufe auch am Wochenende

FIRMA Hartmann kauft: hochw. Pelze,
Markentaschen, Dekoratives, Bilder,
Porzellan, Bleikristall, Schmuck, Mün-
zen, Uhren, Nähmaschinen, Schreibm.
T 0650/5849233, ronny-hartmann.at

ANKAUF: Silberartikel, Pelzmoden,
Schmuck, Bronzefiguren, Münzsamm-
lungen, Nobeluhren, Porzellan, Kristall,
Bilder, Kunstartikel, Orientteppiche
t 0664/5710057, josefhartmann.at

BARZAHLER kauft Wohnungen, auch
vermietetT 0664/35 89 560

PRIVATBARZAHLER kauft Zinshaus-/
Zinshausanteile oder Bauplatz
T 0664/35 89 560

WERTE INSERENTEN!
Sie wollen Ihre Wortanzeige telefonisch
aufgeben?t 05 1727 23000.

Ella Fitzgerald starb vor 25 Jahren

GEORG MARKUS
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Neues Buch rückt den Apotheker Adalbert Wolf ins Rampenlicht
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Ergebnisse
Die Top 3
Lebenswerteste Stadt ist
Auckland (Neuseeland),
gefolgt von Osaka (Japan)
und Adelaide (Neuseeland)

Die letzten Plätze
Am schlechtesten schnitt
Damaskus (Syrien) ab.
Knapp davor rangieren Lagos
(Nigeria) und Port Moresby
(Papua-Neuguinea)

Wiener Rating
In den Kategorien Politische
Stabilität, Infrastruktur und
Gesundheit gab es volle 100
Punkte. Abzüge gab es bei
Kultur (71,3 Punkte) und
Bildung (91,7 Punkte)
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Sie wuchs in Amerikas
„schwarzen“ Armenvier-
teln auf, schwärmte mit

zwölf Jahren von den Schel-
lacks des Louis Armstrong –
nicht ahnend, dass der später
bei vielen Konzerten ihr Part-
ner sein würde. Ella Fitzge-
rald, die ihr Publikum in aller
Welt begeistert undMillionen
Platten verkauft hat, starb vor
25 Jahren.

Geboren im US-Bundes-
staat Virginia am 25. April
1917 als uneheliche Tochter
einer Wäscherin und eines
Eisenbahners, fiel sie schon als
Kind durch ihre Musikalität
auf. Als sie 15 war, starb die
Mutter, und da ihr Stiefvater
ein Despot war, flüchtete sie
in das von Afroamerikanern
bevölkerte New Yorker Stadt-
viertel Harlem, wo sie sich,
ganz auf sich allein gestellt, in
den Straßen herumtrieb.

„Stimmwunder“
Mit 17 erhielt sie ihr erstes
Engagement, und der Auf-
stieg verlief ganz schnell. Ella
erlangte den Ruf eines
„Stimmwunders“ und bekam
ihren ersten Plattenvertrag.
1936 holte sie der „King of
Swing“ Benny Goodman in
seine Radioshow, die ihr zu
enormer Popularität verhalf.

Ella Fitzgerald stand mit
19 Jahren schon in der ersten
Reihe der Jazz-Interpreten
und drang –was damals nicht
selbstverständlich war – im-
mermehr inweiße Publikums-
schichten vor. 1937 wurden
sie und Bing Crosby in den
USA zu den beliebtesten Sän-
gern des Landes gewählt. Spä-
ter galten Ella Fitzgerald und
Frank Sinatra jahrzehntelang
als „die Stimmen“ Amerikas.

In ihrem Privatleben hatte
sie weit weniger Glück. Ihre

Aus den Armenvierteln
in die Carnegie Hall

drei Ehen und etliche Affären
endeten meist nach kurzer
Zeit. Ella Fitzgerald erklärte,
dass sie sich immer für die
falschen Partner entschieden
hätte. Sie blieb eine weltbe-
rühmte, aber einsame Frau,
den „Mann fürs Leben“ hat sie
nie gefunden.

Mit ihrem großen Reper-
toire – insbesondere mit
Nummern wie Oh Lady Be
Good, My Funny Valentine,
Dream A Little Dream Of Me,
Begin The Beguine, Cheek To
Cheek, Summertime, Love Is
Here To Stay oder Let’s Do It,
Let’s Fall in Love – brachte sie
jedes Konzertpublikum, ob in
der New Yorker Carnegie Hall
oder in der Wiener Stadthal-
le, zumSwingen.

Auftritt im Rollstuhl
Ella Fitzgerald litt ihr Leben
lang unter Übergewicht, das
schließlich zu schwerem Dia-
betes führte, der ihr in den
letzten Lebensjahren sehr zu
schaffen machte und 1993
die Amputation beider Unter-
schenkel erforderte. Die Mu-
sik blieb dennoch ihr Leben,
und so ließ sie es sich nicht
nehmen, fortan im Rollstuhl
aufzutreten.

Johannes Kunz, der sie
1982 nach einem Wien-Kon-
zert für Ö3 interviewte, be-
schreibt sie in seiner Ella-Fitz-
gerald-Biografie als beschei-
dene, fast scheue Künstlerin,
die bei aller Liebe zum direk-
ten Publikumskontakt ihr Pri-
vatleben vor der Öffentlich-
keit schützte.

Die „First Lady of Song“
starb am 15. Juni 1996 im
Alter von 79 Jahren. Ihre letz-
ten Worte waren: „Jetzt bin
ich bereit zu gehen.“

georg.markus@kurier.at

Geschichten
mit Geschichte

Vierburgenland. Wenn von
den Gründervätern des Bur-
genlandes die Rede ist, dann
fällt der Name Adalbert Wolf
in den meisten Diskussionen
bestenfalls unter „ferner lie-
fen“. Dabei hat der Apotheker
aus Neusiedl am See eine
Schlüsselrolle bei der Anglie-
derung von „Deutschwestun-
garn“ an Österreich gespielt.
Außerdem dürfte er der Er-
finder des Begriffs „Vierbur-
genland“ gewesen sein, aus
dem sich der heutige Name
des Bundeslandes ableitet.

Jetzt rückt Sepp Gmasz
den „vergessenen Gründer-
vater“ des Burgenlands ins
Rampenlicht. Auf 225 Seiten
erzählt der Neusiedler Histo-
riker von Adalbert Wolf und

Dem vergessenen Gründervater
des Burgenlandes auf der Spur

seinem „Traum von einem
großdeutschen Vierburgen-
land“.

Ein historischer Schatz
Gmasz zeichnet in seinem
Buch erstmals ein detaillier-
tes Bild vomNeusiedler Apo-
theker Adalbert Wolf. Er war
ein Mitbegründer der Groß-
deutschen Partei, für die er
1922 auch in den Landtag
einzog. In den Zwischen-
kriegsjahren wurde er zu-
dem zum Bürgermeister von
Neusiedl amSee gewählt.

Wie das biografische
Werk verdeutlicht, war Adal-
bert Wolf ein „Anschluss-
kämpfer“, der für eine deut-
sche Identität eintrat, aber
Extremismus ablehnte.

Wie die Recherchen zu-
tage brachten, dürfte er
auch maßgeblich an der Be-
nennung des neuen Bundes-
landes beteiligt gewesen
sein: „Wolf ist eindeutig der
Schöpfer des Namens ‚Vier-
burgenland‘. Es gibt verschie-
dene Väter des Namens, die
ihn für sich in Anspruch ge-
nommen haben, aber zum
ersten Mal scheint er in
Wolfs Entwurf für die Auto-
nomie Deutschwestungarns
vom Oktober 1918 auf.“
„Der Traum von einem groß-
deutschen Vierburgenland –
Biographie des Neusiedler An-
schlusskämpfers Mag. Adal-
bert Wolf“ ist in burgenländi-
schen Buchhandlungen er-
hältlich. P. HAIDER

WarumWien den Titel als
lebenswerteste Stadt verlor

Studie. Abzüge gab es für geschlossene Theater während des Lockdowns

.
VON AGNES PREUSSER (TEXT)
UND MANUELA EBER (GRAFIK)

„Wien ist die liebenswerteste
Stadt der Welt“ twitterte ges-
tern dieWiener SPÖ. Zusam-
menmit einem Foto von dem
launig lächelnden Bürger-
meister Michael Ludwig. Das
„liebenswert“ wurde deshalb
hervorgehoben, weil Wien
nicht mehr die lebenswertes-
te Stadt derWelt ist – wie aus
dem „Economist Intelligence
Unit Ranking“ (EIU) hervor-
geht. Und Verlierer findet
man meistens irgendwie lie-
benswert.

Drei Jahre behauptete
sich Wien auf dem ersten
Platz und rutschte dieses
Jahr überraschend auf den
12. Rang ab. Warum das so
ist, liegt im Detail. Oder bes-
ser: In den Detailzahlen, die
demKURIER vorliegen.

Vorab aber ein kleines
Zuckerl. Der gelernte (hämi-
sche) Österreicher kann sich
damit trösten, dassman trotz
Absturzes immer noch bes-
ser ist als Deutschland. Ham-
burg, Frankfurt und Düssel-
dorf sind nämlich jene Städ-
te, die am meisten verloren.
Hamburg stürzte sogar um
34 Ränge ab und ist jetzt nur
noch auf Platz 47 zu finden.

Vorwiegend europäische
und kanadische Städte verlo-

ren diesmal in der Bewertung
Punkte. Dafür gehen sechs
der Top-10-Plätze an Neusee-
land undAustralien.

Der Grund dafür ist die
Corona-Krise – und der
unterschiedliche Umgang
damit. In Auckland, dem Sie-
ger, konnten wegen der ge-
schlossenen Grenzen und
den dadurch bedingten nied-
rigen Corona-Zahlen Thea-
ter, kulturelle Einrichtungen
und Restaurants offenblei-
ben. Genau in dieser Katego-

rie hat Wien am meisten ver-
loren. Im Vergleich zu 2020
gingen hier aufgrund des
Lockdowns satte 20 Punkte
flöten. Die Studie sei aller-
dings zwischen Februar und
März durchgeführt worden –
also in der Zeit des harten
Lockdown, sagt Ana Ni-
cholls, Industrie-Direktorin
der EIU. „Wir erwarten eine
schnelle Verbesserung.“

Weiterer Punkt: In Auck-
land durften Kinder trotz Kri-
se weiter zur Schule gehen,
weshalb die Stadt auch 100
von 100 möglichen Punkten
für Bildung bekam. Im vom
Homeschooling geplagten
Wien gab es Abzüge – aller-
dings ist der Wert mit 91,7
auch noch zufriedenstellend.

Top bei Gesundheit
Erfreulich sind für Wien hin-
gegen die Daten zum Ge-
sundheitssystem. Im Durch-
schnitt haben die untersuch-
ten Länder aufgrund der
Pandemie fünf Punkte verlo-
ren. Wien blieb aber unbe-
einflusst und erhielt von den
Experten 100 von 100 Punk-
ten – und ist im Übrigen da-
mit besser als Gewinner
Aucklandmit 95,8 Punkten.

In Sachen Infrastruktur
staubte Wien die Höchstbe-
wertung ab.

Überraschend ist die Be-

wertung in der Kategorie
politische Stabilität. Trotz
des Terroranschlags im No-
vember konnte Wien die vol-
len 100 Punkte ergattern.
„Durch die Rolle Österreichs
als Migrationsroute bestehe
zwar weiterhin die Gefahr
von Terroranschlägen, sagt
Nicholls. Aber im Vergleich
zu anderen Städten wie Lon-
don sei das Risiko wesentlich
geringer.

In einer anderen viel zi-
tierten Studie ist Wien übri-
gens immer noch amtieren-
der Erster: in derMercer-Stu-
die. Das ist jene Studie, die
sonst immer von (fast) je-
dem Stadtpolitiker abgefei-
ert wird. Die große Kritik da-
ran: Befragt werden nur Ex-
pats, also ins Ausland ent-
sendete Fach- und Führungs-
kräfte. Das Ranking stammt
allerdings aus 2019 – und
daswird auch noch eineWei-
le so bleiben, wie das Bera-
tungsunternehmen bestätigt.
Coronabedingt wäre kein
Vergleich zu Vorkrisen-Be-
fragungenmöglich.

In einer anderen Expat-
Befragung, dem Expat City
Ranking 2019, wurde Wien
zur drittunfreundlichsten
Stadt gekürt. Ob das tatsäch-
lich liebenswert (weil schrul-
lig) ist, das kann jeder für
sich selbst entscheiden.

Sie war die „First Lady of Song“:
Ella Fitzgerald, 1917–1996

In einer anderen viel zitierten Studie ist Wien aber immer noch amtierender Erster: in der Mercer-Studie
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events.at Mehr Events auf
www.events.at

K Ä R N T E N
THEATER
VILLACH

Theater am Schiff: All das Schöne–
20Uhr, 04242/27341.

O B E R Ö S T E R R E I C H
KABARETT

PREGARTEN
Bruckmühle: Weinzettl & Rudle (Zum
xtenMal)–17&19.30Uhr, 07236/2570.

STEYR
Akku: Miriam Hie, Rudi Schöller, Vinz
Binder, Didi Sommer (QuattroStagioni)–
20Uhr, 07252/48542.

TRAUN
Spinnerei: Alfred Dorfer (und)–17.30Uhr,
07229/620320, www.spinnerei.at.

KONZERT
LINZ

Theater in der Innenstadt: Träum mit
Disney–19.30Uhr, 0732/918091.

THEATER
LINZ

Kultur Hof: Impro Theater – Die
Ungezähmten–21Uhr, 0732/774863.
Musiktheater Volksgarten: Lieder für
eine neue Welt–19.30Uhr; BlackBox:
Credo–20Uhr, 0732/7611–400.

S A L Z B U R G
KABARETT
MATTSEE

fahr(T)raum: BlöZinger (Vorzügliche
BetrACHTungen)–19.30bis22Uhr,
06217/59232, fahrtraum.at.

KINDER
SALZBURG

Oval: Breloque – Erinnerungen / lost &
found–10&15Uhr, 0662/44202131.

KONZERT
SALZBURG

Schlosskirche Mirabell: Yu–Ying &
Helian Zehetmair, Violoncello und
Klavier (Mozart,Bach)–17Uhr,
0662/828695, www.skg.co.at.

WALS
Bachschmiede: Die Vierkanter –
Blackoutsch–19.30Uhr, 0662/855329.

THEATER
SALZBURG

Kleines Theater: Der Tatortreiniger–
19.30Uhr, 0662/872154.
Landestheater: Cabaret–
19Uhr, 0662/871512–222.

S T E I E R M A R K
FESTIVAL

DRAMATIKERINNENFESTIVAL GRAZ:
Schauspielhaus: Unheimliches Tal–16,
18&20.30Uhr, 0316/3807480.

KABARETT
GRAZ

Theatercafe: Duo Ananas (Perspektiven
desLebens)–19Uhr, 0316/842043.

KONZERT
GLEISDORF

Kulturkeller: Eva Argentina y Grupo – Mi
Tierra, mi Rio–20Uhr, 0650/4646666.

GRAZ
Tubes: Armenian Spirit–20Uhr,
0664/4508899.

THEATER
GRAZ

Literaturhaus: Science meets Poetry–19
Uhr, 0316/380–8374.
Oper: Tan(z)Go!,TanzabendvonBeate
Vollack–19.30Uhr, 0316/8008.
Schauspielhaus: Niemand wartet auf
dich–19Uhr, 0316/8000–44.
Theater im Keller: Proteus Höhle–20
Uhr, 0316/846190, www.tik-graz.at.

T I R O L
KONZERT

INNSBRUCK
Treibhaus: The Henry Girls–20Uhr,
0512/586874, www.treibhaus.at.

THEATER
INNSBRUCK

Kammerspiele: Der süsseste Wahn–20
Uhr, 0512/52074, www.landestheater.at.

KUFSTEIN
Arche Noe: Der letzte der feurigen
Liebehaber–19Uhr, 0664/75113641.

UDERNS
Steudltenn: Wurlitzergassen 22
Zwozl–Zwozl–20Uhr, 0650/2727054.

V O R A R L B E R G
KONZERT
BLUDENZ

Remise: Bonnie & Clyde–18Uhr,
05552/63621–236.

THEATER
BREGENZ

Landestheater: Die Vögel–19.30Uhr,
05574/42870, www.landestheater.org.
(Alle Angaben ohne Gewähr)
redaktion@events.at

Steinbock
(22. 12.–20. 1.)
Erfolg: Einmal wieder ans
Vergnügen denken,
verbannen Sie den Alltag aus
Ihrem Kopf! Liebe: Vertrauen
Sie Ihren Instinkten! Gefühle
brauchen keine logische
Begründung. Wohlbefinden:
Sie sind voller Elan. Das ist
aber kein Freibrief für
körperlichen Raubbau.

Widder
(21. 3.–20. 4.)
Erfolg: Kontakte aufzufri-
schenwürde Ihnen Vorteile
bringen. Greifen Sie zum
Hörer! Liebe: In der Liebe
gibt es Probleme, wenn Sie
stur auf Ihrem Standpunkt
beharren. Wohlbefinden:
Nehmen Sie sich heute Zeit
zumGenießen! Angenehme
Düfte beleben Ihre Sinne.

Wassermann
(21. 1.–19. 2.)
Erfolg: Sie sind sehr überzeu-
gend, das verbessert Ihre
Position bei Verhandlungen.
Liebe: Es wird ernst! Heute
geht es nicht mehr um Spaß,
sondern um tiefe Gefühle.
Wohlbefinden: Naturerleben
bringt Ihnen heute innere
Ruhe und angenehme
Ausgeglichenheit.

Zwillinge
(21. 5.–21. 6.)
Erfolg: Mit unkonventio-
nellenMethoden kommen
Sie nun besser voran als mit
Routine. Liebe: Bleiben Sie,
wie Sie sind, dann sollte in
der Liebe alles wunderbar
laufen! Wohlbefinden: Auf
die Figur achten! Auch
kleine Häppchen schme-
cken!

Krebs
(22. 6.–22. 7.)
Erfolg: Wer Sie nun um einen
Gefallen bittet, kannmit
Ihrer Unterstützung
rechnen. Liebe: Venus
verleiht Ihnen eine unwider-
stehliche Aura. Sie sind nun
sehr beliebt. Wohlbefinden:
Nach Feierabend zurück-
lehnen und den Tag Revue
passieren lassen.

Waage
(24. 9.–23. 10.)
Erfolg: Nehmen Sie sich Zeit
für Ihre Aufgabe! Sie über-
sehen sonst wichtige Details.
Liebe: Herzensangelegen-
heiten erfordern viel Takt-
gefühl. Suchen Sie den
Kompromiss! Wohlbefinden:
Heute eine Runde durch den
Park joggen und die
Gedanken ordnen!

Stier
(21. 4.–20. 5.)
Erfolg: Somanche Angebote
schauen verheißungsvoll
aus. Doch der Schein kann
trügen. Liebe: In der Liebe
können Sie heute von posi-
tiver kosmischer Energie
profitieren. Wohlbefinden:
Ihre Energiekurve steigt, Sie
können auchmühsame
Dinge in Angriff nehmen.

Löwe
(23. 7.–23. 8.)
Erfolg: Morgens nichts über-
stürzen! AbMittag können
Siemit voller Kraft loslegen.
Liebe: Erinnerungen
kommen hoch und versetzen
Sie in einemelancholische
Stimmung. Wohlbefinden:
Heute einmal so richtig faul
sein. Einmal richtig
ausruhen und ausspannen!

Skorpion
(24. 10.–22. 11.)
Erfolg: Hauptsache, die
Arbeit macht Spaß. Lassen
Sie sich nicht unter Druck
setzen! Liebe: Man kann
Ihnen nichts vormachen. Sie
spüren, wer es ernst mit
Ihnenmeint. Wohlbefinden:
Ihr Gesundheitszustand ist
zufriedenstellend. Sie
können sehr viel leisten.

Fische
(20. 2.–20. 3.)
Erfolg: Diplomatie hilft nun,
einen Konsens zu finden und
Beziehungen zu vertiefen.
Liebe: Die Liebe ist ein heikles
Thema.Missverständnisse
gefährden die Harmonie.
Wohlbefinden: Setzen Sie sich
heute durch, sonst tanzt man
Ihnen nur auf der Nase
herum!

Schütze
(23. 11.–21. 12.)
Erfolg: Auf Freunde und
Kollegen ist Verlass. Sie
kommen, wenn Sie Hilfe
brauchen. Liebe: Ihr Schatz
braucht mehr Aufmerksam-
keit. Nehmen Sie sich Zeit
für die Liebe! Wohlbefinden:
Heute brauchen Siemal Zeit
für sich selber. Ein wenig auf
Distanz gehen!

Jungfrau
(24. 8.–23. 9.)
Erfolg: Ein wenig Spannung
liegt in der Luft, es wird Zeit
für klärende Gespräche.
Liebe: IhreWünsche können
nun nicht sofort befriedigt
werden. Mehr Geduld
haben! Wohlbefinden:
Geduld und Gelassenheit
bringen Ihnen heute Seelen-
frieden und innere Kraft.

KURIER Spielecke KREUZWORTRÄTSEL, CARTOON, SUDOKU

Erklärung:
Füllen Sie die leeren Felder so
aus, dass jede Reihe, jede Spalte
und jedes 3x3-Quadrat die
Zahlen 1 bis 9 beinhalten.

Viel Vergnügen!

Erklärung Kikagaku Nanpure:
Füllen Sie die leeren Felder so
aus, dass jede Reihe, jede Spalte
und jeder umrandete 9er-Bereich
die Zahlen 1 bis 9 beinhalten.

Viel Vergnügen!
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AUFLÖSUNG DES
RÄTSELS

Auszeit I 25Donnerstag, 10. Juni 2021

Steinböcke sind voller Elan
Horoskop. Wassermänner sind sehr überzeugend –
Unwiderstehliche Krebse VON REGINA BINDER

HOROSKOP / EVENTS / SPIELECKE

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Sophia Stolz
Torten-Stylistin

„Ob meine Werke dann
auch gegessen oder für

eine Tortenschlacht
zerstört werden, ist mir

ziemlich egal“

INSTAGRAM/LAUREN KO (3)

Die sozialen Medien haben mal wieder einen neuen Food Trend hervorgebracht – der auch ganz ohne Teller einiges hermacht
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Das Auge nascht mit
Kuchenkunst. Blumen und geometrische Formen sind derzeit auf Desserts zu bewundern. Warum die

schönen Instagram-Kuchen aber bald von hässlichen Torten abgelöst werden, verrät eine Food-Stylistin

VON CHRISTINA MICHLITS

Nein, als Bäckerin will Sophia
Stolz nicht bezeichnet wer-
den. Die Wienerin versteht
sich vielmehr als Torten-
Künstlerin und Food-Stylistin
und entwirft die außerge-
wöhnlichsten Kuchen Öster-
reichs. Mit essbaren Drucken
auf skulpturalen Torten hat
sie sich einen Namen ge-
macht und schon für Marken
wie Fendi, Bottega Veneta
oder Netflix unter dem Na-
men „Stolzes“ Süßes geschaf-
fen. Ihre Arbeiten sieht sie als
vergängliche Kunstwerke.

„Ob meine Werke dann
auch gegessen oder für eine
Tortenschlacht zerstört wer-
den, ist mir ziemlich egal“,
lacht die Kunstgeschichte-Ab-
solventin. Vor sechs Jahren
hat die 26-Jährige begonnen,
Kuchen zu backen, die mit
ihrem Äußeren für Aufmerk-
samkeit sorgen. „Damals
wurde es populär, instagram-
taugliche Desser
chen“, erzählt sie

Zu dieser
wurden auch pe
fekte Fondant
Torten zur Lei-
denschaft von
Hobbybä-
ckerinnen
rund um den
Globus. Nach
den Zucker-
guss-Hoch-
zeitstorten sorg-
ten dann die mi
Buttercreme b
schmierten „N
Cakes“ für Abwec
imBack-Universu

Geometriestunde
Wer weniger liebliche, a
ebenso ansehnliche Ku
chen für zwischendurch
mag, kann sich an
geometrischen Früch-
tekuchen versuchen:
Op-Art nennt sich die
derzeit angesagte
Kunstform, die Blog-
gerin Lauren Ko auf
Instagram bekannt
machte. Vor Kurzem h
sie sogar ein Kochbuch
dem Titel „Pieometry“ v
fentlicht, das prompt in den

stsellerlisten landete.
o schneidet Früchte
erst in dünne Schei-
ben, dann in geomet-
rische Formen wie
Dreiecke, Quadrate
oder Rechtecke. Ab-
wechselnd werden
sie wie bei einem
Tangram auf die Fül-
ung gelegt, die meist
s Cranberrys besteht.

h statt Perfektion
Ein spektakulärer Dessert-
Auftritt gelingt aber auch mit
echten Blüten. Statt künstli-
cher Zuckerblüten setzte
Küchenchefin Loria Stern aus
Los Angeles als eine der Ers-
ten auf echte Kamillen oder
Veilchen. Promis wie Model

Gigi Hadid oder Oprah
Winfrey reißen sich um ihre
Blumen-Kekse.

Und Medien-Superstar
Oprahwar es auch, der Sterns
Blüten- undGemüse-Foccacia
in ihrer Zeitschrift präsentier-
te. Mittlerweile ist der Blüten-
Trend richtig groß geworden
– und auch schon wieder fast
passé, wie Sophia Stolz

meint. „Verzierungenmit ech-
ten Blumen sind zwar noch
stark vertreten, die Tendenz
geht jetzt aber langsam in
Richtung Retro-Torten wie in
den Neunzigerjahren – ganz
sowie in derMode auch.“

Kitschige und nicht per-
fekte Kuchen, die vor Kurzem
noch als hässlich bezeichnet
wurden, läuten allmählich
den Gegentrend zu den feh-
lerlosen Romantiktorten ein.
„Perfektion ist langweilig
geworden, jetzt geht es ver-
stärkt um Individualität, ger-
ne auch mit Sprüchen und
verrücktenMotiven.“

All jene ohne Torten-Ex-
pertise würden jetzt wohl mit
dem Satz schließen: „Haupt-
sache, es schmeckt.“
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Frühstücks-Hingucker: Papaya-Boot statt langweiliger Müslischüssel

Gesunder Hype. Sie scheinen
fast täglich neu aufzupoppen:
Instagramable – also für eine
Veröffentlichung in den so-
zialenMedien optisch anspre-
chende – Frühstücksgerichte
haben schon lange die mit
Cornflakes gefüllte Schüssel
ersetzt.

Nachdem sich zuletzt
Nature‘s Cereal (frisches Obst
mit Eiswürfeln und Kokos-
wasser gemischt und mit Ka-
kaonibs oder Blütenpollen
garniert) wie ein kulinari-
sches Lauffeuer verbreitet
hatte, tauchte eine Alternati-
ve für das herzhafte Foodie-
Lager auf: Pesto Eggs (der
KURIER berichtete). Doch die
in Kräutersoße statt in Öl ge-
bratenen Spiegeleier könnten
bald wieder in der digitalen
Versenkung verschwinden.

Für das neueste Motiv,
das schon kurz nach Morgen-
grauen die eigenen Follower
zum Verteilen von Herzen
oder Kommentaren animie-
ren soll, braucht es streng ge-
nommen gar keinen Teller.
Stattdessen wird aus Papaya-
Booten gespeist.

Hierfür wird die ovale
Frucht halbiert, um die Kerne
und ein wenig vom Frucht-
fleisch zu entfernen. Dann
folgt eine großzügige Portion
Joghurt und je nach Gusto
verschiedene Toppings.

Einzige Regel: Damit es
nicht nur gut schmeckt, son-
dern am Handy-Bildschirm
viel Eindruck schindet, soll-
ten die einzelnen Zutaten wie
Müsli, Früchte und Nussmus
in möglichst unterschiedli-
chen Farben drapiert werden.

Inspiration en masse gibt es,
wo sonst, auf Instagram.
Unter dem Hashtag #papaya-
boat wurden mittlerweile
über 8000 Fotos von bunt
angerichteten Papayas veröf-
fentlicht.

Enzym-Bombe
Wer vor lauter Fotografieren
nicht aufs Essen vergisst,
kann sich schon mit der ers-
ten Mahlzeit des Tages über
eine Extraportion Enzyme
freuen. Ebenso wie Ananas
oder Mango ist auch diese
exotische Frucht reich an den
Proteinen, die die Verdauung
und das Immunsystem unter-
stützen sowie die Fettver-
brennung anregen.

Deshalb sollten die zuvor
entfernten Kerne nicht vor-
eilig imMistkübel landen. Sie

sind voll mit sogenannten
Papainen. Fruchtfleischreste
abwaschen, die Kerne auf
einem mit Backpapier beleg-
ten Blech verteilen und bei 50
Grad ca. zwei bis drei Stun-

den trocknen. Anschließend
in eine Pfeffermühle füllen
und als Gewürzersatz ver-
wenden.

Ob auch das Papaya-Boot
der digitalen Kurzlebigkeit

zum Opfer fallen wird? Ganz
egal. Schließlich schmeckt
die gefüllte Frucht auch ganz
ohne Ankündigung in den
sozialenMedien richtig gut.

MARIA ZELENKO

Blumen auf Torten, Keksen und Pizzen
machten Loria Stern bekannt. Unten: Eine
skulpturale Torte von Stolzes. Ab 160 Euro
gibt es Kuchenkunst von Sophia Stolz

„Pieometry“:
Bloggerin Lauren Ko
hat ein Kochbuch für
ihre Muster-Kuchen
herausgebracht

Gesund und
schnell ange-
richtet: Das
Papaya-Boot
sieht nicht
nur gut aus,
sondern ist
auch das
ideale Som-
merfrühstück

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Wie digitale Spiele zum Lernenmotivieren
SchuBu. Mit einer interaktiven Ergänzung zum Schulbuch will ein Wiener Start-up spielerisch den Lehrstoff vermitteln

VON FRANZISKA BECHTOLD

Derzeit wird mehr als je zuvor deut-
lich, wie wichtig digitale Kompetenz
für Schüler und Lehrer ist. Doch
selbst wenn alle Klassenzimmer eine
„digitale Tafel“ (Whiteboard) haben
und alle Kinder an Laptops oder
Tablets arbeiten, braucht es Inhalte
und kundige Lehrer, um diese Gerä-
te sinnvoll zu nutzen. Das Bildungs-
Start-up SchuBu möchte mit einem
einfachen und zugänglichen Lehr-
buch ein umfangreiches Angebot
für Schulen bieten.

Ihr interaktives Schulbuch ist
seit Februar kostenlos online abruf-
bar. Derzeit sind die Inhalte für Geo-
grafie und Biologie für dieMittelstu-
fe ausgearbeitet. Deutsch, Physik
und Chemie sind noch nicht voll-
ständig verfügbar, können aber
schon teilweise genutzt werden. Der
Einstieg ist sehr niederschwellig ge-
staltet, damit auch Lehrer ohne lan-
ge Vorbereitungszeit darauf zugrei-
fen können.

Das SchuBu wird wie jede Web-
seite über den Browser abgerufen
(schubu.at). So funktioniert das di-
gitale Schulbuch auf allen Geräten –
vom günstigen Laptop bis zum
Smartphone. Um auf die kostenlo-
sen Inhalte zuzugreifen, muss man
kein Nutzerkonto anlegen, sondern
kann sofort einsteigen.

Intuitiv lernen
Die Entwickler haben sich für die
Aufbereitung Pädagogen und Com-
puterspiele-Designer ins Boot ge-
holt. Zur Vertiefung des Lehrstoffs
wurden kleine Spiele eingebaut.
„Plötzlich wird eine anstrengende
Schularbeit zu etwas, was man in
der Freizeit macht und die Kinder
merken gar nicht, was für schwieri-
ge Aufgaben sie meistern. Das moti-
viert undman lernt, ohne es zumer-
ken“, erklärt der Spieledesigner Lev
Lumesberger. So muss man ein klei-
nes Boot durch eine Schiffschleuse
navigieren, indem man die Ventile
korrekt verstellt (Geografie). Oder
man verändert in einem anderen
Rätsel die Form und Position von
Flugzeugtragflächen (Physik). Lässt
man sein Flugzeug virtuell fliegen
und es erreicht die Ziellinie, sieht
man ob die Einstellungen korrekt
waren.

Das Deutschbuch wird gerade
noch entwickelt, zwei spielerische
Inhalte lehren aber schon, wie eine
Geschichte aufgebaut wird. Vier Bil-
der eines Comics können in eine be-
liebige Reihenfolge gebracht wer-
den. Jede Änderung ändert auch die
Geschichte, die so transportiert
wird. Im zweiten Spiel ist zwar die
Abfolge der Bilder vorgegeben, die
Kinder müssen aber durch ausfüllen
der Sprechblasen den Bildern eine
Bedeutung geben. Richtig und
falsch gibt es hier nicht, vielmehr
soll die Kreativität und das Ver-
ständnis für das Geschichtenerzäh-
len gefördert werden.

Zudem haben die Entwickler
weiterführende Informationen in-
tegriert. Wird beispielsweise ein Ort
auf der Welt genannt, dann ist die-
ser mit einem Link zu einer Weltkar-
te hinterlegt, die sich per Klick öff-
net. Das hat nicht nur den Vorteil
der weiterführenden Informatio-
nen: Die Kinder lernen gleichzeitig,
mit alltäglichen Hilfsmitteln wie
GoogleMaps umzugehen.

Kostenpflichtige Features
Alle Inhalte sind erstmal kostenlos
und ohne Anmeldung für jeden zu-
gänglich. Damit kann das Start-up,
das Entwickler, Lektoren, Autoren
und Pädagogen beschäftigt aber
langfristig nicht überleben. Schulen,
die ernsthaft mit SchuBu arbeiten
wollen, müssen für die vielen Zu-

satzfunktionen bezahlen. Das kostet
jährlich 12 Euro pro Schüler, ist
aber nicht an ein bestimmtes Fach
gebunden. Freigeschaltet wird dann
etwa das Bearbeiten und die Abgabe
von Arbeitsblättern, die Nutzungs-
rechte für Präsentationen und die
Verwaltung der Klassen im System.
Dort können Lehrer auch auswer-
ten, wie gut die Schüler sind und in
welchen Bereichen es noch Aufhol-
bedarf gibt.

Datenschutz
Dabei wird viel Wert auf Daten-
schutz gelegt. Cookies werden keine
gesetzt, alles läuft bei A1 auf öster-
reichischen Servern und personen-
bezogenen Daten werden anonymi-
siert verarbeitet.

Das Angebotwird laufend erwei-
tert und soll vor allem zum Schul-

start im Herbst breit aufgestellt sein.
Bald können etwa Notizen im Buch
erstellt werden. So können Lehrer
Links zu weiterführenden Informa-
tionen an bestimmte Stellen hinzu-
fügen, die die gesamte Klasse dann
imBuch sehen kann.

Ab Herbst wird zudem der
„Turnwurm“ eingeführt. Gemein-
sam mit dem Gymnasium Zehner-
gasse in Wiener Neustadt wurden
250 fünfminütige Videos erstellt, die
kleine Übungen anleiten, etwa eine
kurze Gymnastikeinheit. Nutzt man
das SchuBu im Unterricht, meldet
sich der „Turnwurm“ im Laufe der
Stunde , um die Konzentration zu
steigern.

Wird das Angebot in Österreich
gut angenommen, soll SchuBu lang-
fristig auch in anderen europäi-
schen Länder angebotenwerden. Das digitale Schulbuch kann auch auf einem Whiteboard angezeigt werden

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.



Regenwäldern Südamerikas,
wo korrupte Präsidenten das
Sagen haben. Oder im poli-
tisch und wirtschaftlich un-
durchsichtigen China.

Doku über Waldrodungen und illegalen Holzhandel folgt dem Umweltaktivisten Alexander Bismarck mit Undercover-Methoden
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Debüt: Viggo Mortensens Vater-Porträt

Ein fieser Vater auf
Familienbesuch
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ALEXANDRA SEIBEL

Wood – Der geraubte Wald.
„Wer hat dir, du schöner
Wald, eine vor den Latz ge-
knallt?“ Mit dieser Schlagzei-
le – in Abwandlung eines ro-
mantischen Gedichts von Jo-
seph von Eichendorff – the-
matisierte jüngst eine deut-
sche Zeitung das
Waldsterben. Hervorgerufen
durch Klimawandel, Luftver-
schmutzung, sauren Regen
und Kahlschlag für Viehwei-
den und Sojaplantagen, ille-
gale Goldminen und Mega-
Staudamm-Projekte.

Jeder weiß, dass Unmen-
gen abgeholzt werden – um
genau zu sein: weltweit alle
zwei Sekunden die Größe
eines Fußballfeldes. Aber den
Raubbau gibt es in erster Li-
nie – so glauben wir – in den

Mit gefärbten Haaren in die Rolle des Holzkäufers schlüpfen

Dieser Dokumentarfilm
ist in all diesen Ländern
unterwegs, will aber seinem
Publikum beweisen, dass der
illegale Holzhandel auch uns

in Österreich betrifft. Viele
der Billigmöbel werden auch
hierzulande mit Holz aus ver-
botener Rodung erzeugt. Und
viel Holz vor und in österrei-
chischen Hütten, so erfährt
man, kommt aus Rumänien.

Der Film begleitet ein in-
vestigatives Team rund um
den Globus. Angeführt von
dem Umweltschützer Alexan-
der Bismarck, einem ehemali-
gen US-Marine-Mitglied, wer-
den mit Undercover-Metho-
den die Machenschaften
einer weltweiten Holzmafia
aufgespürt. Wobei sich das
Filmteam auch nicht gerade
als zimperlich erweist, wenn
es um die Wahl der „Waffen“
geht – wie verdeckte Kameras
und Verkleidungen.

Es ist nicht das erste Mal,

dass sich Michaela Kirst, eine
der Regisseurinnen des Films,
diesem Thema widmet. Be-
reits im Jahr 2012 erschien
ihr Film „Tatort Regenwald –
Undercover gegen die Holz-
mafia“, in dem sie ebenfalls
Bismarcks Kampf für die Na-
tur begleitete.

Holzweg
Mit gefärbten Haaren
schlüpft er nun in in die Rolle
eines potenziellen Holzkäu-
fers. Ins Visier seiner Ermitt-
lungen geriet vor allem eine
österreichische Firma, der
vierzig Prozent des rumäni-
schen Waldes gehören. Unter
dem etwas simpel gestrickten
Krimi-Muster des Films, wo-
nach die Guten (Umwelt-
schützer) hinter den Bösen

(Waldzerstörern) her sind,
leidet die Objektivität. Der
Versuch, die Grenzen zwi-
schen Legalität und Illegalität
in diesem Business im Auge
zu behalten, führt einen als
Zuschauer auf einen Holzweg
ins Verständnis-Dickicht, in
dem man hineingeschnittene
ORF-Berichte über die rumä-
nisch-österreichischen Ma-
chenschaften als willkomme-
neWegweiser empfindet.

Dennoch macht der Film
allemal die Dringlichkeit klar,
mit der zu handeln ist, wenn
wir den Wald und damit
unsere Umwelt rettenwollen.

GABRIELE FLOSSMANN

Wood – Der geraubte Wald. Ö/DE/RO
2020. 97 Min. Von Ebba Sinzinger,
Michaela Kirst, M. Lazurean-Gorgan
KURIER-Wertung: āāāāā

Falling. Es hätte eine glückli-
che Familie sein können: Va-
ter, Mutter, Kind, verbun-
den durch ein enges Band
der Liebe. Doch was idyl-
lisch beginnt, erweist sich
bald als familiäre Hölle. Der
junge Vater (Sverrir Guðna-
son) entpuppt sich als ket-
tenrauchender Tyrann, der
Frau und Kinder aus dem
Haus treibt. Die Keime der
Liebe, die er in sich trägt,
werden durch sein choleri-
sches Temperament zuneh-
mend erstickt.

Jahrzehnte sind vergan-
gen: Der Vater (Lance Hen-
riksen) ist mittlerweile ein
alter, dementer Wutgreis.
Sein längst erwachsener,
schwuler Sohn – gespielt
von Viggo Mortensen, der
auch die Regie führte – zählt
zur bevorzugten Zielschei-
ben des unflätigen Alten.

Bei einem Besuch be-
ginnt er umgehend, seine
Umgebung mit homopho-
ben, rassistischen und sexis-
tischen Beleidigungen zuzu-
müllen. So oft, wie er
„Schwuchtel“, „Neger“ oder
„Hure“ sagt, kannman nicht
mitzählen.

„Falling“ ist Viggo Mor-
tensens Regiedebüt, in dem
er seine eigene Familienge-
schichte in ein fiktives, ner-
venaufreibendes Kammer-
spiel verpackt und schmerz-

haft zuspitzt. Man spürt die
Aufrichtigkeit, mit der der
„Herr der Ringe“- Star in der
Suada des Familienober-
hauptes noch die Reste je-
ner Persönlichkeit sucht, die
der kleine Sohn einmal ge-
liebt habenmag.

Lustgreis
Mortensen verschmilzt die
verwirrte Gegenwart des al-
ten Mannes mit peinsamen
Rückblenden in die Fami-
liengeschichte. Allerdings
räumt er dessen Hassmono-
logen viel zu viel Platz ein,
um noch genügend Raum
für Ambivalenz zu lassen.
Dadurch verhindert er einen
erzählerisch dynamischen
Schlagabtausch zwischen
Vater und Sohn und produ-
ziert stattdessen ein un-
rhythmisches, konfuses Ge-
fühlsporträt.

Genervt beginnt man
sich zu fragen, warum denn
niemand in der Familie dem
aggressiven Lustgreis das
Maul verbietet. Immerhin
bringt Lance Henriksen als
fieser Vater genügend Cha-
risma mit, um seine
Schimpftiraden über weite
Strecken halbwegs erträg-
lich zumachen. SEI

Falling. USA KAN/USA/GB 2020.
112 Min. Von und mit Viggo Mor-
tensen. Mit Lance Henriksen.
KURIER-Wertung: āāāāā

Die Frau, die Mick Jagger das
Tanzen beibrachte

Tina. Mitreißendes Doku-Porträt mit tollen Archivaufnahmen von Tina Turner

Tina. USA 2020. 118 Min. Von Daniel
Lindsay und T.J. Martin. Mit Tina Tur-
ner, Oprah Winfrey, Angela Bassett.
KURIER-Wertung: āāāāά

Tina Turner konnte den Song
nie leiden. In ihren Ohren
war „What’s Love Got To Do
With It“ einfach nur ein fades
britisches Poplied.

Tina Turner aber wollte
Rocksängerin sein, zumal die
erste schwarze Rocksängerin,
die Stadien füllen konnte wie
die Rolling Stones.

Ironie der Geschichte:
Ausgerechnet „What’s Love
Got To Do With It“ wurde zu
Turners erstem Hit. Der Song
war ihr Durchbruch und ver-
kaufte sich 20MillionenMal.

Wenn man heute das Mu-
sikvideo sieht, in dem sie im
schwarzen Ledermini mit
toupierter Löwenmähne und
knallrotem Lippenstift durch
New York marschiert und
„What’s Love Got To Do With
It“ singt, dann weiß man: So
sahen die Eighties aus.

„Tina“, eine enthusiasti-
sche HBO-Musikdoku von
Dan Lindsay und TJ Martin,
die jetzt ins Kino kommt, fei-
ert mit begeisterte Hingabe
das Ausnahmetalent von Tina
Turner. „Die Frau, die Mick
Jagger das Tanzen beibrach-
te“ , wie sie von Journalisten
genannt wurde, fegt über die
Bühne wie eine Naturgewalt,
schüttelt frenetisch ihre
Gliedmaßen und singt mit
charakteristischer Rockröh-
ren-Stimme Jahrzehnte-Hits
wie „I Cant’t Stand the Rain“.

DieMassen jubeln.

Man muss kein Tina-Tur-
ner-Fan sein, um sich von
„Tina“ mitreißen zu lassen.
Die Regisseure tauchen tief in
die Archive ein und fördern
herrliches, historisches Mate-
rial zutage, das zurück in die
Rock’n’Roller-Zeiten der 50er
und 60er Jahre reicht, als
Tina Turner gemeinsam mit
ihrem damaligen Mann Ike
Turner auftrat oder mit Phil
Spector eine Platte aufnahm.

Zu sehen gibt es rare Auf-
nahmen von frühen TV-Auf-
tritten ebenso wie von gefüll-
ten Stadienkonzerten. Wich-
tige Weggefährten wie Tur-
ners Produzent, ihr Biograf,
Freundin OprahWinfrey oder
Angela Bassett, die sie in dem
Bio-Pic „What’s Love Got To
Do With It“ spielte, kommen
zuWort.

Tina Turner selbst ist in
einem Interview zu sehen,
das sie den Filmemachern
2019 in ihrem Haus in Zürich
gab. Zu diesemZeitpunkt war

sie 79 Jahre alt und erinnerte
sich an die Anfänge ihrer Kar-
riere, ihre quälende Ehe mit
Ike Turner und ihre Wieder-
geburt als Solokünstlerin.

Wenn man heute etwas
aus dem Privatleben von Tina
Turner weiß, dann den Um-
stand, dass sie 16 Jahre mit
einem Mann verheiratet war,
der sie regelmäßig schlug und
vergewaltigte.

Ehehölle
Erst Jahre nach der Schei-
dung zerstörte Turner in
einem Interview den Mythos
vom glamourösen Musiker-
paar und gab Einblick in ihre
tägliche Ehehölle. Der Bruch
ihres Schweigens kam bahn-
brechend in einer Ära lange
vor #MeToo, in der Frauen in
der Öffentlichkeit über eheli-
chenMissbrauch schwiegen.

Die Regisseure untertei-
len ihre Doku in mehrere Ka-
pitel, in denen sie entschei-
dende Lebens- und Karriere-

schritte nachvollziehen. Tur-
ner selbst kommentiert die
oft traurigen Ereignisse ihres
Lebens und taucht tief in die
Vergangenheit ein.

Tina Turner hieß eigent-
lich Anna Mae Bullock. Mit
erst 17 Jahren traf sie 1957 in
St. Louis auf den Rock’n’Rol-
ler Ike Turner. Ike gab ihr den
Künstlernamen Tina Turner
und machte mit ihr als Ike &
Tina Turner Karriere. Nach
der Scheidung wagte sie den
Neustart, doch sein Schatten
verfolgte sie lange.

„Tina“ ist eine fesselnd er-
zählte Erfolgsgeschichte mit
todtraurigenUntertönen.

„Ich hasse meinen Vater“,
sagt Tinas Sohn Craig Turner
im Interview und erinnert
sich an Gewaltszenen in sei-
ner Kindheit. Er beging 2018
Selbstmord. Ihm und Tina
Turners Langzeit-Assistentin
Rhona Gram, die ebenfalls
kürzlich starb, ist „Tina“ ge-
widmet.

Filmkritik

Kultur
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Investigative Doku über Holzhandel: „Wood – Der geraubte Wald“

Der Isländer Sverrir Guðnason als junger Vater: „Falling“

Elektrisierende Konzertauftritte, packende Archivaufnahmen: Tina Turner in der Musikdoku „Tina“

Thielemanns Abschied in Salzburg
Der scheidende Leiter der Osterfest-

spiele dirigiert 2022 „Lohengrin“.
Mehr auf KURIER.at/kultur
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Tickets ab
heute

17 Uhr

Die Toten Hosen
Samstag, 2. Juli 2022
Open Air Krieau | Wien

ALLES AUS LIEBE –
40 JAHRE DIE TOTEN HOSEN

Der Vorverkauf startet heute, 10. Juni 2021 um 17 Uhr exklusiv unter
www.dth.de.
Der allgemeine Vorverkauf beginnt dann am Dienstag, 15. Juni 2021
um 10 Uhr via oeticket.com oder auf tickets.arcadia-live.com
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The Wooster Group: Brechts „The Mother“
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Ian McEwan in Wiener Neustadt
Theater. Das Wiener Neustädter Theaterfestival „Bloody Crown“
von 15. September bis 17. Oktober führt heuer u. a. das Stück
„Nussschale“ von Ian McEwan auf. Der britische Bestsellerautor
wird auch selbst im Format „Salon Royal“ zu Gast sein.

ANDY RAIN

Wien Museum mit Street-Art am Zaun
Kunst. Verschiedene Street-Art-Künstler gestalten in den
kommenden Wochen den Zaun rund um die Baustelle des Wien
Museums am Karlsplatz. Inhaltlich geht es unter dem Motto
„Urban Natures“ um die Schnittstelle zwischen Stadt und Natur.

APA / KLAUS PICHLER

Das Theater als Behauptung –
undModell für dieWelt

Akademietheater. Die raffinierte Uraufführung von „Alles, was der Fall ist“

Kritik

VON THOMAS TRENKLER

Das britische Duo Dead Cen-
tre studierte angeblich ein
Jahr lang den „Tractatus logi-
co-philosophicus“, das erste
Hauptwerk des österreichi-
schen Philosophen Ludwig
Wittgenstein, um ihn für die
Bühne zu adaptieren.

Das Ergebnis, am Diens-
tag im Akademietheater mit
sehr viel Applaus bedacht, ist
aber weder tieflotende Ana-
lyse, noch oberflächliches
Edutainment: Der Monolog
verwandelt sich alsbald in
eine komplexe Geschichte.

Der Hinweis „Dead Cen-
tre nach Ludwig Wittgen-
stein“ führt ein wenig in die
Irre. Denn in „Alles, was der
Fall ist“ geht es nicht vorran-
gig um die Philosophie über
das, was Sprache (nicht) ver-
mag. Sondern um das Thea-
ter als Reflexionsort, um das
Durchspielen von Möglich-
keiten auf der Bühne. Und
natürlich geht es auch um

die Staunen machende Guck-
kasten-Illusionsmaschine.

Vor Augen geführt (im
Wortsinn) wird dies exemp-
larisch an einem tatsächlich
einzigartigen Ereignis, der
Amokfahrt am 20. Juni 2015
in Graz: Ein 26-Jähriger ras-
te mit einem SUV durch die
Innenstadt, er tötete drei
Menschen, verletzte 36 –
und wurde schließlich sogar
wegen 108-fachen Mordver-
suchs angeklagt. Dead Cen-
tre, also Ben Kidd und Bush
Moukarzel, reichte als Aus-
gangspunkt eigentlich der
Wiki-Eintrag samt dem Kom-
mentar des steirischen Lan-
deshauptmanns Hermann
Schützenhöfer über die „ab-
scheuliche Tat, für die es we-
der eine Erklärung noch eine
Entschuldigung gebe“.

Das Duo versucht, doch
eine Erklärung zu finden.

Dass es, wenn es keine
Spekulationen anstellen will,
scheitern muss, ist von An-
fang an klar. Der Reiz aber
liegt im Prozess: Dead Cen-
tre schickt Philipp Hauß auf

die Bühne, der behauptet,
Wittgenstein zu sein.

Und als dieser führt er
ein Theaterexperiment vor:
Er stellt das Geschehen von
Graz modellhaft nach – also
mit Bühnenbildmodellen.
Das Regal (von Nina Wetzel)
vorne rechts an der Rampe
ist voll mit Kulissen und Re-
quisiten imMiniaturformat.

Hauß bedient sich – und
stellt die Schauplätze nach:
das Café in der Herrengasse,
die Tankstelle und so weiter.
Er zeigt realistische Varian-
tenwie abstrahierte. Undwir
sehen all das riesengroß auf
die Leinwand projiziert –
aufgeblasen auf die, wie sich
zeigt, realen Verhältnisse.

Der Wes-Anderson-Trick
Nun kommt der bekannte
Wes-Anderson-Trick hinzu:
In den Projektionen der Büh-
nenbildmodelle beginnt es
zu leben. Die Technik, die
dies ermöglicht, heißt – je
nach der verwendeten Farbe
– „Blue Box“ oder „Green
Box“; Matthias Hartmann

setzte sie 2016 bei seiner In-
szenierung von Friedrich
Schillers „Die Räuber“ ein.

Es werden jedoch nicht
nur die Erfüllungsgehilfen –
Alexandra Henkel, Andrea
Wenzl, Tim Werths und Jo-
hannes Zirner als Paare, Pas-
santen – in die virtuelle Welt
integriert: Hauß greift gott-
gleich von außen in das Mo-
dell ein. Und auf der Projek-
tion gibt seine monströs gro-
ße Hand zum Beispiel Feuer.
Er ist dabei um größtmögli-
che Synchronizität bemüht.

Weil sich aber keine
Schlüsse ziehen lassen, muss
der Demonstrator immer tie-
fer in die Vergangenheit zu-
rückgehen. Und zusehends
werden die Szenen mit Dia-
logen aus „Macbeth“ überla-
gert. Das ist raffiniert. Denn
das Regie-Duo, das im Lock-
down „Die Maschine in mir
(Version 1.0)“ realisiert hat-
te, zeigt zumindest, wie aus
Verbrechen – durch William
Shakespeares Transforma-
tion – Kunst wird.
KURIER-Wertung: āāāāā

Kritik. Bertolt Brechts „Die
Mutter“ erzählt die Geschich-
te einer armen Analphabetin
aus der Arbeiterklasse im
zaristischen Russland, die zu
einer Kraft für sozialen Wan-
del undWiderstandwird.

Die New Yorker Experi-
mentaltheatertruppe Woos-
ter Group präsentiert das
Stück – 1932 in Berlin urauf-
geführt – bis 17. Juni bei den
Wiener Festwochen imMuse-
umsQuartier in einer moder-
nen amerikanischen Inter-
pretation.

Weltpremiere
Die Regisseurin Elizabeth Le-
Compte vermeidet in der 80-
minütigen Vorstellung politi-
sche Aktualisierungen, ob-
wohl Parallelen zwischen
zeitgenössischen politischen
Unruhen und den sozialisti-
schen Revolutionen durchaus
erkennbar sind.

Sie unterstreicht zudem
die feministische Komponen-
te von Brechts Heldin, die –
dargestellt von Kate Valk –
zur Revolutionärinwird.

Und sie weiß durch
manch ironischen Sidekick,
dass es Brecht in seinen Stü-
cken keineswegs nur um Ein-

Wenn Mitdenken das Ziel ist:
Klassenkampf auf der Bühne

sichten in die gesellschaftli-
che Wirklichkeit, sondern
auch um Vergnügen und
Unterhaltung gegangen ist.

Blickfang auf der Bühne
ist ein gezeichnetes Video im
Großformat von Irfan Brkovic
mit Fabriken grau in grau. Die
sparsamen Requisiten der
Produktion sind ein Recycling
aus früheren Arbeiten der
Truppe. Amir ElSaffar verpass-
te Hanns Eislers Originalmu-
sik ein jazziges Überkleid.

Jim Fletcher ist u. a. der
Spielführer und Lehrer im
Lehrstück mit den Lektionen
zum Klassenkampf. Und erin-
nert an den Dramatiker
Brecht, der unbedingt als
Lehrer geltenwollte und doch
viel mehr leidenschaftlicher
Verführer der Theaterzu-
schauerwar.

Nicht erzieherisch
Bekanntlich sah er die Litera-
tur und die Philosophie und
alle Künste stets aus der Per-
spektive des Theaterautors.

Ebenso das Leben und die
Politik. So ist bei „TheMother.
A learning play“ sonnenklar:
Die Politik kann zwar das
Theater verderben, doch nie-
mals das Theater die Politik
verbessern. Wohl nicht ein-
mal Brecht hat an die erziehe-
rische Wirkung seines Thea-
ters geglaubt.

Seine Fans wollten ein
Theater, das die kommunisti-
sche Gesellschaft ermögli-
chen sollte, Brecht hingegen
wollte die kommunistische
Gesellschaft, damit sie sein
Theater ermöglicht. Auch
wenn sich im Publikum da-
mals wie heute sicher keine
„Weltänderer“ versammeln,
so gibt es zweiMöglichkeiten:

Zu erkennen, es ging
Brecht stets ums Spiel, um
den Spaß am Spiel – und
nicht umden Kampf.

Oder aber es gilt das abge-
wandelte Brecht-Zitat: „Und
so sehen wir betroffen den
Vorhang zu und alle Fragen
offen.“ WERNER ROSENBERGER
KURIER-Wertung: āāāάā

Kate Valk – die Mutter –
wird zur Revolutionärin

Größtmöglich
synchron:
Philipp Hauß
greift ins
Bühnen-
modell –
und seine
Hand gibt
Feuer

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Gansch & Muthspiel im Wiener Konzerthaus

Norbert Steger (FPÖ) sieht „Frühstart“

T V - T I P P S

Der Bozen-Krimi
20.30 [ARD]Mafiaboss Saffio-
ne gelingt bei einem Überfall
auf den Gefangenentrans-
porter mit einem weiteren
Häftling die Flucht. Schwarz
und Zanchetti finden heraus,
es war keine erfolgreiche Be-
freiungsaktion, sondern ein
misslungenerMordanschlag.

D, 2020. Von Thorsten Näter; mit Chiara

Schoras, Tobias Oertel, Christian Redl

Orgasmus – Das
höchste der Gefühle
20.15 [3SAT] Der Orgasmus
wird mystifiziert, tabuisiert
und von einigen niemals er-
reicht. Ein Orgasmus tut gut –
aber warum? Was passiert in
unserem Körper beim sexuel-
len Höhepunkt, was hilft,
wenn er ausbleibt? Wissen-
schafter erklären Sinn und
Wirkungskraft des Orgasmus.

Prinzgemahle
20.15 [ARTE] Kein Beruf, kein
Mitspracherecht, keine freie
Meinungsäußerung – einfach
nur Ehemann sein: Das Leben
eines Prinzgemahls ist nicht
gerade vergnüglich. In der
Verfassung existiert er gar
nicht. Nirgends steht, was er
zu tun oder zu lassen hat. Ein
Leben im Schatten der Krone,
mit dem man sich erst arran-
gieren muss. Anekdotenreich
und vielschichtig beleuchtet
diese Doku die Prinzgemahle
Philip von Edinburgh, Claus
von Amsberg und Albert von
Sachsen-Coburg.

Am Schauplatz
21.05 [ORF2] Nach mehr als
einem Jahr Pandemie wird in
Österreich fast rund um die
Uhr geimpft. Experten und
die allermeisten Mediziner
sehen in der Impfung den ein-
zigen Weg aus der Krise. Die
Bevölkerung bleibt gespalten,
gelten die Österreicher doch
als besonders impfskeptisch.
In wenigen Wochen soll der
„grüne Pass“ geimpften Per-
sonen das öffentliche Leben
wieder erleichtern, während
Ungeimpfte dafür auch wei-
terhin negative Corona-Tests
vorweisenmüssen.

R A D I O - T I P P S

Journal-Panorama
18.25 [Ö1] Wie umgehen mit
demErbe der „Trostfrauen“?

Variationen
19.00 [radioklassik] (Musik-)-
Ritter vom Goldenen Sporn –
Teil 2: Carl Ditters von Dit-
tersdorf &GaetanoDonizetti.

Das Ö1 Konzert
19.30 [Ö1] Johannes Zeinler
– Orgel, Selina Ott – Trompe-
te (Franck, Telemann, Duruf-
lé u.a.), am 10. Mai in der Je-
suitenkirche in Wien im Rah-
men der „Jeunesse“.

Im Gespräch
21.00 [Ö1] „Ich wollte eine
große Künstlerin werden!“ –
Renata Schmidtkunz im Ge-
spräch mit der Filmemache-
rin Ulrike Ottinger.

TV-KOLUMNE

Tartarotti
schaut fern

Die EM-Wurstsemmel
Das Problem mit Großereignissen ist ja dieses: Sie brei-
ten sich aus. Sie infizieren alles. Sie überwuchern die
Welt. Und irgendwann gibt es keinen Fußball-EM-freien

Raum mehr. Eine Fußball-EM – an sich eine wunderbare Sa-
che – verleitet uns Medienmenschen, jenen Punkt zu finden,
an dem Begeisterung in Ermüdung umschlägt und die Men-
schen sich erschöpft abwenden. Man kennt das aus der Theo-
rie des Grenznutzens: Wenn man hungrig ist, ist eine Wurst-
semmel von hohemNutzen. Eine zweite vielleicht auch. Aber
ab der dritten wird der Nutzen abnehmen, bis er sich, spätes-
tens ab der achtenWurstsemmel, ins Gegenteil verkehrt.

Was ich eigentlich sagen wollte: „Sprechstunde beim
Teamchef“ ist eine heitere Sendung, vor allem deshalb, weil
Franco Foda viel mehr Schmäh hat, als man ihm zutraut.
Sie ist aber auch ein bisschen anstrengend, weil bemüht.
Und die EMhat noch gar nicht begonnen.

„Was hat es denn für einen
Sinn, nur schön zu singen?“
Wiener Staatsoper. Luca Salsi über die Premiere von Verdis „Macbeth“

VON SUSANNE ZOBL

Für Luca Salsi steht dieses
Jahr im Zeichen von „Mac-
beth“. Heute, Donnerstag,
singt der italienische Bariton
von Weltrang die Premiere
von Giuseppe Verdis Oper an
der Seite von Anna Netrebko
an derWiener Staatsoper. Im
September eröffnet er in die-
ser Partie die Saison in Chi-
cago und im Dezember an
derMailänder Scala.

Von allen Verdi-Rollen
schätzt er den schottischen
General ammeisten. „Ich lie-
be Rollen, die mir die Mög-
lichkeit geben, viel zu inter-
pretieren. Macbeth ist ein
Krieger, in der Schlacht ist er
tapfer und stark und
schreckt nicht davor zurück,
jemanden zu töten. Privat
aber ist er schwach, da ist es
seine Frau, die ihm auf die
Sprünge hilft. Nur, in dieser
Produktion sieht man seine
starke Seite nicht“, sagt Salsi.

Denn Barrie Kosky fokus-
siert in seiner Inszenierung,

die mit einer fast leeren Büh-
ne auskommt, das Gesche-
hen ganz auf das Macbeth-
Paar. „Am Anfang hatte ich
Zweifel, aber dann erkannte
ich, wie viele Möglichkeiten
sich da ergeben, diese Rolle
wirklich zu interpretieren.
Da muss man authentisch
sein, sonst ist alles verloren.
Ich bin mir sicher, dass das
auch auf das Publikum eine
sehr starke Wirkung haben
wird“, führt er aus.

Spielwiese

Eine ideale Spielwiese also
für Salsi und seine Bühnen-
partnerin Anna Netrebko.
„Anna und ich haben eine
sehr ähnliche Auffassung
über das Theater. Wir wollen
uns ausdrücken und schau-
spielen“, so Salsi. Undweiter:
„Ich habe nichts gegen mo-
derne Regie.Wenn sie intelli-
gent ist und nicht gegen das
Libretto und gegen dieMusik
geht, akzeptiere ich alles.
Aber wenn ein Regisseur
will, dass ich etwas mache,

was gegen dieMusik ist, sage
ich Nein. Ich gehe nie Kom-
promisse ein. Die eigentliche
Revolution heute ist doch,
dass man Sänger ihre Rollen
wirklich interpretieren lässt.
Was hat es denn für einen
Sinn, nur schön zu singen?“

Während des Lockdowns
konnte er in Mailand im
Archiv von Ricordi, Verdis
Verleger, die Originalpartitu-
ren studieren. Nur noch die
Opern „Alzira“, „Giovanna d’
Arco“, „Vespri Siciliani“ und
„Stiffelio“ fehlen Luca Salsi
in seinem Verdi-Repertoire.
Das Gespräch kommt auf die
Theaterschließungen. „Das
war absolut nicht notwen-
dig. Da gab es heftige Diskus-
sionen in Italien. Ich war je-
den Sonntag in der Kirche,
da durften die Leute hinge-
hen. Aber ins Theater nicht.“

Jetzt sei er froh, dass die-
se Zeit vorbei ist und auch
das Streaming. Das hat er
nur gemacht, weil er etwas
arbeiten musste. „Bei den
Übertragungen ins Internet

geht die Seele der Stimme
verloren. Und bei den Auf-
tritten im leeren Saal fehlt
der Austausch mit dem Pub-
likum“, blickt er zurück.
Jetzt hofft er, dass die Häu-
ser bald wieder voll belegt
werden können.

Träume

Spätestens bis 7. Dezember,
wenn ermit Netrebko inMai-
land die Saison eröffnet. „Da
sieht die ganzeWelt zu“. Und
seine Pläne für Wien und
Salzburg? Nächste Spielzeit
kommt „Macbeth“ wieder
und auch für die nächsten
Jahre sei einiges in Planung.
Bevor sich das Gespräch zum
Ende neigt, verrät er: „Ich
habe einen Traum. Mein
Problem ist aber, dafür
braucht man eine sehr gute
deutsche Aussprache. Aber
das möchte ich singen“, sagt
er und klickt auf seinem
Handy auf Youtube. Wie aufs
Stichwort ertönt Wotans Ab-
schied „Leb wohl“. Also Ri-
chardWagner!

Kritik. Eigentlich sollten sie
miteinander nur einen lässig
swingenden Standard nach
dem anderen spielen. Wie zu
Beginn „Wes Got Rhythm“
von John Leslie „Wes“ Mont-
gomery. Und dem Herzer-
weichen an einem Sommer-
abendwäre Genüge getan.

Aber Thomas Gansch und
Wolfgang Muthspiel sind
große Beatles-Fans. Und
dann müssen die beiden
hochkarätigen Instrumenta-
listen in ihrem Konzerthaus-
Programm „Space & Time“ zu
„She’s Leavin’ home“, „Come
Together“ oder „Blackbird“
auch singen. Undmit Verlaub:
Dasmussmanmögen.

Aber der Spaß an der
Freud’ war bei den Musikern
am Podium wie beim beifall-
freudigen Publikum im Saal
gleichmäßig verteilt. Dabei
taten Charme und Schmäh
des Trompeters, dessen quiet-
schender Sessel nach dem
Intro erst gegen einen Hocker
getauscht werden musste, ihr

Alle waren gerührt oder wie
der Wiener sagt „batzwach“

Übriges. Nach einem Wieder-
hören des meditativen Stü-
ckes „Raumzeit“ vom Album
„drumfree“ (2011) und des
Songs „Austria“ aus „Vienna.
World“ (2015) – beides Kom-
positionen Muthspiels –
macht das Duo wieder Stim-
mung mit einem Traditional:
Paul Desmonds „Take Five“.

Ganschs „So Blue“ wird so
imitiert, als wär’s der Sound
der 20er- und 30er-Jahre von
einer Schellack-Platte und
bleibt in der Zeit mit Kurt
Weills „Liebeslied“ aus der
„Dreigroschenoper“ (1928).

„Ambesten sindwir dann,
wenn wir gleichzeitig unsere
Soli spielen“, scherzte
Gansch. So geschah’s bei Or-
nette Colemans „When Will
The Blues Leave“ als Zugabe.

WERNER ROSENBERGER

KURIER-Wertung:āāāāā

Tipp: Thomas Gansch –
Blasmusik Supergroup: „Was
ist Blasmusik?“ am 21. Juni,
18 Uhr,Wiener Konzerthaus

ORF-Wahl. Die Ausschrei-
bungsunterlagen für den Top-
job in der heimischen Me-
dienbranche sind bereits in
der Schublade. Norbert
Steger, Vorsitzender des ORF-
Stiftungsrates und FPÖ-Ver-
treter, wird den Text bei der
Sitzung, heute, Donnerstag,
demGremium vorlegen. Er ist
in seiner Funktion verant-
wortlich für die Kundma-
chung, wonach die Alleinge-
schäftsführung des ORF am
10. August neu gewählt wird.
Die Ausschreibung erfolgt am
30. Juni, die Bewerbungsfrist
endet am28. Juli.

Bisher gibt es erst einen
Kandidaten, der sich geoutet
hat: Amtsinhaber Alexander
Wrabetz. Steger spricht von
einem „klassischen Frühstart“
des Generals, der bereits An-
fang Mai erklärt hatte, er stel-
le sich der Wiederwahl. „Man
hat dadurch den Eindruck,
die anderen rühren sich

Stiftungsratschef über
Wrabetz: „Er kann’s, aber …“

nicht“, sagt Steger. Das werde
sich aber ab dem Zeitpunkt
der Ausschreibung ändern.

Hat Wrabetz seiner Mei-
nung nach Chancen? „Er
kann’s, aber ich kann nicht
sagen, er wird’s“, sagt Steger.
„Wenn jemand drei Perioden
lang Generaldirektor war,
kann man nicht sagen, er
kann es nicht.“ Als Kriterium
für seine Stimme nannte er
eine neue Struktur in den Di-
rektorien des ORF. „Ich glau-
be, der Stiftungsrat wird je-
nen Kandidaten wählen, des-
sen Konzept das am besten
widerspiegelt.“

Steger plädiert bei der
Wahl trotz türkiser Mehrheit
im Stiftungsrat für einen brei-
ten Konsens, denn es empfeh-
le sich „eine breite Mehrheit
zu haben, egal wie die Regie-
rung der Zukunft aussieht.
Wenn es eine reine ÖVP-Ent-
scheidung ist, werden viele
schreien.“ PHILIPP WILHELMER

30 I Medien
KURIER.at Donnerstag, 10. Juni 2021

Eine fast leere Bühne, aber zwei Ausnahmestimmen: Anna Netrebko und Luca Salsi singen Verdis „Macbeth“ im Haus am Ring

guido.tartarotti@kurier.at / Twitter: @GuidoTartarotti
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9.00 Design. Fiat 500 9.30ORF III aktuell. Maga-
zin 13.00 Land der Berge (Wh.) 13.20 Zu Gast
in den adligen Landvillen der Toskana. Wieder-
sehen mit Florenz. Reportagereihe 14.05 Von
Triest nach Mailand – Italiens faszinierende
Wasserwelten. Dokumentation 15.00 Der Tagli-
amento – König der Alpenflüsse. Dokumentation

16.00 Soko Donau Mörderische Sehnsucht
Krimiserie. Mit Stefan Jürgens (Wh.)

16.50 Soko Donau Todesengel. Krimiserie
Mit Stefan Jürgens, Dietrich Siegl

17.40 Soko Donau Tierisch tödlich. Krimise-
rie. Mit Stefan Jürgens, Dietrich Siegl

18.30 Soko Donau Tod eines Schnüfflers
Krimiserie. Mit Stefan Jürgens

19.18 Österreich heute
19.25 Nachrichten in einfacher Sprache
19.30 Österreich heute – Das Magazin
19.45 Kultur heute Magazin
O20.15 Wilde Reise mit Erich Pröll Glasklare

Bergseen. Dokumentationsreihe

OQ
21.05 Politik Live Fehltritte, Rücktritte,

Antritte: Werden die Karten neu
gemischt? Gäste: Andrea Fronaschütz
(Geschäftsführerin, Gallup-Institut) u.a.

21.55 Sommerkabarett
Thomas Stipsits: Griechenland

23.15 Kabarett im Turm Caroline Athana-
siadis – Tzatziki im Dreivierteltakt

0.10 Dinner für Zwei 0.30 16mm– Schätze aus
dem Fernseharchiv 1.20 Panorama – Klassiker
der Reportage 1.45 Frühsommer im Ausseer-
land – das heurige Narzissenfest. Dokumentation

5.20 Crazy Ex-Girlfriend 6.05 Crazy Ex-Girl-
friend 6.45 Blue Bloods – Crime Scene New
York 7.25 Blue Bloods – Crime Scene New York
8.15 The Mentalist 9.10 MediaShop – Immer
etwas Neues 11.10 Bull 11.55 Navy CIS: L.A.
Dünnes Eis 12.50 Navy CIS 13.40 Navy CIS
14.35 Navy CIS 15.30 Navy CIS. Krimiserie

16.25 Navy CIS: L.A. Der Menschenhändler
Krimiserie. Mit Chris O'Donnell

17.20 ATV Aktuell
17.25 Bull EJ. Krimiserie. Mit Michael Wea-

therly, Freddy Rodriguez, Geneva Carr
18.20 ATV Aktuell
18.25 The Mentalist Verbrecher oder

Heilige. Krimiserie. Mit Simon Baker
19.20 ATV Aktuell
19.30 ATV Wetter

OR
19.35 ATV – Die ReportageWunderheiler

Reportagereihe
20.10 Heinzl und die VIPs

Moderation: Dominic Heinzl

OR
O20.15 Donauinsel – Leiwand am Eiland

Reportagereihe

OR
21.20 Urlaubsparadiese der Österreicher –

Für immer Italien Reportagereihe

OR
22.25 Urlaub für Anfänger

Reportagereihe

OR
23.25 Donauinsel – Leiwand

am Eiland Reportagereihe (Wh.)

0.30 Urlaubsparadiese der Österreicher – Für
immer Italien (Wh.) 1.25 Urlaub für Anfänger
(Wh.) 2.20 ATV – Die Reportage . Wunderheiler.
Reportagereihe (Wh.) 2.50 Heinzl und die VIPs

5.30 Café Puls mit Puls 4 News. Magazin 11.55
MediaShop – Immer etwas Neues 14.00 Café
Puls am Nachmittag. Magazin 15.35 Last Man
Standing. Mandys Quarterback. Sitcom. Mit Tim
Allen, Nancy Travis, Molly Ephraim (Wh.)16.05
Last Man Standing. Schall und Rauch. Sitcom.
Mit Tim Allen, Molly Ephraim, Kaitlyn Dever

16.30 Immer wieder Jim Jami McFame
Comedyserie. Mit James Belushi, Court-
ney Thorne-Smith, Larry Joe Campbell

16.55 Two and a Half Men Der kleine
Furzmeister. Sitcom. Mit Charlie Sheen

17.25 Two and a Half Men Brustfrust
Sitcom. Mit Charlie Sheen (Wh.)

17.50 Two and a Half Men Die reine
Unbeschmutztheit. Sitcom (Wh.)

18.15 Two and a Half Men
Sabber, lechz, schmacht. Sitcom

18.45 PULS 24 News Magazin
19.00 Café PulsMagazin
19.25 Two and a Half Men Die haarähnliche

Substanz. Sitcom. Mit Charlie Sheen
19.55 Two and a Half Men Sitcom

OS
O20.15 Top Gun – Sie fürchten weder Tod

noch Teufel Actionfilm, USA 1986
Mit Tom Cruise. Regie: Tony Scott

OS
22.30 Nico Actionfilm, USA 1988

Mit Steven Seagal, Pam Grier,
Henry Silva. Regie: Andrew Davis

0.25W Top Gun – Sie fürchten weder Tod
noch Teufel. Actionfilm, USA 1986 (Wh.) 2.10
Auf Streife (Wh.) 3.00 Auf Streife. Doku-Soap
3.40 Auf Streife. Doku-Soap 4.25 Auf Streife

9.30 Servus amAbend. Magazin 9.55 Terra Ma-
ter 10.45 Sieben Kontinente – Ein Planet. Süd-
amerika 11.30 So funktioniert's! Crosstrainer
und 3D-Drucker. Dokumentationsreihe 12.15
Ancient Aliens. Der Fluch der Pharaonen 13.05
mareTV. Reportagereihe 14.00 Bares für Rares
15.00 Bares für Rares. Mit Horst Lichter

16.00 Heimatleuchten Der Mondsee – Alles
außer gewöhnlich. Dokumentationsreihe

17.05 Quizjagd Show. Mod.: Florian Lettner
18.00 Servus Nachrichten
18.05 Servus am Abend
18.30 Bares für RaresMit Horst Lichter

OQ
19.15 Servus Sport aktuell

Moderation: Nicole Oberlechner
19.20 Servus Nachrichten
19.35 QuizmasterMod.: Andreas Moravec
20.10 Servus WetterWetterbericht
O20.15 P.M. Wissen

Magazin. Wie digital wird das Büro?
21.10 Servus Reportage Die Corona-

Goldgräber: Von Krisengewinnern
und Abzockern. Reportagereihe

OQ
22.10 Talk im Hangar-7 Aktuelle Talkshow

Moderation: Michael Fleischhacker
23.20 Fleischhauer – 9 Minuten netto
23.30 kulTOUR mit HolenderMagazin
23.55 Erste Reihe fußfrei – Holenders

Loge Freilufttheater!

0.05 Feuer und Eis – Expedition zum Mount St.
Helens 0.55 Servus Reportage 1.40 Talk im
Hangar-7. Talkshow 2.50 Feuer und Eis – Expe-
dition zumMount St. Helens 3.40 BilderWelten

5.00 Plusminus (Wh.) 5.30 Morgenmag. 9.00
Tagesschau 9.05 Live nach Neun 9.55 Verrückt
nachMeer. Nicaragua für Anfänger10.45Meister
des Alltags 11.15 Wer weiß denn sowas? (Wh.)
12.00 Tagesschau 12.15 ARD-Buffet 13.00
Mittagsmagazin 14.00 Tagesschau 14.10 Rote
Rosen 15.00 Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe

16.00 Tagesschau

OR
16.10 Verrückt nach Meer Ankunft auf den

Kapverden. Dokumentationsreihe
17.00 Tagesschau
17.15 Brisant Boulevardmagazin
18.00 Wer weiß denn sowas? Show
18.50 In aller Freundschaft – Die jungen

Ärzte Falschmeldungen. Arztserie
19.45 Sportschau vor achtMagazin
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 Tagesschau Mit Wetter
20.15 Farbe bekennen

Diskussion. Die Kanzlerkandidatin
der Grünen Annalena Baerbock

OS
O20.30 Der Bozen-Krimi

Tödliche Stille. Kriminalfilm, D 2020
22.00 Panorama Mag. Mod.: Anja Reschke
22.30 Tagesthemen
23.05 Die Carolin Kebekus Show

Gäste: Mai Thi Nguyen-Kim
23.50 Das Gipfeltreffen Show

0.20 Nachtmag. 0.40W Der Bozen-Krimi.
Tödliche Stille. Kriminalfilm, D 2020. Mit Chiara
Schoras (Wh.) 2.10 Tagesschau 2.15W
Mammon: Ursprung (2/3) Kriminalfilm, N 2014

5.30 ARD-Morgenmagazin 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne – Service täglich 10.30 Not-
ruf Hafenkante 11.15 SOKO Wismar 12.00
heute 12.10 drehscheibe. Magazin 13.00 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops Liebe bis zum

Ende. Krimiserie. Mit Tom Mikulla
17.00 heute
17.10 hallo deutschland Magazin
17.45 Leute heute Magazin
18.00 SOKO Stuttgart Der Mann im Mars

Krimiserie. Mit Astrid M. Fünderich
19.00 heute Moderation: Barbara Hahlweg
19.20 Wetter
19.25 Notruf Hafenkante Notwehr

Krimiserie. Mit Sanna Englund

OS
O20.15 Die Bergretter

Der gekaufte Winter. Bergdrama,
D 2018. Mit Sebastian Ströbel, Markus
Brandl, Luise Bähr. Regie: Florian Kern

21.45 heute-journal

OQ
22.15 maybrit illner Der Polit-Talk im ZDF

Der Sommer wird gut –Wird die Corona-
Politik besser? Gäste: Karl Lauterbach
(SPD, MdB, Gesundheitsexperte) u.a.

23.15 Markus Lanz Talkshow

0.30 heute journal update 0.45 Filmgorillas
0.55 Sebastian Pufpaff: Noch nicht Schicht!
1.00 Das Boot. Dramaserie 2.55 Das Boot. Dra-
maserie 4.45 drehscheibe. Magazin (Wh.)

9.45 nano 10.15 Reiche Nachbarn am Golf –
Kuwait, Katar, Bahrain 11.00 Das unbekannte
Königreich – Saudi-Arabien 11.45 Der Ge-
schmack Europas 12.15 Servicezeit 12.45
Querbeet 13.20 Terra X (1/2) 14.05 Terra X
(2/2)14.50 Terra X (1/2) DieMacht der Vulkane
(1/2) – Jahre ohne Sommer 15.30 Terra X (2/2)

OR
16.15 Terra XWilder Planet: Wenn die Erde

verrückt spielt. Dokumentationsreihe

OR
17.00 Terra XWilder Planet: Erdbeben

Dokumentationsreihe

OR
17.45 Terra XWilder Planet: Vulkane

Dokumentationsreihe
18.30 nano Die Welt von morgen
19.00 heute Moderation: Barbara Hahlweg
19.18 3sat-Wetter
19.20 Kulturzeit
20.00 Tagesschau Nachrichten

OR
O20.15 Orgasmus – Das höchste der Gefühle

Dokumentation
21.00 scobel Gespräch. Gäste: Prof. Dr. med

Frank Sommer (Urologe), Marlene
Henning (Psychologin) u.a.

22.00 ZIB 2
22.25 Sebastian Pufpaff: Noch nicht Schicht!
22.30 auslandsjournal extra Magazin

OR
23.00 Winterhalter – der vergessene König

Dokumentation
23.55 #SRFglobal

0.25 Zapp 0.55 10 vor 10 1.25 maischberger.
die woche 2.40 Reporter 3.15 Ländermagazin
3.45 kinokino. Das Filmmagazin 4.00 Die Nord-
reportage 4.30 Terra X. Dokumentationsreihe

7.10 Die Feuertänzer aus dem Strandscha-
Gebirge 7.55 Wildes Dänemark 8.40 Stadt
Land Kunst 9.35 Madame Tussaud – Ein Leben
aus Wachs. Dokumentarfilm, F 2016 11.00 Lö-
wen in Botswana 12.15 Re: 12.50 Arte Journal
13.00 Stadt Land Kunst 13.50W Die
Letzten beißen die Hunde. Actionfilm, USA1974

OR
16.00 Hüter der mongolischen Pferde

Dokumentarfilm, F 2019
16.50 X:eniusMagazin. Moderation:

Emilie Langlade, Adrian Pflug

OR
17.20 Rituale der Welt Bolivien – Fäuste für

die Pachamama. Dokumentationsreihe

OR
17.50 Planet Sand Sahara – Der Wüste die

Stirn bieten. Dokumentationsreihe

OR
18.30 Vom Erdboden verschluckt –

Mysterium Sinkloch Dokumentation
19.20 Arte Journal

OR
19.40 Re: Fernweh nach Italien – Anders rei-

sen nach der Pandemie. Reportagereihe

OR
O20.15 Prinzgemahle

Im Schatten der Krone. Dokumentation
21.05 Der Giftanschlag von Salisbury (1/4)

Dramaserie. Mit Sophia Allyce Fuller
21.55 Der Giftanschlag von Salisbury (2/4)

Dramaserie. Mit Anne-Marie Duff
22.40 Der Giftanschlag von Salisbury (3/4)

Dramaserie. Mit Rafe Spall
23.25 Der Giftanschlag von Salisbury (4/4)

0.15WDie Fürsten der Dunkelheit. Horror-
film, USA 1987 1.55 Mitbestimmung im Tier-
reich 2.50 Mitbestimmung im Tierreich 3.40
28 Minuten 4.26Wer nicht fragt, stirbt dumm!

11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50 In aller
Freundschaft 12.40 Alles Klara 13.30 Paardu-
ell 14.15 Aktiv und gesund 14.45 Leben mit
dem Jaguar 15.30 Schnittgut. Alles aus dem
Garten 16.00 Rundschau 16.15 Wir in Bayern
17.30 Regionales 18.00 Abendschau 18.30
Rundschau 19.00 mehr/wert 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagesschau20.15 quer ... durch
dieWoche 21.00 Schlachthof 21.45 Rundschau
Magazin 22.00 Ringlstetter 22.45 Capriccio
23.15 Polizeiruf 110. Das Gespenst der Freiheit.
Krimireihe, D 2017 0.45Woidboyz on the Road

10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen 11.55
Eisbär, Affe & Co. 12.45 WDR aktuell 13.05
Panda, Gorilla & Co. 13.55 Papageien, Palmen
& Co. 14.20 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte. Rettung / Hohe Erwartungen. Arztserie
16.00 akt. 16.15 Hier und heute 18.00 aktuell
/ Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau
20.15 Tatort Der scheidende Schupo. Krimi-
reihe, D 2017. Mit Nora Tschirner 21.45 WDR
aktuell 22.15 Frau tv 22.45Menschen hautnah
23.30 Jazzline. Konzert 0.40 Jazzline. Konzert

8.30 GZSZ (Wh.) 9.00 Unter uns (Wh.) 9.30
Alles was zählt (Wh.) 10.00 Vermisst 11.00
Die Versicherungsdetektive (Wh.) 12.00 Punkt
12 14.00 Die Superhändler – 4 Räume, 1 Deal

16.00 Die Superhändler – 4 Räume, 1 Deal
Show. Moderation: Sükrü Pehlivan

16.30 Die Versicherungsdetektive
Mit Timo Heitmann, Patrick Hufen

17.30 Unter uns Soap. Mit Jan Ammann
18.00 Explosiv – Das MagazinMagazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL aktuell
19.03 Wetter
19.05 Alles was zählt Soap. Mit Julia Augu-

stin, Lisandra Bardél, Igor Dolgatschew
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten Soap

Mit Wolfgang Bahro, Lennart Borchert

OR
O20.15 Tengelmann – Das mysteriöse

Verschwinden des Milliardärs
Dokumentation

OR
22.30 Tamer Bakiner – Das Experiment:

So verschwindet ein Mensch spurlos
Tamer Bakiner. Reportage

0.15 Nachtjournal 0.42 Wetter 0.45 CSI: Mia-
mi. Ey Mann, wo is' mein Bräutigam? 1.35 CSI:
Miami. Tödliche Treffpunkte 2.25 CSI: Vegas.
Krimiserie 3.15 CSI: Vegas 4.00 CSI: Vegas

9.10 CSI: Miami 11.50 vox nachrichten 11.55
Shopping Queen (Wh.)13.00 Zwischen Tüll und
Tränen (Wh.) 14.00 Mein Kind, dein Kind – Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping Queen

16.00 4 Hochzeiten und eine Traumreise
Doku-Soap. Tag 4: Irem, Oberndor

17.00 Zwischen Tüll und Tränen
Linz am Rhein / „LivAmour“ /
Mönchengladbach / „Sanna Lind-
ström“ / Hagen / „Kurvenschön“

18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei
Doku-Soap. Moderation: Roland Trettl

19.00 Das perfekte Dinner U.a.: Tag 4:
Michi, Influencer / Vorspeise: Arti-
schocke mit Vinaigrette, selbstge-
backenes Ciabatta mit Salsa Roja

OS
O20.15 James Bond 007 – Stirb an einem

anderen Tag Agentenfilm, GB/
USA/E/ISL 2002. Mit Pierce Brosnan,
Halle Berry, Toby Stephens

OS
23.00 James Bond 007 – Der Hauch des

Todes Agentenfilm, GB/USA 1987
Mit Timothy Dalton, Maryam d'Abo

1.30 vox nachrichten 1.50 Medical Detectives.
Am falschen Ort. Am falschen Ort 2.40 Medical
Detectives 3.30 Medical Detectives 4.10 Medi-
cal Detectives

9.40 Brooklyn Nine-Nine 10.35 Scrubs – Die
Anfänger (Wh.) 12.25 Last Man Standing (Wh.)
13.15 Two and a Half Men 14.35 The Middle
15.05 The Middle 15.35 The Big Bang Theory

16.00 The Big Bang Theory Ein guter Kerl
16.05 The Big Bang Theory Ein guter Kerl
16.30 The Big Bang Theory Leichtes

Fummeln. Sitcom. Mit Johnny Galecki
17.00 taff U. a.: Zorn oder Zaster
18.00 PULS 24 News Magazin
18.04 Das Wetter
18.05 Klimaheldinnen –

Das Nachhaltigkeitsmagazin
18.10 Die Simpsons Brand und Beute
18.40 Die Simpsons Zeichentrickserie
19.04 Das Wetter
19.05 Galileo Zehn Fragen an eine Lippen-

leserin. Moderation: Stefan Gödde
O20.15 Die Besten U.a.: 33 legendäre Orte

aus 5 Jahrzehnten. Gibt es die
geheimnisvolle Area 51 wirklich?

23.20 Galileo Big Pictures Danger – 30 Bilder,
die eine gefährliche Geschichte erzählen

1.15 Darüber staunt die Welt – Die schrägsten
Job-Pannen (Wh.) 3.05 Spätnachr. 3.10 Check
Check (Wh.) 3.55 Check Check. Der Investor /
Das Simmering Syndrom. Comedyserie (Wh.)

11.00 Mein dunkles Geheimnis 11.30 Mein
dunkles Geheimnis. Doku-Soap 12.00 Anwälte
im Einsatz 13.00 Auf Streife – Berlin 14.00 Auf
Streife 15.00 Auf Streife – Die Spezialisten

16.00 Klinik am Südring Doku-Soap
17.00 Die Ruhrpottwache Doku-Soap
17.30 Die Ruhrpottwache Doku-Soap
17.59 Das Wetter
18.00 Rolling – Das Quiz mit der Münze
18.59 Das Wetter
19.00 Buchstaben Battle Show. Gast:

Christian Wackert, Johanna Klum,
Nilam Farooq, Kai Schumann

20.00 PULS 24 News Magazin
20.14 Das Wetter
O20.15 Lincoln Rhyme: Der Knochenjäger

Russisch Roulette. Krimiserie. Mit
Russell Hornsby, Arielle Kebbel

21.15 Lincoln Rhyme: Der Knochenjäger
Friedhof der Freiwilligen. Krimiserie
Mit Arielle Kebbel, Russell Hornsby

22.15 FBI: Most Wanted Verfallen. Krimiserie
23.15 FBI: Most Wanted Gedemütigt

0.10 Criminal Minds. Kindersoldaten. Krimiserie
1.05 Criminal Minds. Der Boxer 1.50 Profiling
Paris 2.45 Profiling Paris. Krimiserie 3.35 Crimi-
nal Minds (Wh.) 4.15 Criminal Minds (Wh.)

13.10 In aller Freundschaft 14.00 NDR Info
14.15 Gefragt – Gejagt 15.00 die nordstory
16.00 NDR Info 16.10Mein Nachmittag 17.00
NDR Info 17.10 Seehund, Puma & Co. 18.00
Ländermagazine 18.15 Die Nordreport. 18.45
DAS! 19.30 Ländermagazine 20.00 Tages-
schau 20.15 Länder – Menschen – Aben-
teuer 21.00 Länder – Menschen – Abenteuer
21.45 Info 22.00 Die Kanzlei 22.50 The Split –
Beziehungsstatus ungeklärt 23.40W Der
Pathologe – Mörderisches Dublin. Nicht frei von
Sünde. Kriminalfilm, GB/IRL 2014 1.10 extra 3

11.45 In aller Freundschaft 12.30W Glück
auf halber Treppe. Liebeskomödie, D 200513.58
aktuell 14.00 MDR um zwei 15.15 Gefragt –
Gejagt. Show 16.00 MDR um vier 17.45 aktuell
18.10 Brisant 18.54 Unser Sandmännchen
19.00 Regional 19.30 MDR akt. 19.50 Die Falk-
nerei amRennsteig20.15 Voss & TeamMagazin
21.00 Hauptsache gesund 21.45 MDR aktuell
22.10 artour 22.40 Von großen und geplatzten
Träumen – Basketball in Wolmirstedt 23.10
Aber, Herr Preil! – Der Künstler Hans-Joachim
Preil 23.40 Fröhlich lesen 0.25 Voss & Team

18.00 Kurier News 18.05 schau Leben – Regi-
onale Service- und Lifestylethemen aus Wien,
Niederösterreich und dem Burgenland 18.30
Wirtschaft.inside 19.00 Kurier News. Infoma-
gazin. 19.05 schau Leben – Regionale Service-
und Lifestylethemen aus Wien, Niederösterreich
und dem Burgenland. Magazin. Das Wohlfühl-
und Servicemagazin hält, was es verspricht: Zum
einen bietet es den Zuschauern Service in allen
Alltagsbereichen. 19.30 Kurier Talk 19.45 Hal-
lo Burgenland 20.00 Das folgende Programm
wiederholt sich in einer 2-Stunden Schleife

7.00 Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock
(Wh.) 9.00 Frauentausch 11.00 Frauentausch
13.00 Zuhause im Glück 15.00 Hartz und
herzlich 16.55 RTLZWEI News 17.00 RTLZWEI
Wetter 17.05 Krass Schule – Die jungen Leh-
rer 18.05 Köln 50667. Den Feind bekämpfen.
Doku-Soap 19.05 Berlin – Tag & Nacht. Bittere
Enttäuschungen. Doku-Soap 20.15 Reeper-
bahn privat! Das wahre Leben auf dem Kiez
(3) 22.15 Reeperbahn privat! Das wahre Leben
auf dem Kiez (4) 0.20 Hartes Deutschland – Le-
ben im Brennpunkt. Reportagereihe (Wh.)

12.30 The Garfield Show 12.55Max &Maestro
13.15 Die Wilden Kerle 13.40 Jamie Johnson
14.10 Schloss Einstein 15.00 Mako – Einfach
Meerjungfrau 15.50 Ein Fall für TKKG 16.35
4 ½ Freunde 17.00 Mirette ermittelt 17.35
Stinki Stinkehund 18.00 Wir Kinder aus dem
Möwenweg 18.10 Heidi 18.35 Tilda Apfelkern
18.47 Baumhaus 18.50 Sandmann. Reihe
19.00 Arthur und die Freunde der Tafelrunde
19.25 Löwenzahn. Reihe 19.50 logo! 20.00
KiKA Live. Magazin 20.10 Twin Teams – Die
Geschwister-Challenge Die Wurf-Challenge

9.25 Blue Bloods (Wh.) 11.10 Castle 13.05
The Mentalist 14.55 Navy CIS 15.45 News
16.00 Navy CIS 16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55Mein Lokal, Dein Lokal – Der Profi kommt
18.54DasWetter18.55Achtung Kontrolle!Wir
kümmern uns drum. Müllsünder mit Ausreden –
GemeindevollzugsdienstWeingarten 20.12 Das
Wetter 20.15 Rosins Restaurants – Ein Ster-
nekoch räumt auf! Show 22.20 K1 Magazin
23.25 Achtung Abzocke – Wie ehrlich arbeitet
Deutschland? 1.25 Kabel Eins Late News 1.30
Trucker Babes – 400 PS in Frauenhand (Wh.)

5.00 Sleepless 6.00 Morning Show. Getting up
with someone who cares 10.00 You’re at Home,
Baby! Helping you stay sane while staying safe
14.00 Unlimited. FM4’s daily mix show with DJs
Functionist and Beware 15.00 Connected. Die
Spielwiese am Nachmittag, der Platz für Musik-
wünsche und Livegäste, Buchtipps und Spiele-
neuheiten, politische Diskussionen und natürlich
viel Musik19.00 Soundpark. Die Sendungmit al-
lem, was in der österreichischen Musikszene ge-
rade aktuell ist 22.00 Tribe Vibes 0.00 Projekt
X 1.00 Sleepless 3.00 Sound Selection Classic

8.20 Pasticcio 9.05 Radiokolleg. Als das Schnit-
zel noch ein Schwein war. Der Wert des Essens
und seine Wertschöpfungskette (4) / Das La-
chen des Jahrhunderts. Der Unterhaltungskünst-
ler Karl Farkas (1893-1971) (4) / Vielstimmige
Trance. Rhythmus und Bewusstsein (4) 10.05
Ausgewählt. Wählen Sie Ihre Lieblingsinterpre-
tation von Prokofjews „Symphonie classique“
11.05 Radiogeschichten. João Guimarães Rosa:
„Das dritte Ufer des Flusses“ 11.30 Des Cis
12.00 Mittagsjournal 13.00 Punkt eins 14.05
Stimmen hören 15.30 Moment 16.05 Medizin
und Gesundheit 16.40 Die Ö1-Kinderuni 17.00
Journal um fünf 17.09 Kulturjournal 17.30
Spielräume. Archie Shepps und Jason Morans
grandioses erstes Duoalbum „Let My People
Go“. Mit Andreas Felber 18.00 Abendjournal
18.25 Journal-Panorama. Wie umgehen mit
dem Erbe der „Trostfrauen„? 19.05 Dimensio-
nen 19.30 Das Ö1 Konzert. (Franck, Telemann,
Duruflé, Jolivet, de Grigny, Neruda, Widor,
Hummel). (Aufgenommen am 10. Mai in der
Jesuitenkirche in Wien im Rahmen der „Jeunes-
se“) 21.00 Im Gespräch. „Ich wollte eine große
Künstlerin werden!“ 22.00 Nachtjournal 22.08
Radiokolleg 23.03 Zeit-Ton 0.05 Ausgewählt

5.00 Krone auf – Tag an! Starte frisch in den Tag
mit dem kronehit mach mich munter Morgen
mit Meinrad Knapp und Anita Ableidinger! 9.00
Krone auf – Workmode an! kronehit @Work mit
Christian Mederitsch 14.00 Krone auf – Drive
an!Mit Ottavio Nuccio durch die Drivetime18.00
Krone auf – Freizeit an! Dein Abend mit Jeremy
Fernandes. Fernandes präsentiert die meistge-
wünschten Hits des Tages auf kronehit. 22.00
Krone auf – Nacht an! kronehit bringt dich durch
die Nacht. Für alle Nachtschwärmer mit dem kro-
nehit home club! 2.00 Krone auf – Chillmode an!
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20.15
FILM

Wir sind die Millers& [VPS 20.14]
Komödie, USA/GB 2013
Mit Jennifer Aniston, Jason
Sudeikis, Emma Roberts,
Will Poulter, Ed Helms.
Regie: Rawson Marshall Thurber
(Wh. im Nachtprogramm)

21.55 ZIB Flash [VPS 22.35]
22.00 CopStories& [VPS 22.05]

Kinderspül. Mit Michael Steinocher,
David Miesmer, Holger Schober

22.50 ZIB Nacht [VPS 23.25]
23.05 Hawaii Five-0& [VPS 22.45]

Aufgetaucht. Mit Alex O'Loughlin,
Scott Caan, Jorge Garcia (Wh.: 11.6.)

23.50 Navy CIS: L.A.& [VPS 23.40]
Das Silo. Mit Chris O'Donnell,
LL Cool J, Daniela Ruah (Wh.: 11.6.)

0.35 The Blacklistϔϔ [VPS 0.20]
Miles McGrath (No. 65) (Wh.: 12.6.)

1.15 The Blacklist [VPS 1.05] Gaia (Nr. 81)
1.55 Wir sind die Millers [VPS 1.50] Komödie,
USA/GB 2013. Mit Jennifer Aniston 3.40
Der letzte Bulle [VPS 4.05] Bei Kuscheln Mord
4.25 The Fosters [VPS 4.50] 5.05 How I Met Your
Mother [VPS 4.55] 5.25 Melissa& Joey [VPS 5.35]

6.00 Yakari 6.25 Wickie 6.50 Die Biene Maja
7.00 Flipper und Lopaka 7.25 ABC Bär Lieder
7.30 Yakari 7.40 Yakari 7.55 Okidoki Tipp
8.00 Ronks 8.15 Bezaubernde Jeannie 8.40
Bezaubernde Jeannie 9.05 Velvet 9.45 TheFos-
ters 10.30 Magazin 1 10.40 Dok 1. Wir sind
Spitze! Schlacht der Rekorde 11.25 Sprech-
stunde beimTeamchef Franco Foda [VPS 11.15]
12.10 Q1 Ein Hinweis ist falsch [VPS 12.00]
12.50 Der Hundetrainer –

Lucky Dogs [VPS 12.45]
13.10 Jamie & Jimmy's Food Fight Club

ϔϔ [VPS 13.05] Thalis & Paratha
Brot mit Harry Hill

13.55 The Big Bang Theory& [VPS 13.50]
14.15 The Big Bang Theory&

[VPS 14.10] (Wh.)
14.35 Modern Family [VPS 14.30] (Wh.)
14.55 Modern Family (Wh.)
15.15 Scrubs – Die Anfängerϔϔ &

15.40 How I Met Your Mother&
16.00 ZIB Flash
16.05 Die Simpsons&
16.25 Die Simpsons&
16.50 Modern Family
17.10 ZIB Flash
17.15 Modern Family
17.35 The Big Bang Theory&
18.00 ZIB 18
18.10 Magazin 1
18.20 Q1 Ein Hinweis ist falsch
19.02 Wetter
19.05 The Big Bang Theory&
19.30 Zeit im Bild mit Wetter/Sport
20.03 Hallo Österreich

20.15 Die Rosenheim-Copsϔϔ &

Das süße Erbe. Mit Igor Jeftic,
Dieter Fischer, Max Müller,
Marisa Burger, Karin Thaler.

21.05 Am Schauplatz&
Impfen: das gespaltene Land
(Wh. im Nachtprogramm)

22.00 ZIB 2&

22.30 Eco& Zurück zur Arbeit:
Wie die Pandemie den Arbeits-
markt verändert hat / Am Ende
zu wenig: Die Pension bringt
vielen Frauen ein böses Erwachen
/ Diamanten in der Krise: Ein Luxus-
gut bekommt Billigkonkurrenz
(Wh. im Nachtprogramm)

23.05 Stöckl.& Zu Gast bei Barbara
Stöckl: Eva Glawischnig, Reinhard
Haller, Max Stiegl, Anna-Theresa
Lallitsch (Wh. im Nachtpr.)

0.05 Ausgeliefert. Fernsehkrimi, Ö 2002. Mit
Harald Krassnitzer, Maria Köstlinger, Ina Weisse,
Michou Friesz, Karl Heinz Hackl 1.35 Am Schau-
platz. Impfen: das gespaltene Land 2.25 Eco
2.55 Stöckl. 3.55 Seitenblicke 4.00 Barbara-
Karlich-Show 4.55 Studio 2 5.50 Konkret

6.05 Panorama und Vorschau 6.30 Guten Mor-
gen 9.00 ZIB 9.10 Fit mit Philipp 9.27 Wetter-
Panorama 9.30 Wege der Genüsse. Die Apfel-
weinroute im Taunus 9.55 Bianca 10.40 Natur
im Garten 11.05 Menschen und Mächte. Der
Russland-Feldzug (1/2) –Krieg und Tod 11.55
Menschen und Mächte. Der Russland-Feldzug
(2/2) – Erinnern undGedenken
12.45 Seitenblicke& (Wh.)
12.50 Wetterschau
13.00 ZIB&

13.15 AKTUELL nach eins&
14.00 Wege der Genüsse

Der Eifelsteig – Von Aachen
nach Gerolstein

14.25 Sturm der Liebe&
15.15 Die Rosenheim-Cops&

Das Geheimnis vom Chiemsee
16.00 Die Barbara-Karlich-Show&

Konservativ war gestern:
Wir sind die neuen Bauern

17.00 ZIB&

17.05 Aktuell nach fünf&
17.30 Studio 2&

Bernhard Brink zu Gast
im Studio / Tschauner-Opening /
Aktuell – Covid-Impfnachweis /
Garten – Sukkulenten

18.30 Konkret& Fitnessstudio-
Kundschaft – viele geschädigt

18.51 infos & tipps
19.00 Bundesland heute
19.23 Wetter: Bundesland [VPS 19.00]
19.30 Zeit im Bild mit Wetter/Sport&
20.05 Seitenblicke&
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Zeig’

wenn du deine
Argumente

schärfen willst.

#zeigprofil

profil.at

Themen mit Tiefgang, faktenbasierte
Informationen, sorgfältig recherchierte

Inhalte. Das sorgt für Gesprächsstoff.
Wer mitreden will, braucht profil.

Wie viel profil
hat Ihre Meinung?
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VON LISA TROMPISCH

Stefan Haider feierte mit vielen VIPs Kabarettpremiere im Prater

M
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Society-Reporterin Buday als Herzstück der Band „TussiCats“
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Afroamerikanerin ist „Sexiest Woman Alive“
Die US-Sängerin Teyana Taylor kann ihr Glück

über die Wahl noch kaum fassen: „Jemand muss
mich kneifen!“ Mehr dazu auf KURIER.at/stars

20 Jahre Lara Croft
Angelina Jolie. 2001 schlüpfte der Hollywood-Star in „Tomb Raider“ mit 26 Jahren das erste Mal in die Rolle
der toughen Archäologin und wurde damit Kult. Dabei hat sie die Action-Heldin anfangs „sogar gehasst“

Irgendwann müssen wir
uns dem stellen, wer wir
sind und wer wir sein sol-

len“, so Lara Croft im Action-
Streifen „TombRaider“.

Und genau das hat auch
die Hauptdarstellerin Angeli-
na Jolie (46) gemacht, denn
eigentlich wollte sie zuerst
gar nicht die toughe Archäo-
login, bekannt aus einem Vi-
deo-Spiel, verkörpern. Sie ha-
be nicht das Gefühl gehabt,
dass dieser Charakter zu ihr
passe undwollte daher ableh-
nen. Aber man lockte sie da-
mit, die halbe Welt bereisen
und mit dem britischen Mili-
tär trainieren zu können.

Übrigens waren auch die
Kolleginnen Sandra Bullock
(56) und Cameron Diaz (48)
im Gespräch für diese ikoni-
sche Rolle. Jolie nahm dann
doch an undmachte dieweib-

liche Version von Indiana Jo-
nes zum Kult. Das ist jetzt ex-
akt 20 Jahre her, denn im Juni
2001 feierte der erste Teil Pre-
miere. Sie habe anfangs Lara
Croft „sogar gehasst, weil ich
mich mit ihr physisch vergli-
chen habe“. Und da schneide
man als Frau immer schlech-
ter ab, erzählte sie damals im
Interviewmit faz.net.

Die Videospielvorlage hat-
te nämlich ziemlich unrealis-
tische weibliche Proportionen.

„Obwohl ich ja selbst nicht
gerade flachbrüstig bin, hätte
ich diese Riesenbusen-Wes-
pentaille-Kombination körper-
lich gar nicht hingekriegt. Al-
so mussten wir Kompromisse
machen. Außerdem hat mir
der extrem physische Aspekt
der Rolle sehr gefallen. Ich
finde dieses sportliche ,Kick
Ass’-Element – gerade bei ei-
ner Frauenfigur – ganz beson-
ders spannend.“

Und sie trainierte hart für
die Rolle: Kickboxen, Geräte-
tauchen, Yoga, Kampfkunst,
Waffentraining, Schwerttrai-
ning, Kajakfahren, Fußball
und sogar Bungee-Ballett stan-
den sechs Tage dieWoche auf

dem Programm. Dazu natür-
lich eine spezielle Diät.

„Ich war extrem außer
Form und seit Jahren nicht
mehr in einem Fitnessstudio.
Durch all das Training hatte
sich mein Körper verändert.
Undmein Geist hatte sich ver-
ändert, weil ich einen völlig
anderen Fokus hatte. Ich fühl-
te mich, als würde ich zu
einer Spezialagentin geformt.“

Mit demFilmergebniswar
Jolie dann aber nicht glück-
lich, daher stimmte sie einem
zweiten Teil nur zu, „um mei-
ne ursprünglichen Erwartun-
gen zu befriedigen. Ich wollte
diesen Film so machen, wie
ich ihn mir vorgestellt hatte,
und die Rolle mehr so gestal-
ten, wie ich sie von Anfang an
gesehen hatte“, so die Schau-
spielerin, die auch einige Ge-
meinsamkeiten mit der Figur
der Lara Croft sieht.

„Sie hasst, genau so wie
ich, Ungerechtigkeiten, ist ein
guter Freund in der Not und
steht für ihre Überzeugungen
jederzeit ein. Und sie ist vor
allem sehr mutig – alles Din-
ge, die auch ich für mich ger-
ne beanspruchenwürde.“

Trost und Rat. „Wenn Stefan
Haider in unserer Schulzeit
Lehrer gewesen wäre, dann
hätten wir definitiv besser
aufgepasst in Religion“, lach-
ten die „Kernölamazonen“
Caroline Athanasiadis und
Gudrun Nikodem-Eichen-
hardt bei der Premiere des
neuen Solos des Kabarettis-
ten und Religionslehrers auf
der Praterbühne inWien.

In „Sing Halleluja!“ gibt
Professor Haider Anekdoten
aus seinem Unterricht zum
Besten und thematisiert na-
türlich auch die tiefgreifende
Veränderung derWelt durch

Göttliche Stoßseufzer: Wenn aus „Oida!“
ein „Halleluja!“ des Religionslehrers wird

Corona. Dabei findet Haider
einen Weg, den Ausruf „Oi-
da“ salonfähig zu machen –
denn ihm entschlüpft dann
einfach ganz Theologen-kon-
form ein Halleluja als Stoß-
seufzer. Die VIPs amüsierten

sich in der Tat göttlich und
sparten nicht mit Lobeshym-
nen. „Ein Hochamt des Hu-
mors! Großartig!“, sagte Kol-
lege Gerald Fleischhacker.
Ebenso Angelika Niedetzky:
„Es war himmlisch!“ SW

Mut und Übermut. „Die Leute
können behaupten, dass ich
nicht singen kann“, sagte ein-
mal die legendäre US-Köni-
gin der Dissonanzen, Floren-
ce Foster Jenkins (њ 1944),
„aber sie können nicht be-
haupten, dass ich nicht ge-
sungen habe!“ Die Mäzenin,
die es auch ohne Talent bis
in die Carnegie Hall schaffte,
nennt die Society-Kolumnis-
tin Andrea Buday kokett als
Leitbild für eigene musikali-
sche Ambitionen. Mit ihren
hinreißenden professionellen
Partnerinnen Daniela Haag
und Gabriella Mühlbauer ist
die liebenswerte Kolleginmit

Die Summerstage wurde zur Carnegie Hall
für Andrea, die „Diva der falschen Töne“

dem unverwechselbaren La-
chen nun schon zumzweiten
Mal das Herzstück der Band
„TussiCats“, quasi als Wieder-
gängerin von Jenkins, der Di-
va der falschen Töne. Nach
demDebütmit „Das Packerl“
wurde nun auf Ossi Schell-

manns Summerstage am Do-
naukanal „Mein Avatar“ mit
großemBeifall – fürMut und
Übermut – präsentiert. P. S.:
Die abschätzige Abkürzung
„Tussi“ war ursprünglich ein
Synonym für eine historisch
tapfere Frau (Thusnelda). DC

Als Lara Croft wurde Angelina Jolie zum Action-Kult: Zweimal verkörperte sie diese Rolle, einen
dritten Film verweigerte sie: „Ich hatte einfach nicht das Gefühl, noch einen machen zu müssen“

Nadja Maleh,
Stefan Haider,
Caroline
Athanasiadis,
Gerald
Fleischhacker
und Gudrun
Nikodem-
Eichenhardt

Glockenhelles
Lachen ist ihr
liebenswertes
Markenzei-
chen: Andrea
Buday wagt
es schon zum
zweiten Mal
zu singen
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Quo vadis, Sommerfrische?
Gedankenexperimente. Über
Megatrends, Rituale und die Sinnfrage

SOMMERFRISCHE
ENTGELTLICHE BEILAGE

BEILAGE IM

SEITE 5

Beilage
zum

Entnehmen

LustaufSommerfrische
Sehnsucht stillen. Die Wiener Alpen locken mit Kultur aufs Land
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Mein Kopf im Schatten
kennt jeden Tritt,
diese LUFT-ERLE-

BEN, LUFT-TRINKEN, imwar-
men Juni, die kleinen Edel-
steine im Gras, sägende Blatt-
käfer, topasfarben zwischen
graugrüner Minze (…) Wie
leicht mir die Welt da fällt!“,
schreibt Friederike Mayrö-
cker in ihrem Text „Glück und

Regenbogen“ (1983). Es geht
um die Sommerfrische; sie
liebte sie sehr. Mayröcker ist
eine von ganz vielen, die es
meisterlich verstanden ha-
ben, das Phänomen so in
Worte zu kleiden, dass man
am liebsten gleich seine
Tasche packen würde, um in
die Bahn zu steigen und et-
wasmehr als eine Stunde spä-

ter in einer anderenWelt wie-
der auszusteigen – wenn man
von Wien losfährt. So nah
sind die Wiener Alpen näm-
lich dieser Stadt und jenen,
die dort leben.

Sommerfrische: Schon
das Wort tut gut

So viel Sehnsucht steckt da-
rin, so viel Lebenslust, so viel
Sonne und gute Gefühle. Es
lässt sogleich Bilder aufkom-
men:Weite Landschaften voll
grüner Hügel, die sich einer
hinter dem anderen auf-
schichten – „diese spinatgrü-
ne Erhabenheit mugel-auf
und mugel-ab“, wie Heimito
von Doderer es in seinem Ro-
man „Die Strudlhofstiege“ be-
schreibt. Schroffe Felsen und
bis in den Juni hinein schnee-
bedeckte Gipfel, die einen
malerischen Kontrast bilden
zu den weichen „Buckln“ da-
vor. Lichtungen im Wald, an
denen man die Frische der
Luft riechen kann und sich
am liebsten in den weichen
Waldboden sinken lassen
würde. Glitzerndes, kaltes
Thermalwasser, das den Kör-
per weich umspült. Pracht-
volle Fin-de-Siècle-Villen, bei
denen man sich nicht wun-
dern würde, wenn gleich Sig-

mund Freund, Alma Mahler
oder Stefan Zweig in feinem
Kleid aus der Tür kämen, des
Nachmittagsspaziergangs
wegen. Und auchwegen dem,
was man heute „Socializen“
nennt. Sommerlicht, das sich
in Eiswürfeln bricht, die so
heiter im Glas klirren und
dabei den spritzigen Verjus
kühlen.

Die Sommerfrische hat
eine ganz eigene Ästhetik,
eine ganz eigene Sinnlichkeit,
ganz eigene Kulissen. Man
denke nur an die Verandas
mit den Korbsesseln, an die
Pavillons, die Badehäuser
und die Holzschnitzereien
auf den Fassaden der Villen,
bei denen heute hier und da
die Farbe abgesplittert ist. Bit-
tersüße Melancholie und
Nostalgie liegen in der Luft,
das Gefühl der Vergänglich-
keit, das an Wabi-Sabi den-
ken lässt – jenes Ästhetik-
Konzept aus Japan, das
Schönheit gerade im Nicht-
Perfekten, Unvollkommenen,
In-die-Jahre-Gekommenen
verortet.

Mit der Bahn
auf den Zauberberg

Um ein Phänomen wie die
Sommerfrische zu verstehen,

IMPRESSUM Auftraggeber & Projektträger: Wiener Alpen in NÖ Tourismus GmbH; Redaktion & Konzeption: friendship.is mit Projektleitung: Philipp Haufler; Text: Martha Miklin, Fotos: Titel + S. 2 & 3: Ian Ehm || friendship.is. Auf
der Titelseite zu sehen: Lukas Lauermann, Cellist und Komponist. Medieninhaber undVerleger:Mediaprint Zeitungs- und Zeitschriftenverlag Ges.m.b.H. & Co KG,Muthgasse 2, 1190WienRedaktion undProduktion: THEMARedaktion
Layout: KURIER-Kreation Hersteller: Mediaprint Zeitungsdruckereiges.m.b.H. & Co KG, Richard-Strauss-Straße 23, 1230 Wien

DieWienerAlpen,
WiegederSommerfrische

Sehnsuchtsort.Über dieWurzeln,

Sinnlichkeit undÄsthetik der

Sommerfrische, die schon immer

eine Lebensart war

SONDERTHEMA SOMMERFRISCHE
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.



Extra I 3
Donnerstag, 10. Juni 2021

Ö
B
B

N
Ö
T
O
U
R
IS
M
U
S

Apropos Flanieren

Die Sommerfrische Kultur-Touren
der Wiener Alpen

lohnt sich ein kurzer Rück-
blick. Das Fin de Siècle ist die
Geburtsstunde dieser „Land-
lust der Städter im Sommer“,
wie das Wörterbuch der Ge-
brüder Grimm die Sommer-
frische im 19. Jahrhundert
definierte. Um der Hitze in
der dichten, pulsierenden
Hauptstadt zu entkommen,
zog sich die Bohème auf den
Sommersitz zurück. Sie blieb,
bis die Bäume ihre Blätter
wieder abwarfen. So war die
Sommerfrische lange Zeit ein
Privileg der Bessersituierten,
die das taten, was auch der
Kaiser tat: es sich im Sommer
auf dem Land gut gehen las-
sen, am liebsten gleich ein
paar Monate am Stück. Er-
schlossen wurde die Region
durch die Semmeringbahn,
die seit 1854 Städterinnen
und Städter ruckzuck, durch
Tunnels und über Viadukte,
in die Berge führte – eine
Meisterleistung der Inge-
nieurskunst. Wer inWien ein-
stieg, stieg etwas mehr als
eine Stunde später in einer al-
pinen Region wieder aus. Der
Bahnhof Semmering war mit
896 Metern Seehöhe der da-
mals höchste auf Schienen er-
reichbare Punkt der Erde.

Die Semmeringbahn läu-
tete ein neues Zeitalter der
Mobilität und des Unterwegs-
Seins ein. „Die Lokomotive
schrie heiser auf: der Semme-
ring war erreicht. Eine Minu-

te rasteten die schwarzenWa-
gen im silbrigen Licht der Hö-
he, warfen ein paar bunte
Menschen aus, schluckten an-
dere ein, Stimmen gingen ge-
ärgert hin und her, dann
schrie vorne wieder die heise-
re Maschine und riss die
schwarze Kette rasselnd in die
Höhle des Tunnels hinab.“ So
beschreibt Stefan Zweig das
Ankommen am Ort der Be-
gierde. „Ist der Semmering
ein Land mit Stadthäusern
oder eine Stadt von Landhäu-
sern?“ fragt sich der Autor Pe-
ter Rosegger angesichts des
Trubels, der dort damals
herrschte. Man befruchtete
sich gegenseitig gedanklich,
gab sich aber auch den sinnli-
chen Genüssen hin. Liebelei-
en inklusive. Genug gäbe es
von Liebe und Liebeleien zu
erzählen, doch da ist auch
noch so viel anderes. Es wa-
ren vornehmlich Intellektuel-
le, Schreibende, Musikma-
chende, die in die der Stadt so
nahen Region mit der fri-
schen Luft und der eindrück-
lichen Landschaft kamen –
und hier auch ihrer Kunst
nachgingen. Die Verwoben-
heit von Ort und Kultur
scheint der Sommerfrische-
DNA eingeschrieben zu sein.

Zweifelsohne herrschte in
den Wiener Alpen zur Jahr-
hundertwende eine Atmo-
sphäre, die zu neuen Gedan-
ken und Werken inspirierte,

deren Erbe auch 2021 durch-
scheint. Die Region ist ein
Stück Erde, das all diese Krea-
tivität in sich gespeichert hat –
und die sich auch heute noch
in Architektur, Natur und Kul-
tur widerspiegelt. Dass es hier
heute in den Sommermona-
ten ein so dichtes Kulturange-
bot gibt, ist ein logischer
Schritt in der Evolution des
Phänomens. Kultur im nicht-
urbanen Kontext, eingebettet
in eine Landschaft, die immer
schon Kultur und Kunst her-
vorgebracht hat.

Die Sommerfrische,
eine Lebensart

Wenn man also ein wenig in
die Geschichte eintaucht,
lässt sich durchaus behaup-
ten, dass in der Semmering-
Rax-Region eine Wiege der
Sommerfrische liegt. Die ber-
gige Region ist aber nur ein
Teil der Wiener Alpen, die ein
wesentlich größeres Gebiet
umfassen. Aus dem südlichs-
ten Teil des Wiener Beckens
erhebt sich derWiener Alpen-
bogen mit der Buckligen
Welt. Er steigt über die Almen
des Wechsels an, hinauf zum
Semmering, erreicht mit Rax
und Schneeberg seine höchs-
ten Punkte und sinkt dann
über die Hohe Wand wieder
nach Wiener Neustadt hinab.
Auf der einen Seite gibt es
lieblich-sanfte Hügel mit Blu-
menwiesen, die Blicke in die

weite Landschaft ermögli-
chen. Auf der anderen Seite
wird es alpin: Da ist der
Schneeberg, der höchste Berg
Niederösterreichs, der Zau-
berberg Semmering und die
nicht weniger mächtige Rax,
der Hausberg der Wiener Al-
pinisten. „Die Rax hat auf
mich persönlich immer schon
eine Faszination ausgeübt, es
ist so, wenn ich auf die Rax
komme und wenn ich übers
Plateau gehe, dass dies die
einzige Zeit in meinem Leben
ist, in der ich immer wieder,
ich möchte sagen, meditiert
habe“, schreibt Viktor Frankl,
der Begründer der Logothera-
pie und Existenzanalyse, über
seinen Lieblingsberg. Er war
dort oft anzutreffen.

Ja, die Sommerfrische
fasziniert. Was sie so speziell
macht, ist, dass sie sowohl
einen Ort beschreibt als auch
eine Zeitspanne. Auf Som-
merfrische fährt man nun
mal in den Sommermonaten
und an Orte, wo diese schon
seit dem Fin de Siècle kulti-
viert wird. So beschreibt die
Sommerfrische wohl damals
wie heute auch eine Lebens-
art, die sich im Tagesablauf
spiegelt. Der Mensch passt
sich, fast schon organisch und
unaufgeregt, demKontext an.

Ein Tag am Berg

Der Tag beginnt früh mor-
gens, wenn die Luft kühl ist

und der Morgentau von den
Grashalmen perlt. Die Natur
erwacht, und man kann ihr
dabei zusehen. Die Frische
des Sommers lässt sich ein-
und ausatmen, und Bewe-
gung im Freien, zu der man
sich anderenorts vielleicht
überwinden muss, wird zum
Bedürfnis. Sei es ein gemütli-
cher Spaziergang durch den
Wald, der zu einem tosenden
Wasserfall führt, eine achtsa-
me Wanderung zu einem
Aussichtspunkt, Morgenyoga
auf der Wiese, ein Lauf ent-
lang des Bachs oder eine E-
Mountainbike-Tour über die
Hügel der BuckligenWelt.

Am späten Vormittag
wird das süße Nichtstun kul-
tiviert. Die Sonne strahlt in-
tensiv vom Himmel – ein
schattiges Plätzchen findet
sich bestimmt, vielleicht in
der Hängematte oder im
Korbsessel auf der Veranda,
wo man den Wolken beim
Vorbeiziehen zusehen kann,
als wären sie Gedanken. Wo
man bestens dösen, ein neues
Buch lesen oder den Lie-
blingspodcast hören kann.
Nirgendwo und nie lässt sich
Zeit so sinnlich und genuss-
voll vertrödeln wie auf und in
der Sommerfrische. Das be-
wusste Sich-Treiben-Lassen
und Verweilen öffnet etwas in
einem, macht innerlich wei-
ter. Dazu passen Gedanken
des Philosophen Byung-Chul

Han, der schreibt: „Eine lange
Aufzählung von Ereignissen
ergibt keine spannende Erzäh-
lung.“Wiewäre es, demHand-
lungszwang mal bewusst zu
widerstehen und das Verwei-
len zu zelebrieren, das Vaga-
bundieren, wie Han weiter
ausführt: „Statt gemächlich
herumzuwandern, eilt man
von einem Ereignis zum ande-
ren, von einer Information zur
anderen, von einem Bild zum
anderen. (…) Der heutigen
Gesellschaft fehlt aber nicht
nur die Gemächlichkeit des
Flanierens, sondern auch die
schwebende Leichtigkeit des
Vagabundierens.“

Die Leichtigkeit, die auch
schon Friederike Mayröcker
in der Sommerfrische veror-
tet hat. Manifestiert durch die
genüsslich dahinfließende
Zeit, die langsam in den
Abend mündet, der wieder
Lust macht auf Abwechslung.
So ist der Abend in der Som-
merfrische traditionell der
Kulinarik und Kultur gewid-
met, der Einkehr in einem der
hochkreativ-experimentellen
Restaurants oder in einer der
traditionellen Gaststätten, wo
das veredelt wird, was der Bo-
den hergibt, sowie dem Be-
such eines Konzerts, eines
Theaterstücks oder einer Ver-
nissage an Orten, in denen
Geschichte gespeichert ist.

wieneralpen.at/sommerfrische

Die Wiener Alpen sind bestens mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln – oder natürlich auch
mit demAuto – erreichbar:

Auto: über die Südautobahn und die Sem-
mering-Schnellstraße.
Öffentlicher Verkehr:Mit der Bahn bis zum
Knotenpunkt Wiener Neustadt, von wo aus

Wiemanhinkommt?
die Schienen in alle Richtungen führen – auf
den Semmering und nach Payerbach-Rei-
chenau am Fuß der Rax, an den Schneeberg
nach Puchberg, ins Piestingtal nach Gutens-
tein und mit der Aspangbahn in die Bucklige
Welt und an den Wechsel. Zahlreiche Regio-
nalbusse und Leihwägen (auchmit alternati-
vemAntrieb) finden sich vor Ort.

Bei den Kultur-Touren werden Original-Schauplätze der Sommerfrische in den Wie-
ner Alpen in Begleitung von Kulturhistorikerin Dr. Lisa Fischer erkundet. Der Blick aufs
Vergangenemit neuen Augen. Diesen Sommer noch an zwei Terminen:

17. Juli Sommerfrische Kultur-Tour/Payerbach: vom Kurpavillon Reichenau über die
HöllentalbahnmitMittagsmenü imHotel Payerbachhof bis zur historischen Papierfab-
rik Schlöglmühl

28. August Sommerfrische Kultur-Tour/Reichenau: vom Kurpavillon Payerbach über
die historische Fischerpromenade, vorbei am Theater Reichenau bis zum ehemaligen
Kurhaus Thalhof (mit Brunch).

Zu buchen unterwww.wieneralpen.at/kulturtour

SONDERTHEMA SOMMERFRISCHE
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Das Südbahnhotel: Einst traf
sich hier die Wiener Bohème
zur Sommerfrische – mondä-
ne Kunstschaffende wie Al-
ma Mahler, Arthur Schnitz-
ler, Stefan Zweig. Noch im-
mer ist die Ästhetik des Fin
de Siècle in den hohen Räu-
men und zwischen den alten
Mauern spürbar. Wer das
Südbahnhotel betritt, befin-
det sich in einer anderen
Welt. Diese andere Welt wird
im Sommer zur Bühne, wenn
die Künstlerinnen und Künst-
ler des Kultur.Sommer.Sem-
merings die Räumlichkeiten
neu beleben. Mit Literatur,
Musik und kulinarischen Er-
lebnissen.

Es wird gelesen
Ausflüge in die Weltliteratur,

präsentiert von Senta Berger,
HeinzMarecek, Corinna Har-
fouch, Friedrich von Thun,
Elisabeth Orth, Nicholas Of-
czarek, Caroline Peters, Karl
Markovics, Andrea Jonasson
oder Erwin Steinhauer.

„Der Seelenwanderer“-
Zyklus von Stefan Zweig zum
Beispiel – aus der Welt von
Gestern, als Zweig selbst
noch das Südbahnhotel als
Sommerfrische-Residenz
nutzte und liebte.

Es wird Musik gemacht
Konzerte aller Genres – Kla-
vier-Rezitals, Lieder-Abende,
jazzige und Wiener Klänge.
Großartige Musikerinnen
und Musiker wie Maria Bill,
Günther Groissböck, Elisa-
beth Leonskaja, Ernst Mol-

den, Angelika Kirchschlager
oder Thomas Gansch sind
dabei ebenso zu Gast wie die
aufstrebenden „Bösendorfer
Artists“.

In den finalen drei Etap-
pen seines Klavierzyklus
„Eine Pilgerfahrt zu Beetho-
ven“ spürt Florian Krumpöck
heuer an der Seite von Cor-
nelius Obonya, Joseph Lo-
renz und Miguel Herz-Kes-
tranek der Gedankenwelt
und den letzten Werken im
Sonatenschaffen des Kompo-
nisten nach.

Es wird unfassbar
gut gegessen
Kulinarik, Kultur und Ge-
schichte verwebt das „Menu
à la Belle Epoque“ im An-
schluss an 17 ausgewählte

Vorstellungen, wenn das
Publikum auf eine kulina-
risch-sinnliche Reise ge-
schickt wird – entlang der
historischen Südbahnstrecke
von Wien über den Semme-
ring bis an die Adria.

Das mediterran ange-
hauchte Hauben-Diner
kommt in Begleitung edler
Tropfen und der tänzeri-
schen Melodien des „Sem-
meringer Salonquartetts“. So
werden das Heute und das
Damals zum sinnlichen Som-
merfrische-Erlebnis.

Karten:
Tourismusbüro Semmering
tourismus@semmering.gv.at
02664 20025

kultursommer-semmering.at
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Weichtalhaus, SommerSalon
Wartholz, Schloss Gloggnitz:
Großartige Sommerfrische-
Orte wie diese sind es, an
denen gespielt und gelesen,
performt und gelacht wird –
inmitten der schönsten Natur
der Wiener Alpen. So ist das
wilde Höllental nicht weit,
auch Klettersteige und Wan-
derpfade gibt es enmasse.

Schon Sigmund Freud
oder Viktor Frankl ließen sich
durch die mächtige Natur ins-
pirieren. Der eine wanderte
sich neue Gedanken herbei,
der andere erkletterte sie. So
nah bei Wien liegen die Ber-
ge, und so weit weg von der
Stadt fühlt es sich an, hier zu
sein und die frische Luft zu at-
men. Eine wohltuende Dis-
tanz zumAlltag stellt sich ein.
Die Kunstschaffenden, die die-
sen Sommer mit ihren Schau-

stücken, Büchern und Musik-
instrumenten vorbeikommen,
sind nicht weniger „mondän“
als jene von damals: Es sind
Bühnenlieblinge aller Genres
wie die Schauspieler Erwin
Steinhauer, Konstanze Brei-
tebner, Maxi Blaha, Manuel
Rubey und Christian Dolezal
und Kabarettgrößen wie Joesi
Prokopetz, Florian Scheuba
und Eva Maria Marold. Zu hö-
ren sein werden die grandiose
russische Pianistin Elisabeth
Leonskaja, heimische Jazzgrö-
ßen wie Joe Pinkl und auch
der Liedermacher Nino aus
Wien.

Das Programm im Detail
Kultur im Weichtalhaus: Am
1. Juli gastiert der Nino aus
Wien, geplant sind außerdem
Hüttengespräche und Le-
sungen

SommerSalon Wartholz:
vom 1. Juli bis 31. August. Zu
hören ist Musik von Klassik
über Blues bis Jazz, Lesungen
und szenische Spaziergänge
Orchesterkonzerte in Pay-
erbach und Reichenau: am
30. und 31. Juli mit erstklassi-
gem Ensemble und Opern-
sängerin Monika Medek
unter der Leitung von Guido
Mayer
Back2Live Sommerbühne
Schloss Gloggnitz: vom
3. Juli bis 12. September ver-
anstaltet das Kulturreferat
der Stadtgemeinde Gloggnitz
ein diverses Kulturprogramm
beim Schloss Gloggnitz.

Weitere Informationen:
semmering-rax.com/
kultur-sommerfrische-rax
schloss-wartholz.at
weichtalhaus.at
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Parkhotel Hirschwang: Am
Fuße der Rax und direkt am
Ursprung der Wiener Hoch-
quellenwasserleitung, nur
eine Stunde von Wien ent-
fernt, da liegt das Parkhotel
Hirschwang. Vom Garten aus
die Sicht auf die Berge der
Wiener Alpen, die schon vor
hundert Jahren Sommerfri-
sche-Destination für müde
Stadtmenschenwaren.

Angelika Niedetzky, Ma-
nuel Rubey, Eva Maria Ma-
rold, Florian Klenk & Florian
Scheuba: Das sind einige der
Kulturgrößen, die sich im
Sommer auf der Bühne des
Parkhotels präsentieren wer-
den. Literatur, Musik und Hu-
mor wird es geben, und zwar
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leistbar – denn Kultur allen
zugänglich zu machen, natür-
lich unter Einhaltung aller ak-
tuell geltender Corona-Be-
stimmungen, das ist den Ver-

anstaltern ein großes Anlie-
gen. Wer außerdem seine
Sehnsucht nach kulinari-
schen Köstlichkeiten stillen
möchte, kann im Anschluss
an die Veranstaltungen zum
4-Gänge-Dinner bleiben. Und
den Abend in typischer Som-
merfrische-Manier ausklin-
gen lassen.

6. August bis 5. September
2021 – jedes Ticket nur
€ 25,-
Ticket & Dinner (inkl. 4-Gän-
ge-Menü nach der Vorstel-
lung): € 59,-

Karten und Informationen:
kultursommer.co.at
parkhotelhirschwang.at

Die bergigste Region der Wiener Alpen

Semmering-Rax-Region: das Rundherum

ESSEN & SCHLAFEN

Am Semmering: Villa Antoinette (zeitgeistige Fin-de-Siècle-Villa zur Privatnutzung),
PanoramahotelWagner (mit Naturgarten und Vitalfrühstück).
Am Kreuzberg: Looshaus (zeitlose Architektur mit modern interpretierter Haus-
mannskost).
In und bei Reichenau: Knappenhof (Historisches Hotel im Landhausstil mit Max
Stiegl als Küchenchef), Riegelhof (ehemalige Sommerresidenz der Familie Doderer,
heute als großzügiges Ferienhaus zu mieten), Thalhof (behutsam renoviertes, histori-
sches Herrenhaus; Apartmentsmit Interieur von denWienerWerkstätten).
In Payerbach: Payerbacherhof (GasthofundGenießer-Hotel amFußederRaxmitSpa).
Am Rande des Höllentals: Höblinghof (historischer Gutshof mit Ferienhaus und Na-
turgarten).

AUSSERDEM

Auf Gut Gasteil bei Prigglitz stehen mitten in der Natur wechselnde Kunstwerke inter-
nationaler Künstlerinnen und Künstler, auch eine Galerie gibt es dort.
Wer Kultur undArchitektur ergehenwill, wird amKulturspaziergang entlang der Semme-
ringerHochstraße glücklich – oder bei einer der Sommerfrische Kultur-Touren derWiener
Alpen. Legendär istder20-Schilling-BlickaufdasKalteRinne-Viadukt:Eswaraufdervorletz-
ten Ausgabe der 20-Schilling-Note abgebildet. Zu erreichen über den Bahnwanderweg ent-
lang der Semmeringeisenbahn (UNESCO-Weltkulturerbe!). Und dann gibt es noch das Höl-
lental zwischen Schneeberg und Rax mit demWasserleitungsweg, der zumWasserleitungs-
museum Kaiserbrunn undWeichtalhaus führt. Wer einen guten Spot für ein feines Picknick
sucht, findeteinensolchenbeiSchlossWartholzamUferderSchwarza–Strandkorbinklusive.

Kultur.Sommer.Semmering
Zwei Monate Kultur. Im einzigartigen Jahrhundertwende-Ambiente des Südbahnhotels – vollgepackt

mit literarischen, musikalischen und kulinarischen Veranstaltungen, dargeboten von Ausnahme-Persönlichkeiten
der österreichischen Theater- und Musikszene

KulturrundumdieRax
Inspirierend. Theater, Konzerte, Lesungen und Kabarett, präsentiert von großen Persönlichkeiten aus Kunst und Kultur,

beleben vom 1. Juli bis 12. September den Sommer in den Orten rund um die Rax

Reichenauer
Kultursommer2021

Unterhaltsam. „Leistbare Kultur“ mit den Schwerpunkten
Musik und Kabarett bietet das Programm im Parkhotel

Hirschwang in Reichenau an der Rax

Maxi Blaha
spielt Emilie
Flöge

Reichenau lädt zum Lachen
ein

SONDERTHEMA SOMMERFRISCHE
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT Region

Semmering
Rax

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Der Sommerfrische darf
man auch Fragen stel-
len – vor allem, wenn

es um die Zukunft geht. Eine
Vorausschau, die naturge-
mäß nur spekulativ sein
kann, lässt sich mit Mega-
trends in Verbindung brin-
gen, die uns höchstwahr-
scheinlich noch länger beglei-
ten werden. Als „Lawinen in
Zeitlupe, die sich zwar lang-
sam, aber mächtig entwi-
ckeln“, beschreibt sie das Zu-
kunftsinstitut, das sich ihrer
Erforschung verschrieben
hat. Entwicklungen mit einer
Dauer von mehreren Jahr-
zehnten, die sich überall auf
der Welt auf alle Bereiche des
Lebens auswirken, die viel-
schichtig daherkommen und
sich gegenseitig beeinflussen
und verstärken. Im Kontext
der Sommerfrische sind vor al-
lem drei Megatrends interes-
sant: New Work (und damit
verbunden Konnektivität),
Mobilität undGesundheit.

„Die Sommerfrische ist
kein Urlaub“, sagt Autor
Wolfgang Kos, der sich inten-
siv mit dem Phänomen ausei-
nandergesetzt hat. Für die
Jahrhundertwende galt das
auf jeden Fall, blieb die Bour-
geoisie ja auch Monate vor
Ort. Heute zeigt sich ein an-
deres Bild. Wer hat schon die
zeitlichen und finanziellen
Möglichkeiten, monatelang
einfach das Quartier am
Land aufzuschlagen? Die
Dauer des Aufenthalts hat
sich sicherlich verkürzt.

Wenn man sich allerdings
die Entwicklungen in der
Arbeitswelt ansieht (Stich-
wort New Work) – und da
reicht fürs erste auch schon
die Ausweitung von Homeof-
fice und Remote-Work sowie
die Idee, dass Arbeit und
Freizeit immer mehr inei-
nandergleiten – dann stellt
sich die Frage, ob in Zukunft
nicht auch die Sommerfri-
sche-Regionen wieder Mög-
lichkeiten des längeren Auf-
enthalts bieten sollten. Auch
hinsichtlich der Hitzesom-
mer in der Stadt. Sollten
nicht mehr leistbare Unter-
künfte für Menschen ge-
schaffen werden, die sich
von der Region inspirieren
lassen wollen? Co-Working-
Spaces, wo Ansässige und
„Zuagroaste“ gemeinsam an
neuen Ideen arbeiten? Neue
Orte schaffen neue Gedan-
kenwelten. Haben die Wie-
ner Alpen nicht etwas an sich
und in sich, was man als Ka-
talysator bezeichnen könn-
te? Ist die Region nicht die
ideale, wenngleich immer
nur temporäre, Destination
für die digitalen Nomaden,
die das Konzept von Heimat
für sich völlig neu definiert
haben? Auch bei der Digitali-
sierung bleibt die Tourismus-
und Kulturbranche nicht
ausgeschlossen, selbstver-
ständlich. Was bedeutet das
für eine Region wie die Wie-
ner Alpen?

Wenn es um Mobilität
geht: Kann man sich die Sem-

mering-Rax-Region autofrei
vorstellen, wie im schweizeri-
schen Zermatt? Wie sieht es
mit Car-Sharing-Konzepten
aus? Was die Anreise per Zug
betrifft, haben die Wiener
Alpen ja bereits Vorbildcha-
rakter.

Und dann gibt es noch das
große Thema Gesundheit –
mit Phänomenen wie Deto-
xing, Self-Care, Achtsamkeit,
Resilienz. Mit letzterem Be-
griff, der sich als psychische
Widerstandsfähigkeit defi-
nieren lässt, ist auch eine der
gleichzeitig ältesten und zeit-
geistigsten Fragen der
Menschheit verbunden: jene
nach dem Sinn. Wo einem so-
fort wieder Viktor Frankl ein-
fällt, der sich auf Nietzsche,
den großen Philosophen, be-
zog, als er konstatierte: „Wer
ein Warum hat zu leben, er-
trägt fast jedes Wie.“ Die
Sinnfrage ist eine existenziel-
le und essenzielle.Wie schaut
es damit aus?

„Rituale machen die Zeit
begehbar wie ein Haus“
Braucht es wieder vermehrt
Rituale, wie es der Philosoph
Byung-Chul Han fordert, um
dem Gefühl der davonrasen-
den Zeit konstruktiv zu be-
gegnen? „Rituale (…) ver-
wandeln das In-der-Welt-Sein
in ein Zu-Hause-Sein. Sie ma-
chen aus der Welt einen ver-
lässlichen Ort. Sie sind in der
Zeit das, was im Raum eine
Wohnung ist. Sie machen die
Zeit bewohnbar. Ja, sie ma-
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chen sie begehbar wie ein
Haus.“ Kann eine Region wie
dieWiener Alpen zu so einem
verlässlichen Ort werden?
Kann sie dem gestressten
Stadtmenschen das geben,
was er braucht? Geht es nach
dem Soziologen Hartmut Ro-
sa, ist die Antwort auf die

Schnelligkeit der Welt übri-
gens nicht die viel zitierte
Entschleunigung, sondern
eine Art der Weltbeziehung,
die er Resonanz nennt: Etwas
wird in mir zum Schwingen
gebracht.

Über Fragen wie diese
lohnt es sich nachzudenken.

Vielleicht bei einem Glas
spritzigemVerjus im Schatten
eines Apfelbaumes oder auf
der Veranda einer alten Villa,
die die Zeichen der Zeit ab-
sichtlich nicht verstecken
will. Mit Ausblick auf den
Wiener Alpenbogen. Und am
Abend dann aufs Konzert.

Burg Feistritz, Schloss Roth-
schild, Literatursalon Wart-
holz & Co: Es sind atmosphä-
risch ganz besondere Schau-
plätze wie diese, an denen
sich internationale Stars und
junge Talente im Rahmen der
Sommerakademie der Uni-
versität für Musik und dar-
stellende Kunst kreativ ausle-
ben. Mit ihren Cellos, Violi-
nen, Klarinetten und Stim-
men, mit ihrer Liebe zur Mu-
sik und ihrem Enthusiasmus
versetzen sie die Sommerfri-
sche-Region zwei Sommer-
wochen lang in einen positi-
ven Ausnahmezustand.

Das Motto: „unlimited“
Es gibt Komponistinnen und
Komponisten, die in ihrer Zeit
nicht die Aufmerksamkeit er-
hielten, die ihnen gebührt

nem Lecture Recital (am 17.
und 18.8. im Literatursalon
Wartholz) kann man ihm
beim Unterrichten über die
Schulter schauen und seinen

Ausführungen über Beetho-
ven lauschen. Die Klarinettis-
tin Sharon Kam und die Pia-
nisten Gottlieb Wallisch und
Markus Schirmer sowie der
Geiger Ulf Wallin machen
Kammermusik. Am 25.8. gibt
es mit der isaChallenge der
StreicherInnen ein Konzert in
der einzigartigen Fin de
Siècle Atmosphäre des Süd-
bahnhotels. Auch Jazz ist da-
bei, wennWolfgang Puschnig
am 18.8. im Literatursalon
Wartholz auftritt.

Neue Kooperationen
Ein Schwerpunkt ist die Ko-
operation mit dem Exilarte
Zentrum für Verfolgte Musik,
das die Musik von Opfern des
Nationalsozialismus wieder
zugänglich machen will. Das
Exilarte-Konzert am 16.8. im

Literatursalon Wartholz
schafft Begegnungenmit „un-
erhörter“ Musik von Erich
Zeisl, Hans Gál, Julius Bürger
und mit Ruth Schönthal auch
von einer weiblichen Kompo-
nistin aus dem Exil. Koopera-
tionen mit der Filmakademie
Wien (Abend mit Kurzfilmen
am17.8.) und demMax Rein-
hardt Seminar bereichern das
Angebot um spartenübergrei-
fende Projekte.

Das isaFestival 2021 fin-
det in Baden, Feistritz, Glogg-
nitz, Mürzzuschlag, Neunkir-
chen, Payerbach, Reichenau,
Semmering und Wiener Neu-
stadt statt.

Karten:
unter isa-music.org und bei
allen oeticket-Vorverkaufs-
stellen
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hätte. Alexander Zemlinsky
zum Beispiel – er wäre dieses
Jahr 150 Jahre alt geworden.
Menschen wie er stehen im
Fokus des diesjährigen

Festivals.
Wer mit dabei ist? Der

Klaviervirtuose Alfred Bren-
del zum Beispiel. In seiner Of-
fenen Masterclass und sei-
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Eine milde Berglandschaft, geprägt von rustikalen Schwaigen (Berghütten) und grandiosen Ausblicken

Region Wechselland: das Rundherum

ESSEN & SCHLAFEN

Kirchberg am Wechsel: Molzbachhof (Wellness- & Naturhotel mit Naturbadeteich und
frisch-regionaler Küche).
St. Corona: Fernblick (zeitgeistiges Hotel mit dreierlei Bars, Kulinarik-Tipp: die Knödel!),
Ferienhaus Gruber-List (romantisches Holzhäuschenmit Schwimmteich), Ofnerhof (moder-
ner Bio-Bauernhofmit Streichelzoo), Bauernhof Dissauer (familiärer Bio-Bauernhof).
Mönichkirchen: Glamping Park (Selbstversorger-Übernachtungen in Holz Naturlodges,
Pods, Trolls und Buggs).

AUSSERDEM

Auf der sehr speziell und idyllisch gelegenen Burg Feistritz findet jährlich imSommer (dieses
Jahr: 29.6. bis 3.7.) eine liebevoll kuratierte Klassik-Konzertreihe statt. Sie nennt sich „Har-
riet & friends“, weil die junge Intendantin und Cellistin Harriet Krijgh auch Gastgeberin ist
und zum Festival befreundete Musikerinnen und Musiker einlädt. Und dann gibt es noch je-
des Jahr – dieses Jahr am 12.6. – den kultigen Schwaigen-Reigen, das Festival der Almhüt-
ten, bei demMusikantInnen in authentischen Trachten vor und in den Hütten und Berggast-
häusern fröhlichmusizieren.

Quovadis,Sommerfrische?
Gedankenexperimente. Über Megatrends, Rituale und die Sinnfrage

isaFestival„unlimited“
Grenzenlos Musik. 35 Veranstaltungen machen die Semmering-Rax-Region in den letzten zwei Augustwochen zur Bühne:

Klassik-, Jazz-, Kammermusik-Konzerte und Master-Classes sowie erstmals Kooperationen mit der Filmakademie Wien
und dem Max Reinhardt Seminar

Der Fernblick in St. Corona weitet den Horizont

Das Festival bietet spannende Klangwelten an besonderen Orten

SONDERTHEMA SOMMERFRISCHE
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT Region

Wechselland

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Im „Land der 1.000 Hügel“ erstreckt sich eine sanfte Landschaft, die einen weichen Kontrastpunkt zu Rax und Semmering bildet
Region Bucklige Welt: das Rundherum

Als Zentrum der Gesundheit
undRegeneration ist der Som-
merfrische-Ort in der Buckli-
genWelt schon seit vielen Jah-
ren bekannt, und das nicht
nur wegen der natürlichen
Bad Schönauer Kohlensäure,
die hier aus der Erde strömt.
Die sanfte Hügellandschaft, so
nah bei Wien, lässt aufatmen
und entspannt das gestresste
Gemüt. Auch kulturell konnte
sich der Ort etablieren: einer-
seits durch das international
besetzte Erzählkunstfestival,
und andererseits durch das
2020 erbaute Sconarium –
einem Museum und Veran-
staltungsort.

Veranstaltungsreigen im
„Sconarium“
Dem heilenden Mineralwas-
ser aus Bad Schönau ist die
interaktive Ausstellung im

neuen Museum gewidmet;
Kunst und Kultur geschehen
im Veranstaltungssaal – von
Mitte Juni bis zum Jahresen-
de. Den Auftakt bildet am 11.
Juni der Schriftsteller Folke
Tegetthof mit seinem Solopro-
gramm „1000 Hügel treffen
1000 Meerwellen – von Bad
Schönau nach Piran“. Weitere
Highlights sind das Klavier-
duokonzert der Brüder Kutro-
watz am 2. Juli, die von Ro-
bert Lehrbaumer am Klavier
begleitete Lesung mit Maresa
Hörbiger am 10. September
oder der Auftritt der Kabarett-
Paarspezialisten Weinzettl &
Rudle am2.Oktober.

Künstlerinnen und Künst-
ler aus der Region sind dieses
Jahr ebenso dabei – wie die
Kabarettistin Evelin Pichler
mit ihrem Programm „VIP –
Very Imported Pichler“ am23.
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ker Klaus Steuer mit seinem
Duo „Die 16er Buam“ am 21.
August.

fabelhaft! –
das Erzählfestival
Das seit über 10 Jahren statt-
findende internationale Er-
zählkunstfestival „fabelhaft!
NIEDERÖSTERREICH“ gas-
tiert vom 24. bis 26. Oktober
in Bad Schönau. Jeweils einer
Person gehört dabei die Büh-
ne, wo dann Geschichten er-
zählt werden, aber auch Pan-
tomime, Tanz oder Figuren-
theater geschieht.

Karten und
Informationen:
www.sconarium.at
undunter der
Telefonnummer
0664-3483555

Gastgarten Unger, Gut Gu-
trams und barocke Bergkirche:
An drei Schauplätzen finden
sich dieses Jahr im Juli wieder
ganz großartige Künstlerinnen
und Künstler ein – auch unter
freiem Himmel. Das Festival-
flair, das alle so vermisst haben,
kannwieder erlebtwerden.

Panoramablicke auf den
Wiener Alpenbogen mit
Schneeberg, Semmering und
Rax stillen jene Sehnsucht
nach Sommerfrische, die wie-
der Renaissance hat und sehr
envogue ist.

Acht Konzerte vom
21. bis 25. Juli
Mit der von Christoph Zimper
komponierten „TheMillenials
Mass“ in der Bergkirche star-
tet der Konzertreigen am 21.
Juli um 19.30 Uhr. Nach der
Eröffnung folgen sieben wei-
tere Konzerte:

Bergkirche Pitten, 15 Uhr
22. 07. Benjamin Schmid &
Friends
23. 07. Celloversum
24. 07. Eggner Trio & Karin
Bonelli

Open Air Konzerte
Gastgarten Unger, 20 Uhr
22. 07. Benjamin Schmid
feat. Diknu Schneeberger
23. 07 bad_A.S.S. trio
24. 07. Folksmilch

Gut Guntrams, 21 Uhr
25. 07. Musik am Lagerfeu-
er mit Bryan Benner & Vac-
lav Fuksa

Informationen & Karten:
www.pittenclassics.com
und bei allen Vorverkaufs-
stellen von oeticket
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Das Wehrobergeschoß der
Pfarrkirche Hochneukir-
chen ist ein wahrlich uralter
Ort: Es wurde zu Beginn des
16. Jahrhunderts gebaut,
um Zuflucht vor Feinden zu
bieten. 1983 hat man die
Etage restauriert und zu-
gänglich gemacht. Heute
noch sind die Schießschar-
ten und Spählöcher von da-
mals zu sehen. Ein so spe-
zieller, historischer Ort darf
nicht ungenutzt bleiben,
dachte man sich schon in
den 1990er Jahren. Deshalb
wird der Wehrturm seitdem
kulturell bespielt.

Freitag, 6. August 2021,
19.30 Uhr: Austrian Baroque
Company – London Calling.
Michael Oman hat sich als
Blockflötensolist und En-
sembleleiter international
etabliert. Mit der im Jahr
2001 gegründeten „Austrian
Baroque Company“ präsen-
tiert er die ganze Bandbreite,
die die Blockflöte bereithält:
vom intimen Rezital über ba-
rocke Ensemblemusik bis zu
Konzerten.

Freitag, 24. September
2021, 19.30 Uhr: Homer –
Odyssee

Die Odyssee ist eine der ältes-
ten, faszinierendsten und ein-
flussreichsten Dichtungen
aus dem antiken Griechen-
land. Wolfram Berger rezi-
tiert die heute fast schon
vergessenen und vom Aus-
sterben bedrohten Verse
und lässt sich dabei von
Peter Rosmanith’s Sounds,
Rhythmen und Melodien be-
gleiten.

Karten:
PerMail marktgemeinde@
hochneukirchen-gschaidt.at
oder telefonisch unter:
02648 202 06
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ESSEN & SCHLAFEN

Südliche Bucklige Welt rund um Bad Schönau: Triad
(kreative Küche auf höchstem Niveau), VitalZeit Hotel We-
ber (kleines Hotel mit feiner Küche, die ohne Weizen und
Zucker auskommt), Genießerpension Dopler (moderne Ge-
nießerzimmermit Blick auf Schloss Krumbach).
Nördliche Bucklige Welt rund um Bad Erlach: Gut Gunt-
rams (Gartenlofts undVillamit Bio-Slow-Food-Küche).

AUSSERDEM

WerRosen liebt,muss nachPitten – im1.600Quadratmeter großenRosengarten erblühen zur Sommerszeit unzählige dieser betö-
rend duftenden Blumen-Königinnen. Vom Feuerturm der Burgruine Kirchschlag aus hat man besten Blick über die Buckln der
BuckligenWelt. Ein neu erbautes Highlight in Bad Schönau ist das Sconarium, in dem sich in der interaktiven Erlebnisausstellung
alles umdas natürliche Bad Schönauer Kohlensäuregas dreht. Undwer sich für Zeitgeschichte interessiert, sollte demHackerHaus
inBadErlacheinenBesuchabstatten:DieDauerausstellung „DieFamilieHacker“beleuchtetdas jüdischeLebenvorOrt.
Mobilitäts-Tipp: Zur umweltfreundlichen Fortbewegung vor Ort gibt es ein ausgedehntes E-Bike-Streckennetz inkl. Verleih
und Ladestellen.

Sommerfrische&Kultur inBadSchönau
International besetzt. Den Sommer über bis in den Herbst hinein geschieht im neu erbauten „Sconarium“ und darüber hinaus

Kultur: Konzerte, Kabaretts und Auftritte im Rahmen des fast schon legendären Storytelling-Festivals

PittenClassics
Unter freiem Himmel. Festivalflair mit vornehmlich klassischer

Musik, aber auch Jazz. Unter der künstlerischen Leitung des
Cellisten Florian Eggner werden hier jeden Juli typische

Sommerfrische-Orte musikalisch belebt

Konzerte imWOG
Besondere Atmosphäre. Schon seit 1995 findet die kleine und

feine Konzertreihe im Turm einer Wehrkirche statt

Das Vokalensemble „Il Canto“ aus Novosibirsk gastiert am 25. Juni im Sconarium

Das Austrian Baroque Ensemble gastiert in Hochneukirchen

SONDERTHEMA SOMMERFRISCHE
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT Region

Bucklige
Welt
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Die alten Gemäuer der Burg-
ruine Puchberg und der aus
der Zeit gefallene Musikpavil-
lon im Kurpark Baden sind die
Orte, an denen das Festival für
zeitgenössisches Theater im
Juni mit ihrer avantgardisti-
schen Bühnenkunst einzieht.
Es fusionieren alte und neue
Welt – sowohl örtlich als auch
inhaltlich. Wo sich einst die
vom Stadtleben geplagte Bour-
geoisie zur Sommerfrische ein-
fand, findet nun Schaukunst
statt, die man wahrscheinlich
nur im städtischen Raum ver-
muten würde. „Theater gehört
Allen. Und Theater gehört
überallhin. Es bereitet im bes-

ten Fall (Zeit-)Geschichte auf
und lockt Menschen an Orte
der Unterhaltung und Refle-
xion. Solche Orte sind heute
notwendiger als je zuvor und
sollten kein Privileg urbaner
Ballungszentren sein“, finden
dieVeranstalter.

Programm 2021
Die Orestie – Identität und
Rache: How to Survive your
Vengeance
Aischyloswareinerdergrößten
Dichter der griechischen Tragö-
die, seinStück „dieOrestie“ galt
als eines der bedeutendsten
Werke des antiken Theaters.
Diesen alten Stoff belebt Regis-

seur und Hauptdarsteller Lukas
Johne gänzlich neu, wenn er
die Orestie aus weiblicher Sicht
nacherzählt. Rache und Identi-
tät sind die zeitlosen Leitthe-
men des Stücks über Orest, der
erst seiner Schwester Elektra
(Teil 1) und dann seinerMutter
Klytaimnestra (Teil 2) gegen-
übertritt, im Versuch, die Dä-
monen der Vergangenheit zu
zähmen.

Zwei großartige Schauspie-
lerinnen mimen die weiblichen
Hauptfiguren:MiriamHie ist in
der Rolle der Schwester Elektra
zu sehen, Eva Herzig stellt die
Mutter Klytaimnestra dar. Da-
zwischen Bruder und Sohn
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EOrest, gespielt von Lukas Johne
selbst. Es geht um „eineMutter,
die Frau und Geliebte sein will,
eine Schwester, die Mutter und
Frau sein will und ein Bruder,
derdernureinesseinwill: frei.“
Teil 1: Identität | immer frei-
tags um 19h30 im Musikpavil-
lon imKurpark
4.,11.,18.und25.Juni2021
Teil2:Rache | immersamstags
um 19.30 auf der Burgruine
Puchberg
5.,12.,19.und26.Juni2021

KartenundInformationen:
kultursommerfrische.com
oder unter der Telefonnummer
02636/2256

Im historischen Ambiente des
Thermalbads mit seinen
grün-gelb gestrichenen Holz-
kabanen ist der k.u.k.-Flair
noch immer spürbar. Man
kann sich bestens vorstellen,
wie einst die Bohème hierher-
kam, um die Sommerfrische
zu zelebrieren und sich im
kristallklaren Quellwasser zu
erfrischen. Auch heute wird
hier noch gebadet – unter an-
derem. Denn es finden auch
zahlreiche Events an diesem
besonderen Ort statt. So wie
die Blue Monday-Veranstal-
tungsreihe, die seit über zehn
Jahren die Bad Fischauer
Sommerabend-Luft mit woh-
ligen Klängen erfüllt.

Sechs Montagabende ste-
hen im Thermalbad Bad Fi-
schau auch im Sommer 2021
imDienste der Kultur:
Montag, 12. Juli: Denk mit

Kultur. Die Sängerin Birgit
Denk bittet den Kabarettisten
Lukas Resetarits und die
Opernsängerin Patricia Nolz
zum humorvoll-tiefgründi-
genGespräch.

Montag, 19. Juli: Schiffko-
witz & Schirmer. Helmut
Röhrling aka Schiffkowitz hat
mit seinen Liedern und seiner
Formation STS österreichi-
sche Popgeschichte geschrie-
ben, Markus Schirmer gilt als
einer der international erfolg-
reichsten Klassik-Pianisten
aus Österreich. An diesem
Abend musizieren sie ge-
meinsam auf der Bühne.

Montag, 26. Juli: Electric
Light Orchestra by Phil Ba-
tes & Band. „Roll over Beet-
hoven“, „Don“t Bring Me
Down“ – mit legendären

Songs wie diesen ist auch die-
ses Jahr wieder Phil Bates mit
seiner Klassik-Rock-Band auf
der Bad Fischauer Montags-
Bühne. Eine energiegeladene

Show lässt sich erwarten.

Montag, 2. August: Maria
Bill singt Piaf. In kurzen Sze-
nen und bekannten Chansons

erzählt Maria Bill das Leben
der Edith Piaf – von ihrem
Aufstieg aus der Pariser Gosse
und ihren ersten Erfolgen,
ihrem Triumph in Amerika,

ihrer Sehnsucht nach Liebe
und der Erfüllung, die sie in
derMusik fand.

Montag, 9. August: Simone
Kopmajer. Die steirische Vo-
kalistin mit dem feinen Timb-
re gilt als Österreichs interna-
tional erfolgreichste Jazzsän-
gerin der Gegenwart. Spätes-
tens seit den Erfolgen mit
ihren Eigen-Kompositionen
hat sie sich als universelle
Interpretin etabliert, die so-
wohl Standards als auch Pop
kann.

Montag, 16. August: Tina –
die Show. Die Tina Turner
Tribute-Show ist eine gewalti-
ge Hommage an die „Queen
of Rock“.

Karten telefonisch unter:
02639/2222
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Kaum einer schätzte diesen
Ort der Sommerfrische mehr
als der große Schauspieler,
Dichter und Dramatiker Fer-
dinand Raimund. Hier
schrieb er Verse, hier ließ er
sich inspirieren; hier wurde
er auch begraben – an seinem
Lieblingsort, dem Mariahil-
ferberg. Seit 1993 gibt es ihm
zuliebe die Gutensteiner Fest-
spiele, die in einem aufwen-
dig gestalteten Theaterzelt im
Garten des Schlosses Hoyos
veranstaltet werden. „Die
Raimundspiele sind ein kul-

turelles Sommerfest, der Pro-
log 21/22 ist das Vorspiel da-
zu“, sagt der neue künstleri-
sche Leiter Johannes Krisch
über das diesjährige, corona-
bedingt anders gestaltete Pro-
gramm, das Literatur und
Musik vereint: So lesen Erwin
Steinhauer, Michael Köhl-
meier oder Erika Pluhar, aber
auch Kammerschauspieler
Johannes Krisch selbst. Das
musikalische Angebot reicht
von Blues über Balkan-Jazz,
Songwriter bis hin zuWiener-
liedern und ist bewusst breit

angelegt – u.a. mit Acts von
Hans Theessink, Harri Stojka,
Tini Kainrath, Ernst Molden
oder Skolka.

Termine: 29. bis 31. Juli und
1. August 2021, 5. bis 8. Au-
gust 2021

Karten:
Ticketbüro 0676-840 023
200 und 0676-840 023 205
oder per Email ticket@
raimundspiele.at
www.raimundspiele.at

Heimat des höchsten Bergs Niederösterreichs:
Über 2.000 Meter hoch ist der Schneeberg, dessen Krone bis

in den Frühsommer weiß leuchtet

Region Schneebergland:
das Rundherum

ESSEN & SCHLAFEN

Puchberg: Hotel Schneeberghof (Genießerhotel mit ausgezeichneter, alpiner Küche),
Gasthof Pension Schmirl (authentisch-regionale Küche).
Piestingtal: Landsitz Oberhof (liebevoll geführtes Haus mit Geschichte, wenige Minu-
ten von denMyrafällen entfernt), Wohnwagons Fanni, Frieda undMia (autarke Hotel-
zimmer „zumMitnehmen“).
Grünbach am Schneeberg: Zur Schubertlinde (Alpen-Aktiv-Landgasthof mit frisch-
regionaler Küche).

AUSSERDEM

Das Fischauer Thermalbad ist ein altes Sommerfrische-Juwel aus Habsburger-Zeiten
und ermöglicht auch heute noch das Schwimmen im kühlen Quellwasser, dem heil-
bringende Eigenschaften nachgesagt werden. Ansonsten ist die Gegend prädestiniert
für alle, die das Gehen lieben: Gemütlich flanieren lässt es sich zumBeispiel amMaria-
hilfberg oberhalb vonGutenstein.
Ein weiteres Highlight ist die Schneebergbahn, die Wandernde in 40 Minuten auf den
Schneeberg bringt – zum höchsten Bergbahnhof Österreichs auf 1.800 Metern. Wer es
Kaiser Franz Joseph gleichtun will, nehme die historische Zahnradbahn. Im Sommer
ist sie noch jeden Sonntag unterwegs.
.

Kultur.Sommerfrische.
PuchbergamSchneeberg

Andere Sichtweise. Das Festival für zeitgenössisches Theater belebt an allen Freitagen und Samstagen im Juni alte
Sommerfrische-Orte in der Schneeberger Region neu. Dieses Jahr hat der Initiator Lukas Johne den antiken Stoff der Orestie

avantgardistisch und mit Fokus auf die weibliche Sicht der Dinge aufbereitet

BlueMonday
Vielfältig. Die Open-Air-Veranstaltungsreihe im Bad Fischauer Thermalbad ist eine Liebeserklärung an die Musik aller Genres:

Rock, Pop, Jazz, Blues und alles, was dazwischen liegt. Sechs Sommermontagabende werden zu kleinen Samstagnächten

Raimundspiele
Gutenstein:Prolog21/22

Heuer anders. Dieses Jahr finden die Raimundspiele nicht
regulär, sondern in Form des Prologs statt – einer Art

literarischem und musikalischem Vorspiel mit heimischen
Größen aus Literatur und Musik wie Michael Köhlmeier, Erika

Pluhar, Ernst Molden. Vom 29. Juli bis 8. August 2021

Maria Bill singt
Edith Piaf

In der alten Burgruine Puchberg wird es zeitgenössisch

SONDERTHEMA SOMMERFRISCHE
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT Region

Schneeberg-

land
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Lebenslanges Lernen
Lernen ist in der heutigen Zeit zu einem
lebenslangen Prinzip geworden – denn
man lernt nie aus

Erfolg mit akademischer Weiterbildung
An den Universitäten und FHs können
Frauen ihr Wissen in Wirtschaft und
Technik erweitern

CHANCEN
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT DONNERSTAG, 10. JUNI 2021

SCHWERPUNKT – JOB-INITIATIVE

SEITE 4 SEITE 6

Vorsprung
durch
Weiterbildung
Erfolgsfaktor. Um auch in Zukunft beruflich
erfolgreich zu sein, sind Weiterbildung und
Höherqualifizierung unerlässlich. Wie man sich
mit der Bereitschaft zum lebenslangen Lernen
beruflich entwickeln kann.

Persönliches Exemplar von Austria-Kiosk. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.
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Wettbewerbsfaktor.Umauch in der Zukunft erfolgreich zu sein,

investierenUnternehmen in dieWeiterbildung und

Höherqualifizierung ihrerMitarbeiter

Weiterbildung
derMitarbeiter
zahltsichaus

Da sich die Arbeitswelt
rasant wandelt, neh-
men Fort- und Weiter-

bildung für Mitarbeiter einen
bedeutenden Stellenwert ein.
Für Unternehmen ist es oft
ein entscheidender Wett-
bewerbsfaktor in die Weiter-
bildung zu investieren. „Zahl-
reiche Unternehmen müssen
im aktuellen Umfeld ihre
Geschäftsmodelle hinterfra-
gen – dementsprechend ist
‘neues’ Know-how gefragt.
Aber auch bei Unternehmen,
die von Corona weniger be-
einträchtigt wurden, zeigt
sich, dass gut ausgebildete
Mitarbeiter die Produktion
steigern können, Innovatio-

nen ermöglichen und so zum
absoluten Wettbewerbsvor-
teil werden. Der anhaltende
Fachkräftemangel führt dazu,
dass die Rekrutierung immer
schwieriger wird. Die Höher-
qualifizierung der eigenen
Mitarbeiter gewinnt damit
noch zusätzlich an Bedeu-
tung“, erklärt Franz-Josef
Lackinger, Geschäftsführer
BFIWien.

Weiterbildung gefragt

Gut ausgebildete Arbeits-
kräfte sind somit einer der
wichtigsten Zukunftsfakto-
ren für Unternehmen und
den Wirtschaftsstandort Ös-
terreich. „Egal ob es um die

Einführung einer neuen Soft-
ware, stärkere virtuelle Kun-
denorientierung oder um
höhere Innovationsfähigkeit
geht: Um im volatilen Umfeld
unserer Tage als Unterneh-
merin oder Unternehmer er-
folgreich zu sein, müssen wir
mit unseren Mitarbeitenden
agil auf die Entwicklungen re-
agieren. Doch dazu bedarf es
Menschen, die mit den rasan-
ten Neuerungen Schritt hal-
ten können und sich kontinu-
ierlich weiterbilden, damit sie
fit für den Arbeitsmarkt blei-
ben“, erklärt Tatjana Baborek,
Institutsleiterin WIFI Öster-
reich. Wennman das Ausnah-
mejahr 2020 ausklammert,

haben die Weiterbildungsak-
tivitäten über die letzten Jah-
re tendenziell zugenommen.
„Erfreulicherweise erkennen
also immer mehr Menschen,
dass sich jede Form der Hö-
herqualifizierung auszahlt –

am Lohnzettel, bei den Job-
chancen, bei der Lebensqua-
lität“, erklärt Franz-Josef La-
ckinger. In den vergangenen
Jahren ist es zur Normalität
geworden, dass Menschen
mehrmals in ihrem Erwerbs-

leben den Arbeitsplatz oder
sogar ihr Berufsfeld wech-
seln. Die Grundausbildung
reicht daher schon lange
nicht mehr, es braucht konti-
nuierliche Weiterbildung.
„Wer sich jetzt weiterbildet,
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Jetzt informieren 

und weiterbilden!

Die Donau-Universität Krems ist die führende öffent-

liche Universität für Weiterbildung in Europa.  

Mit innovativen Studienprogrammen begleiten wir 

unsere Studierenden auf ihrem individuellen Karriere-

weg. 95% unserer AbsolventInnen bezeichnen die 

Donau-Universität Krems als ausgezeichnet oder gut.*

* Quelle: AbsolventInnen-Befragung 2020

Donau-Universität Krems.

Die Universität für Weiterbildung.

info@donau-uni.ac.at  |  www.donau-uni.ac.at
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geht es um einen auf die indi-
viduellen Bedürfnisse zuge-
schnittenen Zugang zumThe-
ma. Es gibt nicht ‘die Digital-
kompetenzen’, die für alle von
Nutzen sind. Aber immer
mehr Arbeitnehmer brau-
chen zumindest ein Verständ-
nis für die Logik vom Pro-
grammieren. E-Commerce-
Know-how ist im Handel es-
senziell, Lagerlogistiker ohne
Ahnung von Automatisie-

rungsprozessen wird es kaum
noch geben und wer seine
Produkte bewerben möchte,
muss in Sachen Social Media
mehr können als ‘liken’ oder
Links-Rechts-Wischen“, er-
klärt Lackinger.

Inhouse-Schulungen

Damit Schulungen und ver-
schiedene Bildungsmaßnah-
men für ganze Teams, Abtei-
lungen, Führungskräfte maß-
geschneidert und aufeinan-
der abgestimmt gesteuert
werden könne, bietet das FH
Technikum Wien mit der
Technikum Wien Academy
Inhouse-Schulungen in den
Unternehmen an. „Dabei
kann es sich um Innovations-
themen handeln oder die Op-
timierung interner Prozesse.
Vor allem im Rahmen der Ak-
quise, der Bindung, der Ent-
wicklung von Fachkräften ist
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Tatjana Baborek
WIFIÖsterreich

„Berufsbegleitende
Weiterbildungistkein
Nice-to-have,sondern
einMust-havequer
durchalleBranchen“

Franz-Josef Lackinger
BFIWien

„Gutausgebildete
Mitarbeiter
werdenzum
absoluten

Wettbewerbsvorteil“
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hat in den aktuell wirtschaft-
lich herausfordernden Zeiten
die besten Voraussetzungen,
egal ob Lehrling, Facharbei-
terin und Facharbeiter oder
Führungskraft“, so Baborek.

Förderangebote

Sowohl den Unternehmen als
auch den Arbeitnehmern ste-
hen bei derWeiterbildung gut
dotierte Unterstützungs- und
Förderangebote zur Verfü-

gung. „Hinzu kommt, dass
grundsätzlich über 90 Pro-
zent der Unternehmen in die
Weiterbildung ihrer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in-
vestieren wollen. Angesichts
der Tatsache, dass Corona in
vielen Wirtschaftszweigen
wenig finanziellen Spielraum
zulässt, ist aus dem Wollen
noch kein Tun geworden.
Aber es zeichnet sich bereits
ab, dass hier die zunehmend

verbesserte Lage im Land
einen positiven Schub
bringt“, so Lackinger.

Flexibles E-Learning

Das Thema Digitalisierung
wirkt sich stark auf die Wei-
terbildung aus, denn die ra-
santen Entwicklungen im
Hinblick auf Künstliche Intel-
ligenz, Blockchain, Automati-
sierung, etc. gewinnen immer
mehr an Bedeutung. „Dabei

Weiterbildung ein Katalysa-
tor“, erklärt Christoph Hen-
richs von der Technikum
Wien Academy und weiter:
„Übrigens müssen heutzuta-
ge auch Recht, Marketing,
Verkauf oder HR ‘Technik
sprechen’ können. Dass unse-
re Inhouse-Schulungen wäh-
rend der Lockdowns auch von
Seiten der Unternehmen
unter teilweise großen impro-
visatorischen Mühen durch-
geführt wurden, bestätigt de-
ren Nutzen und Notwendig-
keit.“ Angesichts des immer
dynamischeren Wandels von
Technologien muss Weiterbil-
dung stattfinden. „Die span-
nende (Standort-)Frage ist,
wie Weiterbildung strate-
gisch organisiert ist, sodass
sie nicht nur für einige weni-
ge machbar und bezahlbar
bleibt“, so Henrichs.

HELENE TUMA
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BERUFSBEGLEITEND
WINTERSEMESTER 2021

academy.technikum-wien.at

ONLINE 
INFOABEND 
MIT DER 
LEHRGANGSLEITUNG

ab 19.00 Uhr

Digital Business 
(MSc)

Projekt- und 
Prozessmanagement 
(MSc)

academy.technikum-wien.at/infoabend
JETZT 
ANMELDEN!

+ 26.06.2021 
02.09.2021

Frauen im Beruf

www.rechtsanwaltsverein.at

IHR RECHT

Die Großmutter konnte als gelernte Fleisch-
hauerin ganze Tiere zerlegen, der beste Freund 
betreut bettlägerige Menschen als Pfl egekraft 
und die Schwester ist als Bauleiterin für die rei-
bungslose Organisation von Großbaustellen 
verantwortlich. 
Berufl iche Vorbilder fi nden sich in allen fachli-
chen Bereichen. Am meisten prägen aber wohl 
jene Frauen und Männer, die ihren berufl ichen 
Weg unabhängig von traditionellen Rollenbil-
dern einschlugen.
Das Bildungsniveau der österreichischen Bevöl-
kerung steigt stetig. Geschlechtsspezifi sche Un-
terschiede in der Ausbildung nahmen stark ab 
und verkehrten sich in den letzten 2 Jahrzehnten 
sogar ins Gegenteil. Mittlerweile können mehr 
Frauen als Männer Matura- und Studienab-
schlüsse vorweisen. Frauen sind also vergleichs-
weise besser ausgebildet als Männer. 
Dennoch zeigt der im gesamten EU-Raum ein-
heitlich für alle Mitgliedstaaten berechnete 
Gender-Pay-Gap, dass Frauen deutlich schlech-
ter bezahlt werden als Männer. Österreich liegt 
beim geschlechtsspezifi schen Gefälle sogar im 
unrühmlichen Spitzenfeld. Der Gender-Pay-Gap 
beschreibt EU-weit den Unterschied zwischen 
dem durchschnittlichen Brutto-Stundenlohn 
von Frauen und Männern. Die Heranziehung der 
Stundenverdienste macht Lohnunterschiede 
unabhängig von einer Voll- oder Teilzeitbeschäf-
tigung miteinander vergleichbar. 
Eine Datenanalyse der Statistik Austria zeigt, dass 
die gewählte Arbeitsbranche der wichtigste Faktor 
für geringere Verdienstmöglichkeiten von Frauen 
ist und die Erwerbsaussichten stärker beeinfl usst, 
als die Teilzeitbeschäftigung, in der vor allem Frau-
en mit betreuungspfl ichtigen Kindern tätig sind. 
Der Ruf, mehr Frauen für MINT-Berufe, also Berufe 
in Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik zu begeistern, wird alleine aber nicht 

ausreichen, um Geschlechtergerechtigkeit bei Be-
rufswahl und Einkommenshöhe herbeizuführen. 
Gerade typische Frauenberufe sind systemrele-
vant, weshalb deren Aufwertung durch bessere 
Bezahlung und Begeisterung der männlichen 
Auszubildenden im Interesse aller liegt.
Experten orten Gründe für das Vorhandensein ty-
pischer Männer- und Frauenberufe in der frühen 
Weichenstellung bei der Berufswahl. Mädchen 
setzen in Gymnasien bereits mit 12 Jahren den 
Schwerpunkt in Sprachausbildung, Buben in ma-
thematischen Zweigen. Mit Abschluss der Unter-
stufe wird der künftige Berufsweg bereits im Alter 
von 14 Jahren durch die Wahl der weiterführen-
den Schule oder Lehre vorgezeichnet.
Auch im Rechtsbereich zeigt sich, dass nahezu 
gleich viele Frauen wie Männer das Studium ab-
schließen. In bestimmten Arbeitsbereichen, wie 
in der Rechtsanwaltschaft, sind Frauen aber stark 
unterrepräsentiert. Lediglich 23 % Rechtsanwäl-
tinnen arbeiten in einem von Männern dominier-
ten Bereich. 90 % der AbsolventInnen der vom 
ÖRAV – dem Österreichischen Rechtsanwaltsver-
ein – angebotenen Ausbildungslehrgänge zur 
KanzleimanagerIn sind weiblich. Sichtbar wird das 
Ungleichgewicht – wie auch in anderen Branchen 
– nicht erst beim Blick in die Statistik. Zeitschriften 
zeigen vorwiegend Männer im Anwaltsberuf und 
Frauen im Kanzleimanagement, vor allem weil 
in größeren Kanzleien weit vorwiegend Männer 
in Führungsebenen zu fi nden sind. Diverse Initi-
ativen sind bestrebt, Frauen in Männerberufen 
– wie etwa im Berufszweig der Rechtsanwältin – 
sichtbar zu machen, um Mädchen neue Vorbilder 
aufzuzeigen und gesellschaftlich tradierte Rollen-
bilder abzubauen. Letztlich sollte Gleichberechti-
gung allen zugutekommen, auch Männern, die in 
Frauenberufen ihre Berufung fi nden würden. 

RA Dr. Eva Schön | www.evaschoen.at 
Mitglied des Bundesausschusses
des Österreichischen Rechtsanwaltsvereins
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Lifelong Learning.UmamPuls der Zeit zu bleiben und sich der,

sich immer schneller veränderndenArbeitswelt anzupassen,

ist es notwendig geworden, ein Leben lang zu lernen

Lernen–ein
ganzesLeben

lang

Das alte Sprichwort
„Man lernt nie aus“
gewinnt heute in der

Arbeitswelt mehr denn je an
Bedeutung, denn lebens-
begleitendes Lernen ist unab-
dingbar, um beschäftigungs-
fähig zu bleiben und beruf-
lich Erfolg zu haben. Fakto-
ren wie neue Technologien
und Digitalisierung, neue Be-
rufsfelder, die Globalisierung
und der demografische Wan-
del haben die Arbeitswelt in
den vergangenen Jahren
nachhaltig verändert. Der
Lernprozess endet heute
längst nicht mehr mit dem
Schul- oder Studienabschluss
oder der Ausbildung, sondern
das Aneignen und Erweitern
von Wissen und Kompeten-
zen findet mittlerweile wäh-

rend des gesamten Lebens
statt. Lernen ist schon allein
aufgrund der sich ständig
verändernden Berufsland-
schaft zu einem lebenslangen
Prinzip geworden. Um nicht
zurück zu bleiben, ist es
notwendig, nicht auf bereits
Gelerntem zu verharren, son-
dern flexibel zu sein und
lebenslang, berufsbegleitend
zu lernen.

Dass das Prinzip des le-
benslangen Lernens auch im
Bewusstsein der Menschen
angekommen ist, zeigt die
repräsentative IMAS-Umfra-
ge „Weiterbildungsbarometer
2020“. Demnach erachten 93
Prozent der Österreicher
kontinuierliche Weiterbil-
dung als sehr oder einigerma-
ßen wichtig. „Gerade in Zei-

ten wie diesen ist eine richtig
gewählte berufliche Weiter-
bildung vor allem eines: eine
wertvolle und risikofreie In-
vestition in sich selbst. Schon
während der Finanzkrise der
Jahre 2008/2009 hat sich ge-
zeigt, dass viele die wirt-
schaftlich unsicheren Zeiten
genutzt haben, in ihre eige-
nen Kompetenzen, ihr eige-
nes Wissen, zu investieren,
um beruflich gestärkt aus der
Krise zu kommen. Das ist
auch jetzt während der Coro-
na-Pandemie der Fall“, er-
klärt Barbara Stöttinger, De-
kanin der WU Executive Aca-
demy.

Aber nicht nur in wirt-
schaftlich herausfordernden
Zeiten macht es Sinn, in den
eigenen Marktwert zu inves-

Lernen ist in
der heuti-
gen Zeit
zu einem
lebenslan-
gen Prinzip
geworden
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Interview. Sebastian Leitinger, Produktdesigner undGründer vonGlein, über seinenWeg vomEPU zumArbeitgeber
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Infobox
Die Corona-Pandemie hat
auch den 65.000 Wiener EPU
stark zugesetzt. Wenn Sie
als EPU Ihr Geschäftsmodell
Corona-bedingt verändern
oder erweitern müssen,
dann informieren Sie sich
jetzt über die EPU-Förder-
ung der Wirtschaftsagentur
Wien und holen Sie sich bis
zu 7.000 Euro für Ihr Projekt.
Kompakte Infos finden Sie
unter: wiengehtweiter.at

W
ie sind Sie zum
Unternehmer ge-
worden?

Sebastian Leidinger: Ich
bin studierter Produktde-
signer, habe danach einige
Zeit in Designstudios ge-
arbeitet.Mein Zugang zuDe-
sign ist sehr ganzheitlich:
Für mich beginnt Design mit
der Frage, was überhaupt
produziert werden soll – und
das entscheidet man in
einem Designstudio nicht,
insofern war der Schritt zur
Selbstständigkeit schon
recht lange klar.

Waswar der erste Schritt?
Als erstes eigenes habe

ich gemeinsam mit einem
befreundeten Designer den
„perfekten” Alltagsschuh für
uns entwickelt. Als es an die
Produktion und Vertrieb
ging, war aber nur ich an der
tatsächlichen Realisierung
interessiert. Und so habe ich
als EPU ein Gewerbe ange-
meldet. Als ich gesehen ha-
be, dass das tatsächlich klap-
pen könnte, habe ich alle ex-
ternen Projekte aufgegeben
undmich nur noch den eige-
nen Produkten gewidmet –
daraus ist Glein entstanden.

Mittlerweile sind Sie sogar
Arbeitgeber…

Da ich Großes vorhabe,
musste es sowieso so kom-

„IchhabeGroßesvor!“

men! Nach der Entschei-
dung, keine externen De-
sign-Aufträge mehr anzu-
nehmen, kam auch recht
bald der erste Mitarbeiter.
Im Design von Alltagspro-
dukten sind andere Men-
schen immer sehr wichtig,

da man ja ständig Feedback
braucht. Ich habe damals al-
so einen befreundeten Archi-
tekten angestellt. Dann ist
der Shop gewachsen und die
erste Verkaufs-Mitarbeiterin
kam dazu. Im Moment sind
wir zu fünft im Team.

Was bedeutet die pande-
mie-bedingte Krise für Sie?

Die Lockdowns waren
natürlich hart, da wir den
Umsatz nicht wieder herein-
holen können. Zugleich hat
sich der Webshop positiv
entwickelt und wir haben

viel von unserer Energie in
den Ausbau des Webver-
triebs für die kommenden
Jahre investiert. Für uns
selbst ist die Situation zwar
sehr fordernd und oftmals
ärgerlich, aber nicht exis-
tenzbedrohend und wir kon-

zentrieren uns auf die Zu-
kunft.

Was haben Sie aus der Krise
gelernt?

Ganz offen, ich würde da
gerne schöne, kluge Weis-
heiten von mir geben, weiß
aber nicht, ob ich etwas „ge-
lernt“ habe. Ich musste die
Strategie und Finanzierung
immer wieder anpassen und
einige Projekte nach hinten
verschieben,was nervlich et-
was fordernd war und ist.
Für mich habe ich gelernt,
immer wieder mal auf Dis-
tanz zu meiner Arbeit zu ge-
hen. Das ist sehr wichtig um
die Motivation aufrecht zu
halten und die ist wiederum
beim Aufbau eines Unter-
nehmens essenziell!

Sebastian Leitinger in seinemAtelier-Shop inWien-Neubau. Hier gibt esMode,Möbel undAccessoires,
die in europäischenWerkstätten gefertigt werden
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Wettbewerbsposition gegen-
über anderen nachhaltig zu
verbessern. Praxisnähe ist
dabei das Um und Auf. Nur,
wenn der Transfer von der
Theorie in die Praxis gelingt,
macht Weiterbildung über-
haupt Sinn. „Deshalb versu-
chenwir auch, so viele Praxis-
elemente wie möglich in den
Unterricht einzubauen, wie
erfahrene Top Manager als
Vortragende, Case Studies
und Master Thesen-Themen
aus dem eigenen Umfeld der
Studierenden, Entrepreneur-
ship Bootcamps und Zugang
zu Co-Working Spaces, Gast-
sprecher-Serien mit Insights
aus des Praxis“, so Stöttinger.

Persönliche Entwicklung

Einen wichtigen Stellenwert
beim lebenslangen Lernen
nimmt nicht nur das beruf-
liche Vorankommen, sondern
auch die Möglichkeiten zur
Selbstverwirklichung und die
persönliche Entwicklung ein.
„Natürlich ist für viele Teil-
nehmer unserer Programme
die Fragewichtig, wie sich die
Gehaltssituation in Zukunft
verändern wird. Viel wichti-
ger sind jedoch Bereiche wie
die eigene Skills- und Kompe-
tenzerweiterung und der Auf-
bau eines handverlesenen, le-
benslangen beruflichen Netz-
werks. Weiterbildung schärft
den Blick über den Teller-
rand, es geht um das große
Ganze, darum, die vielschich-
tigen Zusammenhänge zu
verstehen“, so Stöttinger. Im
Zuge der Weiterbildung iden-
tifiziert man neue Möglich-

keiten und Perspektiven und
erkennt, wo und wie man
selbst am besten wirksam
werden kann.

Am Puls der Zeit

Jedes Jahr wird das Weiter-
bildungsangebot – national,
aber vor allen auch interna-
tional – größer. Die Idee des
„lifelong learning“ ist praxis-
bezogen und lebensnah im
Alltagsleben angekommen.
„Als Schnittstelle zwischen
Wirtschaft und Forschung
kann die WU Executive Aca-
demy Themen am Puls der
Zeit aufgreifen und unser
Weiterbildungsangebot exakt
an die Bedürfnisse von Füh-
rungskräften und Unterneh-
men anpassen“, so Stöttinger
und weiter „Wir verbinden
sozusagen das Beste aus zwei
Welten: Die vermittelten In-
halte sind zum einen praxis-
relevant, beruhen aber
gleichzeitig auch auf dem
neuesten Stand der For-
schung. Genau diese Kombi-
nation zeichnet unsere Pro-
gramme aus und bietet einen
echten Mehrwert für unsere
Teilnehmer.“

Workshops im Sommer

Erstmals bietet dieWUExecu-
tive Academy diesen Sommer
berufsbegleitende, praxis-
relevante und kompakte Wei-
terbildungsworkshops für
Führungskräfte aller Ma-
nagementebenen an. „So
kann man die Zeit, in der es
beruflich ein bisschen ruhi-
ger ist, nützen, um Abstand
zu gewinnen und wissensmä-
ßig neu auftanken. Ziel der

WU Executive Summer Aca-
demy ist es, Manager in zwei
halbtägigen Online-Work-
shops auf die Herausforde-
rungen der modernen Wirt-
schaft vorzubereiten. Die Teil-
nehmer erhalten nicht nur
umfangreiches Know-how zu
den aktuellsten Trendthe-
men, sondern bekommen
auch Sicherheit im Umgang
mit den neuesten Manage-
ment- und Leadership-Me-
thoden und erfahren, wie sie
mit Technologien ihr Business
vorantreiben können“, so
Stöttinger. HELENE TUMA
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Barbara Stöttinger
WUExecutive Academy

„Einerichtig
gewählteberufliche
Weiterbildungisteine
wertvolle Investition

insichselbst“
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Die Technik ist eines je-
ner Berufsfelder, in
denen Frauen nachwie

vor unterrepräsentiert sind.
Doch auch höhere Positionen
der Wirtschaft sind oft noch
männlich dominiert – dabei
bieten beide Branchen für
Frauen vielfältige Berufs- und
Karrierechancen.

Viel Flexibilität
Eines der Zentren für praxis-
nahe universitäre Fortbil-
dung ist die Donau-Universi-

tät Krems. Im wirtschaftli-
chen Bereich werden Stu-
dienprogramme angeboten,
die aktuelle und relevante
Themen in Management und
Unternehmensführung adres-
sieren und den Studierenden
ermöglichen, sich kompetent
damit auseinanderzusetzen.

„Didaktisch basieren
unsere Studienprogramme
einerseits auf dem Konzept
des Blended Learning (Anm.
Mischung aus Präsenzlehre
und Selbststudium), anderer-

seits können wir auf viel Er-
fahrung mit reinen Online-
Formaten zurückgreifen.
Unsere E-Learning-Formate
ermöglichen viel Flexibilität,
was viele Studierende schät-
zen“, sagen Barbara Brenner
und Birgit Feldhusen, Depart-
ment für Management und
Wirtschaftswissenschaften.

Mehr Studentinnen
Dabei hat sich die Zahl der
Studentinnen deutlich erhöht
und der Frauenanteil konnte

im Executive MBA-Lehrgang,
dem General Management
Programm für Führungskräf-
te, durch die Vergabe von
einem Drittel Stipendien des
Departments für Wirtschafts-
und Managementwissen in
den letzten Jahren kontinu-
ierlich gesteigert werden: Ak-
tuell liegt der Studentinnen-
Anteil bei 40 Prozent. Auch
im MBA Agile Organizations
& Collective Leadership ist
mittlerweile jede zweite Stu-
dierendeweiblich.

Der hohe Frauenanteil ist
auch in der Thematik begrün-
det, sagen Barbara Brenner
und Birgit Feldhusen: „Agile
Führung hat viel mit Kompe-
tenzen zu tun, die auf soziale
Sensitivität und psychologi-
sche Sicherheit bauen. Da
diese Qualitäten üblicherwei-
se eher Frauen zugeschrieben
werden, fühlen sichweibliche
Führungskräfte besonders
angesprochen.“

Zukunft in der Technik
Weit geringer ist der Frauen-
anteil in technischen Studien
an der Kremer Universität:
Das Department für Bauen
und Umwelt hat es sich des-
halb zum Ziel gesetzt, Curri-

cula und Lehrveranstaltun-
gen inklusiv zu gestalten:
Frauen in der Technikwerden
als wichtige Zielgruppe ad-
ressiert und bei der Auswahl
von Vortragenden wird auf
ein ausgewogenes Geschlech-
terverhältnis geachtet.

„Der Gebäudesektor ist
einer der wichtigsten Verur-
sacher von Treibhausgasen“,
sagt Gregor Radinger, Leiter
des Zentrums für Umweltsen-
sitivität am Department für
Bauen und Umwelt. „Gleich-
zeitig bietet dieser Bereich
eine Vielzahl an Handlungs-
optionen, um die angestreb-
ten nationalen und interna-
tionalen Klimaschutzziele zu
erreichen und dabei auf be-
reits stattfindende klimati-
sche Veränderungen zu re-
agieren.“ Die nachhaltige
Transformation der Bau- und
Immobilienwirtschaft sowie
die Adaptierung von be-
stehenden Gebäuden und
Quartieren an sich verän-
dernde Rahmenbedingun-
gen, so der Experte, erfordern
„die gleichzeitige Berücksich-
tigung ökologischer, sozio-
kultureller, wirtschaftlicher,
technischer, planerischer und
rechtlicher Fragestellungen.“

Das Ziel der praxisorientier-
ten Lehre: Studierende zu be-
fähigen, Handlungsfelder zu
erkennen und diese effektiv
durchMaßnahmen anzuspre-
chen. Eine wichtige Grundla-
ge dafür ist die Stärkung der
disziplinübergreifenden Zu-
sammenarbeit.

Bewusstsein schaffen
Dabei spielt das Thema Frau-
en in der Berufswelt auch in
den wissenschaftlichen
Arbeiten eine zunehmende
Rolle. Barbara Brenner und
Birgit Feldhusen: „In den
wirtschaftlichen Studiengän-
gen befassen sich viele Stu-
dentinnen in ihrer Master
Thesis bewusst wissenschaft-
lich mit frauenspezifischen
Themen in Unternehmen –
und schaffen so mehr Auf-
merksamkeit für Frauen in
der Berufswelt.

Darüber hinaus werden
an der Kremser Donau-Uni-
versität Studentinnen mit Be-
treuungspflichten durch das
Kinderbetreuungsangebot
„Campus Kids“ unterstützt:
Damit sich Studium, Job und
Kinderbetreuung besser ver-
einbaren lassen.

SANDRA WOBRAZEK
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ErfolgmitakademischerWeiterbildung
Studium. An der Donau-Universität Krems können Frauen ihr berufliches Wissen in Wirtschaft und Technik erweitern

Gerade in den wirtschaftlichen Studiengängen hat sich die Zahl der Studentinnen an der Kremser Donau-Universität in den vergangenen Jahren deutlich erhöht

Praxisnahe
Lehre und
Forschung
werden an
der Donau-
Universität
Krems groß-
geschrieben

Rund 8.000
Studierende
sind aktuell
an der
Kremser
Hochschule
zugelassen
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FraueninBerufund
Ausbildung

Chancengleichheit. Frauen mit Kinderbetreuungspflichten die
berufliche Tätigkeit in qualifizierten Berufen ermöglichen
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„Für jungeFrauensind
RoleModelssehrwichtig“

Masterarbeit. Von der Informatikerin bis zur Kraftfahrzeug-
technikerin – Frauenförderung in „Männerberufen“
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IN DER TECHNIKAuf demGebiet der Aus-
bildung liegen Frauen
in vielen Berufen

gleichauf mit den Männern,
danach kommt es aber zu
unterschiedlichen Entwick-
lungen zwischen dem öf-
fentlichen Sektor einerseits
und dem freiberuflichen/
selbstständigen Bereich an-
dererseits. In Berufen, die
eine gute Vereinbarkeit mit
der Kinderbetreuung er-
möglichen, ist der Frauenan-
teil hoch. Gute Bedingungen
sind die Möglichkeit ohne
größere Nachteile für den
weiteren Verlauf der Karriere
ein bis mehrere Jahre Karenz
zu nehmen, die Arbeitszeit
für einen gewissen Zeit-
raum reduzieren zu können,
möglichst freie Zeiteintei-
lung zu haben sowie die
Möglichkeit flexibel auf zeit-
weise höhere Betreuungs-
erfordernisse, etwa während
Krankheit von Kindern re-
agieren zu können.

Bei freiberuflich tätigen
Personen wie etwa im Be-
reich der Rechtsanwaltschaft
sind diese Möglichkeiten nur
eingeschränkt gegeben. Der
Klientenstock sowie die Kon-
takte, die zum Aufbau eines
Kundenkreises nötig sind,

müssen kontinuierlich ge-
pflegt werden, sonst gehen
sie verloren. Sobald sich ein
gewisser Arbeitsanfall ein-
gependelt hat, ist es schwer,
diesen vorübergehend zu re-
duzieren, es sei denn, es sind
Kollegen oder Kolleginnen
bereit, auf begrenzte Zeit
mehr Aufgaben zu über-
nehmen. Die Zeit der Fami-

liengründung fällt alters-
mäßig häufigmit der Beendi-
gung der Ausbildung zusam-
men, der gleichzeitige Ein-
stieg in die Kinderbetreuung
und der Aufbau einer eige-
nen Kanzlei stellt eine oft als
zu groß erscheinende He-
rausforderung dar. Mit der
Suche nach einer guten
Balance zwischen den Anfor-
derungen des Berufslebens
und den familiären Aufgaben
sind in erster Linie Frauen
konfrontiert, unabhängig
von ihrer Ausbildung und
dem ausgeübten Beruf.

Aus Sicht der langjähri-
gen Praxis als Familien-
rechtsanwältin empfiehlt es
sich, vor der Entscheidung
darüber, wie Kinderbetreu-
ung und Erwerbsarbeit auf-
geteilt werden, Überlegun-
gen über die längerfristigen
Auswirkungen auf Einkom-
men und Pensionsansprüche
aber auch auf das Gleich-
gewicht in der Beziehung
zwischen den Ehegatten bzw.
Lebenspartnern anzustellen,
und Alternativen zu der weit
verbreiteten Lösung, dass die
Mutter ihre berufliche Tätig-
keit längerfristig ein-
schränkt, zu überlegen.
www.rechtsanwaltsverein.at

Wie kannman Frauen
in männerdomi-
nierten Berufen för-

dern? Barbara Böhm hat es
im Studiengang Human Re-
source Management und
ArbeitsrechtMOEL erforscht.

Was ist die finale Erkenntnis
Ihrer Masterarbeit?
Barbara Böhm: Dass der
Schaffung bestimmter Rah-
menbedingungen, um be-
triebliche Maßnahmen zur
Förderung von Frauen in
männerdominierten Berufen
einführen und umsetzen zu
können, außerordentliche
Bedeutung beigemessen
wird. Erfolgsfaktoren sind
ein Top-Down-Ansatz, unter-
stützende Führungskräfte,
eine entsprechende Unter-
nehmenskultur und der Ein-
bezug der Frauen und weite-
rer Key Player.

Welche Maßnahmen sind
konkret nötig?

Das reicht von allgemei-
nen betrieblichen Maßnah-

men wie zum Beispiel Role
Models über Coaching- und
Mentoring-Formate bis hin
zu Netzwerk-Formaten – um
einige konkrete Beispiele zu
nennen.

Welche Relevanz haben Role
Models in diesem Prozess?

Für junge Frauen sind
Role Models sehr wichtig.
Für meine Masterarbeit habe
ich 14 Interviews durchge-
führt. In nahezu allen befrag-
ten Unternehmen werden
Role Models eingesetzt, um
Frauen in männerdominier-
ten Berufen zu fördern.

Wichtig ist, dass eine gewisse
Nähe zwischen weiblichen
Vorbildern und den Mädchen
oder Frauen gegeben ist.

Spielt das Netzwerken für
Frauen eine entscheidende
Rolle?

Netzwerk-Formate spie-
len eine große Rolle, denn sie
bieten Frauen die Möglich-
keit, Allianzen zu bilden, sich
in einem männerdominier-
ten Umfeld stark zu machen,
sich zu vernetzen, auszutau-
schen und gegenseitig zu
unterstützen.

INTERVIEW: S. WOBRAZEK

Susanne Schwarzenbacher
www.familie-recht.at

Barbara
Böhm (o.)
hat an der
Fachhoch-
schule
Burgenland
ihren
Master
absolviert
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Polizei. Mehr als ein Beruf.
Wichtige Aufgabe. Beste Ausbildung. Spannende Herausforderung. Vielfältige Chancen. 
Starker Teamgeist. Kein Tag wie jeder andere. Mehr Freiheit. Mehr Sicherheit für Österreich.
Wir sind dabei. Du auch? Bewirb dich. Jetzt.

Mehr über deine Karriere bei der Polizei auf 

polizeikarriere.gv.at
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Tatkräftige
UnterstützungfürEPU
Förderungen. Erstmals werden EPU in Wien gefördert
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GütezeichenAudit
berufundfamiliefürSpar

Auszeichnung. SPAR-Hauptzentrale zum dritten Mal zertifiziert
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Es ist eine Zahl, die auf-
horchen lässt: 330.270
Ein-Personen-Unter-

nehmen (EPU) waren 2020
in Österreich tätig. Damit
machten EPU 60,2 Prozent
aller heimischen Unterneh-
men aus. Gegenüber 2019
bedeutet das einen Anstieg
von 3,6 Prozent.

Rund 65.000 dieser Ein-
zelkämpfer gibt es in Wien.
Um diese Unternehmen zu
unterstützen, hat die Stadt
Wien eine eigene EPU-Förde-
rung entwickelt. Im Förder-

topf der Wirtschaftsagentur
Wien liegen für EPU zehn
Millionen Euro. So können
Unternehmen mit bis zu
7.000 Euro gefördert wer-
den, die Corona-bedingt
neue Geschäftsfelder entwi-
ckeln oder Veränderungen
an ihrem Geschäftsmodell
vornehmen müssen. Dies
kann eine Neuausrichtung
oder wesentliche Anpassung
des Geschäftsmodells, die
Erschließung neuer Kunden-
kreise, die Etablierung neuer
Produkte oder Dienstleistun-

gen oder die Eröffnung neuer
Vertriebswege oder Märkte
betreffen.

Auch beim waff gibt es
seit April erstmals Förderun-
gen für EPU. „Wir stellen
über den waff 1,5 Millionen
Euro für das neue EPU-Wei-
terbildungsprogramm bereit.
Dieses soll mithelfen, dass
EPU nicht nur gut durch die
Krise kommen, sondern in
weiterer Folge zu Unterneh-
mer werden, die auch Mit-
arbeiter einstellen,“ so Wirt-
schaftsstadtrat Peter Hanke.

Dass Familienfreundlich-
keit für SPAR nicht nur
ein leeres Wort ist, be-

weist der Lebensmittelhänd-
ler täglich. „Die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie zu er-
möglichen ist kein Bonus,
sondern für uns als Familien-
unternehmen selbstverständ-
lich. Unsere vielfältigen Maß-
nahmen tragen dazu bei, die
Bereiche Privat- und Arbeits-
leben in Balance zu halten.
Das positive Feedback der
Mitarbeitenden spornt uns
auf unserem Weg an,“ so

SPAR-Vorstandsvorsitzender
Fritz Poppmeier.

Mit dem Gütezeichen Au-
dit berufundfamilie des Mi-
nisteriums für Arbeit, Familie
und Jugend werden Unter-
nehmen und Institutionen
ausgezeichnet, welche Rah-
menbedingungen für eine fa-
milienfreundlichere Arbeits-
welt und damit auch mehr
Flexibilität für ihre Beschäf-
tigten geschaffen haben. So-
mit wurden nun zahlreiche
Maßnahmen von SPAR, wel-
che die Vereinbarkeit von Be-

ruf und Familie erleichtern –
wie ein aktives Karenzma-
nagement, familienfreundli-
che Weiterbildungen oder
eine Kinderbetreuung wäh-
rend der großen Ferien – ge-
würdigt.

Im Audit wurden Maß-
nahmen für drei Jahre defi-
niert. Eine Projektgruppe der
Hauptzentrale legte gemein-
sam mit dem Betriebsrat und
dem SPAR-Vorstand sowie
einer Auditorin die Ziele fest,
von denen einige bereits um-
gesetzt wurden.

Wien för-
dert EPU
aus allen
Branchen,
um deren
Fortbestand
nach der
Krise weiter
zu sichern

Spar-Perso-
nal-Chef
Oliver Seda
mit Verena
Brunner, die
die Audi-
tierung
feder-
führend
betreut
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